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kin junges Volk stand aus . . .
Deutschlands und Japans Jugend verstellen sich / flnsprochen des Negierenden vürgermeisters Sst -öruppenfüstrer

völimcker, des Neichsjugendsüstrero valdur v. Schirach und des japanischen Jugendfülirers Sras sstutara
feierlicher Staatsakt
im Vremer Nachaus

8i . Vremen, 15. August.
Den Höhepunktder gestrigen Veranstaltungen

des HJ.-Ausmarsches des Gebietes „Nordsee" bil¬
dete der feierliche Staatsakt im Rathaus zu Eh¬
ren des ReichsjugendsührersValdur von Schirach
und seines Gastes, des japanischenJngendsührers
Graf Fhutara.

Die Jugendführer der beiden Länder wurden
im Rathaus von dem Gauleiter und Reichs¬
statthalter Carl Rover, dem Regierenden Bür¬
germeister und SA.-Eruppenführer Böhmcker
und dem Senat herzlichbegrüßt. Im roten Ka¬
minsaal des Rathauses richteteder Reichsjugend-
führer in englischer Sprache einige herzliche
Worte des Willkommensan die japanische2u-
gendabordnnng, die der japanischeJugendsührer
unter Hinweis darauf, daß diese Begegnung der
Freundschaftbeider Völker nützlich und förderlich
sein solle, mit herzlichenDankesworten für die
gastfreundliche Aufnahme erwiderte.

Ein großer Kreis geladener Gäste aus der Partei
und ihren Gliederungen, darunter die Alte Garde,
des Staates , der drei Wehrmachtsteileund des

Unser Ingesspiegel
Ein chinesisches Lustbombardementin Schang¬
hai forderte SKV Tote. Lloydfchnelldampser
„Gneisenau" des N. D. L. läuft Schanghai
nicht an.
Ein Fünftel aller in Sowjetrugland lebenden
Reichsdeutschen schmachtet in Sowjet-Kerkern.
Dr. Frick sprach aus der Haupttagung des
Deutschen Auslands-Jnstituts.
Im Rahmen der 7VÜ-Jahrseier Berlins wurde
eine Freigeländefchaueröffnet.
Der Führer traf in Nürnberg ein.
Heute wird die 25. Deutsche Ostmesse eröffnet.
Vor 5V VVV Zuschauernim Olympia-Stadion
wurde auch der zweite Tag der Reichswett-
kämpfe der SA. zu einem Erfolg.
Bei den Gewichthebern der SA. erzielte
Claußen-Nordmarkeinen neuen deutschen Re¬
kord.
Einen knappen Sieg mit 68:87 Punkten er¬
rangen Englands Leichtathleten in London
über Deutschland.
In der Eesamtwertungder 1. Kampfspiele der
Nordsee-HJ. hat Vremen den ersten Platz be¬
legt.
In Bremen fand ein Staatsakt mit dem
Reichsjugendsiihrer und dem japanischen
Jugendsührer Graf Fhutara statt.
Gras Fhutara gab unserem änb.-Vertreter
Erklärungen über die Erziehungsarbeit an
der japanischenJugend.

Arbeitsdienstes, hatte in dem ehrwürdigen
oberen Saal des Alten Rathauses Platz genom¬
men, als unter den Klängen des Vadenweiler
Marsches Valdur von Schirach mit Graf Fhutara,
Obergebietsführer Hogrefe, sowie Reichsstatthal¬
ter und Gauleiter Röoer. RegierenderBürgermei¬
ster SA.-GruppenführerBöhmcker,  mit den
Senatoren Flohr , von Hoff und Halter¬
mann  die festlicheHalle betraten. Vor dem
mit der Hakenkreuzfahnegeschmückten Redner¬
platz nahm die Abordnung der japanischenJu¬
gendbewegungmit ihren beiden Fahnen Aus¬
stellung.

Nach dem von Mitgliedern des Staatsorchesters
dargebotenen musikalischen Vorspiel nahm der
Regierende Bürgermeister

Sfl.-KruppenMrsr vöstmcker
das Wort zu seiner Begrüßungsansprache,
in der er u. a. folgendes ausführte:

„Herr Reichsjugendsiihrer! ExzellenzFhutara!
Gauleiter Röver! Meine Parteigenossen! Volks¬
genossen! Die Stadt Vremen entbietet Ihnen
allen durch mich ihren Willkommensgruß. Die
Stadt ist stolz darauf, Sie in ihren Mauern
begrüßen zu könnenund beitragen zu dürfen zu
den Erfolgen dieses großen Aufmarsches des
Gebietes„Nordsee" der HJ. Aufmärsche ähnlicher
Art mögen im allgemeinennur eine örtliche Be¬
deutung haben. Diesen Aufmarsch zeichnen jedoch
vier besondere Umstände  aus , die ihn
aus dem üblichenRahmen der Veranstaltungen
hervortreten lassen:

Vremen, 15. August.
Der Thef des japanischen Jugendverbandes,

Graf Posinori Fhutara, der Neffe des japanischen
Kaisers, der gegenwärtig als Gast Valdur von
Schirachsim Gebiet Nordsee der HJ. weilt, gab
bei seinem Eintreffen in Bremen unserem ävb.-
Mitarbeiter gegenüber Erklärungen über Wesen
und Arbeit der japanischen Jugend ab.
Er wies auf die umwälzende Regierungszeitdes
Kaisers Meijis hin (1867—1812), in der das
japanischeVolk die Tore seines Landes euro¬
päischen und westlichen Einflüssengeöffnethabe.
Damals drohte die Gefahr, daß unsere eigene, von
unseren Vorfahren vererbte Kraft verlorengehen
würde. Auch bei der Reform des Erziehungs¬
systems hatte man dies zu befürchten. Nachdem
man das abendländische System der >Schul-
erziehungübernommenund entwickelt hatte, er¬
gab sich die Frage, wie man die alten Tugenden
der Treue und Ritterlichkeit, die oom Samurai-
Stand und Adel gelehrt wurden, und die im
Bushido oder Rittergeist verkörpertsind, erhalten
könne. Es war die Aufgabe der geistigen Führer
unseres Volkes, den erprobten, echten Geist der
Vorfahren mit den Vorzügender westlichen Kul-

1. Die Anwesenheit des Reichs¬
jugendführers,  den ich hier besonderswill¬
kommen heiße. Sie, Parteigenosse von Schirach,
haben vom Führer eine Verantwortung über¬
tragen bekommen, die besondersgroß ist, indem
Sie die Führung und Erziehung der Jugend über¬
tragen bekommenhaben, die' die Zukunft des
deutschen Volkes sichern soll. Wir sind stolz und
glücklich, Ihnen Ihre Arbeit erleichternund auch
diesen Ihren Ausmarsch mit vorbereiten zu dür¬
fen. Sie dürfen versichert sein, daß von feiten der
Behörden und der Bevölkerung Bremens alles
getan worden ist, diesen Aufmarsch glanzvollzu
gestalten.

2. Dieser Aufmarschist in diesem Jahre der
einzige große Aufmarsch der  H I . Wir
können stolz darauf sein, daß dieses wichtige Er¬
eignis in unser Gebiet fällt. Wir wollen hieraus
die besondere Verpflichtungentnehmen, die großen
Pläne, wie sie die HJ. heute erfüllen, zu unter¬
stützen und zu ihrem Gelingen tatkräftig beizu¬
tragen.

3. Die Anwesenheit Seiner Exzellenz des Grasen.
Fhutara,  des Führers der. japanischen Jugend¬
bewegung. Ich heiße Sie, Exzellenz, besonders
willkommen und freue mich, feststellen zu können,
daß Sie gleichzeitigals Mitglied des Ja¬
panischen R e i ch srates  eine besondere hohe
Stellung innehaben, so daß sich zwei Vertreter
zweier großer, auf ihre Zukunft bedachterVölker
hier treffen mit der Absicht, die Beziehungenzu¬
einander enger zu gestalten.

tur in Einklang zu bringen. Der Ruf nach Rück¬
kehr zum Bushido führte zur Bildung von Ju-
gendverbändem die schließlich zu einer großen
nationalen Organisation zusammengeschlossenwurden.

Auf die Frage nach den Erziehungsgrundsätzen
äußerte der japanischeJugendsührer: „Die Jun¬
gen sollen schlicht sein in ihrer ganzen Haltung,
in der Freundschaft zueinander und in der großen
Liebe zum Vaterland. In besonders starkem' Maße
wird das Selbstbewußtseingestärkt und Geist und
Körper geschult. Unsere tiefste Liebe soll der Ge-
meinschaft gehören, die Treue der Jungen gehör!
dem Mikado und den Eltern, ihr Einsatz immer'
dem Vaterland. Dabei sollen sie nicht vergessen
daß sie die Pflicht haben, für den Frieden der
Welt und das gemeinsame Gedeihenaller Völker
einzutreten. In der weiblichenJugend werden
die typischen Tugenden der japanischenFrau ge¬
pflegt, die den Frieden in der Gesellschaft und
der Familie stärken."

Gras Fhutara erzählte, wie er in der Beglei¬
tung des damaligen japanischen Kronprinzen und
jetzigen Kaisers auf einer Reise durch Europa die

Die Ziele und Bestrebungendes Nationalsozia¬
lismus werden vielfach verkannt. Wenn aber ein
Mann wie Valdur von Schirach den großen Er¬
folg für sich buchen kann, daß der Führer der
Jugendorganisation eines bedeutenden Volkes
nach Deutschland kommt, um sich über die Hitler¬
jugend zu unterrichten, so glauben wir, daß sich
die Verständigungvon Volk zu Volk auf einem
besondersguten Wege befindet. Wir fühlen uns
mit Ihrem großen Volke, Exzellenz, deshalb be¬
sonders verwandt, weil Ihr Volk die gleichen
Tugenden pflegt wie der Nationalsozialismus.
Tapferkeit, Treue, Wagemut und Vaterlandsliebe
haben Ihr Volk zu allen Zeiten ausgezeichnet.
Und das sind auch die Tugenden, die uns seit
1933 wieder groß gemachthaben. Beide Völker
haben die Eefahrdes Bolschewismus  er¬
kannt und zu dessen Abwehr gemeinsameMaß¬
nahmenergriffen. So ist diese Zusammenkunft mit
der H2. nicht nur ein Bekenntnis zu unserer Ju¬
gend, sondern auch ein Ausdruck der Einigkeit in
der Abwehr der Weltpest Bolschewismus.

Uns Bremer verbindet seit Jahrhunderten sehr
viel mit Japan. Seit einigen Jahren hat auch der
Norddeutsche Lloyd mit seinen neuen Schiffen
seine weitreichendenVerbindungen zum Fernen
Osten in erweiterter Form wiederaufgenommen.
Ich glaube daher, daß der heutigeTag für unsere
Beziehungenzu Japan besondersbedeutungsvoll
ist. Wir sind stolz darauf, daß gerade Bremendurch
eine glückliche Fügung dazu ausersehen ist, Sie,
Exzellenz, mit den Herren Ihrer Begleitung in
seinen Mauern begrüßenzu dürfen.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Jugend dieses Erdteiles kennengelernthabe. Im
Jahre 1922 sei der japanischeJugendverband ge¬
gründet worden, der die organisierte japanische
Jugend unter einer Führung vereinte. Die japa¬
nische Jugendorganisation der 17- bis 25jährigen
umfasse2)H Millionen Mitglieder, während die
Knabenorganisation, d. h. die Jugendgrupne der
jüngeren Jahrgänge etwas über 1 Millionen Mit¬
glieder zählt.

Graf Fhutara berichtete, wie die jungen Ja¬
paner mit dem echten Samurai-Geist durchdrun¬
gen würden, wozu eine Durchbildung der Jugend-
führerschaft und die Ertüchtigungin den Jugend¬
lagern mithelfen Bemerkenswertwar der Hin¬
weis darauf, daß nicht nur jede Stadt oder jedes
Dorf in Japan eine dem Verband angehörende
Jugendgruppe besitze, sonderndaß die japanische
Jugendbewegungauch im Ausland wie z. V. in
Tientsin, Schanghai, Hongkong, Sjngapore und
an mehreren Plätzen MandschukuosGruppen
habe, — Die Begegnungzwischen japanischerund
deutscher Jugend sei ein wertvoller Beitrag zum
gegenseitigen Verstehen der beiden Länder, ,,Durch
die Freundschaft unsererJugend wird die Freund¬
schaft Deutschlands und Japans gestärkt."

wir grüßen Japan
« Bremen, 15. August.

Exzellenz Graf Fhutara,  der Neffe des
japanischen Kaisers, Mitglied des Herren¬
hauses in Tokio und Führer der großen
Jugendorganisation seines Landes, weilt
seit gestern in Begleitung von 10. japanischen
Iugendsührern in unserer Stadt . Als Gast
des ReichsjugendsührersBaldur v. Schirach
nimmt er an dem 2. Gebietsausmarsch un¬
serer Nordsee-HJ. teil. an diesem großen ge¬
waltigen Erleben, das am heutigrn Tage
seinen glanzvollen Höhepunkt mit dem Aus-
marsch der 120 000 Jungen und Mädel er¬
reichen wird.

Der japanische Gast nimmt teil und
sieht aus nächsterNähe den großen Auf¬
marsch unserer Nordsee-Jugend und mag
aus ihrer festen Haltung, aus ihren glänzen¬
den Augen und ihrem kräftigen Marschtritt
erkennen den Geist,  der die ganze deut¬
sche Jugend  von heute beseelt, und die
Kraft,  die dieser Jugend innewohnt. Wir
sind überzeugt, daß dieser Geist und diese
Kraft den Gast nicht fremd anmuten. Denn
wir wissen, daß seit 15 Jahren in seinem
eigenen Lande eine große allumfassende Ju¬
gendorganisation besteht, die, wie die Ju¬
gend des Führers, unsere HJ., Tugenden
pflegt und Aufgaben sich stellt, ganz ähnlich
denen, die der deutschenJugend Fleisch und
Blut geworden sind. Darum aber freuen wir
uns auch, daß heute auf der Pauliner Marsch
neben dem unermeßlichen Wald unserer
eigenen HI .-Fahnen die Fahnen der japa¬
nischenJugend wehen, so wie wir uns dar¬
über freuen,und stolz darauf sind, den her¬
vorragenden Vertreter des japanischenVol¬
kes gerade in unserer Stadt begrüßen zukönnen.

Wir wünschen, daß Graf Fhutara von hier
wie von Deutschland überhaupt — Gras
Fhutara wird in den nächstenTagen noch
Hamburg und Düsseldorf besuchen — die
besten und erfreulichstenEindrücke in seine
Heimat mit hinübernimmt. Es ist schon so,
wie anläßlich des gestrigen Staatsaktes im
Rathause Reg. Bürgermeister SA .-Grup-
penführer Pg. Böhmcker  in seiner An¬
sprachezum Ausdruck brachte, daß Tapfer¬
keit, Treue, Wagemut und Vaterlandsliebe,
die hervorragenden Eigenschaften altjapa¬
nischenRittertums, auch bei uns seit dem
Umbruch von 1933 wieder in höchsten Ehren
stehen. Es ist schon so, daß das Verstehendes
deutschenund japanischenVolkes gegenseitig
um so leichter möglich ist, als beide Völker
in den Tugenden der Treue und Ritterlich¬
keit des Gehorsams und der Einordnung

Ver kemeiiMaftsoeift der japanischen Jugend
krkMrungen des thess der japanischen lugend 6raf sjosinori slMara vremen
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jene unabdingbaren 'Voraussetzungen sehen,
die für das (gedeihen, für den Glanz und die
Grütze eines Volkes unerläßlichsind.

Die Achtung der Völker untereinander,
als die wichtigste Voraussetzung des Welt¬
friedens, har, soweit Japan und Deutschland
in Frage stehen, durch die vom Führer und
von dem Kaiser von Japan gewallte und
herbeigeführte Verständigung zwischen
Deutschland und Japan einen wesentlichen
Fortschritt erfahren. Und da die Achtung
zwischendem deutschenund dem japanischen
Volke selbst während des Krieges, wo beide
Völker als Gegner sich bekämpften, keine
Einbuße erlitt, ist es heute um so leichter,
in dieser gegenseitigen Achtung die Be¬
mühungen beider Völker zum gegenseitigen
Nutzen weiterzupflegen.

Die Weisheit des Kaisers Meijis hat vor
70 Jahren dem japanischenVolks die Tore
zur europäischenKultur weit aufgetan. Und
wenn wir auf die seither genommene Ent¬
wicklung Japans zurückschallen, so dürfen
wir mit Stolz bekennen, daß nicht zuletzt
deutscheKultur- und Zivilisationsarbeit es
gewesen ist, die dem japanischenVolke zu¬
sagte und die es bei seinem großen Aufbau-
werk immer gerne hat auf sich wirken lassen.

Der Gefahr aber, daß sich mit Einströmen
abendländischerEinflüsse und westlicher
Zivilisationserscheinungen die alten japa¬
nischenIdeale von Treue und Ritterlichkeit,
— die ja, wie betont, auch deutscheIdeale
sind, durch die ErschließungJapans für die
europäischeKultur Einbuße erleiden könnte,
diese Gefahr wurde von großen einsichts¬
vollen Männern Japans nicht zuletzt da¬
durch ausgeschaltet, daß man innerhalb der
Jugend, die man zu einem großen natio¬
nalen Verbände zusammenschloß, jene Tu¬
genden besonders pflegte und zur Entfaltung
kommen ließ.

Nicht anders wie in der großen deutschen
Organisation, die die Jugend in sich faßt,
sieht auch die japanischeJugendorganisation
in der Schlichtheit der Haltung , in
der innigen Kameradschaft , in der
Treue zur Führung , in der har¬
monischen Stärkung von Geist
und Körper  und vor allem in der
Opferbereitschaft fürs Vater¬
land  die Eigenschaften, die jeder rechte
Vertreter der Jugend seines Landes in sich
tragen und zum Ausdruck bringen mutz.

Wenn aber schon im positiven Wollen, das
heißt in dem zu Erstrebenden und dem zu
Betätigenden die Ziele der Jugend zweier
Völker, wie die der japanischen und der
deutschen Jugend, so gleichartigsind, dann ist
es nicht verwunderlich, daß auch das Ziel-
streben nach der anderen Seite hin, d. h. in
dem zu Bekämpfenden in gleicher Linie ver¬
läuft. Es ist die Weltpest des Bol¬
schewismus,  deren Gefahr die japanische
Staatsführung ebenso wie die deutsche
Staatsführung richtig erkannt hat und die
von beiden Staatsführungen zielbewußt und
nicht allein um des eigenen Vol¬
kes willen,  sondern um der ganzen
Menschheitskultur willen unerbittlich be¬
kämpft wird.

Wenn Graf Fhutara demnächstwieder in
sein Land zurückkehrt, kann er seinem
Kaiser und seinem Volke melden, wie sehr
Deutschland den unübersteiglichen Wall
Europas gegenüber dieser Weltpest bildet.
Und wenn er seinem Kaiser des weiteren be¬
richtet, daß noch große und einflußreiche
europäische Nationen das deutsche Wollen
und das deutscheStreben, Europa vor dem
Kommunismus zu bewahren, verkennen, ja
dieses Bestreben da und dort sogar in unbe¬
greiflicher Kurzsichtsabotieren, dann kann
er gleichzeitig auch erklären, wieso und
warum so viele verleumderischePresselllgen
über Deutschland entstanden sind und noch
umlaufen, Presselügen, die das Bild vom
neuen Deutschlandin der Welt bewußt trü¬
ben und verzerren wollen.

Daß Japan sich den Blick klar erhält und
daß vor allem Japans Jugend hellen Blickes
in die Welt und in die Zukunft schaut und
sich von keinerlei Lügen- und Verleumdungs-
künsten täuschen läßt, dafür ist uns ge¬
rade die Anwesenheit der hervorragenden
japanischen Persönlichkeit des Grafen
Fhutara beste Gewähr, desgleichen die An¬
wesenheit der 10 Iugendführer Japans , die
zu Exz. Fhutaras Begleitung gehören. Sie
mögen— und gemeinsammit ihnen die ganze
Jugend Japans — der deutschen Hochach¬
tung und der deutschen Freundschaft ver¬
sichert sein, einer Freundschaft, die zu stär¬
ken gleichbedeutendmit der Stärkung des
Weltfriedens überhaupt ist.

Indem wir Graf Fhutara grüßen, grüßen
wir die gesamte japanischeJugend und dar¬
über hinaus das gesamte japanische Volk.
Möge es missen, daß kein  Volk Europas
mehr  Verständnis für sein Wollen und
Streben, mehr Hochachtung vor seinem Wir¬
ken und vor seinen Taten, mehr gute
Wünschefür sein Wohlergehen hat, als das
deutsche. Das bitten wir unseren japanischen
Gast dem japanischenVolke mitzuteilen.

1. 8 . 0.

kiii junges Volk stank aus...
(Fortsetzung von Seite I>

1. Der Aufmarsch dieser Tage steht unter dem
Leitsatz : „Die HJ des Gebietes Nord¬
see dankt der Alten Garde  de > Gaue
Weser -Ems und Ost-Hannooer ". An der Spitze
dieser Gaue stehen unsere beiden alten , hochver¬
ehrten Parteigenossen Rover  und T e l s cho w,
und ich freue mich, in diesem Saale ferner zahl¬
reiche alte Parteigenossen , die das Goldene
Parteiabzeichen tragen , begrüßen zu können.

Wir alten Kämpfer sind stolz darauf , daß die
HJ unser gedenkt und sind sicher, daß die HJ.
jenen Geist verkörpert und pflegt , der unsern
Fahnen den Sieg gewann ' den Geist des Kampfes
und des Nationalsozialismus wie ihn uns Adolf
Hitler vermittelt hat . s

Wenn morgen 120 000 unserer Jugend durch die
alten Straßen Bremens marschieren , so soll das
ein Bekenntnis zum ewigen Deutschland und zu
unserem Führer sein. Unsere Jugend marschiert!
Sie kämpft und wird eines Tages das überneh¬
men , was wir begonnen haben , und damit die
Zukunft und Sicherheit Deutschlands in ihre
Hände nehmen ."

Nachdem ParteigenosseBöhmcker geendet hatte,
machte der

Neichsjugendstilirervaldurv. Schieach
folgende Ausführungen : „Ich danke Ihnen , Herr
Regierender Bürgermeister , und der Stadt Bre¬
men für die herzlichen Warte des Willkommens.
Diese Stadt hat in der Geschichte der national¬
sozialistischen Jugendbewegung ihre besondere Be¬
deutung . Ich denke zurück an jenen großen Auf¬
marsch kurz nach der Machtergreifung , der für die
Entwicklung und Erziehung der Jugend im gan¬
zen Reich irgendwie beispielhaft geworden ist. Ich
möchte mich nicht an diese Tage erinnern , ohne
nicht auch in Dankbarkeit der hingebenden Arbeit
meines Mitarbeiters , des Obergebietsführers
Hogrefe,  zu gedenken , dessen Einsatz und Tüch¬

tigkeit die Entwicklung der Jugendbewegung in
günstigem r -inne im Gebiet „Nordsee " zu danken ist.

Ich möchte aber auch Ihnen , lieber Partei-
genosse Rover , für Ihre stete Unterstützung unserer
Arbeit den herzlichsten Dank der deutschen Ju¬
gend aussprechen.

Diese Tage . die wir nunmehr hier begehen
wollen , sind sllr uns Tage der Freude deswegen,
weil wir die Ehre haben , zum ersten Male
eine offizielle Abordnung der japa¬
nischen Jugendbewegung auf deut¬
schem Boden  zu begrüßen , und weil wir vor
allem Sie , lieber Graf Fhutara , in unserer Mitte
weilen sehen.

Schon seit vielen Jahren bewundern wir die
Erziehungsarbeit , die Sie an der japanischen Ju¬
gend leisten und fühlen uns Ihnen und der von
Ihnen geschaffenen Jugendorganisation zutiefst
kameradschaftlich verbunden . Wenn heute eine Ab¬
ordnung Ihrer Jugend hier steht , so sollen Sie
wissen , daß wir diese Jugend mit Freude und
Stolz bei uns sehen, weil uns gemeinsame
Ideale der Erziehung miteinander
verbinden  Sie erziehen Ihre Jugend zu be¬
dingungsloser Treue gegenüber Ihrem erhabenen
Monarchen , zu Tapferkeit , Opfermut und blindem
Gehorsam . Ihnen gebührt das geschichtliche Ver¬
dienst , eine der leidenschaftlichsten nationalen Ju¬
gendorganisationen der Welt geschaffen zu haben.
So verbindet uns manches , das die von uns ge¬
führte Jugend innerlich und äußerlich zusammen¬
führt.

Es ist mein Wunsch , daß diese erste Begegnung
ihre Fortsetzung finden möge in einem regel¬
mäßigen Austausch der Jugendführer Deutsch¬
lands und Japans . Ich habe kürzlich Gelegenheit
gehabt , mit dem Herrn Botschafter Ihres Landes
in Berlin zu sprechen und freue mich, dort Zu¬
stimmung für meinen Wunsch gefunden zu haben.
Ich hoffe also , daß Jahr für Jahr japanische Ju¬

gend in Deutschland begrüßt werden kann und daß
auch unsere Jugend Gelegenheit haben wird , aus
dem Boden Ihres stolzen Vaterlandes Ihre Ju¬
gendorganisation kennenzulernen ."

Dann antwortete

der japanischelugendsichrer vras stiutara
in deutscher Sprache . Er führte u . a . folgendes
aus : „Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis , un¬
serer großen Dankbarkeit Ausdruck zu geben über
den herzlichen Empfang , der uns von der HJ.
bereitet wird . Wir haben stets aus der Ferne
mit großer Bewunderung die Jugend des gegen¬
wärtigen Deutschlands verfolgt und nun wird un¬
serer Jugend die Gelegenheit gegeben , das wahre
Gesicht Ihres Landes kennenzulernen . Sie kann
nun Zeuge sein des nicht zu unterdrückenden Gei¬
stes des deutschen Volkes , das danach strebt , in
jeder Hinsicht seinem geliebten Vaterland in
Treue zu dienen . Ich bin davon überzeugt , daß
die Fühlungnahme zwischen unserer Jugend dazu
führen wird . sich gegenseitig zu verstehen , und zu
engeren und freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Japan und Deutschland beitragen wird.

In unseren Tagen strebt die Welt nach höheren
Zielen . Verschieden sind die Wege , auf denen ver¬
sucht wird . diese Ziele zu erreichen . Man stößt
daher auch immer auf Hindernisse , die aus den ver¬
schiedenen Auffassungen kommen . Schließlich aber
werden diejenigen Anschauungen und Ideale sieg¬
reich sein . die mit einem höheren Gedankengut ver¬
bunden sind. Die japanische Jugend ist bereit , zur
Erreichung eines solch hohen Zieles beizutragen.

Zum Schluß möchte ich Ihnen nochmals danken
und den Gefühlen der Freundschaft und der Sym¬
pathie Ausdruck geben , die die japanische Jugend
für das deutsche Volk empfindet ."

Mit den Liedern der Nation und der Japani¬
schen Nationalhymne fand der feierliche Staats¬
akt seinen Ausklang . (Siehe auch den örtlichen
Teil dieser Ausgabe .)

llllmM es tustvombarvemem fordert;?SIote
Vrei Veulschebei den kämpfen in Schanghal verletzt - flngriffe auf japanische Kriegsschiffe

Schanghai,  15 . August
Drei chinesische Flugzeuge unternahmen einen

Bombenangriff auf das am Huangpu -Fluß lie¬
gende Flaggschiff eines japanischen Geschwaders
„Jdzumo ". Die Bomben verfehlten ihr Ziel . Zwei
Bomben schlugen in das Wasser ein , während eine
dritte in die internationale Niederlassung fiel
und dort explodierte . Die Flugzeuge wurden durch
Maschinengewehr - und Schrapnell -Feuer vertrie¬
ben . Auch mehrere andere flußabwärts liegende
japanische Kriegsschiffe wurden von den Fliegern
angegriffen . Andererseits bombardierte ein japa¬
nisches Bombenflugzeug den Schanghaier Nord¬
bahnhof , der von Truppen der 88. chinesischen Di¬
vision besetzt ist.

Die in die internationale Niederlassung ge¬
fallene Fliegerbombe schlug in ein Vürohaus ein,
das schwer beschädigt wurde . Durch - die Bombe
wurden ein Engländer , ein Portugiese
und ein Thinese , die im Bürohaus arbeiteten , ver¬
wundet . Ferner wurden nost 10 Chinesen verletzt.
Die beiden Bomben , die neben dem japanischen
Flaggschiff ins Wasser gefallen waren , haben T o -
desopfer  gefordert . Zwei chinesische Fi¬
scher,  die in der Nähe des japanischen Kriegs¬
schiffes fischten, wurden getötet.

Der Oberbürgermeister von Eroß -Schanghai
sandte an die ausländischen Konsuln eine Note
mit der Aufforderung , die Japaner davon „ab¬
zuhalten , die Niederlassung als Basis für mili¬
tärische Operationen zu benutzen , weil die Chi¬
nesen anderenfalls Verteidigungsmatznahmen er¬
greifen müßten , um den drohenden Gefahren zu
begegnen . Die chinesische Regierung könne in die¬
sem Falle keine Verantwortung übernehmen " . Die
Verwaltung der internationalen Niederlassung
teilte mit . daß die Japaner die Posten , die eine
japanische Baumwollspinnerei im Westen der
internationalen Niederlassung bewachten , zurück¬
gezogen hätten , um den Chinesen jede Begrün¬
dung für einen Angriff auch auf den Westteil der
Niederlassung zu nehmen . Die Nankinger Zen-
tralregierung verhängte über die Gebiete längs
der Schanghai -Nanking -Eisenbahn sowie der
Bahnlinie Schanghai —Hangtfchau —Ningpo den
Belagerungszustand.

Später überflogen Japaner und Chinesen die
internationale und die französische Niederlassung.

Von den japanischen Schiffen abgefeuerte
Schrapnells explodierten zum Teil über der
internationalen Konzession . Bei einem neuerlichen
chinesischen Luftangriff auf das japanische Flagg¬
schiff „Jdzumo " fiel eine Bombe auf das Gebiet
der Niederlassung . Sie explodierte vor dem
Catuay -Hotel und forderte zahlreiche To¬
desopfer.

Aus der französischen Konzession wird gemel¬
det , daß 500 Menschen durch zwei Flngzeugbom-
ben getötet worden seien , die ein angeblich ver¬
folgtes chinesisches Flugzeug aus einem belebten
Vergnügungsplatz an der Grenze zwischen der
französischen und internationalen Niederlassung
abgeworfen hatte . Die Zahl der Verletzten , die
sofort in zwei französische Krankenhäuser ge¬
schasst wurden , wird von Sanitätspersonal mit
über 1008 angegeben.

Der Berichterstatter des DND . war Augenzeuge
des chinesischen Luftangriffs auf das japanische
Flaggschiff „Jdzumo " , in dessen Verlauf eine
Bombe in das Gebiet der internationalen Nie¬
derlassung fiel und vor dem Catuay -Hotel explo¬
dierte . Durch sie wurden 80 Personen getötet

, und über hundert verletzt . Innerhalb des Palast-
: Hotels wurden durch die Explosion dieser Bombe
schwere Schäden angerichtet . Unter vielen ande¬
re Hotelbewohnern sind auch drei Deutsche
verwundet  worden . Ein Deutscher namens
Jakobi  verlor ein Bein . Die Bevölkerung der
internationalen Niederlassung sieht mit Span¬
nung der Ankunft englischer Verstärkungen aus
Hongkong entgegen , die spätestens am Montag
eintreffen werden.

In Schanghai laufen Gerüchte um , daß am
Sonnabend ein japanischer Luftangriff auf
Nanking  stattgefunden habe . Ein « Bestätigung
dieser Gerüchte ist aber nirgends zu erhalten.

Soweit festgestellt werden konnte , sind bisher
acht Ausländer getötet  worden , und zwar
eine Amerikanerin , eine Engländerin , drei Ame¬
rikaner und drei sonstige Ausländer . Die Zahl der
Verwundeten ist unbekannt Von den drei ver¬
wundeten Deutschen ist Jacob ! schwer verwundet
worden : die anderen Deutschen sind , soweit zu
ermitteln war . wohlauf . Dank der vorzüglichen
Zusammenarbeit zwischen dem deutschen General¬
konsulat . der Partei und der Gemeinde konnten
die Deutschen mit Unterstützung des NSKK . recht¬

zeitig aus dem gefährlichen
Sicherheit gebrachtwerden.

Hongkiu-Eebiet in

Sechs skugreuge vermißt
Schanghai , 15. August

Wie aus Nanking gemeldet wird , hat Tschiang-
kaischek eine Untersuchung über die Umstände , die
nr den Bombenabwürfen führten , angeordnet . In
Nanking hegt man Besorgnisse  wegen des
Verbleibens von insgesamt 6 Flugzeugen , die
gegen die japanischen Schiffe eingesetzt waren . Wie
aus Nanking weiter berichtet wird , sprach der
Sprecher des chinesischen Militärs sein Bedau¬
ern  wegen der Bombenabwürfe auf die inter¬
nationale und französische Niederlassung aus . Die
Abwürfe seien einem unglücklichen Um¬
stand  zuzuschreiben . Die Abzugsvorrichtung sei
beschädigt gewesen und der Flugzeugführer ver¬
wundet . Er habe daher den Bombenabwurf nicht
mehr in der Gewalt gehabt.

Die Verwaltung der französischen Niederlassung
gibt eine amtliche Verlustliste für die Bomben¬
abwürfe bekannt . Insgesamt wurden 575 Men¬
schen getötet und 908 verwundet.

Internationaler Protest in Nanking
London,  15 . August.

Die britische , französische und amerikanische Re¬
gierung haben beim chinesischen Außenamt in Nan¬
king Protest gegen den Bombenabwurf auf die
internationale Niederlassung eingelegt.

Kabinettsrat in lokio
Tokio , 15. August

Angesichts der Zuspitzung in Schanghai wurde
ein außerordentlicher Kabinettsrat in Tokio
einberufen , der beschloß, unter dem Einsatz aller
Mittel alle Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet
sind, Leben und Eigentum der in Schanghai an¬
sässigen japanischen Staatsbürger zu garantieren.
Die fortwährenden Hebelgriffe Chinas unter
Mißachtung des Schanghaier Abkommens von
1932 zwinge Japan zu S e l b st s chu tzm a ß n a h -
m e n . Japans Kampf richte sich nicht gegen das
chinesische Volk als solches, sondern gegen die von
der Komintern geschirrten antijapantschen Bestre¬
bungen.

Sie VolksgklippenskM muß gelöst werden
Vr. srick auf der kaupttagung des deutschen fluslandsinstituts

Stuttgart , 15. August.
Auf der Haupttagung des Deutschen Auslands¬

institutes hielt Reichsminister Dr . Frick eine
Rede , in der er u . a . ausführte : „Es ist ein gewal¬
tiger Erziehungsvorgang , in den unser Volk durch
die nationalsozialistische Bewegung hineingestellt
wurde und in dessen Ablauf es sich noch befindet.
Innerhalb dieser großen weltanschaulich bedingten
geistigen Gestaltung steht das Wissen um das
Schicksal unserer Volksdeutschen im Auslande.
Wenn unsere Volksgruppen im Auslande einen
lebensvolleren Teil am Eesamtbestand des Deutsch¬
tums bilden , dann müssen wir im Reich bis in die
letzte Volksschule hinein nicht nur in gleicher

fluftakt;mM-Mrfeier verlins
kröffnung einer großen sreigeländeschau am sunkturm

Berlin , 15. August.
Den Auftakt zur Berliner Jubiläumswoche

bildete Sonnabend mittag die feierliche Eröffnung
der großen Freigeländeschau am Funkturm „700
Jahre Berlin ", die nach einer Ansprache des
stellvertretenden Gauleiters Staatsrat Eörlitzer
durch Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr.
Lippert erfolgte.

In dem herrlichen Barock -Garten , der den Vor¬
platz dieser einzigartigen Schau darstellt , hatten
sich die 1500 Ehrengäste versammelt . Mädchen in
weißer Pagentracht überreichten jeder Besucherin
einen blühenden Rosenstrauß . Außer den voll¬
zählig erschienenen Vertretungen des Diplo¬
matischen Korps sah man viele Vertreter des
S :aates , der Partei und ihrer Gliederungen , der
Wehrmacht und Polizei , der Wirtschaft , Wissen¬
schaft und des kulturellen Lebens sowie fast iämr-
liche Beigeordneten der Hauptverwaltung , die Be¬
zirksbürgermeister und das Ratsherrcn -Kollegium.
Fanfaren -Klänge leiteten über zur Ansprache des
stellvertretenden Gauleiters Staatsrat Gör¬
litze  r . Die Ausstellung zeige nur einen kleinen
aber dafür um so wichtigeren Ausschnitt aus den
Eesamtfeierlichkeitcn denn sie sei in erster Linie
der Lebensfreude  gewidmet . Man könne
der intensiven nationalsozialistischen Arbeit und
Leistung in Berlin naturgemäß gar nicht oder
doch nur höchst unvollständig Raum geben . Aber
dieses reiche Schassen offenbare sich ja sichtbar in

dem heutigen Berlin selbst, das durch die groß¬
artigen neuen Monumentalbauten ein völlig
anderes Gesicht erhalten habe . »

Dann ergriff Oberbürgermeister und Stadt¬
präsident Dr . Lippert  das Wort . Der Natio¬
nalsozialismus lehne grundsätzlich und daher auch
bei dieser Ausstellung eine tote Darstellung der
Vergangenheit ab . Aus dieser Erundeinstellung
heraus ' solle sie die einzelnen Abschnitte der
700jährigen Entwicklung Berlins erlebnis-
mäßig  nahebringen . „Im Gegensatz zu früheren
Eelegenheitsbehauptungen vom Entstehen Verlins
aus ' einem wendischen Fischerdorf " , fuhr Dr.
Lippert fort . „heben wir auf Grund einwand¬
freier geschichtlicher Feststellung mit aller Deut¬
lichkeit hervor , daß Berlin von seiner Eeburts-
stunde an eine deutsche Siedlung  gewesen
ist ; eine deutsche Siedlung die bewußt in den
deutschen Ostraum hineingestellt wurde ." Nach¬
dem Dr . Lippert die Ausstellung für eröffnet er¬
klärt hatte , erklangen die Lieder der Nation.

vfls .-ragung auf Vogelfang
In der zweiten Hälfte des Monats August fin¬

den auf der Ordensburg Vogelsang in der Eifel
zwei große Tagungen der Deutschen Arbeitsfront
statt , an der sämtliche Kreismalter der DAF . so¬
wie die Abteilungsleiter der Eauwaltungen teil¬
nehmen . Die Tagungen stehen unter der Leitung
des Hauptamtsleiters Claus Selzner.

Weise über ihr Leben und Wirken unterrichtet
sein wie über unsere eigenen Angelegenheiten,
sondern wir müssen auch — jeder einzelne von
uns — ihr Schicksal innerlich verstehen und mit¬
tragen helfen.

Im Sinne der Pflege solcher Kenntnisse und der
Erweckung eines tieferen Verständnisses hat das
deutsche Auslandsinstitut grundlegende Arbeit ge¬
leistet . Wenn es in diesen Tagen rückblickend seine
bisherige , über 20 Jahre gespannte Tätigkeit einer
kritischen Sichtung unterzieht , »m daraus die mög¬
lichen Folgerungen für kräftigen Austrieb in der
Zukunft zu ziehen , so kann ich ihm im Namen der
Reichsregierung vollste Anerkennung aussprechen.
Es ist mit ein Verdienst des Deutschen Auslands¬
institutes , das heute in Deutschland namentlich
auch das heranwachsende Geschlecht die Verbunden¬
heit mit den Volksdeutschen im Auslande als eine
völkische Selbstverständlichkeit empfindet , wie um¬
gekehrt auch die Verbundenheit der Volksdeut¬
schen mit dem Mutterlande erst jetzt wieder bei
dem deutschen Sängcrsest in Vrcsiau einen so
überwältigenden , ja erschütternden Ausdruck ge¬
sunden hat.

Kein Staatsmann der Welt und kein praktischer
Politiker wird heute mehr offen den Lebens-
ansprach der in fremdnationales Staatsgebiet
versprengten Volkstcile leugnen können . Der
Führer selbst hat die Gedanken des Volkstums-
rechtes in ihre für alle Zeiten gültige und klassi¬
sche Form gebracht . Und auch aus anderen La¬
gern fehlt es nicht an Stimmen der Vernunft
und des natürlichen Empfindens . Der ungarische
Innenminister hat vor kurzem sehr bemerkens¬
werte Aeußerungen über den guten Willen des
ungarischen Staatsvolkcs gegenüber den berech¬
tigten Wünschen der dortigen deutschen Volks¬
gruppe getan . Und dennoch , wie sieht es trotz
aller grundsätzlich sich anbahnenden gedanklichen
Klärung in der harten Wirklichkeit der Natio-
nalitätenfrage heute noch aus ? Ohne auf Einzel¬
heiten einzugehen stelle ich fest, daß sich in der
Praxis im großen und ganzen gar nichts
geändert  hat , daß nach wie vor namentlich
für die Staaten Osteuropas die ungelöste Lage
der nationalen Minderheiten den gefährlichen
Zündstoff internationaler Verwicklungen bietet.
Ja, , dem aufmerksamen Auge des besorgten Po¬
litikers entgeht nicht , daß die Bestrebungen der
Assimilierung und Entnationalisierung in der
Gegenwart noch schärfere und vor allem plan¬
mäßigere Formen  anzunehmen scheinen als
jemals zuvor.

Wenn das Nationalitätenproblem , d. h. die
durch das Vorhandensein von Nationalitäten be¬
dingte außen - und innenpolitische Unruhe der
Staaten beseitigt und damit die Befriedung Euro¬
pas herbeigeführt werden soll. dann gibt es, so¬
lange sich Staats - und Volksgrcnzen nicht decken,
nur den einen Weg : Die Staaten , in deren Be¬
reich sich völkische Minderheiten befinden , schalten
in kluger politischer Psychologie jeden Angriff
gegen die Eigenständigkeit der Volksgruppe aus
und stellen sich auf den Boden der organischen
Einfügung der in diesem fremdsprachigen Volks¬
teile liegende » Aufbaukräfte in den Staats¬
gedanken.

Der dagegen heute noch fast überall herrschende
Zustand bedeutet eine Halbheit und versucht eine
Zwischenlösung . Alle Erfahrungen der letzten
Jahrzehnte haben nur allzu deutlich gezeigt , daß
die Entnationalisierung  schlechterdings
nicht mehr möglich ist. Die Völker Europas
sind erwacht , ihr Recht auf Leben  läßt sich
heute keine Nation , auch die kleinste nicht mehr
rauben , deshalb ist eine solche Radikallösung nicht
nur sittlich und völkerrechtlich undiskutabel , sie
ist letzten Endes gar nicht durchführbar . Man
hat heute rn Deutschland allgemein anerkannt,
daß für uns der Bestand von so viel Millionen
deutscher Artgenossen jenseits der Grenze nicht
eine Angelegenheit des natürlichen Mitfühlen-
und der Hilfsbereitschaft für bedrängte Brüder
ist, sondern daß ein starkes politisches und wirt¬
schaftliches Interesse darin liegt , diese Volksteile
für die friedliche und gegenseitig fördernde Ver¬
bindung mit der Außenwelt einzusetzen.

In diesem Sinne soll die Hoffnung und der
dringende Wunsch ausgesprochen werden , daß
auch aus der Gegenseite das Zutrauen und die
Ueberzeugung sich immer mehr durchsetzen, daß
mit Assimilierung deutscher Menschen in Zukunft
nichts mehr . mit ihrem positiven Einsatz in dem
Kultur - und Wirtschastsausbau im Sinne fried¬
licher , nützlicher Beziehungen mit Deutschland
aber alles gewonnen werden kann . Ich halte

die Möglichkeit einer grundlegenden
schöpferischen Losung der Volksgruppenfraae in
diesem Sinne für reif . ^

Unsere Losung wird heißen : Verständnis und
Verständigung im Sinne der Befriedung Euro¬
pas . Einsatz des deutschen Volkstums für den
Aufbau und die Kultur der Völker , deshalb aber
unbedingte Erhaltung und Förderung
de - Volksd ° utschtum - . das seine Aufgabe

für sich selbst, für den Staat , dem es angehört,
und für das Mutterland nur dann voll erfüllen
kann , wenn es sich selbst , seiner angestammten
Art seiner Tüchtigkeit , seiner Ordnungsliebe treu
bleibt ! Meine deutschen Volksgenossen ! Unser
Führer Adolf Hitler hat durch seine herrliche
Bewegung und durch seine unerhörte Leistung
unserem reichsdeutschen Volke Selbstver¬
trauen  und unerschütterlichen Glauben  an
seine Zukunft eingeflößt Diese unmeßbaren und
doch zu gewaltiger Kraftentwicklung befähigenden
inneren Werte werden uns nie mehr verloren¬
gehen . Sie bedeuten auch für die Volksdeutschen
im Auslande eine unversiegbare Quelle der Kraft
und der Erneuerung . Auf festem Grunde
steht heute das vom Führer errich¬
tete Haus der Deutschen.  So wie alle
Betätigungen , die den Wiederaufstieg des
Deutschtums im Auge haben , so genießt gerade
auch die Volksdeutsche Arbeit seine besondere
Förderung und seine Liebe . Wie der Führer
selbst durch sein Handeln euch Volksdeutsche im
Auslande in eurer Eeisteshaitung stärkt , so mag
euch der Eesamtablaus des deutschen Geschehens
Trost und Vertrauen sein.

Wir stehen mitten in der Neugestaltung des
deutschen Lebensraumes, ' die stärkst« Waffe , die
dem deutschen Volke auf diesem Wege zur Ver¬
fügung steht , ist neben der Leistung der Nation
und der Deutschen in aller Welt der ehrliche und
immer wieder bewiesene Wille zu einer
Verständigung der Völker.  Daß es der
Volksdeutsche niemals daran hat fehlen lassen, zu
seinem Teile an der Erreichung dieses Zieles
mitzuwirken , erfüllt mich mit freudigem Stolz
und mit der Zuversicht , daß er auch künftig die
Ausdauer , die Treue und das Verantwortungs¬
bewußtsein beweisen wird , mit denen allein sich
die Anerkennung deutschen Wesens erstreiten
läßt . Daß viele ungenannte stille Kämpfer im
Ausland ihre Pflicht tun , ohne jemals sichtbaren
Dank dafür zu verlangen oder zu ernten , er¬
kenne ich mit lebhafter Befriedigung an und
empfinde zutiefst die Verpflichtung , den zahl¬
reichen Ungenannten für ihre treue Arbeit am
deutschen Volkstum und am deutschen Namen und
ihr oft bewährtes Ausharren auf vorgeschobenem
Posten aufrichtig zu danken . Helft mit , daß sich
im Ausland das Misten um unser neues Deut¬
sches Reich und um dessen ehrlichen Willen zu
friedlicher Zusammenarbeit weiter verbreitet
Hieran schließe ich die eindringliche Mahnung an
alle Volksdeutschen Menschen im Ausland , alle
trennenden Schranken , die da und dort noch
zwischen ihnen bestehen , niederzulegen und sich
mit uns als einig Volk von Brudern zu fühlen,
das Not und Gefahr niemals zu trennen vermag
Teilt mit uns im Reich , wenn es wohl auch
schwerer fällt , dies von euch im gleichen Maße zu
verlangen , den unerschütterlichen Glauben an
unser Volk . an seine innere Gesundheit und Ge¬
sundung , an seine Kraft und Größe.

H-
Dr . Strölin überreichte dem Präsidenten der

deutschen Volksgruppen Europas , Konrad
Henlein , und dem langbewährten , kampferprobten
Landesobmann der deutschen Volksgemeinschaft in
Rumänien , Fritz Fabritius , die Goldene Ehren-
plakette des EAJ.

Ver sührer in Nürnberg
Nürnberg,  15 . August.

Der Führer traf am Sonnabend in Nürnberg
zu mehrtägige » Besprechungen über die Organi¬
sation und die Durchführung des Reichspartei¬
tages 1937 ein.

22) Neichsbeutsche in öowjetkerkern
Die Planmäßigkeit des Vorgehens der Sowjet-

behörden klar erwiesen

Moskau,  15 . August.
Nach den über die Ausländer -Verhaftungen

vorliegenden letzten Nachrichten ist die Zahl der
verhafteten Reichsdeutschen in der Sowjetunion
bereits auf 211 gestiegen . Allein im Laufe der
letzten fünf Wochen sind 58 Verhaftungen von
deutschen Staatsangehörigen erfolgt , soweit dies
den amtlichen deutschen Stellen bekanntgeworden
ist.

Wie systematisch die Aktion gegen die in der
Sowjetunion lebenden Reichsdeutschen durchge¬
führt worden ist, zeigen folgende Zahlen : Am
10. Juli zählte man insgesamt 129 Verhaftete,
von denen 36 bereits verurteilt waren . 79 Ver¬
fahren „schwebten " noch. In 14 Fällen war die
Staatsangehörigkeit der Betroffenen ungeklärt.
Am 20. Juli waren bereits 142 Haftfälle bekannt¬
geworden . Am 14. August sind schon 214 Opfer
der Verhaftungswelle zu verzeichnen . Unter ihnen
befinden sich 36 bereits Verurteilte.
15 Fälle betreffen wieder Personen mit unge¬
klärter Staatsangehörigkeit , und 163 Verfahren
„schweben " noch.

Die Planmäßigkeit  des Vorgehens der
Sowjetbehörden ist ferner aus den fast gleich¬
zeitig an den verschiedensten Orten der Sowjei-
union vorgenommenen Verhaftungen ersichtlich.
So zählt man zurzeit in Moskau 91 Haftfälle , in
Clarkow 46, in Leningrad 31, in Nowosibirsk 23,
in Kiew 13, in Odessa 4, in Wladiwostok 4 und in
Tislis 2. Das erschütternde Ergebnis dieser Ver¬
folgungsaktion ist, daß nunmehr rund ein Fünftel
aller noch in der Sowjetunion lebenden Reichs¬
deutschen sich in den Zwangsarbeitslagern oder
den Untersuchungsgefängnissen der GPU . befindet.

Nach den letzten Nachrichten sind in Leningrad
neun weitere Verhaftungen von Reichsdeutsche»
erfolgt . Damit erhöht sich die Gesamtzahl der in
die Sowjetgefängiiisse verschleppten deutschen
Staatsbürger auf 223.

Note sahnen , geballte säusle
Kommunistische Hetze in einem internationalen

Jugendlager
London,  15 . August.

„Daily Telegraph " weist darauf hin , daß in
einem rnternationglen Jugendlager bei Ouing-
dean an der englischen Südküste , in dem 1«
Krnder von zehn verschiedenen Nationen unter-
gedracht sind. eindeutige kommunistische Hetze und
Wühlerei betrieben wird.

Botschafter von Ribbentrvp hat sich am Sonnabend
bon London aus nach Deutschland begeben.
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kameradschastsabend
Ä / §ro>ie Stunden mit den japanischenSäften

/ und der Hitler-Jugend im parlchaus

Die Veranstaltungen des gestrigen Tages klan¬
gen mit einem Kameradschaftsabend
der Alten Garde  festlich aus . Die schönen
Räume des Parkhauses  waren bis auf den
letzten Platz besetzt, als im Verlaufe des Abends
auch Baldur von Schi räch mit seinem japa¬
nischen Gast , Graf Fhutara,  eintraf , die von
den Anwesenden stürmisch begrüßt wurden . Wie
immer , wenn sich die Alte Garde zu einem solchen
Abend zusammenfindet , ruft das Erlebnis
der Kampfgemeinschaft  die Erinnerung
wach an die langen Jahre des Kampfes für die
nationalsozialistische Weltanschauung , die alle
Männer , die heute den Rock der Bewegung , gpnz
gleich in welcher Farbe , tragen , zu unverbrüch¬
licher Kameradschaft zusammenschweißte.

Unter den vielen alten Kämpfern , mit dem
Goldenen Parteiabzeichen , waren gestern abend
u . a. auch unser Gauleiter Carl Röver,  der
Regierende Bürgermeister SA .-Gruppenführer
Böhmcker  und Gauleiter -Stellvertreter Mini¬
sterpräsident Joel  anwesend . HJ . und BDM.
hatten die musikalische Ausgestaltung des Abends
übernommen und ließen schneidige Märsche , Fan-
farenmärsche sowie Konzert -Eesangsdar -bietungen
in bunter Abwechslung folgen.

Als dann gemeinsam das Niedersachsen-
lied  gesungen wurde , war das wie ein neues
Bekenntnis der Treue zu der zähen Einsatzbereit¬
schaft der niedersächsischen Söhne für die Idee
Adolf Hitlers auch in Zukunft.

Der Reg . Bürgermeister Pg . Böhmcker  hieß
die Anwesenden — unter ihnen besonders den'

Volltreffer oder „Fahrkarte "?
Die Schießmeisterschastender Banne in der polizeikaserne Stader Straße

Reichsjugendführer mit seinem japanischen Gast
und Gauleiter Röver — im Namen Bremens und
des Gebietes Nordsee der HJ . herzlich willkom¬
men . Im Gegensatz zu den harten Kämpfen des
Tages soll dieser Abend der Pflege der Kamerad¬
schaft dienen . Neben den vielen Parteigenossen
und Angehörigen der Gliederungen der Be¬
wegung , des Arbeitsdienstes und der Wehrmacht
gelte sein Gruß insbesondere den mehreren
hundert Angehörigen der Alten Garde als be¬
sonders liebe Gäste des Abends.

Wir freuen uns , so fuhr Pg . Böhmcker fort,
daß wir Alten Kämpfer heute abend wieder ein¬
mal unter uns sind. Dabei soll das Band der
Kameradschaft , das die Kampfzeit geschmiedet hat,
auch um diejenigen unter uns geschlungen wer¬
den , die keine Gelegenheit hatten , sich in der
Kampfzeit für die Bewegung zu betätigen . Indem
er allen einen frohen Verlauf des Abends
wünschte , schloß der Regierende Bürgermeister
seine Begrüßung.

Den Höhepunkt der Darbietungen bildete sodann
ein satirisches Spiel „DieHJ . inüOJahre  n " .
Mit treffsicherem Spott wurde hier manche Frage
behandelt , und die immer wieder aufbrausenden
Lachsalven und Beifallsstürme bewiesen , daß nicht
nur nichts krummgenommen wurde , sondern daß
alles so verstanden wurde , wie es gemeint war . Auch
die zahlreichen Seitenhiebe auf gewisse Gegner der
Bewegung im Gebiet Nordsee der HJ . fanden die
jubelnde Zustimmung der Anwesenden.

Lange noch saßen die Teilnehmer des Abends
zusammen , bis die vorgerückte Stunde und die
mannigfachen Aufgaben des heutigen Tages zum
Aufbruch zwangen.

In der ? olinoikasorae an der Linder Ltraüe nlirdon die LvIiioOkonknimoasion ansAStraAcn.
^ .uknadws : Lebmidt.

Auf dem Klcirikaliber -Schicßstand der Kaserne an der
Stadorstraße wurde gestern das Mannschastswettschie-
tzen der Banne durchgeführt . In ihrer Freizeit hatten
die Hitlcrjungen Gelegenheit , dem Dienstbetrieb der
Nebel -Abteilung 2 und auch der Heimkehr einer Bat¬
terie von einem Truppenübungsplatz zuzuschauen oder
sich im schönen Garten die Beine zu vertreten . So
kam es auch , daß keinem der Schützen die nun einmal
unausbleibliche Wartezeit lang wurde.

Jeder Bann hatte eine Mannschaft von fünf Hitler¬
jungen zu stellen . Auf all Meier Entfernung waren
je 5 Schuß liegend aufgelegt und liegend freihändig
auf die 12 -Ring -Scheibe abzugeben . Das höchste zu er¬
zielende Mannschaftsergcbnis waren also 6ÜV Ringe.
Da zu gleicher Zeit aus fünf Ständen geschossen und
die Feststellung der Ergebnisse nicht auf Grund eines
Schicßbuchcs , sondern erst nach Rückgabe der Ring¬
scheiben von der Deckung an die Wettkampfleiter er¬
folgte , war eine genaue Uebersicht über den Stand
der einzelnen Mannschaften zueinander wenigstens zu
Beginn des Kampfes nicht möglich . Lange Zeit hielt
der Bann 225 (Süd -Oldenburg ) die Führung , die ihm
aber vom Bann 75 ( Bremen ) streitig gemacht wurde.
Schließlich schob sich zwischen diese beiden Mannschaf¬
ten auch noch der Bann 181 (Aurich ) . Die Befürchtung
der Ostfriescn und Bremer , daß der Bann 81 (Olden¬
burg ) , dessen Mannschaft erst kurz vor Schluß des
Wetikampses aus den Schicßstand rückte , die Spitzen-
führung übernehmen werde , war grundlos , denn die

Oldenburger , die im Vorjahre in Wilhclmshavcn die
Meisterschaft errangen , waren diesmal überhaupt nicht
als Konkurrenz zu fürchten . Sie zierten nur den
Schluß der Tabelle . Dafür aber legten die Wilhelms-
havener ( Bann 58 ) gehörig vor , so daß sich zum Schluß
folgende Reihenfolge der ersten Mannschaften ergab:

Bei dem Mannschastswett >ka>mpf , zu dem jeder Bonn
fünf Mann stellte , und bei dem je 5 schütz liegend
aufgelegt und liegend freihändig auf die Kleinlkotiber-
fchetbe , 58 Meter Entfernung , abgegeben werben mutz¬
ten , wurde folgendes Ergebnis erzielt : 1. Bann 75
(Bremen ) 152 Ringe , 2 . Bann 58 (Wil¬
helm shaven ) 415 Ringe , 3 . Bann 191
(Aurich ) 441 Ringe,  4 . Bann 225 (Süd -Olden¬
burg ) 436 Ringe , 5 . Bann 286 (Berfenbrück ) 433 Ringe,
6 . Bann 78 (Osnabrück ) 488 Ringe , 7. Bann 284
(Uelzen -Danneberg ) 1)95 Ringe , 8 . Bann 148 (Lengen-
Bentheim ) 390 Ringe , 9. Bann 77 ( Celle ) 376 Ringe,
10 . Bann 189 (Lüneburg ) 368 Ringe , II . Bann 381
(Leer ) 363 Ringe 12 . Bann 271 (Wolsrodc ) 353 Ringe,
13 . Dann 91 (Oldenburg ) 332 Ringe , 14 . Bann 380
(Gifhorn ) 330 Ringe , 15 . Bann 190 ( Linde ) 325 Ringe-
Mehrere Mannschaften wurden nicht geweitet , da sie
nicht vollzählig angetreten waren . Die besten Eingel-
schützen waren : Iah . Onken,  Bann 191 , 104 Ringe;
.Heinz Knetter,  Bann 78 , 104 Ringe ; Arnold
Behrens,  Bann 75 , 100 Ringe ; Simon Water¬
hol  t e r , Bann 391 , 100 Ringe ; Rudolf BLhm,
Dann 59 , 99 Ringe . (7)
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Links:  Der 8Ioaoi - dos 3000-iKolor-Imnkos, 3 -mLoil vom Bann 191 ( Ostkrieslund ) , spurtet uvanKokoedton dnrclis 2iol . vor Sprecher um
Kilrropiion kennzeichnete das kiaturbursokonbakto dieses krsltvollen Imukers dnred eine trokkendv kleine tkrlebnissehiIdornnA . — koedts:vas Endspiel um die « ebiotsmoistersebakt im bulilmll . vie Llannsvbatt des Dünnes 225 ( Süd -OIdenhnrs ) berrvunA die Sannmannsekakt 148
(lünxen -Lenttieim ) mit 1 :0. änknukmen : Sekwrdt (1) . Bors (1) .

Schellenbaum
für die Bremer HIHI.

Kurz nach 18 llhr traten auf dem Deich eine Chren-
gefolgschaft nutz der Musikzug der Marine -H2 .,
Bremen , an , um in feierlicher Form d urch Unter-
bannfllhrer Riechers  einen Schellenbaum über¬
reicht zu erhalten . Nachdem der Redner die An¬
gehörigen des Mnsikzuges verpflichtet hatte , sich
der Auszeichnung , die das Tragen des Schellen-
baums bedeutet , stets und überall würdig zu er¬
weisen , marschierte die Ehrengefolgschaft mit
klingendem Spiel zum Ziel des 1800-Meter-
Kutterrennens am Osterdeich , wo sie ein Platz¬
konzert gab . Der Schellenbaum , auf dessen
weißem Stander in Handstickerei zu lesen ist
„Marine -Hitler -Jugend Bremen ", trägt am sil¬
bernen Stern das Bremer Wappen . Schellenbaum
und Wappen sind handgetriebene Metallarbei¬
ten . Auch die Glocken sind Schmiedearbeit.

Der neue SchvIIenbaiini dos blnsiknuAes der 8181.
-stuknshme : Schmidt.

Der Wettstreitder TNusikzüge
Der gestrige Mittag erhielt durch den Wettstreit

der Musik - und Fanfarenzüge der
Hitlerjugend  ein besonders festliches Ge¬
präge . Am Markt , auf dem Domshof bei Hill-
manns Hotel und am Bahnhof , vor oen beiden
Bremer Theatern , am Boelcke-Haus und vor dem
Kolonialdenkmal , weiter vor dem Parkhaus , auf
dem Hohentorsplatz , auf der Danziger Freiheit
und auf dem Erllnenkamp verfolgte ein dichter
Meitschenring die Vortrüge der besten Spielver-

emiaungen aus dem Gebiet Nordsee , die durch die
frische, saubere und sichere Art ihres Musizierens
überall herzlichen Beifall fanden.

Es wird nicht leicht sein , aus der Vielzahl
hervorragender Klangkörper den besten Musikzug
zu finden , der dann als Anerkennung für seine
Leistung mit nach Nürnberg zum Reichsparteitag
fahren darf . Die Jungen gaben auch hier den
Beweis einer 'überzeugenden Lei»
stungsfähigkeit,  die sowohl aus der Wahl
der Darbietungen wie aus der ausgezeichneten
Vortragsweise zu erkennen war.

Vie slnker werden gelichtet
Die öroßfaljrt der westfälischenTNarine-Hitler-Jugend / stm 28. stugust in Dremen

Nach langen und mühevollen Vorbereitungen
wird nun als erste Einheit im ganzen Reich ein
Geschwader der westfälischen Marine-
tz I . am kommenden Sonntag in Höxter die Anker
lichten , um die Eroßwasserfahrt auf der Weser
anzutreten . Auf allen Kanälen und westfälischen
Flüssen sah man in diesen Tagen die Kutter der
Marine -HJ . im Schlepptau der Motorboote . Aus
den Kanalhäfen und den Standorten der Marine-
HJ . am Haltener - und Möhnesoe und am Stein-
huder Meer wurden die Kutter zusammengezogen,
um im Weserhafen Höxter  zu einem Geschwa¬
der zusammengestellt zu werden . Mit der Flotte
von 37 Kuttern und einer Anzahl Motorbooten
wird die 300köpfige Besatzung die weit über
600 Kilometer lange Strecke von Höxter bis
Wilhelmshaven zurücklegen . Die Weserstädte und
-Dörfer werden den „Blauen Jungens " einen
herzlichen Empfang bereiten . Als Dank dafür
wird die Besatzung auf gemeinsamen kulturellen
und sportlichen Veranstaltungen mit den ört¬
lichen Einheiten der HJ . der Bevölkerung der
Weserufer Ausschnitte aus ihrer vielseitigen Ar¬
beit zeigen . In den Städten und Dörfern , die von
der Flotte angelaufen werden , wird vor allem
der Empfangder ungarischenJugend-
führer,  die an der gesamten Fahrt teil¬
nehmen , besonders herzlich fein . Unter Führung
des Vundesfeldmeisters Belasvalvi  wollen
die elf teilnehmenden Feldmeister der ungarischen
Pfadfinderei einen Einblick gewinnen in die
Ausbildung der Marine -Hitler -Jugend auf dem
Wasser.

Nach mehreren Tagesstrecken von je 40 Kilo-
meter und mehreren Uebernachtungen wird die
4 Kilometer lange Schiffseinheit am 17. August
in Vlotho  eintreffen , wo auf den Wessrwiesen
ein großes Zeltlager aufgeschlagen wird . Am
nächsten Tage wird die Besatzung mit ihren
ungarischen Gästen von Vlotho aus eine Auto¬
busfahrt in das Weserbergland antreten . Auf

dieser Fahrt werden u. a . die Städte Herford,
Enger , Bünde , Vörninghausen , Lüdbecke, Löhne
und Bad Oeynhausen berührt . Nach der Zurück-
legung der nächsten Wasserstrecke von Vlotho über
Minden nach Petershagen wird am 19. August
der Reichssender Köln das Geschwader in
Petershagen  erwarten und von dort aus
das Landemanöver und die Empfangsfeierlich¬
keiten übertragen . Die Weiterfahrt auf der lln-
terweser bringt als besonderen Höhepunkt eine
Großveranstaltung in der Stadt Hova am
22. August.

Besonders erlebnisreich wird für die Jungen
und auch die ungarischen Gäste der Aufenthalt in
Bremen , Vremerhaven und Wilhelmshaven sein.
Nachdem die Ungarn in Bremen Gäste des uga-
rischen Konsulats waren und in Vremerhaven
von der Auslandsorganisation der NSDAP.
empfange » worden sind, wird die gesamte Schifss-
Lesatzung von mehreren Schisfseinheiten der
Kriegsmarine von Vremerhaven nach Wilhelms¬
haven gebracht. Als Gäste der Kriegsmarine wer¬
den die westfälischen Jungen u. a. das Panzer¬
schiff Deutschland und die Werftanlagen besich¬
tigen.

Kurt Leroers

Der grüne Himmel
Gewisse Leute im Ausland behaupten , daß nun¬

mehr auch der deutschen Kunst jegliche Freiheit
genommen sei. Und es mag gewisse Künstler im
Inland geben , die sich zweifelnd fragen , was und
wie sie denn nun arbeiten sollten . Die Sorgen
der einen sind theoretischer , die der anderen prak¬
tischer Natur . Daß beide einander verwandtem
Gebiet entspringen , beweist sich aus den so ähn¬
lichen Eedankengängen , die da im Mittelpunkt
der Betrachtung stehen.

Und eines hat es allen besonders angetan:
Jene Stelle in der Kunstrede des Führers , die
sich gegen die Maler wendet , die „den Himmel
grün sehen" .

Die ihn so sahen , schweigen betroffen oder ver¬
sichern , sie hätten es gut gemeint . Unter sich aber
flüstern sie kopfschüttelnd , nun sei ihnen das
Schöpferische verboten worden.

Oder — wenn sie zu der Sorte gehören , mit
der sich kaum zu beschäftigen lohnt — dann mau¬
scheln sie in Emigrantencafes von dem „Begräb¬
nis der Kunst und des Schöpferischen ".

Und über allen lastet der gleiche „grüne Him¬
mel ". —

Die Last des Erlebnisses war es zweifellos,
die vor Jahrzehntausenden zum ersten Male einen
Menschen veranlaßte , Figuren in den Stein zu
ritzen . Sie konnten der Ausdruck seiner Not sein,
sie konnten dem Einsamen die Zwiesprache er¬
setzen, sie konnten wenig später auch dem Sieg
über Gegner , dem Erfolg und der Freude als
Denkmal dienen . Sie waren Zeichen , nach bestem
Können hergestellte Wiedergaben . Sie waren
winzige Vorahnungen dessen, was heute unter
„Kunst " zu verstehen ist. Sie waren noch weit
entfernt davon , der „gestaltenden Tätigkeit des
schöpferischen  Mcnschengeistes " zu entsprin¬
gen . Sie erwuchsen vielmehr aus der Flucht vor
dem Geschehen in den Ausdruck . Sie waren im
Anfang der Ausweg des geplagten und geängstig-
ten Menschengeistes . Jenes Menschengeistes , der
mit den Dingen und dem Geschehen um sich nicht
fertig zu werden vermochte und der sie deshalb

aus Hilflosigkeit in den Bereich seiner Macht zu
bannen versuchte.

Die bis in unsere Zeit überkommenen Ver¬
brennungen und Materungen „in skkigis " sind
Reste dieser Vorstellungswelt . Und — nach der
anderen Seite — auch die „geschnitzten Bilder"
der Fürbitter und Heiligen sowie die Talismane
und Maskottchen gehören zu ihr.

Jener aber war der erste Künstler : Jener , der
sich als erster von der niederdrückenden Wucht
des Erlebnisses zu befreien vermochte , der es in
sich verarbeitete und dann — aus der Kraft seiner
Seele und seines Geistes — schöpferisch neu wer¬
den ließ und neu werden zu lassen in der Lage
war , weil ihm das Schicksal auch eine gewandte
Hand verliehen hatte.

Die Kunstgeschichte erfaßt heute Jahrtausende.
Sie zeigt eine lange und vielverzweigte Ent¬
wicklung . Auch hier führt kein „grader Weg em¬
por " Und wie ihre Schwester , die Geschichte, so
weiß auch sie zu erzählen von Dingen , die ge¬
blieben , wie sie am Anfang waren , mochte sich
immer die äußere Form noch so sehr den jeweili¬
gen Zeitoerhältnissen anputzen.

Zu jeder Zeit hat es auch in ihr welche gege¬
ben , die im Zeichen der Flucht und des Ausweges
standen . Und die in der historischen Epoche Le¬
benden unterscheiden sich von jenen der Urzeit im
Grunde nur dadurch , daß sie für ihre Flucht ein
Wort in Anspruch zu nehmen wagten , das jene
noch nicht kannten , das Wort „Kunst " .

Während diese Bezeichnung doch nur dem Werk
zukommt , das aus der „gestaltenden Tätigkeit
des schöpferischen Menschengeistes " wurde . —

Im Jahre 1827 besprach Goethe mit Eckermann
angesichts einer Landschaft von Rubens deren
scharfe Plastik und schöne Wirkung . Dabei ver¬
wies er ihn aus eine dem oberflächlichen ebenso
wie dem ohne Abstand dem Kunstgenuß ergebe¬
nen Beschauer stets entgehende Tatsache : daß
Rubens hier mit dem Effekt des „doppelten Lich¬
tes " geschaffen habe , daß der Maler eine Licht-
und Schattenverteilung nach zwei verschiedenen

Seiten vorgenommen habe , was „aber ja gegen
alle Natur ist" , wie Eckermann sagt.

„Der Künstler muß freilich im einzelnen die
Natur treu und fromm nachbilden . . .", meint
Goethe in seiner Entgegnung . „Allein in den
höheren Regionen des künstlerischen Verfahrens,
wodurch ein Bild zum eigentlichen Bilde wird,
hat er ein freieres Spiel . . ."

„Der Künstler will zur Welt durch ein Ganzes
sprechen. Dieses Ganze aber findet er nicht in
der Natur , sondern es ist die Frucht seines eige¬
nen Geistes . . ."

„Betrachten wir diese Landschaft von Rubens
nur so ohnehin , so kommt uns alles so natürlich
vor , als sei es nur geradezu von der Natur ab¬
geschrieben . Es ist aber nicht so. Ein so schönes
Bild ist nie von der Natur gesehen worden . . ."

Damit ist die klare Trennung gegeben und
damit sind alle Fragen beantwortet.

Der „grüne Himmel ", das ist die Flucht des
hilflosen , im besten Falle über einiges nur -hand-
werkliche Geschick Verfügenden , der nie von „gött¬
lichem Odem befruchtet " wurde . Der „grüne
Himmel " , das ist der Ausweg des Nichtkönners
in das Ausfällige , in das verzweifelte Suchen
nach dem „Sichabheben " von den anderen , den
„Konkurrentön ". Die Forderung nach Freiheit

Vichter -„verelMng"
Es gibt nicht wenige Dinge auf der Welt und

insbesondere auf dem Gebiet der jetzigen Sowjet¬
union , die zwar schon seit Jahrhunderten be¬
stehen , die die Sowjets aber erst „entdeckt" haben
und die seitdem natürlich zu dem ureigensten Be¬
sitz des Mutterlandes der Proletarier gehören . So
haben wir es vor einiger Zeit anläßlich des
hundertsten Todestages des russischen National-
dichters Puschkin  erfahren , daß dieser größte
russische Dichter , wie die Jswestija sagt , „erst durch
die Bemühungen der Sowjetregierung zum wirk¬
lichen nationalen Stolz " geworden ist. „Die Sow¬
jetregierung ", schreibt das Blatt weiter,
„hat Puschkin den breiten Volksmatzen näherge¬
bracht . Alles was irgendwie mit so einem Namen
zusammenhängt , wird heute sorgsam gepflegt . ."

Soweit die Sowjettheorie . Man muß zunächst
feststellen , das Puschkin , wie gesagt , sch anlange

zum grünen Himmel wäre ein Verlangen nach
dem Bankrott der schöpferischen Kunst.

Das „doppelte Licht ", das „so obenhin be¬
trachtet " gar nicht auffällt und das doch ein viel
tieferer und wesentlicherer Eingriff in das „Na¬
türliche " ist, steht als Beispiel der Gestaltungs¬
kraft eines großen Geistes . Es ist „gegen alle
Natur " und fügt sich doch wie selbstverständlich
in das natürliche Bild ein . Da ist kein Schrei
nach dem Auffallen , sondern da ist das überlegene
Beherrschen des Natürlichen , da ist Lie große
Harmonie von Körper , Geist und Seele , jene
Harmonie , die Natur und schöpferische Kunstimmer verbindet.

*

Grüner Himmel — doppeltes Licht , das sind
zwei Wege , für die es keine Karten gibt . Man
kann sie nicht errechnen , man muß sie erfühlen.

Wer dem „grünen Himmel " huldigte , um sich
jetzt aus Verstandeserwachsener Einsicht zu dem
„doppelten Licht " zu bekennen , über ihn ist sicher
eitel Freude.

Aber Goethe äußerte ein anderes Mal:
„Einsicht und Lebenstätigkeit sollen wohl un¬

terschieden ^ werden , und man soll bedenken , daß
jede Kunst , sobald es auf die Ausübung an¬
kommt , etwas sehr Schwieriges und Großes ist,
worin es zur Meisterschaft zu bringen ein eigenes
Leben verlangt wird.

in der Sowjetunion
vordem  Bolschewismus russischer
Nationaldichter  war , daß er früher jedem
Schulkind vertraut war usw. Aber diese Sowjet¬
theorie selbst bekommt plötzlich ein ganz anderes
Gesicht, wenn man der Wirklichkeit auf den Grund
geht — und  das gleiche Blatt weitersprechen läßt.

„Tausende von Menschen sehen mit Erbitterung
und Empörung der Vernachlässigung und Zer¬
störung der mit dem Namen Puschkins zusammen¬
hängenden Denkmäler und Gebäude zu Der Je-
katherinische Park , in dem Puschkin seine Entwick¬
lung vom Kinde zum reisen Menschen durchge
macht hat . war noch nie so vernachläsiigt wie
heute . ganzen Part gibt es weder einen
Fremdenführer noch einen Wächter , dafür aber
eine Menge von Kneipen , die mit Dreck. Unrat
und leeren Fässern umgeben sind. — Das Lyzeum,
das Puschkin besucht hat , sieht noch schlimmer aus.

Die Stuckverkleidung ist überall abgefallen , die
Treppen sind mit Schmutz und Unrat bedeckt. Ge¬
rade gegenüber d e m Zimmer , indem
Puschkin gewohnt hat . ist eine übel
riechende , primitiv aus Brettern
errichtete — Latrine gebautworden.
Das bekannte Puschkin -Standbild des Bildhauers
Bernstamm wurde mit Brettern verschlagen . . ."
, Das demnach Puschkin der Stolz der Sowjets

ist, — wer wird noch daran zweifeln?

Ein Roman mit 82 Verfassern ! Bei Operetten,
Revuen und Drehbüchern kommt es häufig vor,
daß eine ganze Reihe von Personen für die
Autorschaft zeichnet , dagegen haben Romane in
den seltensten Fällen mehr als einen Verfasser.
In Londonist  nun in diesen Tagen ein Roman
erschienen , der den Titel „Die silbernen Kinder"
trägt und der mit nicht weniger als 82 Ver¬
fassern auf diesem Gebiet einen ungewöhnlichen
Rekord erzielt hat . Nach der Vuch'kritik scheint
sich bei diesem Romanungeheuer aber wieder ein¬
mal die Richtigkeit des Sprichwortes bestätigt
zu haben , daß viele Köche den Brei verderben.

8

Arabische Oper gastiert in Europa . Die ara¬
bische Oper von Alexandrien  wird sich die¬
ser Tage mit ihrem gesamten Ensemble nach Pa -
ris begeben , um dort im Rahmen der inter¬
nationalen Festspiele auf der Pariser Weltaus-
stellung zwei Vorstellungen zu geben . Die besten
arabischen Solisten und Tänzerinnen werden auf
ihren heimischen Instrumenten klassische Volks-
ge ânge und Nationaltänze vorführen.

Washington -Ausstellung in Paris . In der N a-
ti o n a l b i b l i o th e k in Paris wurde dieser
Tage eine Ausstellung zur Erinnerung an Ge¬
orge Washington  eröffnet , die eine Fülle
der interessantesten Sehenswürdigkeiten ausweist.
Diese Schau steht überdies im Zeichen des 50. Jah¬
restages der Verfassungserklärung der Vereinig-
A . btaaten . In unzähligen künstlerisch wertvollen
Büsten und Bildern ist das charakteristische Por-
'k ? t von George Washington verewigt . In den
Vitrinen sind neben einer Reihe von Oriainal-
bandschriften und Dokumenten aus dem Leben
dieses großen Mannes zahlreiche Karten , Pläne,
Kriegsberichte von den historischen Schlachten bei
Porktown , Montmouth und den entscheidenden
Operationen Birai » » » M seh« , »
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„Und dat Ding soll fliegen ? "
Bas Lrgebnis jahrelanger flrbeit: ein einziger5>ug auf dem brerzierplatz— Bremens erstes Flugoerbot— Konstruktionen, die sich bewährt haben

Zu den deutschen Pionieren des Flugwesens zählt auch der Bremer Ingenieur Walter Schu-
deiskq,  der schon im Jahre 1908 auf dem Bremer Exerzierplatz an der Neuenlander Straße
seine Flugversuche aufnahm und auch selbst Flugzeuge baute . Aus Anlaß der Einweihung des
neuen Flugbahnhofes in Bremen haben wir schon einen Rückblick über die Entwicklung der heimi¬
schen Fliegerei gegeben , die starken Einstich aus das gesamte deutsche Flugwesen hatte . In einer
Unterhaltung erzählte Walter Schudeisky unserem Mitarbeiter jetzt von den Anfängen der Fliegerei
in Bremen , von den Hindernissen , die ihm und seinen Kameraden in den Weg gelegt wurden,
wie aber trotz allem die Idee des Flicgens siegreich durchgekämpft wurde.

Das nack Dianen Walter Seliiidviskvs im .laliro 1910 erbaute DIuMoug . ventlieli erkennt man
äis damals ?.um ersten Kalo angewandte V-Dorm der unteren Tragkläckon . Dvidor konnte mit
dieser Raselilne nur ein Ding ausgvlülirt werden , bei dem Zweiten Vvrsuek gab es einen l 'otalkrneb.

„Wie kamen Sie nur auf den Gedanken , Flie¬
ger zu werden ? " Diese Frage , heute einem jungen
Manne vorgelegt , würde nur ein mitleidiges
Lächeln erwecken, denn heute liegt das Flieger¬
werden ja buchstäblich in der Luft - Vor 28 Jah¬
ren aber sah die Sache denn doch etwas anders
aus . Und deshalb war unsere Frage an Ingenieur
W . Schudeisky,  wie er auf den Gedanken ge¬
kommen sei, sich der Fliegerei zu verschreiben und
hierfür Kops und Kragen einzusetzen, auch ganz in
der Ordnung.

„Wie ich auf den Gedanken kam, Flieger zu wer¬
den und Flugzeuge zu bauen ? Ja , damals brausten
noch keine Flugzeuge über Bremen , da brummten
nicht wie heute den ganzen Tag die schweren Flug¬
zeugmotoren über die Stadt . Da las man nur hin
und wieder in der Zeitung davon , daß in I o -
hannisthal  einige Phantasten versuchten , mit
einem Aeroplan in die Luft zu steigen . Einmal
wurden die Leute , die in Johannisthal an ihren
Flugzeugen arbeiteten , für verrückt erklärt , hin
und wieder aber las man auch davon , datz der eine
oder andere schon einige Minuten in der Luft ge¬
schwebt habe . Die Mehrzahl der Menschen sah die
ganze Geschichte als A k r o b at i k an . Ich hatte
aber doch das Gefühl , datz hinter diesen Flugver¬
suchen mehr steckte als nur billige EffekthascherSi.
Eine Reise , die ich im Sommer 1808 nach Pom¬
mern machte , benutzte ich zu einem Abstecher nach
Johannisthal.

Was ich hier sah und erlebte , brauche ich Ihnen
nicht im einzelnen zu schildern . In dem Roman
„Johannisthal 1808", den die „Bremer Zeitung"
vor einiger Zeit veröffentlichte , ist eine wahrheits¬
gemäße Schilderung der damaligen Zustände auf
dem Platz , den einige Optimisten schon Flugplatz
nannten , enthalten . 2n Holzschuppen , die zugleich
Flugzeugschuppen und Werkstatt waren , bastelten
die Flieger , die ihre eigenen Konstrukteure , Schlos¬
ser, Tischler und Segelmacher waren , an ihren
Maschinen herum . Bei absoluter Windstille , wenn
die auf jedem Schuppen angebrachten Fähnchen
schlapp nach unten hingen , stieg der eine oder an¬
dere Flieger auf , oder besser gesagt , er versuchte
jedenfalls zu starten . Bei verschiedenen Abstürzen,
die ich sah, stellte ich fest, datz die schwersten Un¬
fälle bei den Doppeldeckern dadurch entstanden , datz
der Motor , der sich hinter dem Führersitz
befand , beim Sturz auf den Flugzeugführer
stürzte . Der Gedanke , hier eine Aenderung zu schaf¬
fen , ließ mich nicht mehr los . Und so kam es , datz
ich mich der Fliegerei  verschrieb.
Has Modell bewahrt sich

Zu Hause setzte ich mich an den Zeichentisch,
nahm Papier und Bleistift und konstruierte drauf¬
los . Ich arbeitete ganz nach dem Gefühl,
da mir natürlich auf diesem Gebiete jede wissen¬
schaftliche Grundlage fehlte . Aber die Zeichnung
wurde fertig , und das erste Modellflug¬
zeug , das drei Meter Spannweite
hatte , auch. Falkenberg  bei Lilienthal schien
mir der geeignete Ort sür den ersten Start.
Dort hatte ich, von dem doch alle Welt anneh¬
men mutzte, datz ich einen neumodischen Drachen
steigen lassen wollte , keinen Volksandrang zu er¬
warten , und dort entdeckte ich vor allem auch
eine Wiese , die so festen Boden hatte , datz dort
ein Auto , damals sagte man ja noch Automobil,
fahren konnte . Das Auto wurde vor das Flug¬
zeugmodell , dessen Höhen - und Seitensteuer vom
Kraftwagen aus gesteuert werden konnten , ge¬
spannt . Mein Bekannter , der am Steuerrad satz,
gab Gas , der Wagen fuhr an und das Flugzeug
stieg fein nach oben . Es flog ruhig und sicher
und reagierte zuverlässig auf die Seiten - und
Höhensteuerung . Auch in den Kurven flog das
Modell sauber und fluggerecht . Meine neue

Bauweise bewährte sich.  Ich hatte näm¬
lich der unteren Tragfläche des Doppeldeckers die
damals eine Neuerung bedeutende V-Form ge¬
geben , eine Form , wie sie noch heute  bei
Doppeldeckern bevorzugt angewandt wird . Auch
die Sitz - und Motorenanordnung in diesem Mo¬
dell bedeutete eine völlige Neuerung . Hier war
nämlich der Fliegersitz hinter dem Mo¬
tor  angebracht . Sie können sich denken , datz die
erfolgreichen Flüge des Modells , das 18 bis 15
Meter über der Erde flog und getreulich der vom
Auto aus erfolgten Steuerung gehorchte , mir den
Mut gaben , nunmehr nach diesem Modell ein
Flugzeug zu bauen.

Moralische Unterstützung—gerne,aber 6eld?
„Ja ^ lieber Herr Schudeisky , das ist ja eine

wunderbare Sache , die Sie da planen . Es wäre
ja großartig , wenn auch von Bremen  aus die
Fliegerei gefördert würde , wenn wir hier einen
Flugplatz erhielten und Werkstätten , in denen die
Maschinen gebaut werden könnten . Also , wie ge¬
sagt , unsere moralische Unterstützung
haben Sie . Voll und ganz . Aber Geld . bester
Mann , momentan bin ich nicht flüssig . Sie
wissen , die Wirtschaftslage !" Und so zog ich dann
von einem 'Bekannten zum andern . Vergebens.
Geld war nicht aufzutreiben . Wenigstens nicht
für die Fliegerei , denn sie war ja auch so eine
ungewisse Sache , wenn man nur mit dem Rechen¬
stift arbeitete und nicht mit Idealen . Ich nahm
mein erspartes Vermögen , legte es Rumpler
auf den Tisch des Hauses , der mir der beste
Flugzeugbauer zu sein schien, alle Welt — eben
die kleine Fliegerwelt — auf Rumpler schwörte.
Mein Auftrag an Rumpler war , mir nach den
Zeichnungen , die ich nach meinem bewährten
Modell angefertigt hatte , ein Flugzeug zu bauen.
Außerdem sollte Rumpler seine eigenen Erfah¬
rungen mit in das Flugzeug Hineinbauen.
Das Flugzeug war viel zu schwer

Im Sommer 1910 brachte Rumpler schließlich
nach vielem Hin und Her und dauerndem Mah¬
nen mein Flugzeug nach Bremen zum Versand.
Schon beim Auspacken der mächtigen Kisten ka¬
men mir starke Bedenken . Das Ding sollte flie¬
gen ? Die Holme für die Tragflächen z. V. waren
massive Balken . Der Propeller wies eine sehr
starke Steigung auf . Der Motor , der 50 PS.
schaffen sollte , brachte es nicht auf die halbe
Leistung . Das Flugzeug rollte schließlich so lang¬
sam, datz ein kleines Kind bei einem Wettlauf
Sieger geblieben wäre . Ich ließ zunächst den
Propeller ändern . Die Lieferfirma erledigte den
Auftrag prompt . Jetzt zog der Motor schon etwas
stärker , aber immer noch zu wenig , um dem
Flugzeug Austrieb zu geben . Wie eine Droschke
rollte die Maschine ganz lieb um den Exerzier¬
platz . Damit war es aber aus mit der Herrlich¬
keit. — Ach so, Exerzierplatz!  Das mutz
ich ja noch erzählen.

Die Vauardeit beginnt
Das Landherrnamt  und das I . R . 75

hatten mir die Genehmigung erteilt , auf dem da¬
maligen Exerzierplatz , also auf dem Gelände des
heutigen Flugplatzes , meine Versuche durchzufüh¬
ren . Ein guter Freund stellte mir 8000 Mark für
den Schuppenbau zur Verfügung . Dieser Schup¬
pen mutzte leider so aufgestellt werden , datz ich
selbst noch eine Brücke bauen mutzte , die über
ein Fleet führte , um mein Flugzeug auf den
Platz , der wegen der vielen zugeschütteten Gräben
sehr wellig war , zu rollen . In diesem Schuppen
bastelte ich an meiner Maschine herum . Immer
wieder versuchte ich, aus dem Motor die zugesag¬
ten 50 Pferdestärken herauszuholen . Wenn Kom-

v-

panien auf dem Platz exerzierten , kam oft hoher
Besuch in meine „Flugzeughalle " und Werkstatt.
Mehr als einmal ritten Offiziere hoch zu Rotz
in mein Reich . Neugierig , meist aber zweifelnd,
wurde das Flugzeug betrachtet . Kopfschüttelnd
meinte manch einer : „Und det Ding soll fliegen ?"
Zeitweise waren die Änpflaumereien so stark , daß
ich ungemütlich wurde.

5in Iroum verweilt
Ein Doppeldecker mit den Vorzügen

eines Eindeckers  sollte mein Flugzeug sein.
Deshalb die neuartige Anordnung des Führer¬
sitzes, der schwere Motor und die V-Form der
unteren Tragflächen . Aber die massive Bauweise,
die gegen meinen Willen  gewählt wor¬
den war , verdarb mir alles . Ein Teil meiner
schönen Reuerungen mutzte ich weglassen , wollte
ich nicht Kleinholz  aus dem Flugzeug
machen . Ich montierte die oberen Tragflächen ab
und baute aus dem Doppeldecker einen Ein¬
decker.  Da auf einmal kam Zug in die Ma¬
schine. Das Flugzeug rollte flott und hob sich
tatsächlich ein bis zwei Meter über den
Erdboden.  Die ganze Arbeit war doch nicht
umsonst gewesen , und die 14 000 Mark , die Flug¬
zeug und Motor gekostet hatten , waren nicht um¬
sonst gewesen . Es sollte aber mein erster und
einziger Flug  gewesen sein , denn dann ge¬
schah die Geschichte mit den Kuhschwänzen.

Das erste bremische Flugoerbot
„Mit den Kuhschwänzen ?" Jawohl , mit

den Kuhschwänzen und dem wildgewordenen
Pferd . Passen Sie aus . Wir hatten damals einen
sehr heißen Sommer . Das Vieh auf den Weiden
wurde von Fliegen geplagt . Die gequälten Kühe
wurden natürlich sehr unruhig und steckten ihre
Schwänze steil in die Luft . Hinzu kam noch, datz
in der Nähe des Exerzierplatzes ein Pferd wild
geworden sein soll. Vergessen war der heiße
Sommer , vergessen die Fliegenplage . Viele
Bauern hielten zu mir , aber trotzdem hieß es
plötzlich : „De verdammte Kerl makt us mit siene
Fliegsre de Käuh verrückt . De Per könt dat
ewige Gebrumm ok nich hebben . Und wat schall
dat ganze Takeltllgs . Dat mutt vorboden war 'n !"
Und richtig , eines Tages kam das erste bre¬
mische Flugverbot , unterschrieben vom Land-
herrnamt und vom Regimentskom¬
mandeur.  Der Exerzierplatz wurde mir für
meine Flugversuche entzogen . Was sollte ich jetzt
machen ? Und gerade da hatte ich meinen ein¬
stigen Doppeldecker so weit umgebaut , datz er
nach meiner festen Ueberzeugung fliegen mutzte.
Da ließ ich mich, weil ich das Verbot selbst nicht
übertreten wollte , von einem wir bekannten
Schifssmaschinisten , der überhaupt noch nicht ge¬
flogen hatte , überreden , ihm einen Probeflug zu
genehmigen . Mit sechs, sieben Mann mutzten wir
die Maschine halten , bis der Motor genügend
auf Touren gekommen war . Mein Bekannter
startete , kam von der Erde , umrundete den Exer¬
zierplatz , verstand es sogar , dem Wäldchen beim

Schietzstand auszuweichen und landete schließlich
dicht vor einem Wassergraben . Großartig
war der Flug gelungen.  Da aber wurde
der gute Mann plötzlich übermütig . Bevor wir
bei ihm waren , warf er den Propeller an und
wollte weiterfliegen.

. . . es blieb nur ein großer Irümmerhausen
Bevor es dem Schiffsmaschinisten möglich war,

in das Flugzeug zu steigen , kam die Maschine ins
Rollen . Der Motor zog und zog, der gute Mann
hinterher . Er bekam die Kiste zu fassen und ver¬
suchte in den Führersitz zu klettern . Die Haare
standen uns zu Berge , als wir den Mann da
rumturnen sahen . Das Flugzeug stieg etwas,
passierte glücklich eine dichte Menschenmenge , die
sich schnell angesammelt hatte , um den Versuchen
zuzuschauen und eine größere Viehherde , dann
sackte das Flugzeug plötzlich ab . Mitten im
Wassergraben erfolgte die Zwangswasserung mit
solcher Gewalt , daß von dem ganzen Flugzeug
nichts übrigblieb als ein großer Trüm¬
merhaufen.  Rund 20 000 Mark hatte ich bis¬
her in die Fliegerei gesteckt. All dieses Geld war
mit dem einen Unglück verloren . 38 Mark bekam
ich noch schließlich für das Altmaterial mit Hän¬
gen und Würgen ausgezahlt . Mit der eigenen
Fliegerei war es aus . Mit dem Flugzeugbau aber
noch lange nicht . Dafür sorgte mein Freund
Oscar Müller.

Kameradschaft bis zum leisten
Neben meinem Schuppenhatte Oscar Müller,

der mir auch das Geld für den Schuppenbauge¬

liehen hatte, seinen Fliegerunterstand. Mist,
hatte in Mülheim  im Elsatz sein Piloten-
Examen gemacht und brachte von dort zw^
Doppeldecker französischer Bauart
mit. Mit diesen Flugzeugen ist er oft aufge¬
stiegen und hat damit Höhen von 100 bis izg
Meter erreicht. Fast bis nach Brinkum  dehnte
Oscar Müller oft seine Flüge aus. Einmal er¬
wischte es auch ihn. Gleich nach dem Start ging
das Flugzeugsteil hoch, es rundete den Flugplatz
sackte tief ab, bäumte sich wieder nach oben
drehte sich plötzlichin die Runde und stürzte
aus 100 Meter Höhe ab. Totalbruch.  Oscar
Müller wurde schwerverletzt geborgen. Ein halbes
Jahr lag er im Krankenhaus. Ein kürzeres
Bein war die Folge des Sturzes. Für Oscar
Müller flog nun der Pilot Renzel  die zweite
Maschine. Auch Renzel stürzte. Das Flugzeug
wurde zertrümmert, er selbst kam aber gut davon
Da Saute ich für Oscar Müller zwei neue Flug-'
zeuge. Ein Tischler aus dem Doven,
torsteinweg,  der jetzt schon seit übe:
zwanzigJahren bei der S t r atze n b a h n fährt
fertigte nach meinenZeichnungen die Eschenhölzei
an. Ich selbst setzte die Teile zusammen, ver¬
spannte und leimte sie. Die Maschinenflogen
ganz ausgezeichnet. Mit einer von ihr hat der
Pilot Renzel, der im Kriege Fliegeroffizier
wurde und auch in der Türkei als Fluglehrer
tätig war. auf einem Flugmeetingin Berlin den
zehnten Preis geholt. Das zweite Flugzeug und
einen Schuppen hat Oscar Müller, der nach sei¬
nem Unfall die Fliegerei aufstecken mutzte, dann
an die Freunde Focke und Wulf,  die sich
damals auch schon der Fliegerei verschworen hat¬ten, geschenkt. ^
^ Für mich war der Fliegertraum ausgeträumt.
>̂ch mutzte mich, da mein Geld ausgegangenwar

wieder ganz meinem Beruf als ' Schiffsbau
Ingenieur widmen. Und doch hatte ich mich nicht
umsonst der Fliegerei verschrieben. Neuerungen,
die ich damals erdachte, haben sich bis auf den
heutigenTag bewährt. Und es ist gut zu wissen,
wenn über uns die neuen schnittigen Maschinen
kreuzen: Auch du hast dein Teil getan, damit
die Menschen die Luft erobern konnten. O

'
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FF wir haben Pulver an Vord"
wie das Hermes-Wrack gesprengt wird — Besuch bei dem Sprengmeister

Vorsiektig reivlit der Sprengmeister
eine Sprengladung ins Tanelierkoot.

Ein Schiff mit Frischmasse ! , das hinaus zu den
Sprengleichtern dampft , die das auf dem Grunde
der Weser liegende „Hermes "-Wrack aus dem
Wegs räumen , bietet Gelegenheit , den Männern
vom Sprengfach einen Besuch abzustatten . Lang¬
sam nimmt der Dampfer seinen Weg weserab-
wärts . In der Ferne taucht nach einer Stunde
der Hohe wegleuchtturm  auf . In der
Nähe dieses Seezeichens mutz das Wrack liegen.
Da werden auch schon die Leichter „Verger  l"
und „B e r g e r l l " sichtbar . Etwas w - iter ent¬
fernt liegt der Bergungsschlepper „S e s b ä r" auf
Station und ganz in der Nähe der Leichter
„Schalk " , der von Zeit zu Zeit die Sprengstücke

des „Hermes "-Wracks nach Vremerhaven be¬
fördert . Die beiden Leichter halten sich in einem
Abstand von etwa 180 Meter . Auf den Achter-
masten weht die ,rote " Flagge , das heitzt : „Pulver
an Bord !" „Verger l " zeigt an Backbord und
„Berger II " an Steuerbord zwei Bälle , das Zei¬
chen, datz an diesen Schiffsseiten die Fahrzeuge
von anderen Schiffen passiert werden dürfen.
Zwei mit den Spitzen übereinanderliegende Kegel
dagegen sind das Sperrsignal;  zwischen die¬
sen beiden Fahrzeugen darf . sich rein anderes
Schiff bewegen . Fest verankert , nach achtern und
nach vorn je drei Anker ausgestellt , liegen „Ver¬
ger I " und „Berger II " über dem Wrack des sei¬
nerzeit gerammten Neptundampfers . Zwischen den
Leichtern verkehrt der Schlepper „Athlet"  als
Arbeitsschiff . ^

Bei unserer Ankunft herrscht an der Sprengstelle
schon reges Leben Während der Dampfer mit dem
Frischmasse ! sein Anlegemanöver ausführt , be¬
obachtet man , datz an Deck die Taucheranzüge klar¬
liegen . Die Taucherboots sind bereits ausge¬
schwenkt. Wir kommen also gerade recht, die
Sprengmeister bei ihrer Tätigkeit zu beobachten.
Hier bei der Sprengung des Wracks ist es ähn¬
lich wie bei der Hebung von „Rau III " . Die
Stromverhältnisse gestatten nur ein Arbeiten bei
Tidenwechsel.  und zwar während einund¬
einhalb bis zwei Stunden , solange der Strom
nicht zu stark ist. Beim Hinübersteigen auf „Bei¬
ger I " , auf dem sich die Sprengleitunq befindet,
sieht man , datz hier schon tüchtig gearbeitet wor¬
den ist. Auf dem Deck des Fahrzeuges liegt ein
40 Quadratmeter großes Stuck vom ' Zwischendeck
des Wracks und aus „Verger II " große Stücke der
Außenhaut.

Inzwischen haben sich die Taucher klargemacht,
sind mit Hilfe von drei Mann in die Taucherboote
gestiegen und von beiden Leichtern aus tasten sich
die Taucherboote an das Wrack heran . Die Tau¬
cher bewegen sich an Grundleinen,  die von
den Booten aus zum Wrack führen . Verschiedene
kleinere Bojen sind ausgelegt , mit . deren Hilfe
sich die Taucherboote in ihrer Position halten.
Run beginnt die Tätigkeit unter Wasser . Zu
sehen ist, wie die Taucher erklären , nichts . Alles
mutz abgetastet werden - Wasserbläschen künden
an , datz die Taucher , die ihre Luftzufuhr durch

maschinell betriebene Pumpen erhalten, wieder an
die Oberfläche kommen.

Dann wird von Deck aus in das Taucherboot
an einem Kabel die erste Ladung  gereicht.
Es ist Gelatine -Donarit , mit dem hier gesprengt
wird . Die Sprengladung selbst ist in Sackleinen
eingenäht . Wieder werden die Taucherboote an
das Wrack gefiert . Die Taucher verschwinden mit
der Sprengladung unter Wasser und kommen nach
kurzer Zeit wieder hoch. Alles geht erstaun¬
lich schnell. „Alles klar " melden die Taucher¬
boote . Der Sprengmeister hat inzwischen das
Kabel mit einem Kontakt verbunden . Schrill
klingt die Signalpfeife des Inspektors über das
ruhige Wasser der Weser . Dom anderen Leichter
her hebt ein Mann den Arm , zum Zeichen datz
das Signal auch drüben verstanden worden ist.
Eine Handbewegung des Sprengmeisters , ein
dumpfer Knall  wird hörbar und hoch, fält
bis zur Mastspitze , steigt eine Wassersäule.

Nur vereinzelt waren bis jetzt Möven zu sehen.
Kaum aber ist der Knall verklungen , so stürzen sich
die Möven in Scharen auf die an der Wasserober¬
fläche treibenden Toten Fische. Ein leckeres Mahl
wurde ihnen bereitet , und kreischend zanken sie
um das Frühstück . . Kein Happen wird zurückge¬
lassen , und schnell fliegt die gierige Schar wiederdavon.

Die Sprengungen folgen einander in kurzen
Abständen . Im Innern des Leichters , der zugleich
als Werkstattschiff  ausgerüstet ist, befinden
sich Drehbänke und Luftkompressoren : hier wird
auch die nächste Ladung hergerichtet . 2e nach der
Größe des zu sprengenden Schiffsteiles werden
die sogenannten Schüsse zurechtgemacht . So folgen
Schutz auf Schutz. Je tiefer ' die Taucher ihn
Schüsse ansetzen , um so weniger wird an der Ober¬
fläche — mit Ausnahme des hörbaren Knalls —
von den Wirkungen sichtbar . Während der eine
Taucher vom Bug aus nach der Mitte zu arbeite :,
geht sein Kamerad vom Heck aus systematisch vor
und so hat man seit Ende Juni vom Heck aus schon
16 Meter und vom Bug aus etwa zehn Meier sdie
Back) weggesprengr . Nur langsam gehen die
«prengungsarbeiten vor sich. Da man bei Tiden¬
wechsel höchstens zwei Stunden arbeiten kann, ist
mit einer mehrmonatigen Arbeit  znrechnen.

Dinv Dostkarte aus den Vnkängen den Dlivgerei . Dnvkv beliebtet meinen Kameraden , dnl! er mit
seiner Rasebinv mein : als 500 Köter in 6 bis 7 Rotor Hübe gelingen sei , kür damalige leiten
ein grnLvr , Krkolgl Kuknabmon : Lebulrs (2) .
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ch » « MB
vorn lS. bis IS . öuyrH 195 ? in VerliWaL

Die ersten Neichssteger der Sfl. ermittelt
vor nahezu 40000 begeisterten Zuschauern ausgezeichnete Lrgebnisse in allen Wettbewerben

7m Lewichtheben gab es einen neuen deutschen Uekord
Wieder erinnerte das Reichssportfeld an die August -Tage des Vorjahres , als am Sonnabend

die Reichswettkämpfe der SA . ihren Fortgang nahmen . Auf den U- und S -Bahnhöfen , aus den
grogen Parkplätzen , den Anmarschstragen , im Jnnenraum der Stadt und aus den zahlreichen
Sportplätzen herrschte eine Stimmung , wie sie kaum im Olympia -Stadion erlebt wurde , die durch
den reichen Flaggcnschmuck , den die Reichshauptstadt anläßlich ihrer 700-Jahrfeier angelegt hatte,
noch gesteigert wurde . Der zweite Tag der Reichswettkämpfe der SA . erhielt sein Gepräge durch
die Austragung der einzelnen Gepäckmärsche . Bereits am frühen Morgen hatten sich die Gepäck¬
marsch-Teilnehmer auf den Weg gemacht , um von ihren teilweise sehr weit abgelegenen Quar-
tierplätzen aus pünktlich am Start zu erscheinen . Punkt 3 Uhr morgens knallt der erste Schuh.
Die Mannschaften — Führer und 38 Mann für eine Mannschaft — werden in Abständen von
L Minuten , später 8 Minuten , aus die Reise geschickt. Im Olympia -Stadion setzte der Zustrom
der Besucher bereits um 8 Uhr ein . In der Ehrentage hatten sich schon zahlreiche hohe SA .-
Führer , unter ihnen Stabschef Lutze und Obergruppenführer Sepp Dietrich , eingesunden. ÄMM
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^ »k den Lportplätsien des - lieicirssportkeldes llerrsebt in diesen Taxen Ilocbk «trieb , «tonn ckie --
Resten der 8L . bestrviten die lieiekswottlrämpko . — Oben:  Ueickssportkübrer von Tsvbammer -
und Osten , der sieb immer wieder porsönlick von dem sportlieben Können der 8^ . iibsrrvuxt,
bvxleitet ant einem babri -ad 8^ .-3länner beim 3000-illeter -I .auk . — Unten:  Uandxranatvn-
rivlwerke » vor den kritiseben Laxen der Kameraden . Lrrknabins : ssVsltbild (2) .

Der Mannschastswelirwettkampf
Der Mannschaftsweihrwettkampf , bestehend aus

dem 100-Meter -Hindernislauf und abschließen-
dem Handgranatenzielwurf , wird von einem
Führer und 11 Mann bestritten , wobei der Letzte
geweitet wird . Der 100-Meter -Hindernislauf
findet auf Rasen statt . Nach einem Massen¬
start ist nach 30 Meter ein Kriechhindernis und
nach 50 Meter ein Heck zu nehmen . Das sofort an¬
schließende Handgranatenzielwerfen erfolgt im
Massenwurf und wird nur in Verbindung mit dem
Lausen geweitet.

Als Sieger aus den Vorlaufen kamen die
Gruppen Franken , Hochland , Mitte,  das
Hilfswerk N o rd w est , die Gruppen Kurpfalz
und Pommern  in die Entscheidung . — Am
Nachmittag hatten die Teilnehmer den 5-Kilo-
meter -Eeländeritt bzw . die Radfahrer ihre 7V--
Kilometer -Geländefahrt zu erledigen . So stand am
Sonnabendvormittag kür beide Klassen das 300-
Meter -Schwimmen auf dem Programm . Etwas
überraschend waren hier die Leistungen nicht ganz
so gut wie am Vortage . Der Sieg in diesem Wett¬
bewerb fiel schließlich an den SA .-Mann Wölfel-
schneider -Hessen . der die 300 Meter in 3 :37,8 zu¬
rücklegte und sich damit für seinen Ausfall im Ge-
länderjtt , wo er auf den achten und letzten Platz
gesetzt wurde , etwas schadlos hielt . Obersturm¬
führer Vollenrath -Westfalen , der nach den ersten
drei Uebungen klar führt «, wurde nur . Sechster;
seine Zeit genügte aber zur Beibehaltung des
1. Platzes in der vorläufigen Eesamtwertung,
wenn >ein Vorsprang auch von drei auf eine
Minute zusammenschmolz . — Einen überaus
sty27ckrigen Wettkampf stellt der Mannschafts -"
Fünfkampf dar , dessen Kernstück der 250-Meter-
Hindernislauf bildet neben dem Handgranaten-
weitwurf , dem 30-Meter -Schwimmen , dem Klein¬
kaliberschießen und 20-Kilometer -Gepäckmarsch.
Da das Schießen bereits am Freitagen Wannsee
durchgeführt worden war und der Gepäckmarsch
auf Sonntagöormittag angesetzt ist, standen am
Sonnabend der Hindernislauf , das Schwimmen
und Handgranatenwcrfen auf dem Programm.
Spannend für die Teilnehmer und Zuschauer ge¬
staltete sich der 250-Meter -Hindernislauf , ein
ganz großartiger Wettbewerb , der von den SA .-
Männern u . a . die Bewältigung einer Hecke, einer
3,SO Meter hohen Wand und eines Wassergrabens
in feldmarschmäßiger Ausrüstung verlangt , wobei
der letzte Mann geweitet wurde . Außerdem war
unterwegs ein Robben unter einem eigens hierfür
hergerichteten Gestänge zu erledigen.

Mannschastswehrwettkamps (100 Meter Hin¬
dernislauf mit anschließendem Handgranatenziel-
wurf . 1 Führer und 11 Mann ) . Als Vorlaufs-
fieger kommen in die Entscheidung : 1. Gruppe
Franken 20,8 Sek . und 2 Fehler - - 22,8 Punkte;
2. Gruppe Hochland 22,9 Sek . 0 Fehler — 22,9
Punkte ; 3. Gruppe Mitte 21,9 Sek . plus 1 Feh¬
ler --- 22,9 Punkte ; 4. Hilfswerk Nordwest 22,2
Sek . plus 1 Fehler --- 23,2 Punkte ; 5. Gruppe
Kurpfalz 21,3 Sek . plus 2 Fehler -- 23,3 Punkte;
8. Gruppe Pommern 23,8 Sek . plus 0 Fehler ---
23,8 Punkte . Die Zeit des letzten durchs Ziel
gehenden Mannes wird gewertet.

Die 6e!ändeprüfung jm Ziinfkampf
Bon der Möglichkeit , im Modernen Fünfkampf

das Reiten durch eine Motorrad -Geländeprüfung
zu ersetzen, machten nur sehr wenig SA .-Männer
Gebrauch . Ihnen wurde in Schildhorn im Erune-
wald eine vom NSKK . sehr gut vorbereitete und
mit gewohnter Genauigkeit durchgeführte Ge¬
ländeprüfung vorgesetzt , die alles enthielt , was
einem zünftigen Eeländefahrer zugemutet werden
kann . Die Strecke hatte es in sich, war aber keines¬
wegs zu schwer. 7,3 Kilometer lang ging es berg¬

auf und bergab . Die SA .-Männer gingen mit
fröhlicher Frische an die Bewältigung der Auf¬
gaben und schafften sie in guter Zeit , der
schnellste in knapp 19 Minuten . Die Maschinen
wurden von der Industrie zur Verfügung ge¬
stellt , die Fahrer konnten unter ihnen wählen und
hatten 13 Minuten Gelegenheit , sich mit ihnen
vertraut zu machen.

Ergebnis : 1. Sturmbannführer Ereen , Gruppe
Westmark (BMW .) 95 Punkte ; 2. Obersturm¬
führer Halbohm , Gruppe Niedersachsen (DKW .)
83 Punkte . Ausgeschieden : Sturmführer Haacker,
Gruppe Niedersachsen.

Moderner Fünfkampf , 4. Uebung : 300 Meter
Freistilschwimmen : Klasse L : 1. SA .-Mann Wöl-

MM

8L .-1länner beim Kvbmen eines Hindernisses
Drssss -Uokkmann

felschneider -Hessen 5 :57,8 ; 2. Oberscharführer
Boldt -Ostland 6 :47,6 ; 3. Standartenführer Dü-
ver -Niedersachsen 7 :12,4 ; 4. Oberscharführer Pink-
Niedersachsen 7 :12,6 ; 5. Oberscharführer Lehmann-
Ostland 7 :36,2 ; 6. Obersturmführer Vollenrath-
Westfalen 8 :18,6 ; 7. Rottenführer Beindorff -Nte-
dersachsen 8 :26,8 ; 8. Sturmhauptführer Schefsler-
Niedersachsen 8 :49,4. Klasse S : 1. Obersturm¬
führer Kahlbohm -Niedersachsen 6 :12,4 ; 2. Sturm¬
bannführer Ereven -Westmark 6 :30,8 ; 3. Sturm-
führer Haacker -Niedersachsen 6 ;55,6.

6ruppe Kurpsaiz erster Deichssieger
Schon in den frühen Vormittagsstunden fiel

die erste Entscheidung bei den Reichswettkämpsen.
Sechs Mannschaften als Vertreter ihrer Gruppe
standen im Kampf , zu dem es einen Massenstart
auf der Aschenbahn gab . Auch hier wurde wieder
der letzte durchs Ziel laufende Mann gewertet.
In der hervorragenden Zeit von 3 :04,8 konnte
die Gruppe Kurpfalz den 1500-Meter -Mann-
schaftspatrouillenlauf zurücklegen und wurde durch
diesen Erfolg der erste Reichssieger . Gruppe
Schlesien (3 :06,3) , Berlin -Brandenburg (5 :07) ,
Thüringen (5 :08,4) , Mitte (3 :12,4) und Hessen

(5 :13,4) belegten die Plätze und bewiesen , durch
ihre Zeiten ein erstaunliches Durchschnittskönnen.

Ergebnis : izog -Meter -Mannschaftspatrouillen-
lauf (Entscheidung ) : 1. Gruppe Kurpfalz 5 :04,8;
2. Gruppe Schlesien 5 :06,5 ; 3. Gruppe Berlin-
Brandenburg 5 :07,0« 4. Gruppe Thüringen 5 :08,4;
5. Gruppe Mitte 5 :12,4 ; 6. Gruppe Hessen 5 :13,4.
— 400-Äeter -Lauf ( Einzelwettbewerb ) : Zwischen¬
läufe : 1. Zwischenlauf : 1. Sturmmann Wagner-
Hochland 52,5 Sek . ; 2. Truppführer Kellmann-
Nordmark 52,5 ; 3. Rottenführer Völker -Thürin-
gen 53,8 ; 2. Lauf : 1. Sturmmann Vrllning -Ost-
land 51,9 ; 2. Rottenführer Haas -Südwest 51,9;
3. Scharführer Nisse-Niedersachsen 62,2 ; 3. Lauf:
1. Sturmmann Spintzik -Ostmark 52,4 ; 2. Schar¬
führer Hohbbein -Hessen 52,4 ; 3. Sturmmann
Vreske -Niederrhein 53 Sekunden.

Vie Tlachmittagskampse
Nur kurz war die Mittagspause ^ die das um¬

fangreiche Programm den SA .-Männern ließ.
Bereits um 14 Uhr ging es weiter bei lachender
Sonne und vor 40 000 SA .-Männern aus dem

anzen Reich , die ihre auf der Bahn und im
nnenraum kämpfenden Kameraden aus Leibes¬

kräften anfeuerten . Auf der Ehrentribüne sah
man neben Stabschef Lutze und zahlreichen Ober-
gruppen - und Gruppenführern der SA . Vertreter
der Wehrmacht , Polizei und Partei . Auch An¬
gehörige des Diplomatischen Korps hatten sich
auf der Ehrentribüne eingesunden.

Eingeleitet wurden die sportlichen Wettkämpfe
mit einer Vorführung von 1000 SA .-Männern
der Gruppe Hessen, die in acht Kolonnen zu je
125 Mann auf dem Rasenteppich Aufstellung ge¬
nommen hatten und die von der Obersten SA .--
Führung eigens für die SA . ausgearbeiteten
Freiübungen unter großem Beifall vorbildlich
zeigten . Das Wesentliche an diesen Uebungen war,
daß sie von SA .Männern im Alter von 18 bis
55 Jahren erledigt wurden.

Ein Fußballspiel der DRL .-Eaumannschaften
von Sachsen und Berlin -Brandenburg gewannen
die Gäste mit 3 :2. Eine interessante Abwechslung
bot zwischendurch der Besuch einer Kampfflieger-
staffel , die in niedrigster Höhe über das Stadion
hinwegbrauste , so den Gruß des Reichsministers
SA .-Obergruppenführer Hermann Eöring ent¬
bietend.

Linzeikämpfe der Leichtatstletik
Ein packender 1500-Meter -Lauf war der Auf¬

takt zum Leichtathletik -Programm . Sturmmann
Raff -Niederrhein setzte sich vom Start weg an die
Spitze und siegte ganz überlegen in der sehr guten
Zeit von 3 :58 Min . vor seinem Kameraden
Rottenführer Adams -Niederrhein , der 4 :01 be¬
nötigte.

Schnelle Mannschaften hatten fast alle Gruppen
zu den Vorläufen der 4mal 100-Meter -Staffel
gemeldet , die durchweg alle erst auf den letzten
Metern oder gar erst durch die bessere Ziel¬
technik gewonnen wurden . Der Sieg im Diskus¬
werfen fiel an den Ostpreußen Stm . Hilbrecht-
Ostland , der seine Vorkampfleistung von 47,06 auf
47,87 Meter verbesserte . Hinter ihm erkämpfte
sich SA .-Mann Leitges -Westmark mit 40 83 Meter
den zweiten Platz . — Hervorragende Leistungen
brachte der Hochsprung , in dem die ersten fünf
1,80 Meter übersprangen . Der Sieg fiel an Stm.
Häusler -Schlesien mit 1,85 Meter , während
Scharf . Vonneder -Bayerische Ostmark , Scharf.
Pllnschke -Pommern und Oberscharf . Kleinstoll-
Berlin -Brandenburg sich bei 1,80 Meter den
zweiten Platz teilten . Im Weitsprung gelang es
Oberscharf . Brandstätter -Ostland , seine Vorkampf¬
leistung vom Vortag auf 6,55 Meter zu steigern
und sich damit den fünften Platz zu erkämpfen.
Reichssieger wurde hier Rottenführer Mllller-
Niedersachsen mit 7,13 Meter vor Stm . W . Höfel-
Slldwest mit 6,89 Meter.

Ergebnisse : ISVK-Meter -Entscheidung : 1. unl>
Reichssieger Sturmm . Raff -Niederrhein 3 :58,
2. Rottenf . Adams 4 :01, 3. Rottenf . Runtzler-
Niedersachsen 4 :02,2. —

Diskuswerfen : 1. und Reichssieger : Sturmm.
Hilbrecht -Ostland 47,87 Meter , 2. SA .-Mann
Leitges -Westmark 40,83 Meter , 3. Stm . Simon-
Hessen 39,62 Meter.

Hochsprung : 1. und Reichssieger : Stm . Häusler-
Schlesien 1,85 Meter , 2. Scharf . Bonneder -Bayer.
Ostmark 1,80. 3. Oberscharf . Kleinstoll -Berlin-
Brandenburg 1,80 Meter , 4. Scharf . Pünschke-
Pommern 1,80 Meter.

Weitsprung : 1. Rottenf . Müller -Niedersachsen
7,13 Meter , 2. Sturmm . W . Höfel -Südwest 6,89

' Meter , 3. Stm . Hassinger -Hessen 6,78 Meter.

Sieger im Wetirwettkamps Lranken
Aus nur einer Uebung bestand der Deutsche

Wehrwettkampf Klasse 71,' aus dem 15-Kilometer-
Eepäckmarsch , zu dem Sonnabendmorgen um
5 Uhr die Mannschaften aller Gruppen in regel-
5 Uhr die Mannschaften aller Gruppen des Reichs¬
sportfeldes gestartet wurden . Als siebente Ein¬
heit , bestehend aus einem Führer und 36 Mann,
hatte man die Gruppe Franken auf die lange
Reise geschickt, als erste traf sie wieder auf dem
Maifeld in 2 :22 :15 Stunden mit Gesang und im
Paradeschritt ein . Der Reichssiegertitel war ihr
nicht mehr zu nehmen . Mit 199' Punkten wurde
ihre gute Leistung bewertet . Den zweiten Platz
errang die Gruppe Kurpfalz mit 155 Punkten vor
der Gruppe Sachsen 122 und der Kruppe Nieder¬
sachsen mit 8g Punkten . Thüringen und Nieder-
rhein , beide mit 61 Punkten , belegten zusammen
die nächsten Plätze.

Welirwettkamps 8 : Hilfswerk Dordwest
Den Deutschen Wehrwettkampf der Klasse 6.

der sich aus einem 100-Meter - und 3000-Meier-
Lauf , dem Hochsprung , Handgranatenzielwurf und
Kleinkaliberschießen zusammensetzte , haben die
Männer des Hilfswerks Nordwest mit ganz über¬
legener Haltung gewonnen . Nach dem Schießen,
das am Sonnabendvormittag in Wannsee erledigt
worden war und das dem HW . Novdwest hinter
der Gruppe Südweft den zweiten Platz in dieser
Uebung einbrachte , stand der Sieg der Nordwester
fest. Mit 376,41 Punkten belegten sie den ersten
Platz vor der Gruppe Südwest mit 370,65, der
Gruppe Kurpfalz mit 347,76 Punkten . Den vierten

, bis sechsten Rang erkämpften sich Thüringen mit
345,98, Franken mit 343,58 und Sachsen mit

> 333,40 Punkten.

Der Sfl.-Lüiirer-ll>ettkampf
Nachdem Oberscharführer Bockmann -Niedersach-

sen nach den ersten vier Uebungen (3000-Meter-
Lauf , 100-Meter -Schwimmxn , Weitsprung und
Handgranatenweitwurf ) noch in Führung gelegen
hatte , brachte der fünfte und letzte Wettbewerb,
das in Wannsee nach olympischen Bedingungen
ausgetragene Pistolenschießen 20 Schuß auf die
25 Meter entfernte Zehnerring -Mannscheibe eine
vollkommene Aenderung .Die Leistungen waren ganz
ausgezeichnet , erzielte doch u . a . Obertruppführer
Iung -Kurpfalz volle 20 Treffer und 170 Ringe.
Der Reichssiegertitel fiel jedoch an Sturmführer
Schmucker -Mitte mit 363 Punkten , nachdem er im
Schießen den sechsten Platz belegt hatte . Hinter
ihm folgten Obersturmführer Zuniak -Schlesien mit
351,5 Punkten , Obertruppf . Iung -Kurpfalz mit
349,5, Obersturf . Löfke-Ostmark mit 336,5, Sturms.
Hinz -Pommern mit 333,5 und Sturmbannführer
Ädams -Südwest mit 319,5 Punkten.

kurpfalz siegt im TNetsrkampf
Die Einheiten der Gruppen Franken , Hilfswerk

Nordwest , Pommern , Hochland und Kurpfalz
hatten sich in dieser Reihenfolge für die Entschei¬
dung im Mannschaftsmehrkampf qualifiziert , der
aus einem 100-Meter -Hindernislauf mit anschlie¬
ßendem Handgranatenzielwurf bestand . Der
Kampf gestaltete sich noch härter als am Vortag
bei den Vorrennen und brachte schließlich den
Sieg der Gruppe Kurpfalz , deren Mannschaft als
einzige nur einen Fehler erhielt , mit 22,6 Punk¬
ten vor Hilfswerk Nordwest mit 22,9, Franken
22,9, Mitte 23,6, Pommern 23,9 und Hochland
24,9 Punkten . Jede Mannschaft bestand aus
einem Führer und elf Mann.

Vorentscheidung im Schwimmen
Reger Betrieb herrschte auch im Schwimm -Sta-

dion bei den Einzelwettbewerben über 100- und
400-Meter -Freistil , 200-Meter -Brust und 100-Me-
ter -RLcken. Die Teilnehmer an den Endläufen
am Sonntag stehen nunmehr fest. Die Leistungen
waren sehr gut . Ueber 200-Meter -Vrust bli,eb der
Beste bei 2 :54, der Letzte unter 3 :14 Minuten.
Im 100-Meter -Freistil liegen die Zeiten um 1 :05.
Für das Wasserballendspiel qualifizierten sich
Berlin/Brandenburg , das in der Vorschlußrunde
Freilos gezogen hatte , und der Sieger des Kamp¬
fes Kruppe Niederrhein — Gruppe Hochland.

Hessens Zechter in Lront
Das Säbelfechten der SA .-Mannschaften wurde

im Endkampf von der ersten Mannschaft der
Gruppe Hessen vor der zweiten und dritten
Mannschaft der Hessen gewonnen . An vierter
Stelle endete die Gruppe Kurpfalz , die auf den
Kampf gegen die erste Hessen-Mannschaft ver¬
zichtete , nachdem die beiden anderen Hessen-Ein¬
heiten bereits siegreich geblieben waren . — Säbel¬
mannschaftsfechten : 1. ^ Hessen I 3 Si ^ e, 2.
Hessen II 2 Siege , 3. Hessen III 1 Sieg , 4. Gruppe
Kurpfalz 2 Siege.

Die Dorer im Huppelsaai
Im Kuppelsaal , wo sich die SA .-Voxer trafen,

gab es schon am Freitag in allen Kämpfen her¬
vorragende Leistungen ; auch hier konnte Nieder¬
sachsen sehr gut abschneiden . Der Niedersachse
Bochmann schlug im Federgewicht Elberfeld
INiederrhein ) entscheidend , während Philipp
(Braunschweig ) Krämer (Kurpfalz ) zur Aufgabe
zwang . Bochmann verlor dann allerdings gegen
Stach (Kassel ) , den mehrmaligen deutschen
Meister , nach großem Kampf nach Punkten . Auf
Grund seiner g- ük-sren Eistahrung und besseren

vie heutigen Schlußkämpfe
Start und Ziel Maifeld , um 5 Uhr:

20-Kilometer -Eepäckmavsch aus dem Mann-
schafts -Fllnfkampf , durch den Erunewald.

Grunewald , um 8 Uhr:
4000-Meter -Geländslauf aus dem Modernen

Fünfkampf.
Kuppslsaal Reichssportfeld , um 8 Uhr:

Fechten.
Schwimmstadion , um 9.30 Uhr:

Entscheidungen in den Disziplinen des Vor¬
tages.

Olympia -Stadion , ab 13.30 Uhr:
Fußball -Meisterspiel einer Auswahl -Natio¬

nalmannschaft gegen eine Auswahlmann¬
schaft der SÄ.

100-Meter -Lauf — Entscheidung.
496-Meter -Lauf , Entscheidung.
Schule der Leibesübungen durch 1000 Mann

der SA .-Eruppe Hessen.
Boxvorführung von 500 Boxern , endend

mit zwei Minuten freiem Boxen.
400-Meter -Hindernislauf im Dienstanzug —

Entscheidung.
4--mal -100-Meter -2taffel — Entscheidungen.
Vorführung : Meldehunde.
2000-Metsr -Hindernisstafette — Entschei¬

dung.
Handball -Siegerspiel der in den Ausschei-

dungskämpfen ermittelten zwei besten
SA .-Handballmannschaften.

Kugelstoßen — Entscheidung.
Speerwurf — Entscheidung.
Handgranatenweitwurf — Entscheidung.
Vorführung der Reichsführerschule.
Neuerliche Vorführungen , Schaunummern.
Jagdspringen . Klasse L1.
Siegerehrung.

Technik kam Stach zum Punktsieg . 2n der gleichen
Klasse schlug Petry (Kurpfalz ) Anhuber (Hansa)
nach Punkten . Im Mittelgewicht schlug Klöckner
(Niederrhein ) Finzel (Hansa ) entscheidend . Zu
einem schönen Erfolg kam Reyhofer (Nord-
s e e) , der im Mittelgewicht den Nordmark¬
vertreter Friesinger klar nach Punkten schlug.
Kampflos gewann Eckert (Berlin ) über Günther
(Hansa ) . Mosel (Braunschweig ) schlug Aring
(Nordsee)  nach Punkten . Uhlenhaut (Nieder¬
sachsen) verlor dann gegen Reckler (Berlin ) knapp
nach Punkten . Im Fliegengewicht unterlag
Blüther (Niedersachsen ) knapp nach Punkten
gegen Lommel (Westmark ) .

Die Boxkämpfe im Kuppslsaal des Reichssport¬
feldes wurden Sonnabend nachmittag fortgesetzt.
In allen Gewichtsklassen , mit Ausnahme des
Bantamgewichts , wo in Ziegler -Hessen und
Mildenberger -Bayr . Ostmark bereits die End-
teilnehmer feststanden , wurden überall die End-
rundengegner ermittelt , die nicht nur von alten
Amateurboxern , sondern gerade auch von SA .-
Männern gestellt werden , die erst in der SA . aktiv
zum Boxen gekommen sind.

Deutscher DekeLd im 6ewichti)eben
Nur wenige Zuschauer hatten sich im Kuppel¬

saal des Hauses des Deutschen Sports einge-
funden , als die Gewichtheber ohne Vorkämpfe
gleich zu den Entscheidungen antraten . Und doch
wurde hier einer der stolzesten Erfolge erzielt.
Der Sieger im Treikampf des Mittelgewichts,
Tlaußen -Nordmark , wartete im beidarmigen
Reißen bei einer Leistung von 115 Kilogr . mit
einen -, deutschen Rekord auf . Er schaffte im Drei¬
kampf mit 342,5 Kilogr . zugleich das beste Ge¬
wicht aller Klassen . Ergebnisse : Bantamgewicht:
1. Werner -Franken 242,5, 2. Geiffes -Westmark
217,5, 3. Hsumann -Hochland 205, 4. Heydel-
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Sachsen 177,5 Kilogr . Federgewicht : 1. Mühl-
berger -Sachsen 272,5, 2. Sprengert -Kurpfalz 245,
3. Zingel -Hessen 217,5 Kilogr . Leichtgewicht : 1.
Siegel -Sachsen 252,5, 2. Hartmann -Franken 247,5,
3. Ealneder -Hochland 242,5 Kilogr . Mittelge¬
wicht : 1. Claussen -Nordmark 342,5, 2. Fromm-
Franken 287,5, 3. Seitz -Kurpfalz 250 Kilogr.
Halbschwergewicht : 1. Zinner -Franken 320, 2.
Vreucher -Hochland 290, 3. Nadolno -Ostland 286
Kilogr . Schwergewicht : 1. LorenzMitte 295, 2.
Sarasske -Schlesien 265, 3. Kehle 250 Kilogr.

Endergebnis im Kleinkaliberschießen : 1. SA .-
Mann Schlegelmilch -Franken 166 Ringe , 2. Ober¬
scharf. Wehding -Nordmark 162 Ringe , 3. Rottenf.
Hotop -Hansa 162 Ringe.

Die Nester auf dem Neichssportfeld
Mit 200 Startern waren die Wettbewerbe der

Rüter noch stärker besetzt als am Vortage . Die

reiterlichen Wettkämpfe waren am Sonnabend
von Erunewald nach «dem idyllisch gelegenen Reit¬
platz auf dem Reichssportscld verlegt worden . Vor
verhältnismäßig gutem Besuch starteten 118 Rei¬
ter zum Springen Klasse O. Der Kurs mit seinen
13 Hindernissen , darunter einem Tief - und einem
Weitsprung . stellte an Pferde und Reiter hohe
Anforderungen und rund 40 Starter schieden vor¬
zeitig aus . Die übrigen aber entledigten sich ihrer
Aufgabe in durchaus zufriedenstellender Weise
und 13 Reitern glückte sooar ein fehlerloser Ritt
in der Höchstzeit von 125 Sekunde » Besonders
schön wurden die Leistungen als der Kampf um
die Sekunde einsetzte. Truppsührer Meuser war
auf Flora mit 82,2 Sekunden am schnellsten und
wurde Reichssieger.

65 Wettbewerber gingen in der Dressurprüfung
Klasse I. an den Start . Zunächst wurden 14 in die
engere Wahl gezogen , zwischen denen dann die

Richter zu entscheiden hatten . Sturmbannführer
von Platen -Brandenburg erhielt auf Lützow die
Wertzahl 0,2 und belegte den ersten Platz vor
dem westdeutschen SA .-Reiter Eünther -Nieder-
rhein auf Angelika . Bemerkenswert ist der sechste
Platz von Obergruppenführer Kasche auf Lony,
mit der er schon 24 Stunden vorher den ersten
Preis im 14-Kilometer -Eeländeritt errungen
hatte , ein schöner Beweis der Vielseitigkeit von
Reiter und Pferd.

Das Ergebnis:  Springen Klasse ü : 1.
Trupps . Meuser -Hessen auf Flora 0 Fehler 82,2
Sekunden , 2. Sturmmann Pamminecki -Pommern
auf Löwenherz 0/84,4 , 3. Sturmführer Staupen-
dahl -Westfalen auf Pastor 0/87 . — Dressurprü¬
fung Klasse T : 1. Lützow unter Sturmbannführer
von Platen -Bcrlin Wz . 0,2. 2. Angelika unrer
SA .-Reiter EUnther -Niederrhein 0,5, 3. Marabu
unter Sturmhauptfiihrer Bauer -Niedersachsen 0,7.

5POK7 vkk sr
Lngland gewinnt Leichtathletik -kampf
knappe Niederlage Deutschlands mit 87 : 5g Punkten — Unsere kurzstreckler enttäuschten

Im flinstcn Leichtathletik -Länderkampf mit Deutsch¬
land hat am Sonnabend die englische Mannschaft im
White Crty -Stadion den ersten Sieg davongetragen.
Es war ein heißes Ringen , was bereits in dem knap¬
pen Ergebnis von 69 :67 Punkten zum Ausdruck
kommt.

Noch Togen größter Hitze stand ganz England am
Sonnabend im Zeichen schlechten Wetters . Leider
regnete es auch am Tage des Länbevkampscs , und da¬
durch kamen nur 10 000 Personen in das riesige Rund
des W -hite -Stadi -ons , die sich aus der R-icsenaniage
säst verloren . Die Anlage , die mustergültig herge¬
richtet war , wies große Wasserlachen aus.

Noch dem Einmarsch der beiden Mannschaften mit
den Fahnen begannen die Wettkämpse mit dem 100-
Dards -Lauf . Auf dieser für unsere Vertreter unge¬
wohnten Strecke gab es die erwarteten englischen Siege.
Arthur Swesnch gewann das Rennen in 9,9 Sekunden
mit einem knappen Vorsprung vor seinem Landsmann
Holmes , dem dichtauf Altmeister Borchmeher und
Hornberger folgten . England hatte damit mit 8 :3 die
Führung übernommen , die im nächsten Wettbewerb,
dem 126 -Hards -Hürdenlauf , noch erweitert wurde . John
Thornton siegte etwas überraschend vor dem britischen
Olympia -Zweiten Donald Finish in der Zeit von 14,6
Sekunden . Es folgten mit Abstand unsere Vertreter
Kumpmann und Erwin Wegner . England hatte damit
bereits mit 16 :6 einen beträchtlichen Vorsprung.

Die auf - unseren Meister und Rekordmann Rudolf
Harbig gesetzten Hoffnungen erfüllten sich. Der großen
Endgeschwindigkeit des Dresdeners waren die Engländer
nicht gewachsen . Harbig siegte in 1 :54,2 mit mehr als
5 Meter Vorsprung vor Collyer und Handletz . Vier¬
tens lies recht tapfer und kam mit 1 :56Z auf den
vierten Platz . — 21 :12.

Die Engländer setzten ihre Doppelerfolge im 400 -Dards-
Lauf fort . Allerdings mußte für Linnhosf der Thü¬
ringer Klupsch eingesetzt werden . Aus der nassen und
schweren Bahn hatten die körperlich robusteren Englän¬
der alle Vorteile für sich. William Roberts errang mit
48,2 Sekunden den Sieg vor Brvwn , Robens und
Klupsch.

Mit 29 :15 Punkten für England waren unsere Aus¬
sichten auf einen Sieg recht klein geworden , und nach
der folgenden Niederlage über 220 Dards schien unsere
Eesamtniederlage nicht mehr abwendbar . Was vorher
Borchmeher und Hornberger nicht gelungen war , das
glückte auch Neckermann und Schcuring nicht . Wie¬
derum mutzten sich unsere Kurzstreckenläufer mit den
undankbaren letzten Plätzen zufriedengeben . Diesmal
war es Holmes , der in 22 Sekunden vor Allan Pen-
nington auf den ersten Platz kam . Fast zwei Meter
hinter den Engländern kam Neckermann vor Scheuring
ein.

Gin großartiges Rennen gab es über eine englische
Meile (1609 Meter ) . Nach abwechselnder Führung
ging in der letzten Runde Englands großartiger
Mittelstreckler Wooderson an die Spitze , doch blieb ihm
Schaumburg bis kurz vor dem Ziel auf den Fersen,
mußte aber dem Engländer mit fünf Meter Vorsprung
in 4 :19 den Sieg überlassen . Städter wurde Dritter
vor dem Engländer Pell . Mit 43 :23 Punkten für
England schien für uns kein Hoffnungsschimmer mehr
vorhanden.

Im Hochspvung gab es durch Weinkötz einen deut¬
schen Erfolg , der als einziger 1,90 Meter übevsprang.
Auguftin kam mis 1,87 Meter , hatte dazu aber einen
Versuch mehr gebraucht und wurde so hinter dem
Engländer Newman , der ebenfalls 1,87 Meter bewältig!

hatte , auf den dritten Platz . Die Führung der Eng¬
länder hatte sich aus 47 :30 Punkte verkürzt.

Auch Shrings glänzendes Rennen  über
drei Meilen — 4828 Meter hals nicht viel . Der Wit -ten-
ber -ger trieb den Engländer Norman Ward und in
14 :33 siegte der Brite nur ganz knapp vor dem Deut¬
schen . Letzter wurde der Berliner Eberhardt hinter
Dainty.

Die nunmehr folgenden Hebungen vergrößerten den
deutschen Rückstand nicht mehr . Sutter gewann das
Stabhochspringen mit 3,96 Meter vor Julius Müller
und dem Engländer Webster mit je 3,82 Meter . Im
Diskuswerfen übertraf Gerhard Stock mit 44,63 Meter
den Weltrekordmann Willi Schröder mit 44,58 Meter,
Die beiden Engländer kamen hier nicht entfernt unseren
Teutschen nahe . Ebenso überlegen siegte Wöllke im
Kugelstoßen mit 15,98 Nieter vor Stock mit 14,53 Meter.
Anschließend ließ sich Meister Long den ersten Platz
im Weitsprung nicht nehmen . Mit 7,40 Meter ver¬
wies er seinen Landsmann Asmuß , der auf 6,96 Meter
kam , auf den zweiten Platz.

Mit 66 :66 . Punkten war Gleichstand erreicht und nun
mußte die Staffel die Entscheidung bringen . Es wurde
eine Meilenstafscl über 440 , zweimal 220 und 880 Dards
gelaufen . Linnhosf hielt sich gegen Roberts ausge¬
zeichnet , aber Sieckermann verlor gegen den Engländer
Sweeneh bereits einige Meter . Hornberger machte gegen
Pennington wieder Boden gut , doch konnte der von
seinem großartigen Rennen noch ermüdete Harbig ge¬
gen den englischen Schlußläufer nichts ausrichten . In
3 :26,2 gewannen die Engländer mit 20 Meter Vor¬
sprang den letzten Wettbewerb und damit zugleich mit
69 :67 Punkten den Länderkampf.

Die deutsche Mannschaft traf auf einen glänzend vor¬
bereiteten Gegner . Es war noch ein Glü -j , daß zu Be¬
ginn des Länderkampfes der Regen aufhörte , denn die-
schwere Bahn machte unseren Läufern ohnehin schwer
zu schassen . Enttäuscht haben eigentlich nur unsere
Kurzstreckler . Wenn sie auch Strecken liefen , die sie in
Deutschland nicht gewohnt find , so muß doch gesagt
werden , daß sie rein läuserisch den Engländern unter¬
legen waren.

SS .-Voxer gefielen in Bremen
Hervorragendes können der schwarzen Soldaten des Führers in den Lentralhallen

Der Bremer FausKampf -CIub „Heros " e . V . wurde
anläßlich seiner BoAampfvercmstaltun -g gegen Boxer
aus der ss -Standarte Mols Hitler und solcher aus der
ff --Standarte Berlin arg vom Mißgeschick betroffen.
Die Freitagabend -Freilustveranstaltung im Tivoligor-
ten siel leider dem Regen zum Opfer . Aber , so sagte
sich richtig die Vereinsführung , wer nicht wogt , der
nicht gewinnt . Und so verlegte sie den Boxkamps¬
abend aus Anlaß des fünfzehnjährigen Bestehens , auf
den gestrigen Sonnabendabend .in den großen Saal
der Centrglhallen . Aber auch hier . wurde , der B -FC.
Heros vom Mißgeschick betroffen : denn . man hatte

' "Wohl gewägt , jedoch leider nicht gewonnen . Zwar war
.immerhin noch ' eine stattliche Zuschauerzahl gekom¬
men , aber das , was die Veranstaltung und die damit
verknüpften Arbeiten und finanziellen Ausgaben
verdient gehabt hätten , trat leider nicht ein.

Dafür konnte der gebotene Sport jedoch wieder ein¬
mal so zu gefallen , daß die Erschienenen voll aus ihre
Kosten gekommen sein dürften . Und hierbei muß ganz
besonders betont werden , daß sich die schwarzen Sol¬
daten des Führers hervorragend geschlagen haben , was
man hauptsächlich in den schwereren Klassen behaupten
darf . Der Unparteiische zwischen dem seilumspannten
Viereck , Franz Bursch,  waltete in gewohnter und
bewährter Art seines Amtes als Ringrichter und die
Kämpfe wurden flott hintereinander und reibungslos
abgewickelt , so daß man auch der Organisationsleitung
nur das beste Zeugnis aufsprechen darf.

Verlauf der einzelnen Kämpfe:
Den Kampfabend eröffneten die beiden Bremer

Lerosvertreter in der Jugend -Federgewichtsklasse
Matijas (52 Kilogr .) und Meyer (55 Kilogr .) . die
sich einen überaus fesselnden Kampf lieferten . Aus
einen rechten Kinnwinkel hatte Meyer in der zweiten
Runde bis „ acht " die schützenden Bretter auszusuchen;
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er erholte sich jedoch wieder , überstand auch noch den
dritten Gang und verlor nur nach Punkten . Punkt¬
sieger Matijas.

' Im ersten Hauptkampf standen sich hieraus die
Leichtgewichtler Pawiowitz (58 Kilogr .) ss -Berlin
und Warnte  II <59,5 Kilogr .) Heros -Bremen , gegen¬
über . Der Berliner trieb seinen Gegner vor sich her
und punktete auch erfolgreich , so daß er den ersten
Gang für sich gestaltete . Nach der gleichen zweiten
Runde kam der Bremer erst in der Schluhetappe aus
sich heraus , hatte aber wegen Genickschlagcns eine
Verwarnung einzustecken . Die Gegner hatten sich mit
einem Unentschieden zufriedenzugeben.

aber Winters bekannte Härte nahm alles an , so daß
das Tressen über die volle Rundenzahl ging . Sieger
nach Punkten Eeelhaar.

Im vierten Kamps standen sich die beiden Heros-
vertreter in der Halt -schwergewichtsklasse Schnacken-
berg (75 Kilogr .) und Böthe (73 Kilogr .) gegen¬
über . Ersterer war wogen Aussall eines Bremer-
haveners im allerletzten Augenblick eingesprungen , was
immerhin dankbar anerkannt werden soll . Nach drei
Runden stand der Punktsieg Bothcs zwar seit ; aber
.dkN...vdMlürtcn Bestall erntete der „boxende Lehrer ",,
wie man bekanntlich Schnackcnberg nennt.

Hiernach standen sich in der Leichtgewichtsklasie
La ngc (61,5 kgl - ss -Berlin und B u r k 1 (61 kgi -Heros - -
Bremen gegenüber . Sofort entwickelten sich heftige
Schlagwechsel , aus denen heraus der Bremer blitzschnell
seine Rechte an die linke Lhrcnpartie des Berliners
landen konnte , so daß dieser für kurze Zeit auf die
schützenden Bretter zu gehen hatte . Auch im zweiten
Durchgang hatte Bnrk 1 mehr vom Kampf . In der
Schlußrunde mußte sich Lange eine Verwarnung wegen
EenickschlagenS gefall .en lassen , bis hieraus Burk zu
Boden mußte und zwar bis „neun ". Sieger nach
Punkten Lange ! ( ?) >

In der Weltergewichtsklasse standen sich Hentschel
(67 Kilogramm ) , ss -Derlin . und Keller (67,5 Kilo¬
gramm ) , Heros -Brcmerhaven , gegenüber , die sich vom
ersten Gongschlag an einen mit großer Erbitterung

durchgeführten Kampf lieferten . Ein Schlagwechsel
folgte dem anderen , wobei sich beide Gegner als äußerst
hart erwiesen . Mit vollem Temperament ging es nach
einem unentschiedenen Gleichstand im Endspurt in die
die Entscheidung bedeutende Endrunde . Nach dem unent¬
schiedenen Bremerhavener Kamps am letzten Mittwoch
siegte diesmal Keller nach Punkten.

Scidler (72 Kilogramm ) ss -Berlin und Ruft (76
Kilogramm ) Heros Bremerhaven standen sich hieraus
in der Mittclgcwichtsklassc gegenüber . Der Berliner
trieb seinen Gegner sofort in die Ecke und belegte ihn
hier mit unaufhörlichen Schlagserien , die jedoch durch¬
weg auf des Bremorhavcners Deckung gingen . In der
zweiten Runde mußte Ruft auf einen „ Eins -zwci-
Schlag " hin bis „ acht " zu Boden . Das war für den
Nicdcrsachscnmcister denn doch reichlich , so daß sein

.. bekanntes Auf -Touren -Kommen in der - Schlußrunde
ausbleiben mußte . Sieger nach Punkten Scidler.

Im -Lchlußkampf des Abends standen sich dann
K l e i n h o ld e r m a n n (79 kg) - ss -Berlin und
Schleußner (79 kg) -Heros -Bremerhaven , in der
.Halt -schwergewichtsklasse gegenüber . Der Reichshaupt¬
städter entpuppte sich als Borer ganz großen Formats.
Zuerst erwischte er den Bremerhavener mit einem kurz-
gcstrcisten Leberhaken , um gleich darauf einen gewal¬
tigen Rechten nach Hause zu bringen , der Schleußners
Kinnspitze traf und diesen für längere Zeit in das
Land der Träume beförderte . Sieger durch k. o . K êin-
holdermann.

VfB . Pcinez Einspruch erfolglos . Der vor einiger
Zeit eingereichte Protest des VfB . Peine gegen einen
'Ausschluß aus dem Tschammer -Pokal - Wettbewerb ist
vom Reichsfachamtslciter abgelehnt worden.

Die Hinckei-nisiüuts im Ol,vmpiu -8t :><iien.
sie« )VnsserKrnI >ens.

I1ii8vi- ltilcl reizt eins .̂ l -annselmkt heim kassieren
i).uknsliinöii : krssss -Hokkman (2) .

Sämtliche Deutschen in den Lndläufen
Die am Sonnabend durchgeführten Hoffnungsläufe

bei den Europa m ei st erschaften der Ru¬
derer  haben nun auch noch . wie erwartet , die letzten
deutschen Boote in die Entschcidungsläuse gebracht.
Im Vierer mit Steuermann schaffte es die Rcnn-
gemeinschaft Wiking/TiB ., im Einer ließ Dr . Westhosf
den Italiener Steinleitner klar hinter sich und im
Vierer ohne erwies sich Eins Essen allen anderen Mit¬
bewerbern überlegen . Mithin ist Deutschland am
Sonntag in jedem der sieben Entscheidungsläuse ver¬
treten.

Der Besuch war am Sonnabend besser als am Vor¬
tag . Es war kalt , der Himmel bedeckt und die Sonne
brach nur zeitweise durch . Es wehte ein Gegenwind,
der jedoch zum Schluß abflaute and das Wasser ruhig
werden ließ . Der zweite Lauf des Vierers mit Steuer¬
mann war ein « sichere Sache für Wiking/TiB . Schon
nach der halben Strecke hatten die Deutschen die Spitze
und gaben sie auch bis ins Ziel hinein nicht mehr ab.
Ebenso unbedränat gewann Dr . Westhosf seinen Laus.
Steinleitner kam bei 1250 Meter neben Dr . Westhosf,
fiel aber später wieder zurück . Etus Essen gewann
klar gegen Holland.

Lyston will 650 km/std . erreichen
Der neue Super -Rennwagen des englischen Capt.

Eyston ist soweit fertiggestellt , daß er wahrscheinlich
schon Ende August nach den USA . verladen wird , wo
der heute 38jährige Fahrer bei Utah einen Angriff auf
den absoluten Schnelligkeitsrekord für Bodenfahrzeuge
unternehmen will . Dieses Monstrum von einem Renn¬
wagen soll 6000 PS . entwickeln und ist 12 Meter lang.
Acht Räder sind angebracht , vorn vier , die wie Loko-
motivräder angeordnet sind und die auch mit dem
Steuer in Verbindung stehen und hinten zwei
Zwillingsräder . Die Bremsen wirken als Klauen aus
die gesamte Radoberfläche . 650 Stundenkilometer soll
dieser Wagen leisten und damit den bisherigen Welt¬
rekord um mehr als 150 Stundenkilometer überbieten.

Weltrekord im beidarmigen Stoßen
In Rcval bereiten sich Estlands Gewichtheber aus

den Länderkamps gegen Schweden bor . Dabei stellte
der Olhmpiadritte A . Luhsäär im beidarmigen Stoßen
einen neuen Weltrekord auf . Mit 167,5 Kilogr . über¬
traf er die bisherige Bestleistung des Acghpters
Nosscur um 9,5 Kilogramm.

Die Erfolgsliste der sechs Rundfahrten zeigt folgen,
's Italien -Rundfahrt : 1. Gino Bartali , S.

kinkeitiiche Schüler -Iurnkleidung
Der Reichserziehungsministcr hatte bereits durch

Erlaß daraus hingewiesen , daß in allen Schulen , die
eine einheitlich « Turnkleidung einführen , das Weiße
Hemd und die schwarze Hose als Turnanzug vorzu¬
sehen sind . Es ist dies die Sportkleidung der HJ . bzw.
des BDM ., nur , daß noch die Abzeichen dieser Or¬
ganisationen auf der Kleidung angebracht sind . Aber
auch diejenigen Schüler und Schülerinnen , die noch
nicht der HJ . oder dem BDM angehören , sollen die
Sportkleidung in dieser Form unter Weglassung der
Abzeichen tragen . Der Minister hatte für die Durch¬
führung dieser Einheitlichkeit einen Termin bis Ostern
1938 angesetzt . Für Hessen hat nun der Leiter des
Landesschuttoesens bestimmt , daß die Anordnung rest¬
los durchzuführen ist.

Der öaloppsport des Sonntags
fluftakt zur Internationalen Bennwoche in Baden - Baden / Sroßrennen in Frankfurt

In der Leichtgewichtskiasse lieferten sich der Berliner
ss -Mann Geelhaar (59 Kilogr .) und der Bremer
Herosmann Winter (58 Kilogr .) einen sehr be¬
weglichen Kamps . Mit diesem Tressen stand der Ber¬
liner 250 mal in einem öffentlichen Kampf im Ring.
Da dies « Begegnung Geelhaars letzter öffentlicher
Kampf fein sollte , schenkte er der Bremer tüchtig ein;

Die Zeit vergeht , die Rennzeit ebenfalls . Die heu¬
tigen Eroßrennen zu Frankfurt  a . M . gemahnen
daran , daß wir schon unmittelbar vor Beginn der
Baden -Badener Internationalen Rennwochc stehen,
einem Höhepunkt im Rennjahr , mit dem die ganz
großen Ereignisse des deutschen Galopp -sports , abge¬
sehen von den Hoppegartener Herbstrcnnen , abge¬
schlossen zu sein Pflegen . Frankfurt a . M . entledigt
sich der Ausgabe , den Auftakt zu diesem wichtigen
Jahresabschnitt zu geben , in gewohnter Weife mit
zwei hervorragenden Vollblulprüfuugen , dem „Wäld-
chens -Rcnnen " und dem „Land -grasen -Reunen ", die
beide eine lange und ehrwürdige Geschichte auszuweisen
haben . Jahr für Jahr hat sich dos Gestüt Waldsried
-bemüht , in Frankfurt a . M . zu Erfolgen zu kommen.
Da dieser bekannten Bolkblutzuchtstätte in dieser Renn-
zeit viele Siege zufielen , ist anzunehmen , daß sich die
ausgezeichnete Form des Stalles auch lzcute durch¬
setzen wird . Für das Wäldchens -Rcuncn hält Trainer
Sei -bcrt Periander,  den Sieger des Vorjahres,
bereit . Der Dreijährige Occultus soll ihn als Schritt¬
macher begleiten . Periander , der zwesteMos ein gro¬
ßer Könner ist , hat öffentlich in diesem Jahr gar
nichts gezeigt . In der häuslichen Arbeit befriedigt er
aber ungemein . Es bleibt demnach nur die Erklärung,
daß der Hengst es im Rennen an gutem Willen fehlen
läßt . Versagt er heute wieder , dann werden die Drei¬
jährigen Trollius  und die Vertreterin des Staats-

Französische Vollblutpferde für Berlin
Larringes , der beste Steepler Zran kreichs startet in karlstiorst

Aus keinem sportlichen Gebiet sind . internationale
Begegnungen so häufig , wie im Rennsport . Das hat
seinen guten Grund . Mit der rasch sort -schreiienden
Entwicklung der Leistungen kann ein Land nur dann
Schritt halten , wenn es internationale Weti -bewer -be
in regelmäßiger Folge aufsuchen oder veranstalten läßt.

In früheren Jahren fanden internationale Rennen
Jahr für Jahr nur in Baden -Baden statt . Dieser
Welt -kurort im lieblichen Tal der Oos wurde besonders
gern von französischen Rennstall -besitzcrn -beschickt , die
-ich manchen schönen Sieg aus Deutschland geholt
-aien . Seit 1933 sind mehrere große Rcnnvereine,
achhaltig unterstützt von den Regierungsstellen , be¬
klebt , regelmäßig im Rennjahr wiederkehrenden wcrt-

oollen Veraustallungeii internationale B ^ c » >ung zu
'-erschaffen . München der Hauptstadt der Bewegung,
ist dieses keiiiesn -egs leichte Vorhaben am schnelliten
und in überraschend kurzer Zeit vollständig gelungen.
Der Ilnion -Kilib zu Berlin wirb noch in diesem Jahr
eine inicrna . ionale Woche aus seiner Rennbahn zu
4 -opper .arten herausbringen , die dem Münchener Vor¬
bild kaum nachsteben soll . Als dritten im Bunde ist es
dem Verein für Hindernisrennen in Karlshorst in¬
zwischen geglückt , iür seinen „Großen Preis " ein inter-
nationales ' Nenuungscrgebnis zu erzielen.

In Paris  wurde » für diese große deulsche Jagd-
prüiung nenn Ittiterschrlsten abgegeben , die . wenn sie
auch nur zum Teil erfüllt werden , ein hervorragendes
Rennen erwarten lassen Da unsere Hindernisprüsun-
gen mengen - und gütcinüßig unbefriedigend besetz!
sind , eine Tatsache , die wegen des Mangels an geeig¬
neten Hindernispserden auch für die wertvollsten
Rennen gilt , ist dieser Zuzug an sich hochersrcuUch.
Darüber hinaus stellt das französische Aufgebot , mit

wenigen Ausnahmen , ausgezeichnete Steeplerklasse dar,
die wohl geeignet ist , die große Karlshorster Jagd-
pvüsung zu einem lang « nachwirkenden Ereignis im
deutschen Rennjahr zu machen.

Der hervorragendste irauzösische Vertreter ist ziveisel-
los L a r r i n ge s . Dieser Fünfjährige ist vielleicht
zurzeit der beste Steepler Frankreichs , nachdem er es
überaschcniderweise fertigbrachte , den bisher als
Spitzen -pscrd angesehenen Jn -gre des auch in Deutsch¬
land gut bekannte Stall Veil -Picard in der
Grand -Ltecple -Chasc zu Autcuil zu schlage » . Der
Karlshorster Kurs wird Larriliges gewiß keine Schtvic-
rigkciien bereiten , denn an das Dpringvcrmögcn der
Jagdpscrdc werden in Auteuii der sranzösischcn Hoch¬
burg des Hiudernisjports , die höchsten Anforderungen
gestellt . Schnelligkeit im raumgrcisenden Galopp und
den zum Gewinnen großer Renne » unerläßlichen
Schuß Speed im Enbkampi zeichnen diesen Franzosen
aus , der bisher als tüchtiger Hürdlcr galt und auch
aus der Flachten Gutes geleistet hat . Tugrcygall , Le
Miramolin . Pamphilos . Bois Cha -bot , dem Sieger der
Mannheimer Badenia . räume » wir nach Form die
nächstbesten Aussichten ein Pic sonst noch genannten
sranzösischcn Teilnehmer müssen klar in die ziveite
Linie gestellt werden.

Erfahrungsgemäß sind die Unseren noch immer mit
der Größe der ihnen gestellten Ausgabe gewachsen.
Schon so manches deutsche Galopprennen unter inter¬
nationaler Beteiligung schien für den einen oder an¬
deren der iremden Gäste ichon am Start gewonnen zu
sein , aber säst stets gelang es in den letzten Jahren
einem deutschen Kaloppierer , seine bisherigen Leistun¬
gen erheblich zu übertreffen und in den letzten Sprün¬
gen den Sieg an Deutschlands Fahnen zu heften . s3

gestüts , Land mädel,  Siegerin im Preis der
Diana , den Vorteil davon haben . Beide sind gut ge¬
nug , das Wäldchens -Rennen gewinnen zu können Den
Schlenbevhaner Wiener Walzer  stellen wir über
den Rest . Die bedeutende Zweijährigen -Prüsung , das
Landgrafen - Rennen , wirb leider nur schwach umstritten
sein . Formidable  kann hier ihren bisherigen Er¬
folgen einen weiteren anreihen.

Wie zumeist in großen westdeutschen Ereignissen , ist
die Beteiligung im „ Rudolf -Rose -Rennen " dagegen
glänzend ausgefallen . Berlin wird in diesem 10 000-
Aiark -Ausgleich durch ein großes Aufgebot vertreten
sein , aus dein Eoidtalcr , Mariensels,
Ricardo  und der überaus günstig gewichtete
Prinzrcgent  hervorragen . Voraussichtlich werden
die Westdeutschen auch heute nicht verhindern können,
daß der holze Preis nach der Neichshauptstabt ent-
sührt wird . Eine bedeutende Zweijährigenprüfung . das
mit 6500 Mark ausgestattete „ Horster Kriterium ", fügt
sich ansprechend in die Rennfolge ein . Mehrere Abge¬
sandte aus Berlin nehmen auch hier den Kampf gegen
gute westdeutsche Pferd « auf , die aber nicht , wie im
Hauptereignis , auf verlorenem Posten stehen . Beson¬
der ? von dem Röskerschen Brocken  ist eine nach¬
haltige Verteidigung der Ehre Westdeutschlands zu
erwarten.

Da mehrere Berliner Steepler die weite Reife nach
Königsberg  i . Pr . unternommen haben , um sich
von dort ein 5000 -Mark -Jagdrennen zu holen , wird
es in Karlshorst  einige schwache Felder geben.
Hervorragend wird allerdings die Teilnehmerschar im
„Berliner Hürdenrennen ", 6000 Mark , 3290 Meter,
ausfallen , denn Travcrtin , Märchcnprinz , Elean -us,
Kriegsflamme und der aus Frankreich stammende Le
Majestic sind zur Zeit das Beste an Hürdlern Deutfch-
l-cmds . Erfreulicherweise geht es aber auch im deut¬
schen Hindernissport machtvoll bergan . Das „Kokette-
Hürdenrennen für Dreijährige " ist beispielsweise mit
10 Startern , der „Frischlings -Preis ", ein Jagdrennen
für Dreijährige , mit 9 Teilnehmern zufriedenstellend
besetzt . Aus dem ebenfalls 9 Bewerbern ausweisenden
„Elpis -Flachrcnncn ". von denen sicherlich die Mehr¬
zahl zum Hindernissport herübcrwechseln wird . lassen
sich gleichfalls Hoffnungen aus eine durchgreifende Be¬
lebung unserer Hürden - und Jagdrennen schöpfen.

Im nahe gelegenen Hannover  wird die Ju -bi-
läumsvcranstaliimg fortgesetzt . Der „Preis der Natio¬
nen ". ein OHniersreiicu über schwere Sprünge , hat
bedauerlicherweise keine Ausländsbeteiligung gefunden.
Der Rcnnprcis von 8000 Mark ist offensichtlich nicht
hoch genug , die fremden Ställe zu einer Expedition
anzuregen . Der in Paris mit Auszeichnung gestartete
Halbblüter Ahnherr  kann hier unter dem viel-
bcwanderten Ltn . W . Hasse einen wohlverdienten Er¬
folg erringen , da Springvermögen die Stärke des
Fünfjährigen ist.

Der bremische Stall F . Schütte startet im Salam-
Prsis seinen Zweijährigen Fondango.  In vier

Horsi -Emscher (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Feuerbarbe
— Ernte — Fohre . 2 . R . : Milwaukec - Eoeuroß —
Letzter Tioux . 3 . R . : Sil -berstreis — G -ldtüiaui —
Kukuruz . 4 R . : Brocken — Papi — Beowuli . 5 . R:
Goldtaicr — Maricusels — Ricardo . 6 . R . : Gnom —
Eaiinat — Le Rex . 7 . R . : Prinzenwcg — Parlifnnc —
Vaterland ! jede.

Karlshorst (Beginn iö Uhr ). 1. R . : Marco Polo —
Murillo — Turmvogt . 2 . R : Rolanda — Leon « »-
Marsv 3 . R . ' Märchenprinz — Mein Fürst — Tra-
vertin . i . R ' Lusthauch — Spitzmaus - Horrido.
5 . R . : Feldpost — Lohma — Heldensaust . 6 . R -:
Cromwckl — Leopard — Landsknecht . 7. R . : Rajah —
Stall Mitzlaff — Ottorico . 8 . R . : Toscanclla —
Aehre — Legn au a.

Hannover (Beginn 15 Uhr ) , l . N . : Granikos —
Maicniag — Freikorps . 2 . R . : Fandan -go — Brunhikde
— Karatsch . 3 . R . : Eililug — Mirakel — Orioius.
4. R . : Rin - tin - tin - Fra Tiavvlo — Feucrwarte.
5 . R . ' 'Ahnherr — Jambus — Trovoatore . 6 . R . :
Montebello — Lachendes Leben — Agrarier . 7 . R . :
Novalis — Amaranihus — Balle . 8 . R . : Furchtlos
— Marna — Abendstern . ,

Königsberg i . Pr . (Beginn iö Uhr ) . 1 . R . : Preußen¬
fahne — Quick 2 . R . : Wundcrquelle — Aucrhahn —
Leidensweg . 3 . R . : Horos — Lewall — Elm . 4. R . :
Fruttina — Gralsbotin — Dcmoisclle . 5 . R . : Stahl¬
helm — Palladio — Dalsin 6 . R . : Waldmeister —
Stall Maffch — Gardist . 7. R . : Piccolomini —
Poppäa II — Wellenberg . 8 . R . : Parscnn — Erals-
botin — Horos.

Dcauville (Beginn 14 .15 Uhr ) . 1. R . : Rock Pourpre
— La Earicaturc — Sil rwus plait . 2 . R . : Monarkic
— Vardon — L« Cycione II . 3 . R . : Lovc Secret —
Stall Boussac — Epicea . 4. R . : Eossig — A-scheratt —
Lied . 5 . R . : Le C-Hari — Billard — Santcufl . 6 . R . :
Le Brasier --- Americ — Rose d« Noel . s3

Sieger der Badrundfalirten 19Z?
Sechs große Rundfahrten wurden in diesem Sommer

"si Internationalen Straßenrennsport ausgetragen und
budeten neben den Titclkämpsen der einzelnen Na¬
tionen die Höhepunkte des Rennjahres . Bemerkenswert
ist , daß 1937 in keiner Rundfahrt der Sieg eines Aus-
landers zu verzeichnen war , sondern durchweg diese
Rennen von den Fahrern des veranstaltenden Landes
gewonnen wurden . Nur ein einziger Name taucht in
der Liste der drei Erstplacierten zweimal aus , der
Schweizer Ambcrg belegte in der Tour de France den
dritten und in der Schweiz -Rundfahrt den zweiten
Platz.

D
des _ _ -
Valcetti , 3 . Mollo . Deutschland -Rundfahrt - 1 O Wek-
kerling , 2 . Geyer , 3 . Diederichs . Bctgien -Rundsabrt-
1. Ad . Bracckeveldt , 2 . Walschot . 3 . Chrfftiaens Luxem!
burg -Rundfahrt : 1 . Mathias Clemens , 2 . P . Clemens
3 . Michielson . Tour de France : 1. Noger Lpobie
a -« !? -' Schweiz -Rundfahrt : 1 . KarlLltfchl , 2 . Amberg , 3 . Blattmann.

Meisterschaft in der Starklasse
Die vom Deutschen Seglerverband veranstaltete Wett¬

fahrt um die Meisterschaft in der Star -Klasse, deren
Durchführun g in Händen des Dacht-Ek-ubs von Deutsch¬
land — Kiel legt, begann am Freitagmorgen aus der
Kieler Außcnsörde bei besten Wettervoraussetzungen

Es wehte eine frische. Dollzeugbrise aus Nordnordöst
Wie allgemein erwartet , zeigte sich der Hamburger W.
von Hütschler, unterstützt durch Hachmann an der Vor-
schot, einwandfrei seinen Gegnern überlegen. In der
ersten Kreuzstrecke segelte er schon einen Vorsprung
von einer Minute heraus , den er stetig zu vergrößern
verstand, so daß er das Ziel mit einem Vorsprung von
nahezu zwei Minuten erreichte, v. Hütschler hat seinen
„Pimm " vorzüglich in der Hand und in einem guten
Trimmzustand und segelte sehr ausmerksam, so deß
ihm die deutsch« Meisterschaft schwerzu nehmen ist. Ten
zweiten Platz hielt zunächst Dr . Eieseckemit Hilda IV.
Er mußte jedoch aus der zweiten KreuzstreckeKapitän¬
leutnant Mortcn auf „Auriga " vorbeilassen und siel
schließlichauf den fünften Platz zurück. Außerdem liegt
noch ein Protest gegen ihn vor.

Die Ergebnisse: 1. „Pimm ", v. Hütschler, 2:11:1°:
2 . „ Auriga ", Kptlt . Morten , 2 :16 :12 ; 3 . „Pollur ", Lt.
z. S . Hissink , 2 :16 :28 ; 4 . „ Mizar ", Kptlt . Albrecht.
2 :16 :41 ; 5 . „Hilda IV ", Dr . Eiesecke , 2 :17 :07 ; 6 . „Wege ".
Freg .-Kpt . R-ollm -ann 2 :22 :45 ; 7. „ Caftor ", FähmÄ
z^ See Engelsmann , 2 :24 :53-

lzerbstrennen in Verven
Fast einen Monat früher wie in den Vorjahren ve<-

anstaltet der Verdener Rennverein , bereits am 22 . Au
gust , sein diesjähriges Herbstrennen . Das Nennungs¬
ergebnis ist günstiger wie in den Vorjahren , was nicht
zuletzt auf die frühere Terminlage zurückzuführen ist.
Das Verdener Herbstrennen trägt den besonderen An¬
forderungen der Rennpferdbesitzer , die an einen Renn¬
platz wie Verben gestellt werden , Rechnung . Neben
den ausgesprochenen Halbblutrennen gibt das Verdener
Herbstrennen auch einer gewissen Klasse von Voll¬
blütern Gelegenheit , sich aus einem sonst ausgespro¬
chenen Halbblutrennplatz im Wsttkamps zu messen . Von
den ursprünglich vorgesehenen 8 Nennen liegen bereits
von 5 Rennen die Nennungsergebnisse vor , während
2 weitere Rennen im Nennungsschluß noch ausstehen.
Ein nicht öffentliches Jagdspringen ist geplant . Las
größte Rennen des Tages stellt ein Jagdrennen um
den Preis des Reichsverbandcs dar . Für dieses Rennen
wird eine Summe von 2099 RM . gezahlt.

Im „V.-Hippel -Reunen " sind 19 Unterschriften ab¬
gegeben , unter denen sich die bedeutendsten Halbblut¬
pferde befinden . Der Preis der Reiterstadt Verben,
einem Jagdrennen , hat 17 Unterschriften ergeben,
unter denen sich Pferde besinden , die mehrmals mit
dem ersten Preis ausgezeichnet werden konnten . Ler
Preis des Kreises Werden ergab 12 Unterschristen,
worunter sich auch der mehrfache Sieger „Herkules " be¬
findet . Das „ Lig .uäsinlls -ec,uis "-Jagdrennen ist als
Vollblutrennen ausgeschrieben und ergab 14 Nennun¬
gen , und zwar sind im ganzen 5 Hilbblutpserde und
9 Vollblntpfevde genannt worden . Unter den Halb¬
blütern besinden sich: Isländer , Atlas , Tann -Häuser II.
Automedon , Doblettß . Unter den genannten Voll¬
blütern sind zu nennen : Medardus , Oueis , Viktor,
Orkan . Maidas . Sergeant . Rassel , Balladea.

Heller Hengstparade
Nachdem im vergangenen Jahr die Celler Hengst¬

parade wegen Erkrankung von Hengsten ausfallen
mußte , wird das Landgestüt Cells in diesem Jahr wie¬
der die traditionelle Hengstparade abhalten und zwar
am 23 . September (14 Uhr ) . Wenn es auch schwierig
ist , an dem an sich schon sehr reichhaltigen Programm
noch große Umgestaltungen oder Erweiterungen vor¬
zunehmen , so soll doch in diesem Jahr versucht werde»,
es noch interessanter und abwet"
stalten . T.
Auslandes

In großen Zügen sei gesagt , daß " man die "schone»
und kraftvollen Hannoveraner wieder unter dem
Sattel , vor dem Wagen (Vierer - , Sechser - und Zehner-
züge ) und in Jreiheitsdressurcn sehen wird . Außer¬
dem wird eine große Zahl der Celler Hengste nach
Blutlinien zusammengestellt , und an der Hand vor¬
geführt . um den Züchtern und Interessenten eine»
Ueberblick über die Datertiere der hannoverschcn Zucht
zu geben.

Rennstrecke auf den Feldberg Hinauf
Schau - ins - cand - Straße wird weitergefü »,rt / Schwierigste Bergstraße kuropas

Rennen
steigen

des Tages werden Lttizierc in die Sattel

Unsere Voraussagen:

Frankfurt a . M . (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Gräfin
Jsäbclla — Garnele . 2 . R . : Fldelitas — Gallcrla
Brera . 3 . R . : Walzerkönig — Adtuuto . 4. R . : Formi¬
dable — Patron . 5 . R . : Easparone — Schwerbknans
— Herbstzeitlose . 6 . R . : Tr -ollius — Landmädel —
Periander . 7. R . : Lenzbote — Laram -ba — Ilmenau.
8 . >R . : Landois — Toreador — Maiwose.

Erst zwei Wochen sind es her , daß sich in einem
dramatischen Rennen um den Großen Bergpreis von
Deutschland unsere besten Fahrer gegenübergestanden
haben . Bei der Siegerehrung — bekanntlich holte sich
den Preis Hans Stuck — deutete Korpsführcr Hühn-
lein an , daß der Große Bergpreis von Deutschland
auch in Zukunft erhalten bleiben solle . Allerdings war
eine Bedingung daran geknüpft : Die Strecke müsse
grundlegend neu gestaltet werden , damit sür Fahrer
und Fahrzeuge die größtmögliche Sicherheit gewähr¬
leistet sei . Zwischen dem Korpsführcr . dem Reichs-
staithalter von Baden und dem Oberbürgermeister von
Freiburg hatte noch am Renntage eins eingehende Be¬
sprechung stattgefunden . Ihre ersten Auswirkungen
sind bereits zu spüren : Die Stadt Freiburg ist daran¬
gegangen , die bisher bestehende l2 Kilometer lange
Strecke völlig umzubauen . Vom Talboden bei Günters¬
tal bis hinauf zum 1209 MVer hohen Schauinsland
wird die Straße durchgehend aus 7 .40 Meter ver¬
breitert , alle Kurven werden ferner überhöht und der¬
art profiliert , daß sie den Rennqeschwindigkeiten voll
entsprechen.

Das Land Baden hat sich durch seinen Reichsstatt-
haltcr bereit erklärt , sosort die Verhandlungen einzu¬
leiten , die zum Neubau einer bis zum Feldberg — dem
höchsten Berg des Hochschwarzwaldes — weiterführen¬

den Rennstrecke notwendig sind . Nach Durchiühnmg
die,es Ricsen -projektes würde der Große Bergpiew von
Deutschland in Zukunft aus einer Strecke von etwa
30 Kilometer ausgetragen iverden . Gleichzeitig Hölle
die verlängerte Rennstrecke vom Start bis zum I >"
eine Höhendifferenz auszuweisen , wie sie keine
Rennstrecke in Europa besitzt . Die Stadt Freiburg h»s
sich ferner bereit erklärt , außer den Kosten der M
schon begonnenen neuen Rennstrecke zuin Schäumst »»»
auch das Verbindungsstück herzustellen , das den A«-
Ichluß an die vom Lande Baden neu zu erstellende
Straße bilden soll

Mit dem Bau dieser Rennstrecke erhält das Ercnl
land Baden neue gewaltige Möglichkeiten der Arbem
bcsSmffuiig. Das Gebirge des südlichen HochlchnE
Waldes wird nach Durchführung des Projektes eine der
schönsten Höh - nstraßen Deutschlands besitzen , den» «»»
hier aus geh , der Blick hinüber bis zu den Schweiz»
Bergen und zum Kamm der Vvgestm Das Rcnm»
selbst würde - nach Worten des Korpsführcr vm )»-
lein - zum Stamm der ganz wenigen großen 4 ».
anstatt » » «,«» des deutschen Motorsports gehören "
wie schon in diesem Jahr in die Wertung Zur du¬
schen Ztraßenmeisterschaft , sowohl für Wagen als
für Motorräder einbszogen werden.

»
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Unte? cisn ^ ugsn cies k?eieksiugenc1fükrsrs unct seiner Iiottsn jspsnisetten Lsste:

Unsere Nordsee -HJ . stritt mit Schneid und Kraft
Höhepunkt und ftusklang der 4. kampsjpie.e der Nordsee-HJ. — Bremer Jungs in Front — Lin Linsah von mitreißender Frische und eine Leistung von hervorragender Sröße Unsere

nordwestdeutschen Hitler-Bungen wissen die Forderung des Fichrers zu erfüllen: Flink wie Windhunde, zäh wie Leder und hart wie Kruppstahl zu sein
Nachdem der erste Tag des großen 2. Gebiets-

ausmarsches der Nordsee -HJ . noch verhältnis¬
mäßig wenig Fremde in die alte Hansestadt Bre¬
men gebracht hatte , war es schon am frühen Mor¬
gen des Sonnabends in den Straßen der Innen¬
stadt recht lebendig . An den Zuschauertribünen
vor dem Rathaus und an der Börse,  die
für  den Vorbeimarsch am Sonntag dienen sollen,
wurde noch die letzte Hand angelegt.

Heller Sonnenschein überflutete die festlich ge¬
schmückte Stadt , laut  knatterten die unzähligen
Hakenkreuzfahncn im Winde . Bis zu den Mit¬
tue "stunden wurde d . r Andrang der Menschen in
d: : ' --.Neustadt immer größer , jeder wellte an
dem großen Erlebnis teilnehmen , jeder wollte den

Jugendbewegung mit zwei Fahnen
sowie die deutschen Begleiter der Japaner von
der 'Rc :chzsuge»dführung in Bremen ein . Als die
Gäste mit dem Reichsjugendführer das Ehren-
spalier in der Bahnhofshalle durchschritten , wur¬
den sie mit jubelnden Heilrusen empfangen.

Nach der Meldung der angetretenen Forma¬
tionen an Graf Fhutara schritt dieser gemeinsam
mitsein Reichsjugendführer die Front der mit
präsentiertem Gewehr die Ehrenbezeugung erwei¬
senden Kompanie der F -Standarte „Germania"
sowie der Ehrengefolajchaft der Hitlerjugend ab.
um sich anschließend ins Rathaus zu dem feier¬
lichen Staatsakt  zu begeben , über den wir
auf Seite l dieser Ausgabe berichtet haben.

Vom kkeiolissuKoiickkükre,- empfangen seliritten äiv japnnisvbvii Käme, -ackern an iki -er 8pitxe ckei-
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cker ff -8tanckarto „6oi -mni>iu" ab.

Reichsjugendfiihrer und seine Gäste sehen und
grüßen.

Der Reichsjugendführer Valdur von S chi r a ch,
der gestern morgen um 10 Uhr München  im
Flugzeug verlassen hatte , traf um 12.30 Uhr mit
seiner Vegleitung auf dem Flugplatz in Bremen
«in . Zu seinem Empfang hatten sich u . a . der
Führer des Gebietes Nordsee , Obergebietsführer
Lühr Hogrefe,  der . Führer , des . HJ .-Stand-
ortes Bremsn , Oberbannführer Herbert Fin -
kentey,  Hauptjungbannführer Frehs « . als
Vertreter der Kreisleitung Bremen Kreispropa-
aandaleiter Tretoro  sowie der Führer des
ff -Abschnitts XIV , Standartenführer Schei¬
ne r , eingesunden.

Als der Reichsjugendfiihrer der Maschine ent¬
stieg , wurde er zunächst von Obergebietsführer
Hogrefe und alsdann von den übrigen Ver¬
tretern der Partei und ihrer Gliederungen be¬
grüßt . Dann schritt er die Front der Ehren-
gefolgschaften der HJ . Bremen - Neu¬
stadt  ab . die , tadellos ausgerichtet , als erste
Angehörige der Bremer Hitlerjugend den Reichs¬
jugendfiihrer in Bremens Mauern begrüßen
konnten . Durch ein Spalier des Jung¬
volks  begab sich Baldur von Schirach sodann
mit seiner Begleitung zu seinem Wagen , um in
sein Quartier , vor dem ein Doppelposten der

aufgezogen war . zu fahren . Auf seiner Fahrt
durch die Stadt wurde der Reichsjugendfiihrer
von zahlreichen Volksgenossen immer wieder
jubelnd begrüßt  und auch vor dem Hotel
selbst kam es wiederholt zu lebhaften Kund¬
gebungen.

Gegen 14 Uhr begab sich Valdur von Schirach
. zum Hauptbahnhof . um den japanischen Gast der

Hitlerjugend , den Führer der japanischen Ju¬
gendbewegung . Graf Fhutara.  der mit dem
fahrplanmäßigen D -Zug aus Osnabrück eintraf,
auf dem Bahnsteig zu empfangen . Hier hatte sich
auch der Kaiserlich Japanische Konsul in Bremen
Direktor Fr . H. Noltenius,  zum Empfang
eingesunden . Vor dem Hauptbahnhof hatte eine
Kompanie der -Standarte ..Germania"
der . ff -Berfüaungstruppe mit dem Spielmanns¬
zug des -Abschnittes XIV sowie eine Ehren¬
ge folgt chaft der  HJ . mit Spielmannszug
Aufstellung genommen , während eine Ehrenge-
folgschaft des Jungvolks von der Sperre bis zum
Ausgang Spalier bildete.

Mrt dem Grafen Fhutara , der beim Verlassen
des Zuges von Valdur von Schirach überaus
herzlich begrüßt und willkommen geheißen, wurde,
trafen eine Abordnung der japanischen
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Jubel in ver Kampfbahn
Strahlender Sonnenschein lag über dem Rie¬

senrund der Bremer Kampfbahn , die sich schon
lange vor Beginn der Hauptveranstaltung der
4. Kampfspiele von Minute zu Minute dichter
füllte . Von der Haupttribüne aus , auf der die

Gäste und Angehörigen der Hitlerjugend Platz
genommen hatten , bot sich das imposante Bild
der aufsteigenden , Kopf an Kopf besetzten Ränge,
in der nur die braunen Uniformen der Jungen,
die weißen Blusen der Mädel gewaltige sich von¬
einander abhebende Blockreihen bilden . Unter
der Haupttribüne war das Podium für die Ehren¬
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gäste des Nachmittags aufgestellt , davor hatten
sich die Adolf -Hitler -Marschteilnehmer formiert,
denen sich je ein Musik - und Spielmannszug der
HJ . und des Jungvolks anschloß . Unaufhörlich
schallten die Kommandorufe und Anordnungen
von Oberbannführer Finkentey  durch di«
Lautsprecher , und jedem einzelnen der vielen tau¬
send Menschen hatte sich die gespannte , erwar¬
tungsfrohe und freudige Hochstimmung mitgeteilt,
die die besonderen Ereignisse eines großen Tages
begleiten . Doch endlich war es geschafft ; es war
Ordnung in die Massen gebracht , ein jeder hatte
seinen Platz eingenommen , frei lag der Eingang
zum Osttor der Kampfbahn , und aller Blicke rich¬
teten sich von den Rängen , von der glänzend ge¬
schmückten Pauliner Marsch zum Osterdekch, der
Nnfahrtsstraße der hohen Gäste . Schon hatte der
Lautsprecher verkündet , daß der Reichs-
j u g em d fü  h r e r mit seiner Begleitung vom
Rathaus aus die Fahrt zur Kampfbahn ange¬
treten hatte . Um 16.30 Uhr klang das erwartete
Fanfarensignal auf , die Begrüßungsrufe der
außerhalb der Kampfbahn harrenden Volksge¬
nossen schallten herüber , und durch das Ehren-
spalier fuhr die Wagenreihe vor dem Haupttor
auf.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches betrat
die Kampfbahn , an seiner Seite der Führer der
alljapanischen Jugendorganisation , Graf Fhutara,
der Negierende Bürgermeister SA .-Eruppeusührer
Böhmcker, unser Gauleiter Carl Rover , der
japanische Botschafter in Berlin , gefolgt von den
zehn japanischen Juacndführern in Pfadfinder¬
uniform . die als Ehrengast « des Reichsjugend-
sührers in Bremen weilen . Ohrenbetäubend und
minutenlang umbrandete der Gruß der Jugend
die Männer , deren Teilnahme am Eebietstreffen
uns Zeugnis einer nicht nur äußerlichen Ver¬
bundenheit bedeutet.

Nun ergoß sich über die drei Treppen gegenüber
der Haupttribüne der Strom der aktiven Teil¬
nehmer der Hitlerjugend und des Bundes Deut¬
scher Mädel ; ihren Marschtritt begleitet an¬
feuernder Zuruf und rhythmisches Beifallsklat¬
schen einer riesigen Zuschauermenge . In vier
langgestaffelten Marschreihen formierte sich die
HJ . rechts und links neben dem Marschblock des
BDM . in Front zur Hauptribüne . Dann mar¬
schierten von zwei Seiten die Fahnenträger der
Hitlerjugend und des Jungvolks ein , gefolgt von
den Wimpelträaerinnen des Bundes Deutscher
Mädel auf die Tribüne gegenüber dem Haupt-
podium : Obergebietsführer Lühr Hogrefe  er¬
stattete die Meldung : „Reichsjugendfiihrer ! Ich
melde 4500 Wettkämpfer der 4. Kampfspiels der
Nordsee -HJ . aufmarschiert ." Damit war der Be¬
ginn des Haupttages der 4. Kampfspiele angezeigt,
deren Hauptveranstaltunq mit einer kurzen An¬
sprache des Obergebietssührers eröffnet wurde:
„Wenn wir heute die 4. Kampfspiele der Nordsee-
Hitlerjugend durchführen , so stehen wir in dieser
Stunde wieder vor dem großen sportlichen Ereig-
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nis , wie es alljährlich einmal an unsere Gebiete
und Obergaue herantritt . Es geht dem Reichs-
parteitag voran  und diejenigen , die heute
den Sieg davontragen , werden ihr Gebiet und
ihren Obergau dann in Nürnberg vertretendürren,

Aber wir haben auch außerdem Anlaß , uns
dieser Stunde zu sreuen , denn wir haben wieder
in unserer Mitte den Jugcndfiihrcr des Deutschen
Reiches , unseren Baldur v. Schirach , den ich
hiermit für euch alle herzlich grüße (tosender
Beifall ) . Reichsjugcndführcr ! Du hast uns im
letzten Jahr in Wilhelmshaven die Parole zur
Wettern , beit gegeben , und wir wollen Dir an
diesen Wettkampftagsn zeigen , daß wir auf dem
von Dir gewiesenen Weg wieder ein Stück weiter
gekommen find.

Wir grüßen Sie , Exzellenz Fhutara (Bei¬
fallsstürme ) und heißen Sie in unserer Gemein¬
schaft der Nordsee -HJ . herzlich willkommen!

Wir haben diese Wettkampftage und den Auf¬
marsch unter die Parole „Hitlerjugend dankt der
Alten Garde " gestellt . Wir können den alten

Achtung ! Hausfrauen!
Haltet die gespendeten Butterbrote zur

Abholung bereit!

Kämpfern sagen , daß ihr Opfer nicht vergeblich
gegeben wurde , daß wir in ihrem Sinne weiter¬
gearbeitet haben . Wir grüßen den Ehrenzeichen¬
träger Gauleiter Carl Rover , und auch dem heute
noch abwesenden Gauleiter Telschow gilt unser
Gruß . Wir heißen die Männer der Wehrmacht
und der Behörden willkommen . Ihnen allen
wollen wir die Ueberzeugung mitgeben , daß im
Raume Nordsee eine Jugend lebt , die treu dem
Führer wie die Alte Garde heranwächst ."

Der Beifall begeisterter Zustimmung begleitete
den Schluß der Ansprache des Obergebietsführers.
Der Fahnenspruch erklang : „Was ihr in eurer
Jugend dem Vaterlande gebt , wird euch im Alter
zurückerstattet . . ." ; dann das straffe Kommando
„Heiß Flagge !" , und langsam stiegen an den bei¬
den höchsten Masten rechts und links die Fah¬
nen des deutschen und des japani¬
schen Volkes  empor . Unter Vorantritt des
Musik - und Spielmannszuges rückte die Adolf-
Hitler - Marscheinheit  ab , gefolgt von
den Kolonnen der Wettkämpfer . Die weite Rasen¬
fläche der Kampfbahn war frei geworden für die
ersten Vorführungen.

Die Aufmarschreihe des VDM . verteilte sich
über das ganze Feld in diszipliniert ausgerich¬
teten Linien . Die harmonischen , durch den exak¬
ten Rhythmus der gleichen , vielhundertfach aus¬
geführten Bewegung stets überraschend und
fesselnd wirkenden Gesamtbilder der Körper¬
schule und der Laufübungen  fanden Bei¬
fall über Beifall , und damit auch die zielbewußte
körperliche Erziehungsarbeit , die in den Reihen

knge Zusammenarbeitm
Dann nahm

der Neichszugendfülirer,
begrüßt von minutenlangen Beifallskundgebun¬
gen , das Wort zu einer Schlußansprache:

Ein schöner Tag in unserem Dasein geht nun
zu Ende . Ein Tag , der , wie ich hoffe , in unserer
Erinnerung fortleben wird . Er ist nicht nur für
euch, sondern für alle , die ihn miterleben durf¬
ten , ein Symbol der Wandlung un¬
serer Jugend.  Ich denke in diesem Augen¬
blick zurück an den ersten Aufmarsch,  den
die Jugend dieses Gebietes in Bremen 1938 ver-
älistaltete . Für mich war jener Aufmarsch ein
gewaltiges und siegreiches Erlebnis.

Allein , wenn wir heute an diese uns damals
gewaltig erscheinende Demonstration zurückden¬
ken, wird es uns klar , was damals noch unvoll¬
kommen war , und was heute doch schon an Ar¬
beit und Einsatz geleistet wurde . Es wird uns
klar , daß die vier Jahre , die hinter uns liegen,
entscheidend gewesen sind für unsere Entwick¬
lung , und es wird uns klar , daß , wenn wir so
weiter arbeiten , an uns Kritik üben und uns
zu erziehen , eine Jugend gebildet wird , aus die
unser deutsches Volk mit Stolz , Freude und Zu¬
versicht blickt.

Aus dem Vorhergegangenen ist diese zucht-
volle junge 'Gemeinschaft  herausgewach¬
sen, eine Kameradschaft  ohne Wenn und
Aber , und neben ihr stehen unsere Mädel , gleich¬
falls bereit und entschlossen, auf ihre Art und
Weise , dem Vaterland und damit der Zukunft
zu dienen.

Es ist etwas Herrliches , in diesen Tagen zurück¬
zublicken und festzustellen , wie die Jugend von
einst in ihrer Zuchtlosigkeit , Uneinigkeit und
Zerrissenheit sich gewandelt hat.

Aber wir denken auch daran , daß dies alles im
Grunde genommen nicht unser Werk , nicht unsere
Arbeit ist, sondern das Werk des Führers.

Wir standen irgendwo in unserem Lebenskreis,
jeder für sich— er lehrte uns , als junge Menschen
schon dem Volk zu dienen.

des BDM . geleistet wird . Von den Blockflöten-
weisen eines Mädelorchesters geleitet , rückten die
Mädel ab , um den Wettkämpfern der Hitler¬
jugend Platz zu machen.

An verschiedenen Plätzen der Kampfbahn zu¬
gleich entwickelte sich nun ein sportliches Vor-
iührungsprogramm ab , das an Vielseitig¬
keit und spannendem Verlauf  nicht zu
überbieten war . Die leichtathletischen Ausicheidun-

en der Einzel - und Mannschaftskämpfer , die
alsbrecherischen Geschicklichkeitsfahrten der Mo-

tor -H2 ., die Luftsportvorführungen der Flieger-
HJ . hielten die Zuschauer in Atem und fanden
stürmische , ehrliche Bewunderung und Aner¬
kennung . Und während der Bremer Schlußläufer
in letzter gewaltiger Willensanstrengung den Sieg
für feine Staffel herausholte , donnerten die Mo¬
toren von 17 Flugzeugen des Geschwaders
„Boelcke"  über das Rund , der Gruß der Luft¬
waffe an die Kämpfer der Hitlerjugend : dreimal
kreuzte das Geschwader über der Kampfbahn.
Gleichzeitig marschierten auch die siegreichen
Vannmannschaften des Spähtrupp -Gepäckmarsches
ein — es gab mehr zu schauen, als das Auge mit
einem Blick umfassen kann . und der brausende Zu¬
ruf der Anfeuerung oder des Beifalls mischte sich
mit den Klängen der Musikweisen der HJ . und
des Musikzuges der jf Abschnitt XIV
zu einem Strom der begeisterten Anteilnahme von
jung und alt.

Von den leichtathletischen Uebungen hoben sich
besonders eindrucksvoll die Medizinball-
Vorfllhrungen  der Hitlerjungen ab . die
nach Räumung des Feldes vor den letzten Aus¬
scheidungen angesetzt waren . Ihre Wurf - und
Bodenübungen boten einen prächtigen Anblick,
jede Bewegung klappte , und wie ein einziger
dumpfer Pauk 'enschlag klang der Aufprall der
mächtigen Bälle , deren Bahn von den Jungen in
spielender Elastizität gelenkt wurde.

Und als ganz zum Schluß die Mädel in grell¬
weißen Röcken und leuchtend bunten Miedern auf
dem Rasen zu vier weiten Tanzkreisen zusammen¬
liefen , war auch das ein Bild von unbeschreib¬
licher Anmut und vollendeter Harmonie . Zieh¬
harmonikamusik begleitete ihren flüssigen Tanz¬
schritt , es sah großartig aus , wenn die Kreise zu¬
einander - und voneinanderstrebten . Nach einer
kunstvoll verschlungenen Schlußpolonaise
im Laufschritt nahmen die Mädel vor ' der Ehren¬
tribüne Aufstellung ; über die Treppen der Kampf¬
bahn marschierten die Wettkämpfer wieder ein
und formierten sich in breiter Front neben den
Mädeln . Unter den Klängen eines Parademar¬
sches kamen von zwei Seiten die Wettkampfsieger
heran , gefolgt von dem feierlichen Zug der Fah¬
nenträger . Unmittelbar vor dem Ehrenpodium
stellten sie sich auf ; der Reichsjugend¬
führer  trat in Begleitung des Obergebietsfüh¬
rers vor ihre Front . Durch den Lautsprecher
wurden die Namen der Sieger genannt ; Baldur
von Schirach übergab jedem einzelnen die Sieger¬
urkunde und ehrte ihn mit einem Händedruck.
Tosender Beifall begleitete den Akt der Sieger¬
ehrung.

tder japanischen Jugend
Unter Adolf Hitler sind wir die große soziale

Jugendorganisation des Deutschen Volkes , die
Organisation , in der alle Tüchtigen sich das Recht
zur Führung durch ihre Arbeit erwerben können,
ganz gleich, woher sie kommen.

Das ist das Ideal , für ' das Jahrzehnte und
Jahrzehnte hindurch deutsche Menschen gekämpst
haben , und das hier nun Wirklichkeit  ge¬
worden ist. Es erfüllt uns mit ganz besonderem
Stolz , daß dieser Tag eine weit über die
Grenzen dieses Gebietes Hinaus¬
reichende Bedeutung  erfährt durch die
Anwesenheit unseres japanischen Kameraden.

Zum erstenmal steht eine ofsizielle Abordnung
des japanischen Reiches in unserer Kundgebung
der Jugend . Zum erstenmal weilt der Führer
der japanischen Jugend , Exzellenz Graf Fhu¬
tara  bei uns mit einer Abordnung seiner
stolzen großen Jugendorganisation.
Während in anderen Ländern Zwiespalt und
Hader toben , und auch die Jugend gegeneinander-
steht , ist hier eine einige Jugend , die die Brücke
schlägt zu den Jugendorganisationen der anderen
Länder , nicht mit Phrasen , nicht mit leere«
Worten , sondern mit der Tat.

Wir sehen fast jede Woche die Vertreter der
Jugendorganisationen der anderen Länder bei
uns zu Gast und führen sie planmäßig in unsere
Einheiten hinaus , schicken auch planmäßig unsere
Führerschaften hinaus in die nationalen Jugend¬
organisationen der anderen , damit sie dort ihr
Wesen kennenlernen , die Eigenart der anderen
Völker und ihre erzieherischen Ideen . Es ge¬
schieht dies von unserer Seite aus nicht mit dem
Wunsche , Propaganda zu treiben . Wir wollen
nicht anderen Völkern und den Jugendbewegun¬
gen anderer Länder unsere Form als die allein
richtige predigen.

Wir wollen das , was die anderen in ihren
Ländern gestalten , ehrlich anerkennen , gcnap
so wie wir erwarten , daß das , was wir ge¬
schaffen haben , von ihnen anerkannt wird.

Bei aller Verschiedenheit der erzieherischen Sy¬
steme gibt es aber doch einige Grundgedanken,

Shakespeare aus dem Frankfurter Römerberg

„König Heinrich
Die hohe Altertümlichkeit vermag bei aller tie¬

fen Menschlichkeit , die durch die Chronik des eng¬
lischen Königsschicksals hindurchblawkt , dessen Sinn
uns nicht mehr so sehr in Zeitnähe zu rücken, daß
wir davon ergriffen oder gebannt wären . Das
Wunder der Dichtung kann sich nicht erfüllen,
aber der genialste Einfall Shakespeares , Falstaff,
gewinnt polterndes , lärmerfülltes , durchblutetes
Leben . Das ist die große Rechtfertigung für die
Wahl des vierten Heinrich vor anderen Werken
Shakespeares , die ihre Eignung für das Spiel
unter freiem Himmel oft erwiesen haben . Nun
ist der Anfang gemacht : Zum erstenmal in
Deutschland  sahen wir ein Königsdrama
Shakespeares unter freiem Himmel.  Das
Schicksal König Heinrichs IV . mag in vielen
Jnnenszenen im geschlossenen Theater wirksamer
geraten , aber die Sauf - und Lügenwelt Sir John
Falftaffs gewinnt unter freiem Himmel Raum
und Atmosphäre , wie das Theater sie' nicht her¬
gibt . Wenn dieser fette Ritter Falstaff , Fleisch-
koloß und Dickwanst , genialer Ausbund schöpfe¬
rischer Dichterphantasie , der König aller zungen-
schnalzenden Tafelhelden und Nichtstuer , über
das Pflaster stapft , dann verändert sich mit ihm
die Umwelt . Wenn der dicke Hans , sprühend vor
zügelloser Einbildungskraft und trefflichem Witz,
sich selbst und die großen Heldenspieler der Ge¬
genseite satirisch beleuchtet , dann ist erst das
Gleichgewicht zwischen Pathos und Wirklichkeit
hergestellt , daß der volle Vlutstrom des Lebens
durch die dramatisierten Herrschernöt « Hein¬
richs IV . rinnen kann . Wenn auch am Schluß der
weite Königsmantel Heinrichs V. in festlichem
Glänze alles überstrahlt und der König sich von
der falstafsischen Welt natürlich abgestoßen fühlt,
wie er ihr vorher unnatürlich verbunden war,
wenn er auch Sir John in die Verbannung
schickt, so spaziert dieser köstliche Typ skrupellos
genießerischer Lebensfreude allem Königsglanze
zum Trotz doch geradewegs in die Unsterblichkeit
hinein . Soviel poetische Wirklichkeit und sinnlich«
Fülle hat Shakespeare seiner Schöpfung gegeben.
In genialem Einfall hat der Dichter den ur¬
sprünglichen Träger des Humors , den dünnen
Bramarbas der italienischen Komödie , nicht
allein äußerlich zu enormem Umfang aufgeb !»f«n,

IV." im Freilicht
sondern aus der passiven Komik eine aktive Welt
werden lassen.

Der Römerberg aber hat nach „Goetz", „Eg-
mont " , „Jungfrau von Orleans " , „Wallenstein " ,
„Faust " und „Florian Geyer " mit dem Falstaff
neuen gewichtigen Zuzug in der bunten Reihe
seiner Masken erhalten . Robert George  hat
die zwei Teile des Werkes zu einem Theater¬
abend von vierstündiger Dauer zusammengefaßt.
Er hat wenig weggelassen , einiges zusammen¬
gedrängt und , um allzu häufigen Schauplatzwech¬
sel zu vermeiden , mehrere Szenen in eine zusam¬
mengefaßt . Der dramatische Ablauf gewinnt da¬
durch an Klarheit . Vieles bedarf noch stärkerer
Kürzung um den „einen Theaterabend " auf ein
erträglicheres Maß zu bringen . Zum Nutzen des
Ganzen könnte auch das Spieltempo noch kräftig
erhöht werden . Der Gesamtleistung des Abends
kann man , wenn man die ungeheuren Schwierig¬
keiten überblickt , die zu überwinden waren , die
rückhaltlose Anerkennung nicht versagen . Es war
das größte Wagnis , vor der gewaltigen Szenerie
des Römers «ine kleiner « Szene aufzubauen.
Caspar Neher  hat das Problem genial gelöst.
Vor den drei Römerportalen ist eine im alteng-
lffchen Stil gitterartig durchbrochene Wand auf¬
gestellt , die türenartig geöffnet werdgn kann,
durch die aber der Römer stets sichtbar bleibt.
Vor dieser Wand ist eine kleine Shakespeare-
Bühne mit Versenkung und einfachen Requisiten.
So ist der Spielraum , den das englische Königs¬
drama erfordert , geschaffen, ohne daß die Ver¬
bindung mit dem Römerberg durchbrochen wurde.
Robert Georges Regie geht auf klare räumliche
Aufteilung , auf deutliche sprachliche Rhythmisie-
rung , auf «ine natürlich -lebendige Szene und ein
fast kammerspielartig ausgefeiltes Spiel . Er ver¬
zichtet auf Massenäuftritt und großes Schau¬
gepränge zugunsten einer vertieften Spielwir-
kung . Damit geht er einen neuen Weg auf dem
Römerberg . In sicherem Theaterinstinkt gelingt
es ihm , auch mit wenig Personen die weite Spiel¬
fläche zu füllen.

Darstellerisch gingen die stärksten Wirkungen
von dem Prinz Heinrich Joachim Gottschalks
und dem Falstaff Hermann Schomberg  aus.
Joachim Eottfchalk hat die federnde Kraft der

Die Heutigen Veranstaltungen
Großkundgebung auf der Pauliner Marsch

Bis 9 Uhr : Ausmarsch sämtlicher Teilnehmer aus
der Pauliner Marsch.

9.39 Uhr : Beginn der Großkundgebung:
Eintreffen des Reichsjugendführers Baldur
von Schirach und der Gauleiter Növer
und Telschow ..
Fanfarenrufe , Meldung an den Reichsjugend-
führer , Fanfarenmarsch , Einmarsch der
Fahnen , Lied „Auf hebt unsere Fahnen ".

Ansprachen : Obcrgebietssührer Lühr Ho-
grefe,  Gauleiter Telschow,  Gauleiter
R ö o e r.
Lied „Ein junges Volk steht aus " .
Es spricht Baldur von Schirach.
Fahnenweihe durch den Reichsjugendführer.
Lied „Nun laßt die Fahnen wehen " .
Sieg -Heil und Nationalhymnen , die Fahnen
marschieren zu ihren Formationen , HJ .-
Fahnenlied.

Der Reichsjugendsührer und die Eauleitei
verlassen die Kundgebung.

Feierstunde der Nordscemädel in der Bremer
Kampfbahn

Bis 11.39 Uhr : Einrücken der 39 999 Mädel mit
1999 Wimpeln in die Bremer Kampfbahn.

11.39 Uhr : Feierstunde mit dem Reichsjugend'
fiihrer.

12 Uhr : Beginn des Vorbeimarsches an der Börse.

--
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die uns mit anderen Jugendorganisationen ver¬
binden ; ich denke dabei an die japanische
Jugenderziehung.  Hier wie dort lernt die
Jugend , in der Familie die Zelle des
Staates  zu sehen und sich in diese Zelle ein¬
zuordnen , um damit dem Volk und dem Vater¬
land dienen zu können . Hier wie dort wird die
Jugend zu Eehorsamkeit , Treue , Tap¬
ferkeit , Mut und Entschlossenheit
erzogen und hier wie dort steht die Jugend in
tiefer Ehrfurcht vor ihrem Führer.

So freut es uns , daß wir an diesem Tage un¬
sere japanischen Kameraden bei uns sehen kön¬
nen . Wir sehen darin ein großes Versprechen für
die Zukunft , eine große Verheißung für eine
glückliche Entwicklung der Beziehungen der Völ¬
ker untereinander.

Die Jugend lernt sich kennen und sie lernt sich
verstehen . Und Menschen , die sich verstehen
gelernt haben , werden nicht in Feindschaft gegen-
einanderstehen , sondern sie werben , weil sie das
Gesetz ihres Wesens begriffen und erkannt haben,
auch vor dieser eigenen Gesetzlichkeit Respekt
haben sie anerkennen und zur Grundlage jeder
politischen Beziehung machen . Wir freuen uns,-
in Zukunft noch festere Beziehungen zu
den Jugendorganisationen der an¬
deren Länder  anbahnen zu können ; ihr
Kameraden dieses Gebietes dürft dann an diesen
Tag zurückdenken und mit Stolz sagen : auch
wir haben unser Teil dazu beige¬
tragen.  Wenn ich in eure Gesichter schaue, die
ihr vor unseren Augen gekämpft und gesiegt habt
für das Ansehen unserer deutschen- jungen
Generation , dann weiß ich:

Das Volk , das euch zu seiner Jugend
ählt , wird unüberwindlich sein in
er Welt.  Das Volk wird niemals vergehen,

wenn ihr erfüllt seid von dem Glauben an eure
eigene Kraft , an die Kraft , die ihr besitzt, wenn
ihr einig seid und zusammenhaltet , wenn ihr in
allem und jedem die Jugend des Führers seid.
Seinen Namen aussprechen heißt für uns die
Ausrichtung all ' der vielen Millionen , die in un¬
serer Gemeinschaft stehen , auf ein großes Ziel
des Daseins . Diesen Namen nennen heißt zugleich
auch, meine Kameraden und Kameradinnen , in
tiefster Ehrfurcht sich beugen vor jener unantast¬
baren Kraft , die uns dieser Mann geschenkt hat.
Wir sind oft eine gottlose Jugend gescholten wor¬
den . Es wird einmal eine Zeit kommen , die un¬
sere Haltung verstehen wird , sie wird begreifen,

daß die Jugend , die Adolf Hitler die Treue ge¬
schworen hat , in Wirklichkeit die größte Ju¬
gend unserer Zeit  gewesen ist!

Wie aus einem Munde stimmte die Jugend in
den dreifachen Sieg -Heil -Eruß Baldur von Schi-
rachs ein , wie aus einer Kehle klangen die Lieder
der deutschen Nation , von vielen Tausenden ge¬
sungen . Und noch einmal erhob sich ein Orkan
der Begeisterung,  als der Jugendführer des
Deutschen Reiches mit seiner Begleitung die Tri¬
büne verließ und grüßend an den Reihen der
Jugend vorbei zur Kampfbahn Hinausschritt . Die
Hauptveranstaltung der Wettkämpfe war vorüber.

Und während in der Kampfbahn die Wettkämpfer
durch den Reichsjugendführer geehrt wurden,
sammelten sich viele tausend Volksgenossen , unter
ihnen natürlich in erster Linie die vielen An¬
gehörigen der Marine -Hitlerjugend , am Ostsr-
deich, um Zeuge des 1000-Meter -Kutterruderns
der Marine -HJ . zu sein . Kurz nach 19,30 Uhr,
als es schon dunkelte , begann der Wettkampf , zu
dem 20 MHJ .-Gefolgschaften je eine Kuttermann¬
schaft gestellt hatten , die in fünf Starts auf
Fahrt geschickt wurden . So konnte man von Land
aus nicht ausmachen , welcher Gefolgschaft die
einzelnen Mannschaften angehörten , und so ka¬
men die anfeuernden Zurufe , die von Land aus
im Rhythmus der Ruderschläge über das Wasser
donnerten , allen Mannschaften gleichmäßig zu¬
gute.

Start und Ziel waren vom Nachrichtensturm
der SA . -Standarte 78  durch Fernsprechkabel
miteinander verbunden . Auf dem Zielboot , das
Wohnschiff der Marine -HJ ., Bremen , konnte man
deshalb nach den Angaben der Sprecher genau
die Vorberertungen des Starts , den Start selbst
und die ersten 80 Meter des Rennens verfolgen.
Man hörte , wie die erste Mannschaft in die Boote
stieg , wie Nordenham — der spätere dritte Sieger
— fast nicht mit auf Fahrt gekommen wäre,
hörte die Befehle „Klar zum Race " , „Achtung . . .
Null !" Die Zurufe der Zuschauer drangen durch
das Telefon bis zum Ziel . Dann wurde es für
eine Weile auf dem Zielboot still . Alle Augen
waren weseraufwärts gerichtet . Schließlich
konnten die Boote ausgemacht werden . Vremer-
haven lag in Front und dann kam Nordenham,
mit einigem Abstand folgten Wilhelmshaven und
Bremen . Bis zum Ziel aber tauschten die Boote
noch einmal ihre Plätze . In der Reihenfolge -4/91
Nordenham , 1/283 Bremerhaven , 6/78 Bremen,
1/89 Wilhelmshaven gingen die Boote durchs Ziel.

2er NeichsjiMndfülirer bei der
Marine-HJ.

Kurz nach Ablassen des 3. Starts kam zur
Freude aller Marine -Hitlerjungen der Reichs¬
jugendführer,  in dessen Begleitung sich mit
den japanischen Gästen Gauleiter Reichsstatthalter
Carl Äöver.  SA .-Eruppenführer Reg . Bürger¬
meister Böhmcker  und Oberöannsühier Fin-
kentey  befanden , an Bord des Wohnschifses,
auf dem sich auch der Eauführer des NS .-Deutschen
Marinebundes befand . Der Reichsjugendsühier,
der sich sehr eingehend nach dem Stand des Ren¬
nens erkundigte , fuhr dann mit den übrigen Gä¬
sten in einem Motorboot der Wasserschutzpolizei
Bremen den auf der Strecke befindlichen Kuttern
entgegen , um so Zeuge eines spannenden Kampfes
zu sein. Die Entscheidung der seemännischen Wett¬
kämpfe fiel schon beim 2. Start . Hier hatte die
MHJ . 1/78 eine Zeit von 6,32 Minuten erreicht,
die von keinem Boot auch nicht annähernd .er¬
reicht werden konnte . Bremen errang damit erst¬
malig den Ehren - Wanderpreis des
Reichsjugendführers,  2 . und damit Ge¬
winner des Wanderpreises der Stadt Wilhelms¬
haven wurde die Kuttermannschaft 1/384 Cux-
haven , den 3. Preisj der vom Gau Nordsee des
NS .-Deutschen Marinebundes gestiftet worden ist,
errang sich die Mannschaft 4/91 Nordenham . Ober-
bannführer Finkentey  übergab den Steuerern
der siegenden Mannschaften die hart erkämpften
Ehrenpreise , Plaketten und Diplome.

2n der Bremer Kampfbahn , auf dem Weser¬
strom und im Schwimm -Stadion hat gestern die
Jugend des Nordseegebietes mit dem Einsah aller
Kräfte gekämpst und gesiegt . Ihr Anbkick, ihre
strasse Disziplin , ihr zäher Wille und ihre freu¬
dige Begeisterung war der älteren Generation eia
Erlebnis , das eine überzeugendere Sprache
spricht , als alle Worte sie ausdrücken können.
Diese Jugend — und das ist der Eindruck aller,
die gestern die Marschkolonnen auf ihrem Weg
und an der Stätte ihres Wettkampses verfolg¬
ten , — gibt sich selbst, um die Forderung zu er¬
füllen , die der Führer am Reichsparteitag INS
an die Art der jungen deutschen Generation
stellte : sie sollen und werden sein „flink wie die
Windhunde , zäh wie Leder , hart wie Kruppstahl ".

(Sonderbildbericht  über alle Ein¬
zelheiten der Wettkampfspiele  selbst
siehe weiter im Inneren des Blattes !)

Jugend , der man den Thronfolger auch in der
Gesellschaft Falftaffs glaubt und dessen inner«
Größe als Heinrich V. zwingend wirkt . Hermann
Schomberg hat als Falstaff bei aller überquellen¬
den Vitalität , bei aller prahlenden Wichtigtuerei
und irdisch -massiven Sauf - und Raufpolterei doch
die Einfalt des Kindes , das in seiner lumpigen
Welt fest verankert ist und nichts von Moral,
Wahrheit und Ehre weiß und demgegenüber jede
sittliche Entrüstung unmöglich ist. Paul Wag¬
ner  gab dem König Heinrich königliche Würde
und menschliche Herzlichkeit in den Szenen mit
Prinz Heinz . Ottokar Panning  spielte den hitz¬
köpfigen Percy mit kraftvoller Ritterlichkeit . Ernst
Walter Mitulsky  schuf aus dem Vardolph
eine köstliche Type , und Max Noack machte aus
dem Schaal einen Friedensrichter fglstaffischer
Art . Käolpk dlsusr

was würde Shakespeare heute verdienen?
Namentlich amerikanische  Statistiker pfle¬

gen gern mit der materiellen Seite der Kunst sich
auseinanderzusetzen . So hat jetzt ein Sachver¬
ständiger festgestellt , daß Shakespeare infolge des
„booms ", den heute seine Stücke am Vroadway

kin Loetbe-Museum in Marienbad
Im Städtischen Museum in Marienbad,

das einer gründlichen Neuordnung unterzogen
wurde , wurde ein Goethezimmer  eingerich¬
tet , das alle Erinnerungen an Goethes Marien¬
bader Aufenthalt in den Jahren 1821, 1822 und
1823 sowie Erinnerungen an seine Marienbader
Zeitgenossen aufgenommen hat . Man findet u . a.
die Reproduktion eines Goethe -Porträts , das der
Maler Kiprensky 1823 in Marienbad geschaffen
hat , zwei Reproduktionen von selbst angeferkigken
Besuchskarten mit der Unterschrift des großen
Meisters , mehrere Bilder jener Frauen , mit denen
Goethe während seines Marienbader Aufenthalts
Umgang hatte , u . a. Ulrike von Levetzow , die
Pianistin Marie Szymanovska und Casimira Wo-
lowska , drei Bände gedruckter Kurlisten aus den
Jahren 1821, 1822 und 1823, die die Ankunft
Goethes in Marienbad ausweisen , seine berühmte
und vollständig erhaltene Eesteinsammlung sowie
einige Herbariumblätter . Weitere Erinnerungs¬
zeugen an den ersten Kurarzt in Marienbad , Dr.
Sosehr Nehr , den Badtzarzt Dr . Fidelis Scheu,

erleben , seit dem Jahre 1934 allein an dieser
Stelle 340 000 Dollar Tantiemen bezogen hätte;
er nahm dabei an , daß Shakespeare als Drama¬
tiker doch wenigstens so hoch bewertet würde und
denselben Satz erhielte wie Vernarb Shaw.
Nimmt man aber die Preise , die kürzlich für zwei
amerikanische Schauspiele von Hollywood für die
Verfilmung bezahlt wurden als Grundlage an,
so würde Shakespeare für die Filmrechte des
„Sommernachtstraums " und von „Romeo und Ju¬
lia " mindestens 200 000 Dollar erhalten haben.
Diese beiden Posten ergeben , daß Shakespeare
aus Amerika in dreieinhalb Jahren 300 000 Dof-
lar bekommen hätte . Rechnet man die Auffüh¬
rungen in Europa hinzu , so ergeben sich ganz
phantastische Summen — kein Zweifel , daß
Shakespeare ein Millioneneinkommen im Jahre
gehabt haben würde.

Daß es zur elisabethanischen Zeit wesentlich an¬
ders um die Entlohnung der Dramatiker aussah,
wissen wir aus î akespeares und seiner Zeit¬
genossen Leben . So war sein Freund Ven Jen¬
son, von dem anläßlich seines 300. Todestages
jetzt wieder ein Lustspiel aufgeführt wurde , glück¬
lich, wenn er 10 Pfund Honorar für ein Stück
erhielt.

den Ortsvorsteher Wenzel Lippert , Goethes
Freund , den Rat Grüner in Eger , den Abt Rei-
tenberger u . a . vervollständigen das Eoethezim-
mer . ' s.

Eine Ehrenhalle an Theodor Körners Grab.
Theodor Körners Grab in Wöbbelin  hat
durch die Gliederungen der NSDAP . eine wür¬
dige Umrahmung erhalten . Nachdem schon früher
ein stattlicher und stimmungsvoller Ehrenhain
angepflanzt worden ist, wird zur Zeit eine Ehren-
halle errichtet , deren Rohbau soeben fertiggestellt
wurde . ' t.

Der steirische Dichter Hans Kloepser . der als
Werksarzt in der Weststeiermark lebt , begeht be¬
kanntlich am 18. August seinen 70. Geburtstag.
Der Dichter , dessen Werke ganz auf Volk und
Heimat abgestimmt sind, wurde in Anerkennung
seiner Verdienste zum Ehrendoktor der
Erazer Universität  ernannt.

Gründung eines alemannischen Theaters . In
der Rheinstadt Kehl  wurde als Pflegestätte der
alemannischen Bühnendichtung ein „Alemanni¬
sches Theater " gegründet.

Neuer Film des Nasscpolitischen Amtes . Das
Rassepolitische Amt der NSDAP . beendete die
Aufnahmen zu seinem neuen Aufklärungsfilm
„Alles Leben ist Kamps ". Dieser Schmalstumm¬
film , der sich in zwei Teile gliedert , ist besonders
zum Einsatz in den Parteigliederungen geeignet.
Von der Filmprllfstelle wurde dieser Bildstreifen
mit den Prädikaten : „Staatspolrtisch wertvoll"
und „volksbildend " ausgezeichnet.

Reichsinstitut für Puppenspiele . Da die deut¬
schen Puppenspieke , insbesondere die Hohn¬
steiner Handpuppenspiele, .auf der
Pariser Weltausstellung  ungeheuren
Beifall gefunden haben , ist — wie Gottfried
Anacker  von der NS .-Kulturgemeinde auf der
Volksbühnenspieltagung in Erfurt mitteilte —
an die weitere tatkräftige Förderung des Pup-
penspieles gedacht . Zu diesem Zweck will man
ein Reichsinstitut für Puppenspiele gründen , das
sich besonders mit der Bearbeitung von Texten
für das Puppenspieltheater befassen soll.

Großer Aerzte -Lehrgang in Nauheim . In Bad
Nauheim  wird im September wieder ein gro¬
ßer Aerzte -Lehrgang durchgeführt werden , dessen
Thema „Aetiologie der Herz - und Eefäßkrankhei-
ten " lautet . -

Der Erfinder des Duralumin gestorben . Der
Erfinder des bedeutenden Werkstoffes Duralumin,
Dr .-Jng . e. h. Alfred Wilm,  ist in diesen Tagen
auf seinem Berghofe im Riesengebirge einem
Herzschlag erlegen . Er besaß als Metallurge uns
Erfinder nicht nur in Deutschland , sondern in
der gesamten Welt einen großen Ruf . W
Metallurge an der Zentralstelle für wissenschaft¬
lich-technische Untersuchungen in Neubabelsberg
gelang es ihm in systematischer Arbeit , den Aus¬
bauwerkstoff „Duralumin " zu erfinden . D>r
Sicherheit der Flugzeuge ist diesem von Wunr
erfundenen Werkstosf zu verdanken.

Amerikas „Beethoven ". Mit echt amerikani¬
scher Gcfchäftstllchtigkeit nutzt ein Bürger der
Vereinigten Staaten seine äußerliche groge
lebniichkeit mit Beethoven aus . Selbst auf die

Gefahr hin , lächerlich zu wirken , kopiert dieser
Mann aus Los Angeles , der übrigens selbst
„Komponist " ist. auf Schrit , und Tritt den grossen
deutschen Tonkünstler . Sein kindisches Benehmen
geht sogar so weit , daß er jetzt seine Besucher mir
halbrasiertcm Gesicht empfängt weil er irgenv-
wo einmal gelesen hat , daß dies Beethoven aus
Vergeßlichkeit auch verschiedentlich passiert ist.
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Grau in Grau wölbte sich am gestrigen frühen Vor¬
mittag der Himmel über die Zeltstadt in der Paulincr
Marsch , als um K Uhr die Wecksignalc erklangen . Mit
der gewohnten Pünktlichkeit wurde zum Waschen und
zum Frühstück angetreten , das nach dem ersten Wett-
kampstag besonders trefflich mundete . Nach Derkün-
dung der Teilnahme an den Endkämpfer , in den ver¬
schiedenen Disziplinen rückten die Mannschaften ge¬
schlossen zu den Sportplätzen ab , um sich im End-
kamps  zu messen . Je mehr sich die Entscheidungs¬
und Zwischenrundenkämpfe ihrem Ende näherten , desto
verheißungsvoller klärte sich der Himmel aus , und in
vorgerückter Vormittagsstunde leuchtete strahlen¬
der Sonnenschein  über das gesamte Kamps¬
bahngelände.

Wettschwimmen und Wasserball
Da bekanntlich im Schwimmbad der Bremer Kampf¬

bahn keine Kunftsprungmöglichkeit besteht , fuhren die
teilnehmenden Wasserspringer zum Achterdiek -Bad hin¬
aus , um dort die Meisterschaft unter Dach und Fach
zu bringen . Schon in dieser Bewertung erhielt die
überzeugende Ueberlegenheit und Vorherrschaft des
Bremer Bannes 75 aus schwimmerischem und dem
damit verwandten Wassersprung -Gebiet ihren ersten
Ausdruck , Als bester Wasserspringer erwies sich
Ramke - Bann  75 Bremen vor dem Osnabrücker
Lagemaun  und von E l l i n g - Lüneburger Heide.

Ergebnisse : I . Ramie,  Bann 75 Bremen , 52,27
Punkte ; 2 . Lagemann,  Bann 78 Osnabrück,
48,23 Punkte ; 3 ; von Elling,  Bann 271 Lünebur¬
ger Heide , 43,33 Punkte.

Im Schwimmbad der Bremer Kampfbahn wurde
zuerst das 2 0 O - Meter - Kraul schwimmen  ge¬
startet . Es ist für das Leistungsvermögen der Bremer
HJ . im Schwimmen bezeichnend , daß in diesem Wett¬
bewerb die ersten drei Plätze von Bremern belegt wur¬
den , die sich einen scharfen Kampf lieferten . Sieger
wurde Rundmund  mit 2 ;35,3 Min , ( I) vor
O . Meher,  der 1,6 Sek , später anschlug , und Hülse-
wede  mit 2 :53,4 Min . aus den dritten Platz verwies.
Die gleichen drei Sieger machten auch das 4 0 8-
Meter - Kraulschwimmen  unter sich aus , das
ebenfalls in hervorragenden Zeiten ausgeschwommen
wurde . Ergebnisse : 1 . Rundmund  5 :38,5 Min . ;
2 . O . Meyer  5 :58,8 Min . ; 3 . Hülsewsde  5 :54,5
Min , Sieger des anschließend durchgeführten 288-
Meter -Brustschwimmens wurde A s k a m p - Bremen in
3 :88,7 Min . vor Hanke,  Bann 75 Bremen , in
3 :89 Min , und Schrader - Bremen mit 3 :21,2 Min.
Seinen dritten ginzclsieg am gestrigen Tage konnte
Rundmund  im lOIl-Meler -Rückenschwimmen landen.
Er benötigte 1 : 18,7 Mio vor Hinners,  Bann 75
Bremen , der auf l :22 .4 Min kam , und den Osna¬
brück » Sprieck  mit 1:22 .8 Min . den dritten Platz
ülxniieß . Der vierte Platz wurde von dem Bremer
Wiechert  mit 1 :23,2 Min . eingenommen . Ergeb-
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Unser ÄAMock
Oben : Den .4ukirrstt der xroDen Xnesimittaßs ->VcttIeiii»pke in 6ep ;enwsrt des I!oieli ^suxenökiilire»
und seiner jopainselien Düste bildete die Körperschule des DDIl . — vor unter:  dUexer im
^ps.Iitrupp-<1epi>estmnrseh wurde die Annnsedukt des Dünnes 91 ( Oldenburg ) . — Darunter
linsts:  Kin siehnappsrliuü aus dein sedneidixen und aulierordentliek starst kestlatsehren Ceseliicst
liehsteit «-. ja man muü sehnn saASn : Xunstkahren der lintnr -D.k. — Declits:  Unter den Dukt-
spnrtVorkehrungen der l lieger -IIk. kand neben dem .Xukliauen der vier 8egelkl »greuge auch
das Alodollkliegen siarste -Vukmerstsamsteit. — liundbild:  lieese vnm Dann 75 llireme ») er¬
rang mit einem V>>eitsprung von 6,15 m die Dvkietsmeistei -» -sinkt. — HIn >e n : Die stinlseheidung
im Illli-m-l . ,nk u:u die Deines -mei - lersrhakt . Deutlich ei stennliar der 8ieger 8 >eIImaeh vnm
Dann 59 iiVilholmshaven -kstiesiaiid ) vor viissing , Dann 225 (Kiid-OIdenburg ) , 8wik , Dann 191
sOstkrie -̂sond) und stiiller , Dann 77 ( Loile ) . -lukn, : Lors (6)

Nisse : 1 . Rundmund,  Bann 75 Bremen , 1 :16,7
Min . : 2. Hinners,  Bann 75 Bremen , 1 :22,4 Min,;
3 . Sprieck,  Bann 78 Osnabrück , 1 :22,8 Min,;
4 , Wiechert,  Bann 75 Bremen , 1 :23,2 Min.

Die Jungbanne  warteten im 50 - Meter-
Brustschwimmen  mit nicht minder spannenden
Nennen auf . Als erster Sieger schlug Brök«  r ,
Dolmenhorst -Wildeshausen an , vor Trinkaus,
Jungbann 285 , llnterweser , und Graß,  Jnng-
bann 75 , Bremen . Ergebnisse : 1 . Bröker,  Jung¬
bann 3W , 46,4 Sek . ; 2 . Trinkaus,  Jungbann 285,
47 .1 Sek . ; 3 . Groß,  Jungbann 75 , Bremen 47,9 Sek.
Als schnellster Krauler auf der gleichen Kurzstrecke'
erwies sich Haken  vom Jungbann 75 . Bremen , mit
37 .1 Sek . vor Zink,  Jungbann 75 , Bremen , mit
37 .2 Sek . und Brausmann,  Jungbann 78,
Osnabrück , mit 41 Sekunden . Die 10 -mal -58 -Meter-
Bruststaffel der Hitlerjugend war eine sichere Beule
der Bremer , die mit 17 Sek . vor den Osnabrückern
einkamen , während die Wilhelmshavener unerwartet
stark abfielen . Ergebnisse : 1. Bann 75 Bremen
6 :29 Min .. 2 . Bann 78  Osnabrück 6 :46,8 Min . ,
3 . Bann 59  Wilhelmshaven -Friesland 7 :33,7 Min.
Auch die 4 - m a l - 58 - Mete  r - K r a u l st a s f e l
holteu sich die Bremer 75er in überzeugender Weise , i
indem sie ihren heißesten Widersacher , die Osnabrücker
mit elf Setunden hinter sich ließen und auch in diesem
Fall dem Wilhelmschavcnern das Nachsehen gaben . —
Ergebnisse : 1. Bann 75 Bremen  2 :01,6 Min,,
2 Bann 78 Osnabrück  2 :12,4 Min . , 3 . Bann 59
Wilhelmshaven - Friesland  2 :16,1 Min.
Als letzte große Staffel wurde die 10 -mal -50 -Meter-
Kraulstafsel abgewickelt . Schon auf den ersten Strecken
hatten sich die Bremer einen hinreichenden Vorsprung
geschaffen , den sie im weiteren Verlaus dieses Rennens
taktisch auszubauen wußten . Wieder lautete die Reihen¬
folge : Bremen  5 : 13,2 Min ., 2 . Osnabrück  5 :39,6
Min ., 3 . Wilhelmshaven  6 :84,8 Min.

Einen recht abwechslungsreichen und schußsrcudigcn
Verlauf nahm das Wasserballspiel  zwischen
den Bannen 75 Bremen und 59 Wilhelmshaven um
die Eebietsmeisterschaft im Wasserballspiel . Nach ver¬
schiedenen Vor - und Zwischenkämpfen hatten sich diese
beiden Mannschaften als spielstarkste herausgestellt , so
daß mit einem harten Kampf zu rechnen sein würde.

Der Deivksjnxondkülil -er niniint die 8iexeiehrn
6 tuest wünsch und ,-Viis^eiehiiniix.

Tatsächlich trugen die beiden Gegner zeitweise ein
auf hoher spieltechnischer Stufe stehendes Spiel aus,
das zum Schluß die Bremer Hitlerjugend  mit
6 : 1 verdient im Vorteil sah . Damit errang die
siegende Mannschaft den stolzen Titel eines Gebicts-
meisters.

Die leichtalliletischen Vorentscheidungen
Während die begeisternden Sprechchöre aus dem

Schwimmbad durch den frühen Morgen erschallten,
waren die leichtathletischen Einzelkämpser und Meister
auf dem Hauptplatz der Bremer Kampfbahn angetreten,
um sich die Berechtigung zur Teilnahm « an den Ent-
schsidungskämpsen zu erringen . In der Führerstasscl
der Jungbanne über 5 -mai -MÜ -Meter holte der Jung¬
bann 77 Celte  mit 2 :88,4 Min . die beste Zeit heraus,
im zweiten Durchgang lag der Jungbann 388 Gis-
horn  mit 2 :14,3 Min . vorn . Es kamen weiter in die
Entscheidung : Jungbann 225 L- iid - Lldenbnrg
mit 2 :11,9 Min ., Jungbann 381 Leer  mit 2 : 15,4 Min . .
Jungbann 189 Lüneburg  mit 2 :12,1 Min . und
Jungbann 78 Osnabrück  mit 2 : 15,4 Min . — Die
Ausscheidungsknmpfe im Weitsprung  lagen sämt¬
lich in unmittelbarer Nähe der 6 -Bie !er -Grenze , die nur
von Jahrmann,  Osnabrück , um vier Zentimeter
überschritten wurde . Für die weiteren Plätze und für
die Entscheidung qualifizierten sich : Rees « , Bremen,
mit 5 .99 Meter , 2 . Tempelmann,  Oldenburg , mit
5,95 Meter . Fehlhaber.  Oldenburg , mit 5,94
Meter , Kubitz.  Lüneburg , mit 5,93 Meter und
Mideelberg,  Lingen -Bentheim , mit 5,91 Meter.
Die beste Leistung im Keulenweitwurf  erzielte
Rabsilber  aus Celle mit 75 Meter vor Gsese,
Oldenburg , mit 72 Meter , Ahrens,  EmSland , mii
70 Meter , R u st , Ilnterlveser , mit 69 Meter , Grase,
Osnabrück , mit 68 Meter und Maenz,  Grfhvrn . mit
67 Meter , die damit in die Entscheidung gelangten.

In der 4 mal 188 Meter ftafsel  der Banne
liefen die Bremer 75er mit 46,9 Sek . vor den Ost-

sricsen mit 47,6 Sek . die beste Zeit heraus . Die nächsten
vier Plätze wurden von folgenden Mannschaften ein¬
genommen : Bann 59 , Wilhelmshaven -Friesland , mit 47
Sek . ; Bann 78 , Osnabrück , mit 47,1 Sek . ; Bann 91,
Oldenburg , mit 48 Sek . und Bann W5 , Süd -Oldenburg,
mit 48,1 Sek . — Ergebnis des H o ch s p r u n g s : (Vor-
kamps ) : 1. H e l l m e r s . Bann 75 , 1,63 Meter , 2.
Strauch,  Bann 75 , Bremen , 1,62 Meter , 3 . H e i t -
mann -llnterweser , Kreutzsel  d -Niederelbe und M i-
d e e l b e r g -Lingen/Bentheim je 1,60 Meter . Ehren¬
voller Letzter wurde Niemeyer  vom Bann 381 , Leer,
mit 1,58 Bieter . Weitere Vorkampsergebnisse : Pendel-
st a f s e l der Jungbanne über 18 mal 75 Meter : Jung¬
bann 78 mil 1 :49,4 Min . ; Jungbann 91 mit 1 :54,8
Min . : Jungbann 225 1:58,2 Min . ; Jungbann 77 mit
1:54,9 Min .; Jungbann 75 mit 1 :54,7 Min . und Jung¬
bann 388 mit 1:54,9 Min . — 108 -Meter -Lauf der
Führer : 1 . v a n N u i s -Celle 11,9 , 2 . D e i st u n g-Ost-
friesland 12 Sek . , 3 . Sunderman  n -Osnabrück 12,5
Sek . , 4 . Sa u l -Cclle 12,8 Sek ., 5 . K o ch-llnterweser
12,8 Sek ., 6 . R a n ch -Lüneburger Heide 13,1 Sek . —
188 -Metcr -Lauf um die Gebietsmeisterschast : 1 . Stell-
m a ch -Wilhelmshaven 11,5 Sek ., 2 . M ü l I e r -Cells
11 .7 Sek . , 3 . Büssin  g -Süd -Oldenburg 11,8 Sei ., 4.
S e l ck e -Niederelbe 11,9 Sek ., 5 . S w i e k - Ostsries-
land 12 Sek . und 6 . W o l t e r s -Bremen 12 Sek . —
Führerstafsel der Banne über 5 mal 200 Meter : 1.
Bann 77 , Celle , 2 :84,7 Min . , 2 . Bann 78 , Osnabrück,
2 :06,7 Min . , 3 . Bann 225 , Süd -Oldenburg , 2 :07,4 Min .,
4 . Bann 191 , Ostfriesland , 2 :07,4 Min ., 5 . Bann 75,
Bremen , 2 :07,5 Min . 6 . Bann 381 , Leer , 2 :87,8 Min.

Lndspiele im fjand - und Hußball
Am zweiten Tag des gewaltigen Ausmarsches er¬

fuhren die Fußballspiele der Banne und Jungbanne
um die GebietsmSisterschaft eine weitere Förderung.
Für uns Bremer ist es besonders nach dem Ausschei¬
den der HJ erfreulich , daß die MannschaftdesDeutschen
Jungvolks die Bremer Farben würdig vertreten hat . In
die Vorschlußrunde der Fußballspiele der HJ . gelang¬
ten die Mannschaften der Banne 285 ( llnterweser ) ,
148 (Lingen -Bentheim ) , 383 (Delmenhorst -Wildeshausen)
und 225 (Süd -Oldenburg ) . Es spielten zunächst die
Banne 285 gegen 148 , die sich mit einem Torverhält¬
nis von 2 :0 für die Lingener trennten . Das Ergebnis
des Spiels zwischen den Bannen 383 und 225 lautete
3 :8 für die Süd -Lldenburger . die in der Schlußrunde
mit 1 :8 gegen die Lingener die Oberhand behielten und
damit einen Meistertitel davontragen konnten . In der
Vorschlußrunde des Deutschen Jungvolks kämpfen die
Mannschaften der Jungbanne 148 (Lingen -Bentheim ) ,
78 (Osnabrück ) , 185 ( llnterweser ) und 75 (Bremen ) . Die
ersten beiden Mannschaften trennten sich mit 8 :8 für
die Osnabrücker , während in der anderen Paarung die

llnterweseraner gegen die -Bremer mit 8 :2 unterlagen.
Das Endspiel machten demnach die Bremer  gegen
die Osnabrücker.  Auch in diesem Kampf zeigten
beide Mannschaften einen vorbildlichen Siegeswillen,
der sich mit überdurchschnittlichem Können paarte . Wie
bereits erwähnt , siegte die Mannschaft des Bremer
Jungvolks,  und zwar mit 4 :l , nachdem es in der
Halbzeit 1 :8 gelautet hatt « .

Nachdem der erste Tag der Ermittlung der besten
Vorkampfmannschaften im Handball vorbehalten war,
fanden die Zwischenrunden - und End¬
spiele  gestern ihren Abschluß . In die Vorschluß¬
runde gelangten die HJ .-Banne 77 (Celle ) . 78 (Osna¬
brück ) , 382 (Delmenhorst -Wildeshausen ) und 384 (Cux-
haven ) . Die Celler besiegten die Osnabrücker mit 9 :4
Toren , Halbzeit 7 :2 , während die Cuxhavener gegen die
Delmenhorster mit 1 :8 (8 :4 ) geschlagen wurden .' Das
Endspiel zwischen den beiden siegreichen Mannschaften
gestaltete sich äußerst schnell und torreich . Nach heißem
Kampf gewannen die Celler das Tressen mit 8 :6 (3 :5)
und wurden damit Eebietsmeifter im Hand¬ball . '

Valdur v . Schirach in der Kampfbahn
Im Anschluß an die mit großem Beifall aufgenom¬

menen Schauvorführungen des BDM . traten die in
den Vorkämpfcn siegreichen Mannschaften der Jung¬
banne zur 5 mal208 -Meter - Führer st assel
an . Am Start waren die Banne 77 , 78 , 189 , 225 , 380
und 381 erschienen Die Staffelmannschaft des Celler
Jungbanns , die in der Ausscheidung mit 2 :08,7 Min.
die beste Zeit erzielt hatten , ließen sich diesmal den
Sieg nehmen und überließen den Süd - Olden-
burgern und den Lceranern  die ersten beiden
Plätze . Ergebnisse : 1. Jungbann 225 (Süd -Olden¬
burg ) 2 :18,8 Min .. 2 . Jungbann 381 (Leer ) 2 :14,3 Min.
3 . Jungbann 77 (Celle ) 2 :15,6 Min . Die Reihenfolge
der Läufer war : Horden -, Jungenschafts -. Jungzug -,
Fähnlein - und Stammführer bzw . Jungbannfiihrer.
Nicht weniger als 51 Aktive traten zum 3088 -Meter-
lauf an , die geschlossen vom Start gelassen wurden.
Alle anfänglichen Vorstöße einzelner Läufer verpufften
jedoch schon in Anbetracht des allzu schnellen Ansangs-
tcmpvs Erst die Läufer , die sich verhaltend im Hin¬
tergrund hielten und mit ihren Kräften sparsam um¬
gingen , konnten sich nach einigen Runden frei machen
und der Spitze zustreben.

Zu Beginn der letzten Runde strebte Janßen

(Bann 191 Ostsriesland ) mit einem kräftigen Spurt
nach vorn , um sich nicht mehr abdrängen zu lassen . Er
siegte in 9 :43,3 Min . vor Küpers  vom Bann 148
(Lingen -Bentheim ) . Ergebnisse : 1. I a n ß e n - Ost-
friesland 9 :49,3 Min . ; 2 . K ü p e r s - Lingen 9 :53,9
Mm . ; 3 . Hundertmark -Lingen 8 :56,2Min . ; 4 . Meyer-
Celle 9 :58,2 Min . ; 5 . H e i m - Cuxhaven 9 :58,5 Min . ;
6 . R ö n ch i g e s - Niederelbe 9 :58,7 Min . Die Lei¬
stungen dieser Sieger ist in Anbetracht des voraus¬
gegangenen zweitägigen Dienstes besonders anerken¬
nenswert . Gebietsmeister im Weitsprung wurde der
Bremer Reese,  der im letzten Sprung gegen scharfe
Konkurrenz 8,15 Meter schaffte und Jahrmann,
der im Dorkampf sehr überzeugen konnte , auf den
zweiten Platz verwies . Ergebnisse : 1 . Reess - Bre-
men 6,15 Meter ; 2 . I a h r m a n n - Osnabrück 6,84-
3 . Middelbsrg - Lingen  6,82.

Das Keulenweitwersen  sah den Celler Rab¬
silber  mit einer Leistung von 75 Meter als Sieger,
gefolgt von Ge ese-  Oldenburg und Ah rens -Del-
menhorst . Ergebnisse : 1 . Rabsilber-  Celle 75 Meter;
2 . G e e s e - Oldenburg 72 Meter ; 3 . Ahrens - Del-
menhorst 78 Meter.

Um die Sebietsmeisterschast m der Leichtathletik
Im weiteren Verlauf des gestrigen Nachmittags

wurde ferner eine Anzahl weiterer leichtathletifcher
Wettbewerbe ausgetragen . die durchweg allen Beteilig¬
ten das beste Zeugnis ausstellten . So gewann der
Wilhelmshavener St .ellmach  die Gebietsmeister¬
schast im 188 -Meter -Lauf in 11,7 Sek . vor Büssing
vom Bann 225 (Süd -Oldenburg ) und Swik  aus Ost¬
sriesland . Ergebnisse : l . S t e l l m a ch - Mlhelms-
haven 11,7 Sek . ; 2 . B ü s s i n g - Süd -Oldenburg 11,9;
3 . S w i k - Ostsriesland 12 : 4 . Müller - Celle . —
Im 888 - Meter - Laus  mußten die beiden Bremer
Iburg und Fibelkorn  den Süd -Oldenburger
Jordan  den Vorrang lassen , der in 2 :18 Min . siegte,
während die Bremer auf 2 :18,4 bzw . 2 :13,6 Min . be¬
nötigten und gleichfalls eine ansprechende Leistung
zeigten . — Im Hochsprung  holte sich überraschen¬
derweise der llnterweseraner He i t in a n n mit 1,69 ( I!)
Meter den Sieg , während der Dorkampsboste Hell-
mers - Bremen mit dem zweiten Platz vor Strauch
und Middelberg  vorliebnehmen mußte . Ergeb¬
nisse : t . H e i t m a n n - llnterweser 1.69 Meter;
2 . H e l l in « r s - Bremen 1,63 ; 3 . Strauch - Bremen
1,62 ; 4 . Middelberg-  Lingen 1,68 . — Letzterer ließ
sich dafür den Sieg im K u g e 1 st o ß e n mit der her¬
vorragenden Leistung von 14 Meter nicht entgehen.
Zweiter wurde der Bremer Schuhmacher  vor dem
Lingener S e 1 l e n d o r n . Ergebnisse : l . Midbei¬
de  r g - Unterweser (Bann 148 ) 14 Meter ; 2 . Schuh-
m a ch e r - Bremen (Bann 75 ) 13,68 ; 3 . Hellen-
dorn-  Lingen (Bann 148 ) 12,62 Meter . — Einen be¬
achtenswerten zweiten Einzelsieg konnte Middel¬
berg im Speerwerfen  davontragen . Er erreichte
eine Weite von 46,98 Meter , während er außer Kon¬
kurrenz an die 58 -Meter -Marke herankam . Zweiter
wurde Luisen-  Wilhelmshaven vor dem Unter-
wcseraner R u st Ergebnisse : l . Middeiberg-
Lingen 16,88 Meter : 2 . L ü t j e n - Wilhelmshaven
42 Meter ; 3 . R u st - Unterweser 4l,68 Meter.

Schneidige Vorführungen der TTlotor- kjI.
Eine ebenso willkommen erwartete wie spannende , ja,

sogar oftmals atemraubende Darbietung zeigten
mehrere junge Motorradfahrer,  die schon oftmals
Proben ihres bcwundernswerten Könnens aus schwie¬
rigen Geländesahrtcn abgelegt hatten . Leider steht uns
nur ein verhältnismäßig knapper Rahmen zur Ber-

süguug , um ausführlicher auf diese einzigartigen
Künste dieser sahrkünstler einzugehen . Besondere Auf-
merkiamkeit wurde den freihändig Fahrenden entgogen-
gebracht , die auch in langsamer Rücksteuerung die
Bahn iicher bcherrschten . In der Tat wurden die
Hitteriungen allen Lagen gerecht . Ob sie aus dem
Sattel standen und mit der Bein - und Gleichgewichts¬
kraft ihr Fahrzeug lenkten , oder ob vier Mann zu einer
Quadriga gebiDet die Bahn heruntersegten , stets be-
merkte man eine mustergültige Sicherheit in der Be¬
herrschung ihrer Krafträder , die ihnen zur zweiten
Heimat geworden schienen . Kurz vorher waren vier
große Segelflugzeuge  der Banne durch das ge¬
schmückt « Osttor gerollt . Die verschiedenen Scharen ver-
suchten sich gegenseitig in einem möglichst schnellen
Aufbau ihrer Apparate zu übertreffen . Als Sieger ging
der Bremer  Bann 75 mit 28 Pluspunkten vor dem
Qsnabrücker  Bann als L>isger hervor . Ergebnisse:
Bann 75 Bremen  28 Punkte , 2 . Bann 78 Osnabrück
23 Pluspunkte , 3 . Bann 91 Oldenburg 22 Pluspunkte,
4. Bann 91 Nordenham 15,5 Pluspunkte . Ferner wur¬
den zahlreiche Modells lüge  gezeigt , die gleich¬
falls eine ungeteilte Aufmerksamkeit fanden.

Diese Vorführungen neigten sich gerade ihrem Ende
zu , als die siegende Spähtrupp - Gepäck¬
mars  ch - M a n n s ch a s t in die Lstkurvc der Kamps¬
bahn einbog : Bann 91 Oldenburg.  Den Mann¬
schaften oblag die Aufgabe , zlvei aus einer Karte ein¬
gezeichnete Punkte in angegebener Reihenfolge unter
Abgabe einer Kontrollmarke zu erreichen . Der Mann¬
schaft , die die kürzest « Zeit benötigte , wurde der Sieg
zugesprochen . Ergebnisse : 1. Bann 91 Oldenburg,
1 :1« Std ., 2 . Bann 77 Celle,  1 :11 :15 Std ., 3 . Bann
190 Niederelbe,  1 : 12 Std .. 4 . Bann 78 Osna¬
brück,  1 : 13 Std . und 5 . Bann 186 Bersenbrück,
1 :15 Std . Ein überaus glückliches Zeichen der Ver¬
bundenheit zwischen der Luftwaffe und
der Hitlerjugend  bildeten die Gcschwaderstüge
des Geschwaders „ Boelcke " . das mehrmals über die
Kampfbahn strich , um dann wieder im Wststen unter¬
zutauchen.

Für den Entschcidungslauf der 4 m a l t l>« - M etcr-
Bann st assel  hatten folgende Mannschaften die
Teilnahmeberechtigung erworben : Baun 75 lder die
beste Vorkampsleislung bot ) . Baun 59 . 91 , 7S . 225 und
191 . Als siegende Mannschaft ging die Staffel des
Bremer Bannes  in 47,2 Sek . vor der Baiinstasscl

as vor . Die Drvmer erhalten aus seiner Hand
Schmidt

Osnabrück  durchs Ziel . Ergebnisse : 1 . Bann 75
(Bremen ) , 47,2 Sek ., 2 . Bann 78 (Osnabrück)
47,4 Sek ., 3 . Bann 59 (Wilhelmshaven - Fries¬
land)  47,6 Sekunden . Die übrigen drei Mannschaf¬
ten blieben weit zurück . In der 18mal75 - Meter-
Pcndcl st assel der Jungbanne  lagen die
Bremer anfangs in einer guten Stellung , die sich jedoch
später an die Osnabrücker abgeben mußten . Ergebnisse:
1. Jungbann 78 (Osnabrück)  1 :47,8 Min ., 2 . Jung¬
bann 75 (Bremen)  1 :51,8 Min ., 3 . Jungbann 225
(Süd - Oldenburg)  1 :54,6 Minuten . Ein recht
guter Sport wurde in der 28mal180 - Meter-
Einladungs st assel  geboten . In diesem Wett¬
bewerb siegte , die ss - M a n n s ch af t vor der HJ . des
Gebietes Nordsee (7) und dem Reichsarbeitsdienst.

Bei der Austragung der Führe rstasfeln sür
Banne und Jungbanne  zeigte sich auch gestern
wieder einmal , daß derartige Konkurrenzen die größte
Anteilnahme und Spannung unter den Zuschauern
hervorrufen . In der 5mal 288 - Meter - Stasfsl
der Banne siegte der Bann 77 , Celle , in 2 :83,9 Min.
vor dem Osnabrücker Bann 78 , der 2 :86,4 Min . be¬
nötigte , und dem Bann 75 , Bremen , mit 2 :88,6 Min.
Die Celler Hitlerjungen hatten auch in den Vorkämp-
sen die beste Zeit gelaufen , so daß ihr Sieg nicht völlig
überraschend kam . Die Reihenfolge der Läufer lautete:
Rottenführer , Kamsradschafts -, Schar -, Eefolgschasts-
sührer und Unterbaun - bzw . Bannsührer.

Gestern konnte gleichfalls der Führerzehn¬
kamps  zum Abschluß gebracht werden.

In der Altersstufe L (16 — 17jährige ) ging Knoop
vom Osnabrücker Bann mit 9892 .0 Punkten vor Weiß-
leder , gleichfalls Osnabrück , als Sieger hervor . In der
Altersstufe D ( 18 -32jährige ) siegte H . Borkenhagen,
Cuxhaven , vor Koch , Unterweser und Fugelsang . Lin¬
gen , während der llnterweseraner W . Döckel Sieger in
der O -Ttuse ( älter als 32jährige ) vor H . Gülzau , Ost¬
sriesland , wurde . Ergebnisse : Stufe L : 1. Knoop-
Lsnabrück 9092 Punkte , 2 . Weißleder -Osnabrück 7706
Punkte , 3 . Damm -ann -Lünsburg 7526 Punkte . 4 . Bleck-
riede -Osnabrück 7507,5 Punkte . Stufe L : 1 . Borten-
hagen -Cuxhaven 8251 Punkte , 2 . Koch -Unterweser 825«
Punkte , 3 . Fugelfang -Lingen 8207,5 Punkte , 4 . Hese-
ding -Süd -Lldenburg 8200,5 Punkte , 5 . Niehaus -Bersen-
brück 8104,5 Punkte , 6 . Dipner -Lünoburger Heide 8073 .5
Punkte . Stuf « 6 : 1 . Döckel -Unterweser 7726 Punkte,
2 . Gülzau -Lstsriesland 7451 Punkte . 3 . Hagedorn -Lst-
friesland 6703 Punkte.

Sieger des Fünfkampfes für Einzel-
kämpfer  wurde Middelberg -Lingen mit 4689,5 Punk¬
ten vor dem Bremer Schuhmacher , der 4457 Punkte er-
erreichte und vor seinem Bannkameraden Dressel lan¬
dete , der auf 4369 Punkte kam . Ergebnisse : 1 . Middel¬
berg -Lingen 4669,5 Punkte ; 2 . Schuhmacher , Bann 75
Bremen , 4457 Punkte ; 3 . Dressel , Bann 75 Bremen,
4369 Punkte ; 4 . Ostermoor , Bann 191 Ostsriesland,
4174 Punkte ; 5 . Rabsilber , Celle , 4142 Punkte . — Im
Führerdreikampf  siegte der Lüneburger Gravert
mit 2822,5 Punkten . Unter den weiteren Placierten
befindet sich kein Bremer.

Bremens Sieg in der Sesamtwertung
Die Wettkampfleitung gab in den gestrigen Spät-

nochmittagsstunden eine Ausstellung heraus, die die
Ermittlung des Gesamtsiegcrs, nach den Mannschasts-
kämpsen gcwcrtct, zum Ziel hatte. Danach steht fest,
daß der Bann 73, Bremen, mit 48 Punkten Gcsamt-
sicgcr vor den Osnabrücker Kameraden wurde. Er¬
gebnisse: 1. Bann 75. Bremen, 48 Punkte. 2. Bann 78,
Osnabrück, 41,5 Punkte, S. Bann 77, Celle, 34 Punkte,
den vierten Platz nehmen gemeinsam der Wilhelms-
havener und der ostfricsischeBann mit je 30 Punkten
ein, gefolgt vom Bann 91, Oldenburg, der insgesamt
27 Punkte auf sich vereinte.

Die Schroimmeisterschasten der Nordsee - HZ.
Die Nachmittagskämpse in der Bremer Kampfbahn

waren noch nicht zum Abschluß gelangt , als die
S ch^v i m m - M e i st e r s ch a s t e n der Nordsee -SJ.
im ischwimm -Stadion begannen . Don Auftakt bildete
ein 100 -Meter -Kraulschwimmen , das der bereits mehr¬
mals erfolgreiche Bremer Rund mund  in vor¬
züglicher Haltung in 1 :06,4 Min vor seinem Kamera¬
den Hülse webe,  gleichfalls Bann 75 , gewann.
Ergebnisse:  1 . Rumdmund , Bann 75 Bremen,
1 :06,7 Min . ; 2 . Hülsewode , Bann 75 Bremen , 1 :88,1;
3 . O . Meyer , Bann 75 Bremen , 1 :88,2 ; 4 . W . Meyer,
Bann 75 Bremen , 1 :88,3 ; 5 . Müller , Bann 75 Bremen,
1 :88,6 ; 6 . Blohm , Bann 75 Bremen 1 :88,9 . Dieses
Rennen konnte Wohl kaum eindeutiger sür die Lei¬
stung unserer bremischen Schwimmer sprechen.

Das 100 - Meter - Brn st schwimmen  sah er¬
wartungsgemäß den Osnabrücker Heiden reich  als
Sieger , der sich um eine gute Handlang « ins Ziel
retten konnte . Die nächsten fünf Plätze sah auch dies¬
mal die Bremer HJ . im Ziel . Dagegen wurden die
beiden Jungmann staffeln,  lOmol 50 Meler
Brust und lOmal 50 Dieter Kraul , von den Lsna-
brücker Pimpfen in verhältnismäßig recht guten
Zeiten gewonnen . lOmal 50 Meter Brust:  1.
Jungbann 78 , Osnabrück 8 :56,6 Min . ; 2 . Jungbann 75,
Bremen 9 :03,6 Min .; 3 . Jungbann 225 , Süd -Olden¬
burg 9 :06,5 Mm . ; 4 . Jungbann 189 , Lüneburg 9 :29
Min . — lOmal 50 Meter Kraul:  1 . Junq-
bann 78 , Osnabrück 7 :37,3 Min . ; 2 . Jungbann 75,
Bremen 8 :10,3 Min . ; 3 . Jungbann 59 , Wilhelmshaven
8 :45,1 Min . Eine besondere Anziehungskraft übte die
lOmal 50 Meter - Einladungs st assel  aus
an der sich die Wehrmacht (22 . Division ) und der
Reichsarbeitsdienst beteiligten . Sieger:  22 . Division
5 :14 Min .; 2 . Rcichsarbeitsdienst 5 :19,4 Minuten.

Den Abschluß der Schwimmwettkämpfe bildete ein
Wasserüallspiel,  das in Anbetracht der herein¬
brechenden Dunkelheit frühzeitig abgebrochen werden
mußte . Dieses Treffen war von um so größerer Be¬
deutung , als es sür die Mannschaften der Gebiete
Nordsee und Niedorsachscn um die Teilnahmeberechti¬
gung an den Kampsspielcn in Nürnberg ging . Das
Spiel wurde bciin Stande von 3 :1 sür Niedersa  ch -
sen  abgebrochen . Zum Abschluß sei der einsatzbereiten
Arbeit der Presse -Verbindungsleute gedacht , die ach -
daransetzten , ihrer Ausgabe erfolgreich gerecht zuwerden.

Bas 100 - 1Ne1er - 6uiterrudern
Das 1000 -Moter -Kutterrudcrn der MHJ . hatte sola - n-

das Ergebnis : 1. 1/75 Bremen . Zeit 6 .52 . 2 . 1/384
havcn 7 .01 , 3 . 4/91 Nordenham 7,05 , 5 . 1/285 Dreonr-
haven 7,07,5 , 6 . 4 59 Wilhelmshaven 7,13 , 7 . 2/59 Wil-
belnwl ' iiven 7 .11 , 8 6ch »s> '" egesack 71g . 9 37 -, '
mcn 7,22 , 1» . pie,, : , !! , 1. 1 T . t, ., . ,' -. >,
7 .28 , 12 . 1/59 Wilhelmshaven 7,28,1 . 13 . 1/189 Lüin-
burg 7 .29 . , 1. 1,77 keltz - 7 .38 , 5 . 2/191 Emden 7 .38,
l6 . 2 2 5 Bremerhaven 7 .15 .5 , 17. 1/198 Ttado 7,47, » ,
ch. Ich Osnabrück 7 .52,2 , 19 . 1/381 Leer 7 .58 , 20 . 3/59

Wilhelmshaven 8,25 . (7)
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Sperrceseh
gegen jüdische BrunSftückskäufe

Wenn man die Entwicklung des Haus - und
Gruw .stiickswesens in letzter Zeit betrachtet , io
taun man beobachten , daß es den Juden mehr und
mehr gelingt , jene Häuierwerte die der Zwangs¬
versteigerung anheimfallen , an sich zu reihen . Die
Fachgruppe Haus - und Erundstückswesen kann ein¬
wandfrei nachweisen , daß sich der Jude  dabei
häufig deutscher Volksgenossen , in manchen Fällen
auch iolcher . denen es ausdrücklich verboten ist.
Gemcinichajt mit Juden zu pflegen , bedient , um
im Haus - und Erundltiickswesen wieder die
führende Stelle einzunehmen.

Verkappte Mietssteigerungen . unsoziale Kün¬
digungen und Enteignungen von Wohnungs - und
Eewerberaummietern . bewußtes Lehrstehenlasscn
von Läden dank der Hauszinssteuerermäßigungen
werden vielfach von Juden nur deshalb betrieben,
um die Häuser notleidend zu machen , um sich dann
im gegebenen Moment zum Hausbesitzer zu
machen ! Diese Entwicklung gibt in der Tat An¬
laß zur Sorge und verdient die wachsende Auf¬
merksamkeit aller in Frage kommenden Stellen.

Es muß in Zukunft unbedingt unterbunden
werden , daß Wohnhäuser noch von Juden gekauft,
verwaltet oder gemäkelt werden können . Ohne
Frage könnte hier am besten ein entsprechendes
Spcrrgesetz restlose Abhilfe schassen. Man glaube
nicht , daß ein solches Ersetz vielleicht als Eingriff
in die Wirtschaft zu werten ist. Für den National¬
sozialisten sind solche Bestimmungen eine Selbst¬
verständlichkeit.

Was weiterhin erforderlich ist, das ist ein Kün¬
digungsschutz für Eewerberaummicter . Hier be¬
steht ebenfalls noch eine Lücke imEesetz.  Es
acht aber nicht an , baß der Jude dieses ausnützt
und so Unruhe in die Volksgemeinschaft bringt!
In diesem Zusammenhang kann man sich auch da¬
gegen wenden , daß der Jude eine umfassende Woh-
irunas - und Geschäftsvermittlung treibt.

Um noch einmal kurz zusammenzufassen : Wir
brauchen für die nächste Zukunft aus dem Gebiete
des Grundstücks - und Wohnungswesens ein Sperr-
gesctz aeaen jüdische Käufer und einen Kün¬
digungsschutz für Eewerberaummicter!

Wieder mehr Kraftfahrzeuge
in Bremen

Nach den Aufstellungen des Statistischen Lan-
dcsamts Bremen hat sich der Kraftfahrzeugbcstand
auch im Monat Juli d . I . weiter beachtlich ver¬
mehrt . Am 1. August d . I . wurden 399 zuge¬
lassene Fahrzeuge mehr gezählt als am 1. Juli.
An dem Zuwachs sind wiederum sämtliche Haupt-
fahrzeugartcn : Krafträder (mit 80) , Lastkraft¬
wagen . Personenkraftwagen (mit 175) beteiligt.
Der Eesamtbestanü am 1. August d . I . beziffert
sich auf 18 721 zugelassene Kraftfahrzeuge gegen
15 787 zu dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres.

Sofort die Polizei benachrichtigen!
Der Chef der Ordnungspolizei  weist

zu dem Erlaß des Reichsführers und
Chefs der deutschen Polizei  über be¬
trunkene Verkehrsteilnehmer auf folgendes hin:

Es ist selbstverständliche Pflicht eines jeden
Volksgenossen , soweit irgend möglich , durch Be¬
nachrichtigung der Polizei zu verhindern , daß ein
Verkehrsteilnehmer , der als sinnlos betrunken er¬
kennbar ist, ein Verkehrsfahrzeug lenkt . Die
Verpflichtung zur Benachrichtigung der
Polizei  gilt für alle Volksgenossen , die diese
Vorkommnisse im Verkehr beobachten , vor allem
aber für die Volksgenossen , die berufsmäßig am
ersten von der Möglichkeit eines Verbrechens
gegen die Gesundheit und das Leben anderer
Volksgenossen Kenntnis erhalten , so vor allem
für Parkwächter , Inhaber von Gast¬
stätten und ihr Personal , Tank st el-
lenbedien stete  und ähnliche . Wo Polizei
nicht sofort zur Stelle sein kann , ist eine Mah¬
nung eines jeden Volksgenossen am Platze , die
sicher von allen anwesenden Verkehrsteilnehmern
unterstützt werden wird.

In diesem Zusammenhang wird ferner auf ein
Rundschreiben des Stellvertreters des
Führers  hingewiesen , in dem es heißt:

„Jedes Mitglied , und vor allem die Unterführer
der Partei , der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände , sind verpflichtet , einen Verkehrsteilneh¬
mer , der in betrunkenem oder auch nur angetrun¬
kenem Zustande sich mit seinem Fahrzeuge in den
Verkehr begeben will , aus die Folgen seines Han¬
delns aufmerksam zu machen . Der Hinweis mutz
selbstverständlich in angemessener Form vorge¬
bracht werden und darf nicht die Wahrnehmung
polizeilicher Befugnisse bedeuten . Es soll viel¬
mehr jedem Nationalsozialisten eine selbstver¬
ständliche Pflicht sein , Volksgenossen , die sonst ein
anständiges Leben führen und mit den Gesetzen
des Staates nicht in Konflikt kommen , davor zu
bewahren , durch Leichtsinn und Fahrlässigkeit zum
Verbrecher an der Volksgemeinschaft zu werden ."

Badfahrer tödlich verunglückt
Auf der Woltmershauser Heerstraße ereignete

sich am Freitagnachmittag gegen 11.15 Uhr ein
schwerer Verkehrsunfall , dem leider ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel . Ein Radfahrer wurde von
einem Lastzug überholt . Während das Kraft¬
fahrzeug an ihm vorbeifuhr , soll er unsicher ge¬
worden und zu Fall gekommen sein. Im Fallen
wurde er von dem Anhänger erfaßt und mitge¬
rissen und geriet schließlich unter den Wagen . Das
rechte Hinterrad ging über ihn hinweg und ver¬
letzte ihn schwer. Er wurde sofort in eine Kranken¬
anstalt gebracht , wo er jedoch bald darauf seinen
schweren Verletzungen erlag . f)

Jeden lag brennt ein Dorf ab!
400 Millionen Beichsmarn jährlicher Brandschaden— Legen Fahrlässigkeitund Leichtsinn

Jeden Tag brennt ein Dorf ab ? Das ist ganz
unmöglich , nicht wahr ? Es sollte eigentlich un¬
möglich sein . leider aber ist es eine Tatsache , die
einwandfrei feststeht , ebenso wie der Umstand , daß
alle drei Stunden in Deutschland ein Mensch den
Feuertod stirbt . Wie das möglich ist ? In den
meisten Fällen ist es stets das gleiche Lied : mit
dem achtlos fortgeworfenen Streichholz oder glim¬
menden Zigaretten - oder Zigarrenstummel fängt
es an und endet mit einem in Asche gelegten An¬
wesen . V i e r h u n d e r t M i l l i o n e n R e i ch s-
mark  sind es , die auf diese Weise dem deutschen
Volke jährlich an Brandschaden  ent¬
stehen ! Aus den Tag umgerechnet , macht das
mehr als eine Million Reichsmark . Das bedeutet
also . daß an jedem Tag ein ganzes
Dorf in Flammen  aufgeht . Und wenn man
sich ferner vergegenwärtigt , daß allein von den
Nahrungsmitteln,  die bei diesen Brän¬
den vernichtet werden , jährlich 200 000 Volks¬
genossen , also die Einwohner einer mittleren
Großstadt leben könnten , so kann man völlig den
volkswirtschaftlichen Schaden ermessen , der hier
entsteht.

Brandschaden ist Landschaden ! Dieses Wort
besteht keineswegs zu Unrecht ! Besonders der
Volksgenosse auf dem Lande  sollte sich diese
Wahrheit vor Augen halten , weil die Vrandfälle
auf dem Lande erheblich denen der Stadt gegen¬
über in der Mehrzahl sind. Auch sind ihre Fol¬
gen viel schwerer als diejenigen in der Stadt.
Denn die Güter , die auf einem Bauernhof liegen,
sind sehr leicht brennbar.

Die Untersuchung der Brandursachen hat er¬
geben , daß drei Viertel aller Brände durch leicht¬
sinniges , unordentliches und fahrlässiges Verhal¬
ten der Menschen selbst zustande kommen . Leider
sind allzuvicle Volksgenossen den möglichen
Fcuersgefahren gegenüber sorglos . Sie glauben,
es könnte gerade sie nicht treffen . Vielleicht , daß
der Bauer und seine Helfer es sich zur festen Regel
gemacht haben , auf dem Hof nicht zu rauchen.
Aber da kommt Besuch aus der Stadt , der nicht
daran denkt , daß Stall und Scheune keine Rauch¬
salons sind. Er geht mit der offenen Pfeife , mit
der brennenden Zigarre oder Zigarette herum.
Und viele Brände sind in jedem Jahr auf eine
solche gemeingefährliche Unsitte zurückzuführen.

Wie ist der Gefahr , die aus diesem Uebel ent¬
springt mit Sicherheit zu steuern ? Sicherlich geht
es hier nicht ohne eine durchgreifende Maß¬
nahme , die darin zu bestehen hat , daß der Be¬

sitzer für seinen Hof ein Rauchverbot  erläßt.
Allerdings wird damit nur eine der zahlreichen
Gefahrenquellen ausgeschaltet . Das Augenmerk
muß selbstverständlich ferner auf die Ausschaltung
der vielen anderen Gefahrenmomente gerichtet
werden , zu denen in erster Linie der Funken-
flug  aus Schornsteinen , Feuerstätten und aus
Motoren zu rechnen ist. Es gehört sich auch, daß
der Hos im Sinne der Schadenentrümpelung
entrümpelt  ist . Denn altes verstaubtes und
ausgedörrtes Zeug ist wie ein Pulverfaß , das
sich jeden Augenblick entzünden kann.

Werfen wir z. B . einen Blick in die Aschen¬
grube  eines Bauernhauses . Man sieht Rauch
Heraussteigen . Daran ist nicht allein die heiße
Asche schuld, vielmehr alles das , was sonst noch
in dieser Aschengrube liegt , nämlich Papier,
Pappe , Holzwolle und andere leicht brennbare
Stoffe . Aus zwei Gründen ist es unverantwort¬
lich, solche Dinge in die Aschengrube zu werfen:
einmal wegen der damit verbundenen Brand¬
gefahr , weil viele Aschengruben ungünstig liegen
und oft noch mit allem möglichen Kram bestallt
sind . und zum andern aus volkswirtschaftlichen
Gründen : denn die hineingeworfenen Sachen
sollt « man dem Produktenhändler übergeben und
nicht dem Feuer.

Und noch eins : die Scheune  ist der Eeld-
schrank des Bauern . Ein kluger Mann hält seinen
Eeldschrank nachts verschlossen . Es ist daher fahr¬
lässig , seine Scheune nachts unverfchlossen und
jedem Zutritt dazu zu lassen , der den wertvollen
Inhalt gefährden kann . Es ist genau so fahr¬
lässig , Funkenflug unbeachtet zu lasten und nicht
sofort den Schaden abzustellen , weil Funken durch
die Wände , Türen , Fenster oder das Dach ein¬
dringen können.

Wer sein Anwesen bei etwa ausbrechenden
Bränden gewappnet sehen will , muß weiter noch
an folgendes denken : Die Stalltüren sollen durch
wenige Handgriffe zu öffnen sein ; sie werden bei
Ausbruch eines Feuers am besten ausgehängt.
Kälber -, Jungvieh - und Schweinebuchten müssen
so ausgebaut sein . daß man das Vieh aus ihnen
ohne besondere Schwierigkeiten herausbekommt.
Große Maschinen , wie etwa Dreschmaschinen,
Pressen und Drillmaschinen , sollen immer so
stehen , daß sie vorwärts herausgezogen werden
können . 2n verschlossenen Höfen müssen die
Schlüssel zu den Hoftüren und Toren nachts ihren
bestimmten und schnell erreichbaren Ort haben.

Wer noch ein übriges tun will , der bringt an der
eigenen Wasserleitung noch mehrere Hähne mit
Gewinde an , um daran eine eigene Schlauch¬
leitung für die erste Hilfe schrauben zu können.

Daß wir in Deutschland jährlich etwa 5 000
durchKinderhervorgerufeneVrände
verzeichnen , ist ein Beweis dafür , daß die
Schadenverhütung von manchen Eltern völlig
außer acht gelassen wird . Von den brandstiften-
den Kindern stehen 75 Prozent im Alter von
zwei bis sieben Jahren . In drei Vierteln aller
Fälle werden die Brände durch Streichhölzer ver¬
ursacht . Darum muß -̂ vor allem darauf geachtet
werden , daß die kleinen Kinder gewissenhaft be¬
aufsichtigt werden . Da diese Beaufsichtigung auf
dem Lande gerade während der Erntezeit prak¬
tisch oft nicht recht möglich ist, hat die NSV.
teilweise in den Dörfern sogenannte „Ernte¬
kindergärten"  errichtet und damit eine
wertvolle Entlastung für die Eltern ins Leben
gerufen . Auf jeden Fall muß den Kindern jede
Möglichkeit genommen werden , in den Besitz von
Zündmitteln oder an eine Feuerung oder offene
Lichtflamme zu gelangen.

Bezogen sich diese Maßnahmen auf das Be¬
sitztum selbst, so muß auch noch ein wichtiger Ge¬
fahrenherd außerhalb des einzelnen Bauernhofes
erwähnt werden , der vielfach als solcher nicht
erkannt wird . Das ist der nicht in Ordnung
gehaltene Dorfteich,  der eine der hauptsäch¬
lichsten Wasserquellen in den Dörfern ist. Aber
in welch unordentlichem Zustand befindet sich so
mancher Dorfteich ! Nicht nur , daß er mit allem
möglichen Unrat , mit alten Töpfen , aus¬
rangierten Matratzen usw . angefüllt ist , ist er
vielfach auch vollkommen verschlammt . Im Hoch¬
sommer , wenn die Gefahr von Bränden am
größten ist , erlebt man es immer wieder , daß so
ein Teich so gut wie gar kein Wasser enthält.
Meist sind die Teiche zu flach , um bei Brand¬
gefahr genügend Löschwasser spenden zu können.
Darum ist es notwendig , die Dorfteiche den Er¬
fordernissen des modernen Brandschutzes anzu¬
passen , d. h. sie zu vergrößern und richtig auszu¬
bauen.

Bedenke jeder , den es angeht , daß rechtzeitige
Vorsorge sich schon oft gelohnt hat . Nur , weil es
noch viele gibt , die nicht umsichtig sind und nicht
genügend Vorsorgen , brennt es noch so oft in
Deutschland , so oft , daß jeden Tag ein schönes
deutsches Dorf in Schutt und Trümmer gelegt
wird.

Bege Bautätigkeit in Bremen
2m Juli  1937 wurden nach den Feststellungen

des Statistischen Landesamts Bremen insgesamt
87 Gebäude fertiggestellt (gegen 255 im Juli 1938) ,
darunter 83 (241) Wohngebäudc . — An Woh¬
nungen wurden errichtet durch Neubauvollendun¬
gen 154 (307) , durch Umbau 29 (19) , also ins¬
gesamt 183 gegen 326 im Juli 1938. Dabei be-
lief sich der Zugang an Kleinwohnungen (1 bis
4 Wohnräume ) auf 129 gegen 238 im Juli 1936,
der der Mittelwohnungen (5 bis 6 Wohnräume)
auf 42 (83) und der der Großwohnungen (7 und
mehr Wohnräume ) auf 12 (5) . In die Anzahl
der Wohnräume ist die Küche jeweils einge¬
schlossen. Daß die an sich recht günstigen Juli-
zahlen 1937 so erheblich von dem Ergebnis im
Juli 1936 übertroffen werden , beruht im wesent¬
lichen darauf , daß im Juli 1936 größere Sied¬
lungsvorhaben m Woltmershausen und Rabling-
hausen vollendet wurden.

Straßenneubau in örolland
kntlang der kerchsstraße— Lin Fußweg an der Duckwitzstraße

An der Duckwitzstraße kann man augenblicklich
einen Straßenbau beobachten , der in seiner Art
für Bremen bisher wohl einzigartig sein dürfte.
Hier wird nämlich unmittelbar neben der
Reichsstraße noch eine Ortsstraße gebaut.
Dieser Straßenbau ist in dieser Linienführung
erforderlich , da an Reichsstraßen nicht mehr ge¬
baut werden darf . Nun soll aber die Siedlung
Erolland , die bekanntlich in ihrem Kern weit
von der Reichsstraße entfernt liegt , noch nach der
Straße zu ausgebaut werden . Zu diesem Zwecke
muß eine Ortsstraße , die auch die übrigen
Straßen der Siedlung aufnehmen und schließlich
zur Duckwitzstraße  führen soll, entlang der
Reichsstraße gebaut werden . Die neue Straße , die
etwas tiefer liegt als die Duckwitzstraße . verläuft
von der Einmündung der Straße „Am Vor-

Osr nsus Lilm

„Arttcl ciee Aeöe" inr
Bei diesem Film sah man die härtesten Skepti¬

ker weich werden , hörte man die nüchternsten
Männer ein „ Entzückend !" nach dem anderen aus¬
rufen . Es gibt auch kein Wort , das die aus
schaumleichtem Witz - und Phantasiegewebe mit
allen Finessen routinierter Regiekunst gewebte
Atmosphäre des liebesseligen Filmlandes treffen¬
der bezeichnen kann , als eben das Attribut „ent¬
zückend". Es ist ein Märchen für Erwachsene , das
Märchen von der liebenden Prinzessin und vom
jungen Prinzen , und daß es dazu ein falscher
Prinz , eine sozusagen für Tage gemietete könig¬
liche Hoheit ist, macht ihn um so sympathischer.
Wir sehen ein entzückendes Schloß mit entzückend
trotteligen Lakaien , die eine entzückende Karika¬
tur auf alles Engstirnige und Subalterne spielen;
wir sehen Menschen mit „langsamen " Gesichtern
und „kleine Amtsschimmel " in verschiedenster Ge¬
stalt . Wir sehen in der Mama der königlichen
Braut eine Frau , die es in sich hat , deren weise
gebändigtem Temperament die köstlichsten Pointen
eines immer einschlagenden Dialoges zu verdanken
sind.

Das Land der Liebe wird seine Besucher fest¬
halten bis zum letzten Augenblick . Es wird sie
eine Stunde das Unwahrscheinliche glauben und
das Wahrscheinliche verneinen lasten . Alle
Mittel filmischer llnterhaltungskunst ver¬
einen sich hier zu einem vollendeten Ganzen:
ein kompakter Einfall fand geistvolle Drehbuch-

fln der Haltestelle übersaHren
Kleine Unfall-chronik— Beim überholen angefahren

Auf der Adolf - Hitlcr - Brücke wurde am
12. August gegen 7.30 Uhr ein in Richtung Stadt
fahrender Radfahrer von einem überholenden Personen-
krästwagcn angefahren und zu Boden geworfen. Er er¬
litt bei dem Sturz Hand - und Knicverlctzungen. —
Das Ueberholen gerade der Radfahrer wird leider oft
nur sehr nachlässig vorgenommen . Da man vorher
nicht übersehen kann , ob der Radfahrer nicht gerade

„Sagen Sie ehrlich : Ist das Bild nicht ganz
außerordentlich naturwahr ? "

im Augenblick des Uebevholens, das er oft genug erst
im letzten Augenblick wahrnehmen kann , geringfügig
nach links ausweicht, geilst es nicht an , daß man mit
seinem Kraftwagen auf Millimeterbreite an den Rad¬
fahrer heranführt . Außerdem werden Radfahrer durch
zu scharf überholende Kraftfahrzeuge unsicher und ver¬
ursachen dann ohne direkte Schuld Verkehrsunsalle, die
sich durch vernünftiges Fahren leicht verhindern ließen.

Als am 12. August gegen 11.30 Uhr ein Personen¬
kraftwagen aus der Einfahrt eines Grundstückes an
der Buchtstraße  herauskam , fuhr er gegen eine
in Richtung Domshof fahrende Radfahrerin , die an¬
geblich nicht aufmerksam genug war . Die Radfahrerin
stürzte und erlitt angeblich innere Verletzungen.

Eine auf der Ostcrstraße in Richtung Biester¬
st ratze  fahrende Radfahrerin wurde am 12. August
gegen 16.0» Uhr von einem aus der Brückenstraße kom¬
menden Lieferwagen, der nach rechts in die Osterstraße
einbog, in dem Augenblick angefahren , als sie nahezu
die Kreuzung überfahren hatte . Die Radfahrerin
stürzte zu Boden und erlitt Armverletzungen, die ihre
Uebcrfühvung in das Krankenhaus erforderlich
machten.

Auf der Sebaldsbrücker Heer  st ratze  er¬
eignete sich am 1>3. August, vormittags gegen 10 Uhr,
ein Vertehrsunfall , dem wieder einmal eine Mutter mit
ihrem kleinen Kind zum Opser fiel. Als die Frau
mit ihrem dreijährigen Jungen an der Straßenbahn¬
haltestelle der Gosdina-Wcrke in die haltende Straßen¬
bahn einsteigen wollte, wurde sie von einem in Rich¬
tung Osterholz fahrenden Krastradsahrer angefahren
und zu Boden gerissen. Mutter und Kind erlitten teils
schwere, teils minder schwere Verletzungen. — Es be¬
steht keine Bestimmung, daß Fahrzeuge hinter der
haltenden Straßenbahn so lange halten müssen, bis die
Straßenbahn wieder ansährt . Wohl aber besteht die
Verpflichtung so vorsichtig zu fahren daß die ein¬
steigenden oder aiissteigeudcn Fnhrgasle nicht gefährdet
werden- Darum ist es unverantwortlich , ivenn Krast-
oder Radfahrer ohne jede Rücksichtnahmean haltenden
Straßenbahnen vorbeifuhren. Unfälle, die sie dadurch
verursachen, werden sie voll und ganz zu verantworten
haben. jj

autoren (Beckmann,  Heyne ) , einen in allen
Sätteln gerechten Spielleiter ( Schünzel ) ,
einen hervorragenden Komponisten (Meli-
cha r ) , Phantasiereiche Vaugestalter (Depenau,
Dürn höfer)  und einen virtuosen Kamera¬
mann (Bohne ) . Und vor allem Darsteller,
deren durch die hohe Kunst der Regie gemeißelte
Rollengestaltung uns noch lange in Erinnerung
bleiben wird : Hans Matter  stock schuf sich mit
seiner Doppelrolle als echter und falscher Prinz
ein glänzendes Debüt,  Eusti Hub er  übertraf
als kindliche Prinzessin alle von ihr bisher ge¬
sehenen Rollengestaltungen und Valerie v . M a r -
tens  verstand auch die gewagtesten Pointen
durch eine überlegene Unverbindlichkeit der Hal¬
tung und der Sprache treffsicher anzubringen.
Neben diesen Hauptfiguren behauptet sich das
übrige Ensemble der Prominenten vollkommen;
es gibt keine einzige undankbare Rolle in der
Handlung , und selbst der Lakai , der ob eines ab¬
gerissenen ' Hosonknopfes verzweifelt zusammen¬
bricht , bleibt durch diese kleine Szene im Ge¬
dächtnis haften . Den Inhalt des Märchens aber
können wir nicht vorwegnehmen — den muß jeder
selbst erlebt haben . Lnnl Ttrunrins.

vie neuen Vorhänge im Schauspielhaus
Die durchgreifenden Erneuerungsarbeiten , die

in diesem Jahre an unserem Schauspielhaus vor¬
genommen wurden , strebten , wie wir schon be¬
richteten , vor allem eine einheitliche , har¬
monische Farbenskala  des ganzen Hau¬
ses an ; von Alabasterweitz und Hellem Gold über
satte Vronzefarben und dunklere Mahagonitöne
zu leuchtendem Weinrot und Purpur . In diesen
Farbenumkreis gliedert sich jetzt jede Fläche des
Schauspielhauses ein . Es sielen bisher heraus:
das grüne Linoleum der Parkettumhänge , die
dunkelgrünen Seitemvände des zweiten Ranges
und vor allem die bunten Applikationen des
Moirö -Vorhanges . Jetzt haben die Vereinig¬
ten Werkstätten für Kunst und Hand¬
werk  einen neuen Vorhang geliefert , der als
Farbe den einheitlichen Eindruck des Raumes
abschließt und mit seinen feierlich -schweren Falten
dem Ganzen ein monumentales Gepräge gibt.
Eine Fläche von nahezu 100 Quadratmeter -nimmt
dieser weinrote Seidensamt ein . Ihm mußte auch
der obere Abschluß mit den grünen Ovalbildern
weichen . So sind jetzt auch die letzten Reste einer
modegebundenen Raumgestaltung entfernt und
das ganze Haus erstrahlt in harmonischer Schön¬
heit . ' äk.

Z0 7ahre Bremer lhalia-Iheater
Am Freitag , dem 20. August , findet die Eröffnung

der 30. Spielzeit des Thalia -Theaters statt . Das be¬
liebte Ncnstüdter Theater bat in 30 Jahren viel Freud
und Leid der Nlenfchen auf feinen Brettern evlebt; doch
war das Leid nie so groß, daß nicht doch die Freude
überwog. Den unzähligen Besuchern sind unvergeß¬
lich heitere Stunden bereitet worden. Auch in Zu¬
kunft soll der Spiclplan volkstümlich und froh
gestaltet werden.

In der Fcst-Erössnungs -Vvrstcllung am 20. August
wird der nenvcrpflichtcto künstlerische Leiter Max
S chn a n c r mit der Inszenierung des neuen Bühnen¬
stücks „T umnlt um Cäsa  r " vor die Öffentlich¬
keit treten . Das Stück war während des Sommers das
Theater -Ereignis Hamburgs . Der Fest-Abend wird
eingeleitet durch einen Prolog , den auf besondere Ein¬
ladung der Direktion der hier noch unvergessene Emile
Evrard  sprechen wird . Der Künstler war lang¬
jährig Mitglied des Hamburger Thalia -Theaters und
leitete bekanntlich von 1800—1910 das Brenicr Thalia-
Theater.

selb" (Brücke über die Ochtum ) bis zum
Fleet.  Hier erhält die Ortsstraße vorläufig
einen Wendeplatz.  Für später ist eine Wet¬
terführung bis zum Erollander Krug geplant . Die
Straße „Än der Wurth " . die bisher in die Duckwitz-
stratze einmündete , wird fortan nur noch durch
eine Treppe  mit der Reichsstraße verbunden
sein . Der gesamte Fährverkehr  nach der
Rcichsstraße muß fortan über die neue Ortsstraß«
erfolgen . In der letzten Zeit wurden auch ditz
übrigen Straßen der Siedlung Erolland aus¬
gebaut und befestigt . Die Zeit , da bei Regenwet-
tcr Morast und tiefe Wasserlachen durchwatet
werden mußten , ist für die Siedler ein für alle
mal überstanden.

Zur Freude aller Fußgänger , die die Duckwitz¬
straße benutzen , wird nunmehr auch ein Fuß¬
weg  entlang dieser Straße gebaut . An der rech¬
ten Seite von Bremen aus gesehen , wurde die
Erabenböfchnng aufgeschüttet . Die dadurch er¬
folgte Verbreiterung des Straßensaumes wird
zur Anlage des Fußweges benutzt , der mit hoch¬
stehenden Steinen gegen den parallel laufenden
Radfahrweg abgegrenzt wird . D

Nur noch 7604 flrbeitslose in
Niedersachsen

Trotz der überaus geringen Arbeitslosigkeit
im Landesarbeitsamtsbezirk Niedersachsen ging
die Arbeitslosenzahl erneut zurück und zwar von
8364 um 760 auf 7604. Gleichzeitig konnte die
Zahl der Notstandsarbeiter erneut um 821 auf
1675 gesenkt werden . Der Mangel an einsatz-
fährgen Fachkräften . in den verschiedensten Be-

: rufen hält an . Dennoch ist es den Bemühungen
der Arbeitsämter gelungen , wenigstens den Be¬
darf der Landwirtschaft an Hilfskräften weit¬
gehend zu decken.

Die Einbringung der Körnerernte kann als
gesichert angesehen werden . Dieser Erfolg ist zu
einem großen Teil auch auf die Einsatzbereit¬
schaft der zur Hilfeleistung herangezogenen Ein¬
heiten der Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes
und der Parteigliederungen zurückzuführen.

Die gegenwärtige Arbeitslosenzahl liegt um
15 229 --- 66,7 unter der entsprechenden des Vor¬
jahres . Der Rückgang seit der Macht¬
übernahme beträgt nunmehr 97,8
Prozent.

Anmeldung zu den Gesellen - (Eehilfcn ) -
Prüsnngen . Zu den von den Innungen auf Grund
des § 43 der ersten Verordnung über den vor¬
läufigen Aufbau des Deutschen Handwerks im
September bzw . Oktober 1937 abzuhaltenden
handwerklichen Herbst -Eefellen -Prüfungen müssen
die Anmeldungen in der Zeit vom 16. bis zum
31. August 1937 bei der Geschäftsstelle der Kreis-
handwerkerschaft zu Bremen , Gewerbehaus Zim¬
mer 13 (Hinterhaus ) vorgenommen werden . An¬
meldeformulare können dortselbst unentgeltlich
angefordert werden . Die Prüfungsgebühr ist vom
Lehrhorrn zu tragen und bei der Anmeldung zu
entrichten . Dem Anmelde -Gesuch ist das letzte
Zeugnis der Berufsschule beizufügen . Später ein¬
gehende Gesuche um Zulassung zur Prüfung fin¬
den keine Berücksichtigung.

25jLhrigcs Bcrufsjubiläum . Der Frisur Mols Köh¬
ler 'st om heutigen 16. August 25 Jahre in seinem
Laden Martincstraßc 1d . 16 Jahre war Herr Köhler
daselbst Geschäftsführer, bis er am 1. Januar 1828
den Laden selbst übernahm.

25jährige Tätigkeit . Am heutigen 15. August kann
Herr Josef Georg Menge,  König -Allbert-Straße 32,
auf eine 25iährrge Tätigkeit in der Kartoffelgroßhand-
Inng Georg Menge zurückblicken.

Stcucrkalcndcr . In der Woche vom 16. bis zum
21. August 1937 sind folgende Steuern zu zahlen:
l . Lohn-, Kirchen- und Bürgerstener für die Zeit vom
I. bis 15. August. Fälligkeitstermin 20. August. —
T Entrichtung der Besördcrungsstcuer im Möbel- und
Werksernvcvkehr mit Kraftfahrzeugen unter gleichzei¬
tiger Einreichnng dreier Nachweisungen sür den Mo¬
nat Juli 1837. Fälligkeitstermin 20. August. Keine
Tchonsrist.

VeranstaltungsKalenderdes VLB.
Dienstag , 17. August. Rcv.-Gr . 7: 20.30 Uhr Zu-

smmneiiklinst sämtlicher Amtsträger in der Geichäils-

Mittwoch. 18. August. Ncv.-Er . 6: 18.30 Uhr Zn-
Winmcnknnst sämtlicher AmtSträger i„, Hcrmann-Göring -Haus.

Mittwoch, 18. August. Rev.-Er . 16: 20 30 Uhr Hn-
Winmenkunft sämtlicher Amtsträger in den Pavwl-stnben.

Sonntag , 15. August : 6.00 Hafenkonzert. 8.00 Wetter
Nachrichten. Hasendiciist. 8.15 Stadt und Land: Tages-'
fragen zur Ernkhrnngswirtschast . 8.25 Musik am Tonn-
tagmorgen . Dazwischen: 8.35 Zehn Minuten Leibes¬
übungen . 840 Nordwestdeutsche Rundschau. Neues aas
Kunst . Kultur und Unterhaltung . >0.00 Orgelmusis
10.30 Deine Zeit ist Gottes Zeit . Einkehr am Feiertag
11.00 Vom frohgemuten Leben. Eine Hörfolge zu Jy!
hanncs Trojans 100. Geburtstag . 11.30 Kantate vag
Johann Sebastian Bach: „Christ , unser ' Herr. z„m
Jordan kam. 12.00 Musik am Mittag . Dazwischen
gegen 12.15: Bericht vom Empfang des Lberbürger-
mcisters und Stadtpräsidcnten im Berliner Rathaus
anläßlich der 700-Jahr -Icier der Reichshauptstadt. In
der Pause : 12.55 Zeitangabe . Wetter . t3.05 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zu! läM
Fröhliche Kreuz-nnd -Ouerfahrt (Jndnstrie -Tchallplol-
ten). 15.40 Vom Hundertsten ins Tausendste. Wind-
und Wintzen plaudern . 10.00 Sonntagnachmittag aus
Saarbrücken . Musik zur Unterhaltung . 18.00 Ein Ham¬
burger erlebt den Schwarzwald . 18.00 Neue Tanzwej-
sen (Jndnstrie -Schallplatten ). 18.30 Sportschau am
Sonntagabend . 18.45 Sportbericht . 18.55 Wetter . 20.0k
Abendkonzcrt. 22.00 Nachrichten. 22.15 Europa -Wasser-
ballturnier in Budapest . Deutschland — Ungarn . 22.4S
Tanz.
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Stark wechselnd bewölkt
Seit gestern hat sich an der Druckverteilung wenig

geändert . Noch immer erstreckt sich ein Ausläufer tiescn
Druckes von dem mit seinem Kern zwischen Island und
Grönland Iltestenden Wirbel über die Faröer
Karpathen . Dahin hat sich ein Tiefdruckkern über mn
ostsriesischenInseln gebildet. Es kam durch das Iu-
sammentrefsen der kühleren Meeresluft mit den sub¬
tropischen Lustmassen wieder zu verbreiteten Gewittern
oder gewitterartigen Schauern. Da keine wesentliche
Aenderung in der Lustdruckverteilung auftreten wird.
haben wir auch heute noch mit stark veränderlicher Be¬
wölkung und einzelnen gewitterartigen Schauern bei
leicht abnehmenden Temperaturen zu rechnen. Dem
Vordringen des Azorcnhochs werden wir später wieder
eine Weiterberuhigung zu verdanken haben.

V !Usr »ngstrcksHs vorn 14.' 1837
SOI, , j 1s Uk- 1 1SUN-

V/Inrirt. u. -LlÜek«
V/sttsr.

7L6.L
17 .0
9ü°/e

SO 1

75S .1
22 .y
S2°/o

O5O 4
BswLller

7S5 .S
18 .6
84 /̂c

O5O 3

22 .5

Voraussage für den 15. August: Bei mäßigen und
nur vorübergehend auffrischenden südwestlichenWinden
stark wechselnde Bewölkung, Gewitter oder gcwitter-
artige Regenfälle, etwas kühler.

Aussichten' für den 1«. August: Bei abflauenden
Winden um West noch wechselnd bewölkt, nur noch
einzelne Schauer , im ganzen ruhiger als am Vortag.

NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Montag , 18. August, 20.30 Uijr,

Sitzung aller Pol . Leiter in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Findorss. Sitzung sämtl . Pol . LeiterW

20.30 llhr am Montag , 16. August , im Stuttgarter Hos.
Anzug: Uniform.

Ortsgruppe Bremen -Ost. Am Montag , 16. August,
Politische-Leiter-Sitzung in der Goldenen Kugel, Ham¬
burgerstraße 220.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Montag , 16. August, treffen sich

die Frauen zum Flachsrausen um 13.30 Uhr an der
Endstation der Linie 8 in Burg.

Ortsgruppe Hcrdentor . Die Helferinnen sind mit den
Listen am Sonntag , 15. August, 9 Uhr, in der Ee-
schästsstelle der NSV ., Düsternstraße I.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Gesellschaftsreise nach Paris . Die NSKOV. und
Relchskricgcrbund „Kyffhäuscr" haben Gcsclischastsrci
nach Paris vorgesehen. Da eine sehr starke Nächst
noch besteht, ist eine weitere Fahrt für den Gau Wc
Eins vorgesehen. Es besteht noch die Möglichkeit.
27. September ds. Js ., ab Oldenburg (in Brei,
kann zugestiegen Werdens an einer Reise nach Pa
teilzunehmen . Die Kosten betragen 114,— RM.
diesem Preis ist einbegriffen : Die Bahnfahrt 3. Kl>
nach Paris und zurück, Unterkunft und volle Verp
qnng (Frühstück, Mittag - und Abendessen, ohn- >
tränke) in gut bürgerlichen Hotels, Stadtrundfahrt , l
dritten und vierten Tage Ausflug nach Versailles. -
dicnnngsgcld . Steuer und sonstige Abgaben, Person
und Gepäckbeförderung in Paris bei Anknnft und
fahrt sowie Rciseleitnng Anmeldungen sür die hm
am 27. «eptembcr ds . Js . werden in der Krcisdier
stelle. Papenstr . 24, bis zum 7. Sepiember ds M e
gegcngenommen. Auskünfte ebenfalls in der Krc
dicnststellc.

Konzerte/ vereine Vortrüge
fl >ie kolken,lvii l̂itU ' illitten

Alkoholkrankc sind heilbar , nvnn rechtz- itig -M 'Ä
wird . Kostenlose Auskunst Beratimgsstellc
Ilraße 16. täglich 9—11, 16—18 Uhr, Mittwochsnn
Sonnabends 9—11 Uhr.
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Die glückliche Geburt einer
Tochter

zeigen hocherfreut an
Georg Beuerle jun.
und Frau,
Lieschen , geb . Niehardt

Bremen , 14. August 1937
WurMetherstraße 9

Die glücklicheGeburt eines
Stammhalters

zeigen hocherfreut an
Mili Müller , geb. Thein
Friedrich W . Müller

Bremen , den 14. August 1937
Osterdeich SS,
z. Z. St . Josephstift

In großer Freude zeigen wir
die Geburt eines gesunden

Jungen
an

Lieselotte Kiel , geb . Plander
Karl Kiel

Berlin -Lichtenberg,
Jrencnstraße 14
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. Unsere Helga hat ein
H " Brüderchen bekommen,
in dankbarer Freude
Anton Engelberg und Frau,

Liesel, geb. Bunge

Bremen, den 13. August 1837
Krefelder Straße 1 a.

Wir haben uns verlobt

Greie Finkren
Frig Troosi

Bremen , 18. August 1937
z. Z . verreist
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Lumpen, Alteisen,
Metalle . '

F. Pappen,
2" eberstraße 36

. Ruf 2 67 01

Jahreskarte SOS
Blumenthal,

Bodenheimcrstr . 2
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Ihre Verlobung  geben bekannt

Eise -Tinderneyer
Karl -Hermann Brandt

Bremen , den 15. August 1937
Fehrfeld 12.
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Walter Gerhard
Annemarie Gerhard

geb. Linge
Vermählte

Bremen, den 14. August 1937
Kielstraße 36

Für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herz¬
lichst.

Robert Wüppelmann
Gerda Wüppelmann

geb Sjuts

Vermählte

Bremen, den 14. August 1937
Halmerweg 84

Hans Elfenbein
Oela Elfenbein '

geb. Meher
Vermählte

Bremen, den 14. August 1937
Rsinholdstraßs 4

ÄLlpete ^ -
Eeong Hatlcs

Vi-omerleppivliksus in.d.ll:
Sisvkolsn » «! « !

Dipl.,zng.ArnoldHopx >e
Lu Hoppe -Hanfen

geb. Brun

Vermählte

Verben a. d. Aller,
Schorchtstratze 2.

Ihre Vermählung geben bekannt

Theodor Loges
Herta Loges

geb. Huck

Bremen , den 14. August 1937
Borgselder Straße 33

Meine Verlobung mit Herrn
Vallir

habe ich am 10. 8. aufgelöst.
Else Ahrens,

Falkenberger Straße 49

Unser lieber Sangesbru¬
der

ist plötzlich gestorben . Drei¬
ßig Jahre hat er mit uns
das deutsche Lied gepflegt.
Wir wollen ihn nicht ver¬
gessen.

Die Trauerfeier findet
am Montag , 12.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Bremer Männerchor 1903

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief heute
unsere liebe Tante

Adeline Zeiiers
im 81. Lebensjahre.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Oberschulrat a . D.
Dr . Heinr . Deiters,
Berlin -Lichterfelde,
Moltkestraße 24

Bremen , 14. Auanst 1937.
Die Trauerseier findet am

Dienstag , 16. August, mittags
137- Uhr, im Krematorium statt.

Die Ajufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ' .
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Die Aufbahrung meines
verstorbenen Mannes er¬
folgte im Veerdigungs -2n-
stitut 2oh . Köster , Wolt-
mershauser Straße 508.

Die Trauerfeier findet
Dienstag , vormittags um
11 Uhr , in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes
statt.

Eretchen Drake,
geb. Peters.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Meyer , unseren herzlichsten
Dank aus.

Geschwister Lange
nebst allen Angehörigen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Verstorbe¬
nen sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Thismann , un¬
seren aufrichtigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Adolf Colonius.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute ruhig und sanft meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester , I
Schwägerin , Tante und Freundin

Auguste Kuief
geb. Erünewald

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen der Hinter¬

bliebenen:
Heinrich Knies
Käthe Knies
Jringard Knies
Wilhelm Knies und Frau,

Henny , geb. Winter.
Bremen , den 13. August 1937
Steinhäuser Straße 61,
Wesermünde , Newyork.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ". Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Vlumenspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vor¬
mittags 11^ Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied
am Donnerstagabend mein lieber Mann,
seines Kindes treusoraender Vater , unser
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger ' und Onkel

Friedrich Mieth
im 32. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Marie Mieth , geb . Bernett
und Angehörige

Hemelingen , den 12. August 1937
Soarstratz « 14
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn . Wil-

Helm-Tecker-Haus . wohin auch zugedachte Blu¬
menspenden erbeten.

Die Trauerfeicr findet am Montag um 13.30
im Krematorium statt.

Gestern nachmittag entschlief nach schwerer
Krankheit meine liebe Frau , meiner Pachter
fürsorgende Mutter , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

BetthiM Grmhaw-WenjierW
geb. Döhle

im vollendeten 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rudolf von Gruchalla -Wensiersli
Ruth von Eruchalla -Wensierski
Friedrich Detmer
und Angehörige.

Bremen , den 14. August 1937
Donaustratze 651.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ". Er . Johannis-
stratze 170, zugedachte Blumenfpeirden Litten
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vor¬
mittags ION Uhr , im Krematorium statt.

W

Nach kurzer , heftiger Krankheit verschied in
Vlankenburg i . H. ganz unerwartet aus rast¬
losem Schaffen gerissen , mein lieber treu¬
sorgender Mann , unser guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Ernst LkWin

In tiefer Trauer:
Martha Lempi », geb. Brand
Ernst Lempi»
Lieselotte Leinpin.

Bremen , den 13. August 1937
Riensberger Straße 18/20.

Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs-
Jnsti .tut von C- Doch Msixtzchtstr, Z^ ^ rbotLN,

Die Beerdigung findet am Dienstag , um
10 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Infolge Schlaganfalles entschlief heute
mein lieber Mann . unser lieber Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ioh . Aug . Knapp
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Tust Knapp , geb . Schaaf
Hans Knapp
Willi Knapp
Martin Knapp
Trete Lorscheid , geb. Knapp
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 14. August 1937
Columbusstratze 8
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wit-

Helm-Tecker-Haus . Frd !. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier sinket um Mittwoch um 10.30
Uhr im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit ist heute
mein lieber Mann , unser guter Vater , der

Lehrer i . R.

Gustav Röpke
im 66. Lebensjahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Auguste Röpte , geb. Fricke
Elise Röpke
Lotti Röpke
Eti Röpte.

Bremen , den 13. August 1937
Uhlandstraße 34
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtftraße 190.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

17. August 1937, nachmittags um 16 llhr , in
der Hörner Kirche statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief heute
sanft und ruhig meine liebe Frau , Schwester.
Schwägerin und Tante

Louise Olle
geb. Wesche

im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Otte
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 13. August 1937
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn „ Wil-

Helm-Decker-Haus . Frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch um 9.30
Uhr im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter , Großmutter , Urgroß - 8
mutier , Schwester und Tante , Frau

RieM Lmfie Wwe.
Anna , geb. Röoekamp

ist im 87. Lebensjahre sanft entschlafen.
vr . Herm . Lampe und Frau,

2na , geb. Grebe
Pastor Bhd . Vrehm und Frau,

Anna , geb. Lampe
9 Enkel und 7 Urenkel.

Bremen -Hastedt , den 13. August 1937
Adl . Gut Krummbek b. Oldesloe i. Holst.
Haueda , Vez. Kassel.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem

17. August , vormittags 9 Uhr , von der Ha-
stsdter Friedhofs -Kapelle aus statt.

2
. 0 .

IStLsts« „ IIII » >l - >1III - LIlll : I a „ ,1" Kai,«
M I > A » t « » t b » I I i -> I. » » 6 <>»
28. Lvxogr ki, 12. Akkptvmbv» »I» 270.»

»lltSgig « N « rl,,tkal »>7t  a » vt>
llllä ck«a ClvckII - b » ,,
19. Zoptombor bl»6. Oktober ab NZ4. 2KS--

La -Kaakt a . kro - p- k«» äorob >ill »«r » V«rtr - laax «o aus
ivoirvoLiiiscmLir skkNLw
llllOVl ) UllI8 ll 8 ÜlrO SAttkiiiOllSTK/IS ^ 35

'Heute entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerem Leiden unsere liebe Mutter

Johanne Ahrens
geh . Wähmann

im 71. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Karl Ahreus und Frau
und Angehörige.

Bremen , den 13. August 1937
Donaustraße 96.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Nebenstelle Utbremer Straße 159.

Die Trauerfeier findet «rm Dienstag , um
9N Uhr , im Krematorium statt.

Nach langer Krankheit verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

Adolf Mathias
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der Ver¬

storbene in langen Jahren seine Dienste unse¬
rem Werk gewidmet.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten . . .

BelrieWhrer md Gefolgschaft
der

Sache-WulfR« euOai>GmbH.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

und die reichen Vlumenspenden
beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere der Betriebsfüh¬
rung und der Gefolgschast der
Act.-Gcs. „Weser", dem B.d.K.,
sowie Herrn Pastor Coorßen
sür die trostreichen Worte am
Sarge des Entschlasenen unse¬
ren innigsten Dank.
Frau Grictje Benthicn Wwe.

nebst Kindern u. Angehörigen.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

und die überaus reichenKranz¬
spenden beim Heimgangs unse¬
res lieben Sohnes und Bruders
Hans  sagen wir hiermit
allen, insbesondere Herrn
Pastor Ressr und den Kamera¬
den des Unterbannes V/75,
unseren innigsten Dank.

Ludwig Kohlmüller
und Frau.

Danksagung
Für die herzliche Anteil¬

nahme und reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen,
spreche ich allen meinen herz¬
lichsten Dank aus . Insbeson¬
dere der Firma I . H. Finke,
Jnh . Schapp L Zühr , dem
Bremer Volkschvr, seinen Ar¬
beitskameraden sowie Herrn
Eünthsrsberg für seine trost¬
reichen Worts.

Frau Johanne Dchme,
und Angehörige.

Bremen , i.Aug. 1937,Herbstst.82

Aliibvl

Holz. Kindcrhcck-
Bcttstclle m. Mir.
Prsisan . u. L 4914

Herren-Gardewden
kaust K. Nilsion,

Hankenstr . 28
8clin <iick

Vorkriegssilbcr-
münzen, Altsilber

kaufen
Willens L Danger

Am Wall.
Ecke Sögestraßs.

Gen.-Nr . 17/8338

WN8III1 flMkl

Lnksuk

Lltgolcl, ^Ikillksr
Osn.-8srcsi. 11/33211

kslikreu ^v

Selbstfahrer ,
(Krankenwagen).

Angeb. u. T 4519

Klllk lllOIM
b. 150 Drehlänge
p. Koste. Sieling

Admiralstr . 130

H. Preise, sos. Geld
f. getr. Herr 'gard.
Ferngläser , Photo,
Schuhe. R 5 36 65
Klimck. Faul 'st.134

vcm» um Ztsskdrt - vcunpt -Ulrikocksr
(Spart in  jscisr Saison  ün
?susrianasvsiloraiiali slrunal cckis
A.nsaIrattuiiasIcOstSii)

sovris inLtsylicrrt-  Oclrcrritls -

^IrikoOkylässrn

I ^ 1.50 an  ^

8iegmsliNL8sr1iilSllii
kaulsirstraüs 37,39 Kai 5II93

Verreist:

»k. Mb. bb Ibis
15. August bis 13. Sspt.

»k-Mb.»»»« »«!»!
Liucksrarst
b'sckslbörsu 49
15. August bis 5. Sspt.

»k. Mb. Illbklr
Liucksraikt

llk.Mb. ASMk
bk.Mb.» beb

^rausuarst
Au äsy öVsicke 34
15. August bis 5. Sspt.

bt.Mb.MSSb
bt.Mb.WbSt

15. August bis 8. Lspt.

Von äsr Reise ruriick:

>>t.bieb.iiicbstb»blre
I -öuingstr . 35

I 'rau

Ik.MMl.MSt-MSbet
bt.Mb.c« »

LiucksrarLt

bt.Mb.mStbbbbm
AautarLt
Lrüeksustralls 27

»t. Mb. beib
Aautarst
diorästr . 30

bt. Mb.
Augsnarst

bt. Mb.VSSI
Ostsrbols -AswsIingsU

bt.Mb.Ibisse
Obrsuarst
Rswbsrtistr . 62

bt. Mb.tbblMbb
Am Oobbsu 89

»t. bisb. teistsen
llrausnaiLt
II-ünsburgsi : 3to . 10

bt.Mb.besebbb
Augsnarst
üorckstr . 72

»t.Mb.bbSS
ll .iucksrarr :t
Lobisikwübls 29

bt. Mb.SebNM
Aautarst
Lögsstr . 66/70

»t. Mb.« >StS
Liuäsrarst
Iioust .-Oontrssos .rpo 152

bt.Mb.bliebe!
bt.Mb.übieeb
St.Mb.el
et.moa.aaal.oiiattb!!is

b'seksrst k. 2sbu -, Kluuck-
unä Hisksrkrsnkbsitsu
Am Oobbsu 130

Von cksr üsiss Zurück:

Dr. LÜIcsrrricmri
2s .bua .r2t
Oobbsu 26

Dr. Lukn
2sbosrrt
Lcblsikmübls 44

Dr. Lokisek
2sbnsr ?.t
Luntsntorstsinvsg 99

Zurück:

Dr. V/errisr
2skllsrst

Oropslingsr Assrstr . 208

lsngttbO sinserigulenOllsu
suA —kSls pöllksu Äst »bstck
einmal ünrsts pr äat >tigsn.
Osusrbeancküiso kürllnioo-
LrÖisiislAllssbrsNnsr ollsr
sncksrsörilcsttöisnI 'sUbsbsm
Itlis slnsm soicbsn Oausr-
stlNEotdu ik>st >«7sr P/intsr
Klns 5bs>kt:aKsn:«Ux!'ai -sn I

Xorästrcrüs 7- 9

st.Ao cs'rivü rick

5 siA»I^
ttoutnokeuny

LtüL- 1S ttg.
grrÄklÄ28

WUWWlWl
Lite

kaust
Wcstenberg,
Wenkenstraßs 2,

ab Brill.

Für Halbschaiss
Gummiräder , 2 L
ca.80,2 L105 Höhe
Ang. u . S 4918

Kanadier m. Zu¬
behör s. sos. Preis-
angeb. u. B 4846

2uriiok

vönlisl Lldsrs
TosssslstraLs 98

vsnttst Kenner
Ilsust . - Contrsscarps 32

2urüvk
visnstaF , äsn 17. Lusust 1937

6 . kramsr . llsnttsi
^onirssecrrps 144

llllo 6SN88KN
vsntist
OstsriorstsiQVSF 66

. . , NUN

üksrlsgsn 5is sslllrmt-

ist nirästs k̂ suss , äol) Appa¬
rats ru ŝstgssstrtsn brsissn vsr-
leaustwsräsn . ss gs îört sM
llbsfäurcksaknitt !icsis3 ^önnsn,
^ingsrrpitrtzngsslljil uriä s>s5igs
^riakirung äaru , uatsr äsn v!s !sri,
vis!sn ^1oäsl ! sn  gsraäs äis-
jsnigsn ausrusuclisn , äls

1. >m Vsrgislc^ van brsis
ariä l,si§tung unä

2. Illk' u^Lsrs üttlic^sn
^mpfangsvsr ^ä !tr>l8Ls

!2S5Onäsrr güri8tly !isgsn . länä
älsLS VorauLLstruagsti, äis illr
Oausrtr ' suäS  an Ikrsm kaäio
mits^träisiäsriä sinä , sriü !lt Irs-
stlmml äsr ^unicissrats»-

Rut 72376/77 -''L
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Zonnakencl , den LI.Luyust 1937, 2017kr s vrsmorLampiboll n

Lcrrtsn i in VOrvsrlcclul 30 ? 1 s n n i s » ? ür L 1 n 6 sr unter 12  lakrsri , 6  i s in LscslsIt ^ nsvonLrwcic - lissnSN sinä , ist 6  sr L intr  itt Lx s i

3 -/2 « >/, » ' /.
^ >̂n v/octisntogsnHO" 8' 2 I

Dos ist tiliniscik « ksinkost
sin kiln , liir Gsnislleni

iSNllUM
Lw.köstliolisrLodlciFsrmit

Llb .DÄattsrstook .Ousrittudsr
Valsris v. Cartons

Vilk . Lsnäov
Osk «r Lima

llsp
SUlSklM-

ei'i'egenlieki'oliliiin
I In äsulscidsi LviciabsI I
Lis nsle

nsck ^ oncion
>mit IgronLoivsr , k4säslkine Lsroll

8ki 8tsnciingfrsciäis Ssrtkolomsw
iSsNck»

sv , s °« sv.

Lr,«ovL
»ZULkk P » >.» LVk-isuts

SVr u. « V-
Xsnri Xnotsei «, Joksnnsr « svrts«
kits Ssnststokk, kuäoIkPIs » e,krn »t V̂s >«Io «,

in äsm sutLÜcksiiäsil IILL -I-ustspis 1

Vsnll krauen sclnveisen
käu cmlüscmtss LIi 1tsrvrooIisii -A.H>siitsiisr

»P01 .1.0k̂ suts
sv. s /̂,

» vis «strtsn 2 7sgs / Nlll' nee» »kille II. » gen»
l Iscstsn unii »Isttsksts » ostns Anils I

Kein Soda , äer Herr Wnister
vis dsrvorrcrs . politlsc-Iis Xorriöäis 6. OLL mit
Hsli kinkemslls, , öionsd4os« ,̂ öl, 8rour «« s1tsr

I . » I vayovsr
Slbr. Sckuioabsls,Peter kelerseo,»llüe
llsrdsr, Vkslter V/eroer,V.lliellnsu.a.
in ctsm grollen kllurvsik äsr Oici

llik«« MMII!
(? rsi nclv!i äsr Lr2öL1uLF

von I.so lolstoi)

Dar vornehme X/e/aL/iro mtt üem̂ a^a ton
/onll/asi-Dn/arr-irette/rz—s - 7—- A/r,

Sonntsg 5.Z8u. S.2S ^ ontsgö .28I

(Xsmpt mit äsr Untsr« slt)

„Vls Vergeltung" Viläwsst-Pilm̂

,L<lmiral-.
PLULS7 » nemivisi -ir. i
8.1S, Sonntsg S.30 u. 8.1S
Otto Qsdükr inkriäericus
Tm. Oroütilrn noob. äsm komcm

vor». VVältsrv. Î olo
I.U6is Hölliok , I.H Oagovsr,
varola ULK», kau! Vaklko

ttsuto . Lvkr, lugsnävorstskkung
kricisricrus

Heute 4  Ukr : krsilronrsrt

seiner lanr

Heute 17 u. 29 V,
Er . Gcldpreisskat.

Müller.
Vegesackerst. 43/45

Heute großer

Preis- Skat
Aus. 17. u. 21 Uhr

Gish » rn  ,
Georgstratze 37

Die Reklame
ist in volkswirt¬
schaftlicher Bezieh¬
ung das treibende,
den Fortschritt
fördernde Mittel,
deren Früchte der
gesamten Mensch¬
heit zugute kom¬
men.

iivssrn 8 is uns Kpf « I «» «Her öirnen

VVir iieksrn iierrliclBvn LüSmost!

3u leiler

0 8 8 7 - ? tIüok - , Lc:tiütts1 - oder ? ci11odst rvird VSrrnostst -
svü . klliilstsllsii , jsclocelr nicilit äcrs Lsrngsliciiiss
sincä 2ii sntisrnsQ . I^ic:Iit rvcrsclisii!

kl . z § c « k »I-  Out yssüubsits ktisin - o6sr Illosslüasuksii siu6
iuit 2u 1istsru ocisr v/srctsu gsssn LsrsolmuQs
2uysssbsu

l. v « X r Iisltsitrüd — 19 ktg . psi klcrsclis
2sutritugisrt — 21 ? t^ . psr ? !asulis

vremer Icristcilllclcir — 24 ? ls . psr ? 1crsolis

MioomoiizlMMlisieeg.tlriflgzkki.klikWos!'
A.iit V/rmsoii sriolgt liolsn rmct LrinySQdsr V̂ ars jsLisrrsit

ysgsn dilli ^ sts ösrseliQUNF
Erünanrtrak » SS
l2si2s1 ) iü .iäsiR1c :1cmsrs
»ulk 82237 unri 5 22 3S

» » ! WWI
ke >« In,o » t - X « It « r » i

« « » « » « » » « « « « » » » » « « « » « « » « » « » » « » » «

/Vin ^ ittvrock , «isn , 18. /tug . 1- 3?
Meisen m» es? «ei« g»e

WMiiö . liemsir -Mi 'i»-
»öc» iiee uieemieei

Srsmsn I-Idt.  ab 14.23  Ubr
Srsmsn I-Ibt. an 21.18 Ubr
Î cikrprsis kür 6is Hin- u. KUctikakrt

KK 0.70, 0.Y0 un-I 1.40
Dar 2ug dö !t oucd in 6 es INs n - IVo I !s

»84

Amtsstjcherhims
Historische Gaststätte* Beim Foekemuseum

?LKLHLV8
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sroüss LoriLsrt
cisr k'lisssr -I.uttvvc lLLS
I Îisssrliorst -LomiiiMclcrntur A-äsUiaicls
I. situiis : ^lusilcmsistsr Ritr
I QN2- Ie 6 Ion- dreien
Vsrstürlctss lanr -Orclisstsr Xurt Lcrriuü

^LiLLÄ> Ac ->̂
ttvuts

OisnstciI , clsn 17 . liuAllst 1937 , 16 l/ür
Sorr»rr»v»:iiriit

ciss ISLcnutsn örsniischsu Mütsssivsrtrss

im » aU « » ! »«»»»» (öürssipark)
6rc »6ss Liartsnkonssrt
k'ür 15incisr : k'srisnclbsctiillü/sst

/1b 20 I/Ür § « stI »aU
Xcrrtsn sincZ iin k' sstlolccll 2 U bcrbsn

I4 L̂4ur 1/A XL>rA-ruAt äin , cta -ui

zürA-en / .
Oas v/ollsn v !r lisuts cmoli mit
kstsr lgollioii un6 cisr gcmrsn
cmssrlsssusQILÜOstlsrsvlicrr
LUrsci Lliug 's I^SLsetisucckLsn;
LvürgmslOimvvs ;kcmILrsicltr
Lclkici OssipovrncrOIiar 1otts
Rio !csrt rösrt u.korls^ iiaciji
Lamdolo L Oo.r Liiottv,' Irsus
Î s^tusrI l̂iü 2o!ncrv unci?1ss
^QricmQs LoiiccULr KiicisLrvm!
Inss Ooissii, - Oar^ Osntrsr

i a6s »rcl
voUcstülnIicks
xiu . ri . t Ka ^ eLLms -/
50 ktsQuiF / Xisius ? rsiss
Lins v/irklioks Lomtlocssirsucis
ist sin össuok in äsn ALl <inILS»

Lünsüsrspislsn ll. Dass ) Hc-llluu. u.
crdsoäs sin ousgsrsiokustss ?rogrcimm/ Lin
duntss Ouroksinaaäsr von Osscms,
Humor u. Lkrobc-tL ^ im L t I S N t ! «!-
6 Sk 1S körsu sis ä .̂s lustiFs » apslls » s !nr
VraKmann m iiiisQ voiriiglioti. A-rcrogsinsuts

nerek keuTs ûn ^ mv ^ Dtzn!
äin srlsssner Ssnu N!I

llikmllvmiililklllMiie

^a -ul

" - " " DA üLltLLs- L/iA^ ürcL
^ ^ stuelolt Leirl

7ii» »r v. öialmeir
1ugsn3 !lcds Koben Zutritt!

I s.oo
IS4S
IS .4S

rivo ^i

»er Pudli «mm8 rnolö!
Qlsiebrsitlg in 2 7bsstsrn!

8! U ' gl 'MMMWi - rillll
»ermann Speelmans

sm/ ûvuire
W S.4S

S.IS

Me
Lrauc VSMk
mit 7ru4o I4arloa,  Vsrnsr
rinok ,LlieodsIüVenllt ,N.Lernt

iVi0vkUd!kS 8.48
S.1S

»ius Lonäsr -Vsbsrrasekung tüsl crdsnäsist äis ungcrrisoiis Osigsuvirtuosin
Irons k̂ svtnsr im Ltlantio Oats

Vas gute Such
HanS Lehr

Vorwärts —
Attacke! Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM. 2,85

Zentralverlag
der NSDAP.

Frz . Eher Nchs.
München

» » » » « NIIIIII » » » » » » »

^ Kkgins-?sls8l^
Vlkiecksreröstnung unter neuer ieitungl

Der groks krkolg i
Si kaola , äis singsnäsn^lcsôotsn

OKIanä ! sogt on unä irsroû sst 5is
V/sitsrsS Oosklstungsn
Kopskls i. llnsmonn

Koitsu.vvarms bpsirsn, gut gSp1I.>Vsmsu.Oisrs

. . . 'LLtrcl

^16 Ubr N «,ss » » - K o n r « rt «

>- el. i ^ essr ^ sä
1? Ukr EsssIIsekuststunr

Ohni Zeitunb
lebtman

auf dem Mond

Hengstpara - e
in Celle
Donnerstag

23 . Sept . 1937 , 14 Uh r
Vorführung der Landbeschäler
an der Hand, unter dem Reiter,
im Wagen urtd im schweren
Zuge, sowie Vielseitigkeitsprü¬
fung der dreijährigen Hengste

der Hettgstprllsungsanstalt
Westercelle.

Preise der Plätze: Stehplätze
2.— RM., Tribüne (num. Sitz¬
platz) 5.—, 4.—und3.—RM.

Die Karten werden gegen Vor¬
einsendungdes Betrages oom
Geschäftszimmerdes Landge¬
stüts versandt. Nachnahmesen¬

dungen ersolgen nicht.
Landgestüt Celle

Verlange » 8ie:
7. fglirtickerlieltl  Vas
6olistli - Vorderrad bat
Die automälZlge ?scks-
Ickenkellenkung - ist senk-
recktgeküsirt - entlastet und
ruliigI s . /sntrlebs-
-lckerlieiti 6oUatli - 1Nn-
terräder werden automäklg
Angetrieben ! Standsicher
und antriebslicber  sind

«Nd1S/i - I.l.070 - S0 >.IK7» .
ivcirxk /vs . , sstk/vikt»
tivrrtsttg » . «i .Wsiäs s7ivo !i>

an sbV̂krli

0K « i
ksül '.

ii
Oost ŝIcistioOs 28/32

Kokinkoistr . , koics 6ksitsii>vsg

0XW . ^ Io1 «,rröeIer
a >!s k̂ oäskls
sosvtt Ilsssi^ot'

Verksui

OkLI. Il.ilkl'
preiswert.

Efsenerstr. 74

Die Anzeige soll
in erster Linie aus-
sällig sein, dann
aber mutz sie gün¬
stig und wohlge¬
fällig wirken!

> nsu uncl gsbrovek»
sofort lisfoi b̂or
,-̂ vsnn 'rscsinermcickt:

löst » 8is nis
im Ltick "

30tlbt8tiS7k
öKbEtl

kin ölsiaterueorlc inacksrnsn
G Xratttokrrsuglniua G

^iat -Î Ioc!s !I 500

1S2S . - o t) s r lc

UUrssii .-
43 ?8. S ^ l.

8-8itrsr llei. sesli.-
i<urrsristigs l- isssrrsii!

Sckmiäl L Koek
am Stsintor

l Habe groüs

-iteusrkreie

ll » »
>ve«l«
! OrllnensH-. 90

Vlctorlg
» N IV
Lrole
»orex
Stsnosro
n . r.

j Vlvtorräasr?o1ort /i'slsrtrar
ÜunctgaaräI K Lok»

keuerlöscllsr
L1s!n- uuä Oro6- Oaraysn , prsisvsrt

krttr 8ckumacksr
Lrsmon . SskLttsrstraKe 4 , » ui 8 4812

pKskk^

kins UimMruiigin ükt 8k»M!kl'ml!!kl-lnllu8!i'ik
sikigkl'l üie lLiSlUNZu. l.MDMpMMM '8
LrliÄtÜsIiirr Oarac,

InteressantL
' cirilcstsllsnu. ?asvgssckä !tsn
. SLvküre korrtenlo ».

0703^
81

-Dnn
Lsrirlcsvsrtrstiillg uncl LrisIisksrunssIciNsr

a.fl'iklk'iLliUl'usk.kl'kliikli
»aisorstraks 18
Islskcm 2 39 60,1

- ^ oloeeaiimaeitt

2n verkauken

ox « ,
ir.7. 3 95. . . . . .345 .-
k. 5. 200 . . . . .540 .-
5. 8. 200 . . . .. .üüü .-
Spott 250 . . . . . .725 .-
ss. o. 350 . . . . . . 375—
ss. o. 500 . . . .995.-

» > ls  » 40 «IvI >0
prompt liskordsri

Osnsrelvsrtrstun g

8kl»'. I. WM »«!'
OostfskästreOs 26 — Oekinkiesstr.

Os ^rciuckts
SVO ccm

»4a «I . 36

U»
200 crm

g- »Sl><
LV0 ««m
billig

vliUI
300 <«m»INI«
soo ccrn
v-snlg gsiok .̂

L80ÜN
^eulsnstr . 99

riillÜWl!
MMei'

von

5/10 . -
kis

1350 . -
immsr

Zuverlässigunä
prompt
äurcb

venersilierireiung

l'kllrei'
Oeorgstraks 64

Steucrsreil
Fndian ttvtter

in.Beiwag. Mann¬
heimer Straße 2ü.

V - «
isb äas nsns ? a11sanäsr- 8psiss 2iivmer dsi
Lanborst . Lins KdbilännA vermag äsn
tieksn Linärncü nickt rrisäsrrngsdsn , äsn
äissss rvunäsrvolls 2iminsr ant äsn Ls-
sckausr macht . Lsins sohlichts Vornshw-
hsit . ssins säls IänisnkührnnK,ssin rsinsr,
varmhsrLiZsr 8til nnä sein herrliches
Lalisancksrhols srZshsn allss in allom
sin 2iimmsr von ' höehstsm Ossclimach.

Das Liikstt ist 250 cm hrsit — äis Lrsäsnn
mit Llarmor — äsr Tisch xroü nnä
hshähix — äaru 2vsi /4rmlshnstnhls
unä .vier Ltnhls , »her vas kür Ltühls!

,1Vsrschöns Llödsl lisht , mnü äiss 2!immsr
Assshsn hghsn . Lshsn 8is ss sieh an.
8is kadsn Lrsnäs äarsn . Ls ist als künst-
Isrisoh vsrtvoll anerkannt .— Oa n̂ msins
bekannt Zroüs iVnsvahl in anäsrsn
cliaraktsrvollsn 2immsrn hoher Hasse.

Qustav kankorsl
UemeliNgSN . Hcrltsstelle Leebclläsdrüoü äsr I-iuis 2

Suche z. 1. Sept.
ein tüchtiges

Mädchen
für Gesch.^ aush.

Hansa-
Fischhandlung,

Herdentorstwg. 43.

Mädchen
aus 4k Tag mit
vegetarischen
Kochkcnntniss. snr
srauenlos. Haush.
(4 Kind kjährigj
Findorsf.
Angeb. u. K INI

Junge LaukgekMin
f. d. Vormittagsstunden per svs. ges.

Saturski , Elsasser Straße Z1.
51 ä n n l j vk s

Lcbhastes Speditionsgeschäft sucht zum
mögl. baldigen Antritt zuverlässigen

2. vumiialler
Angeb. u. N 4913 mit Angabe der Gc-
haltsanspr . und der bisherigen Tätig¬
keit beim Verleger erbeten.

Bon hiesiger Speditionsfirma

lmieli -LxVöürent
zum 1. Oktober oder früher für Ueber-
see-Export -Spedition gesucht. Angeb.
mit Gehaltsangaben und Zeugnisab¬
schriften unter L 4911 b. Bert . erb.

Kckwerkiiesrdei «KS «Usk.
für einsachs Kontorarbeiten . Angebote
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Zeugnisabschriften unter B 4W
an den Verlag der Bremer Zeitung.

D« hast was ge¬
sunden?Sag 's dem
Verlierer durch die
BZ.-Kleinanzelge!

I » « BV lür
Ssldstlakrsr

Osvvsräisck
Vor äsm Ltsintor182

kni 430 87

einLosbrtlcrkf»,^ 84503
unä S4S30

15 llmouslnsn

Cael E. Meyer
Dooentorstwg. 53/85

« » » » »
Wie die Saa ,̂
so die Ernte.
Was dies« Worte
sür den Landwirt,
so die solgcnden
sürden Kaufmann.
„Wie deine Re¬
klame, so deine
Einnahme ." Die
erfolgreiche Re-
klame und damit
gute Einnahme
verbürgt der Ge¬
schäftswelt die An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.

» » » » »

Weidlich

Frl ., 17I ., m. hö¬
herer Schulbtldg .,
spr. fließ. Engt .,
Kenntn . in Steno¬
graphie, gute 11m-
«angsf ., s. pss.Stll.
Angeb. u. D 4904

I . Mädch., d. bis¬
her i .Feinkostgesch.
a. Leiterin tät . w.,
s. z. 1. od. lb. 9.
ähnl .St .Schr .Ang.
A. Fischer, Emden,
Schwcchendielpl. 5

Langjährige

LLkM!«
Ia Referenzen, w.
n. Beschäftigung.
Angeb. u. T 4844

tölLniiIicl,

kkl. öuLiidinllkl'
guter Masch'kenn
pcrs. Zuschneider.
Angeb. u. P 4849

Krastsaqr . s. Stell.
Führerschein III.
Angeb. n . A 4991

Bei
Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

Weidlich
Saub . jg. Mädchen
ges. sür d. g. Tag.
. A. Breitfeld,

Alsclderstraße 3

Gesucht zum bald.
Antritt einen jung.
kräftigen

»Mollig.
mit guter Schuld.
Aug. m. Lebensl.
erbittet Molkerei¬

genossenschaft
Sandclcrmöns

Möns bei Jeder

Lrkolgreictie
Werbung?

vsun

Vremer2eiluog

Sekretärin
für ein Vcrwaltungsbüro einer größeren che¬
mischen Fabrik in der Mark Brandenburgge¬
sucht. Alter 25—30 Jähre. Charakterlichein¬
wandfreie Bewerberinnen mit guter Schni-
und kaufmännischerAusbildung, schreibge¬
wandt und sprachenkundig— Französisch,
Englisch— wollen sich unter Einsendung
eines handschriftlichenLebenslaufes, eines
Lichtbildes und von Zeugnisabschriftenunter
E. 20 504 baldigst melden. Termin zur Ein¬
stellung: Oktober.
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Der kau Weser -kms erzälilt dem Führer
Schallplattenaufnakmen aus unserer ljeimat zum » Lautdenkmal reichsdeutscher Mundarten " — Ein guell der krkenntnis niederdeutschen volkstums

Wenn der Führer einmal eine Stunde der
Ruhe und Zurückgezogenheit auf dem Obersalz¬
berg findet , dann wird er sich an dem „Laut-
denkmal reichsdeutfcher Mundarten " freuen , das
ihm der Reichsbund der Deutschen Be¬
amten  zu seinem 48. Geburtstag schenkte. Drei¬
hundert Schallplatten umfaßt es, die von Män¬
nern , Frauen und Kindern in dreihundert ver¬
schiedenen Orten besprochen wurden . Welche
Platte der Führer auch auf dem Apparat aus¬
legt , immer wird er die Stimme des Vol¬
kes  hören , einfach , schlichtend klar . Denn keiner
der dreihundert Volksgenossen und Volksgenossin¬
nen spricht etwa einen aufgeschriebenen Text , alle
reden sie frei,  wie es ihnen ums Herz ist, in
der Sprache ihrer Heimat von ihrem Beruf , von
ihrem Lande , vom Tagesgeschehen und von po¬
litischen Erlebnissen . Durch ganz Deutschland sind
die Vertreter des Beamtenbundes zusammen mit
den tüchtigsten Männern der Mundartenforschung
gefahren , um die Aufnahmen zu machen . So bunt
und vielseitig wie das Leben selbst sind diese
Platten geworden ; und doch bilden sie eine Ein¬
heit,  ob ein Teil aus dem nördlichsten Zipfel
des Reiches , der . andere aus der südlichsten Ecke
stammt , ob die schwerfällige , bedächtige Art des
Norddeutschen zu Wort kommt oder das schnelle,
lebhafte Temperament des Rheinländers — im¬
mer sind es deutsche Menschen , die sprechen, die
mit beiden Fügen auf dem Boden ihrer Heimat
stehen und mit schlichter Selbstverständlichkeit
durch ihren Alltag gehen.

Bekanntlich erhebt sich das Lautdenkmal auf
der Grundlage der Ergebnisse der deutschen
Mundartenforschung.  Die Wahl der Orte
erfolgte demzufolge innerhalb des Liniennetzes,
mit dem die Mundartenforscher seit beinahe acht
Jahrzehnten den reichsdeutschen Sprachraum auf
Grund gewissenhafter Einzeluntersuchungen über¬
zogen haben . Jeder der 300 Orte liegt in einem
Bezirk , der zwar an sich weit mehr Gemeinden
und damit Sprachunterschiede ausweist , bei aller

Ovr ^ blbornvr 8vlinljuxonä voi 'stürrston rvic äiv
8vliulstuuckv , als rvir cklauptlsiiivr livstenn
aus äom ckckntsrrictit lisiausboltvn . — Lr
rroiKts uns mit äom 8toinboII vinvn üer
vielen vorxesokivbtliebon liuiulv üer Ilm-
xsKonä , über <lio sr als dkitspreelisr «lon 8eliaII-
piatto ^ . IiIIlora - >V1Iäosbau80n  srnäklt.

Mannigfaltigkeit aber doch so viel Gemeinsames
hat , daß er sich scharf vom benachbarten Raum
einer Aufnahme abhebt . Da das Werk nicht
schlechthin ein Sprachdokument,  sondern
zugleich ein Denkmal des Volkscharakters
und der Geschichte  zur Zeit Adolf Hitlers
werden sollte , wurde in seiner wortinhaltlichen
Gestaltung die ursprüngliche Lebens¬
höhe  angestrebt , während vordem meist Sagen,
Märchen oder Anekdoten den Gesprächsstoff bil¬
deten . Daher mutzten auch die Sprecher nach an¬
deren , verpflichtenden Gesichtspunkten ausge¬
wählt werden : sie mutzten in der Landschaft
verwurzelt  sein , deren Mundart sie sprachen,
und das , was sie sagten , mutzte unmittelbar
ihrem Erlebnisbereich entspringen.

Wie wurden nun diese Forderungen bei den
Aufnahmen aus dem Gau Weser/Ems
verwirklicht , der von je der Mundartenforschung
ein reiches und förderliches Arbeitsfeld bot?
Das Entgegenkommen des für die Aufnahmen
verantwortlich zeichnenden Dr . Debus - Berlin
gibt uns die Möglichkeit , unseren Lesern
authentische Proben der zwölf Schallplattenauf¬
nahmen aus unserem Gau zu vermitteln.

In Wellingen (Kreis Osnabrück ) wurde
Vas Gespräch eines Mitte l,schullehrers
H. G. mit einem Bauern  W . E . aufgenommen;
schon die ersten Sätze lassen erkennen , welches
Thema hier angeschnitten wurde:

W . G. : „Du , ik hewwe vorre , dat ik da an dat
Backes 'n lütken Anbau maken will . Hier is de
Ritz . Wat menste dr to ?"

H. E . : „Segge es , bis du auk bi Verstände ? An
düt schgöne Fachwiärkhuus wullt du so'n elen-
nigen Backsteenskumbuff ansetten , so'n Steen-
klotz? Dat geht ja garnich ."

W . G. : „Geht nich ? Worümme scholl dat nich
gauhn ?"

H. E . : „Segge es : Worümme tüs du to dien
Sönndagstüüg keine Holskestiweln an ? "

W . G. : „Sönndagstüüg un Holskestiweln ? Wou
seig dat tohaupe ut !"

H. G. : „Wou dat utsäige ? Jüst , osse wenn du
an düt Fachwiärkbowhuus den Steenklotz an-
bowwes ."

W . G. : „Du , ich habe vor , datz ich da an das
Heuerlingshaus (eigentlich „Backhaus ") einen
kleinen Anbau machen will . Hier ist die Zeich¬
nung . Was meinst du dazu ?"

H. G. : „Sage mal , bist du auch bei Verstand?
An das schöne Fachwerkhaus willst du so einen
elenden Backsteinkasten ansetzen, so einen Stein¬
klotz? Das geht ja gar nicht ."

W . E . : „Geht nicht ? Warum sollte das nicht
gehen ?"

H. G. : „Sag mal : Warum ziehst du zu deinem
Sonntagszeug keine Holzschuhstiefel an ? "

W . E . : „Sonntagszeug und Zolzschuhstiefel?
Wie sähe das zusammen aus !"

H. G. : „Wie das aussehen würde ? Genau so,
als wenn du an dies Fachwerkhaus den Stein¬
klotz anbautest ."

Die Pferdezucht der Oldenburg « !
ist das Gesprächsthema der beiden Bauern aus
Harding Hausen (Amt Vechta ) , die wie folgt
beginnen:

A. H. : „Kiek, van Keller heft schriewen , van
Berlin , van de Grönen Wiäken . Mieze ' heft den
twetten Pries kriegen in 'n Springen , up 'ne Föw-
welsekunde nau wör 'e L« erste ween ."

I . H. : „Keerl ! Dat harr 'k doch nie glöfft , dat
use Mieze noch als Springperd good wör . Vor 'n
Wagen kann 'n se ja alle ganz good brücken, aber
dar in Berlin , dat harr 'k mien Liäwedage nich
glöft ."

A. H. : „Ja , mutzt dat awer man bedenken:
Dat is awer ok man good, dat ick in de tt bin,
nu kann ik wenigstens 'n Perd anständig toriden.
Wat nützt dat , wenn man noch socke goe Pere
hett un se könnt nix ."

I . H.: „Ja , dat is awer man rein to geföhrlik
immer mit düt Springen un düt Unteren. Da¬

mals , vergangen Jahr , dütze Axel Holst , de heff
sik dat Genick dr auk bi brüsken ."

A. H. : „Jan , dat Genick kannst de di woll up
de flocken Erden afbriäken ."

I . H. : „Ja , awer je Heuger dat de bist , je ge-
föhrlikerder ist 't . Un wenn up Erden liggst , denn
dreckst d« di ok nix kott ."

A . H. : „Ach, Unsinn ! Wi willt hüte is küren
mit dat junge Perd , wat wi dar noch in 'n Stalle
heft . Dat werd noch'n ganzen Besten tau de Tucht
un auk to 'n Springen . Denk is hen : Dat is nu
«rst 'n Jahr ault , un dat is sau good wurden,
dat wi dar viellicht noch de allerbesten Tuchtpere
ut kriegt ."

Ein Molkerei verwalter und «in
Zeitungsverleger aus Emlichh «im
(Kreis Grafschaft Bentheim ) unterhalten sich
über die Entwicklung der Stadt Nordhorn und
schließen folgendermaßen:

E . K. : „Wenn ' t so recht bedenkt , dann is ' t ja
wahrachtig 'n arg Wark , dat in de klene Eraf-

- ' ^

Lin LmmvrlLnuvr von vebtem 8ekrol unck
Lorn ist vioäriek OrtI >, äsn nie naek bals-
brocdvrisetier „tlelänilekalirt " auk klein cklaker-
kelck antraten , dir bat ebontalls clio ^ . poner
blunäart  tür ckiv 8cballplatts besproekva.

Knknadmsn : Bors (3) .

schup Beenthem so'ne grate Fabrikstadt kamen is.
Dar Lint de .Pickmeers ', van de du nett verteilst,
an to patz kamen . Men et was to wietlöftig , dat
all to verteilen . Men et is nu doch von grate
Beteckenis, dat in Northorn haste tien dusend
Minschen in de Fabriken warkt , de Kattun en
Eide mawkt för de Hecke Welt . — Se hebt wal es
legt , Northorn was .Kleen Amerika ', en dat was
so unwies nich. Men laat man wennen : Et
wassen damals doch harre en nare Tiden , dat de
Lüü ut Düütschland na Holland gan mudden,
üm dör öre Geld to verdenen . En wi könnt nu
doch von Glück seggen , dat nu alle Lü « in
Düütschland sülben öhr Wark hebt ."

Von der Heimattreue  der nach Amerika
ausgewanderten Saterländer erzählt das Gespräch
von vier jüngeren Einwohnern aus Rams-
loh (Saterland ) , deren Dialekt für uns schon
schwieriger zu verstehen ist. Sie beginnen so:

W . D . : „Du Sienke , däleg hett mien Suster
schgriun von Amerika ."

E . S . : „Da Wünne ! Wo konnt det ! Us
Veernd hett ok däleg schgriun . Wet schgrift dien
Suster dann vör Näies ? "

W . D . : „Det Miste : Ju hä us MLmes oolde
Unkel der tjuner funnen . Di is vor viaurunseckstik

2ier der wei leken, un hett der ganz goud gehn.
Un nu woll hi jedden wier etter Dllütschlound
wei , is aber to oold . Hi frait sik, det hi nun
Früiinde von us hier hett ."

W . D . : ..Du , Eesina , heute hat meine Schwester
geschrieben von Amerika ."

E . S : „Fein ! Wie ist das möglich ! Unser
Bernhard hat heute auch geschrieben . Was
schreibt deine Schwester denn Neues ?"

W . D . : „Das Neuste : Sie haben den alten
Onkel unserer Mutter da drüben gefunden . Der
ist vor 84 Jahren hier weggezogen , und es ist
ihm dort sehr gut ergangen . Und nun wollte er
gern wieder nach Deutschland , ist aber zu alt.
Er freut sich, daß er nun Freunde von uns hier
hat ."

Ein Bauer aus Schneiten (Amt Eloppen-
burg ) sprach über dörfliches Brauchtum
und heimatliche Ueberlieferung,  wie
es aus Zagen , Sprüchen und heute noch gebräuch¬
lichen Wortwendungen spricht . Zu der Schall¬
plattenaufnahme aus Ahlhorn (Amt Olden¬
burg ) findet der Bremer eine besonders enge Be¬
ziehung , denn sie spricht von den bedeutenden
vorgeschichtlichen Funden , die in dieser Gegend
gemacht wurden und erzählt zum Schluß die
Sage von den Visbeker Brautsteinen:

R . H. : „Dar wahnde so'n groben Buur in
Elane , de harr so'n grale Deern , de harr ok'n
Brögam . Awer dat weer 'n Hüürmann , un dat
wull de Vadder nich weten . De harr 'n annern
Brögam vör ehr : Eroden Buur von Visbek . Un
de Hochtied würd utmakt , dat sie de Bruut up
halben Wege afhalden , mit de ganzen Hochtieds-
lllr . Un ad se so dör de blendende Heide kemen,
hörde de Bruut de Turmklocken von Visbek al
schlau und (seh) den Brögam al ankamen mit
sin ganz Gefolge . De arme Bruut lepen de Tra¬
nen öwer de Backen, un se schlag sich mit de
Hannen an de Bost , un wünsche sik: „Gott , mak
mi lewer to Steen , as dissen Keerl to freen !"
Un so wurden Bruut un ok de Brögam mit dat
ganze Gefolge to Steen . To de een leggt wi
Bruut , un to de annern seggt wi Brögam . De
staht dar vondag noch all ' so fein in twee lange
Regen ."

Ein Hafenbaumeister aus Norddeich  spricht
von der Spionaaetätigkeit der Engländer an den
ostfriesischen Küsten während der Vorkriegsjahre
und nennt mit dem englischen Roman „The
Riddle of the Sense " ein Beispiel der damaligen
Völckerverhetzung . Ein Kapitän aus Ostersan  -
der (Kreis Aurich ) hält einen Rückblick auf seine
einundvierzigjährige Berufsarbeit , die ihn lange
Jahre durch die deutschen Kolonien führte . Ern
Lehrer und ein Kaufmann aus Wittmund-
Varel  sprechen sehr anschaulich über den Kloot-
schietzerwettstreit der Ostfriesen und Butjadinger.
Drei Bauern und ein Mundartenforscher aus
Apen (Westersteds ) unterhalten sich über die
Wassersnöte im Ammerland , die durch das Flut¬
wasser der Ems hervorgerufen werden und schon
oft dem Land großen Schaden zufügten . Der
Bauer D . O . kommt dabei zu folgendem Schluß:

„Na mien Dünken weert Rejellste , wenn in de
Ems , ann gadlige Stä , so in de Gegend van
Viltshusen . n grote Slüüs boot woor , de dat
Flootwater , dat bi Westenwind to de Ems herin-
pietscht ward , möten de . Nu is us darmit alleen
awer ok noch nich genog hulpen . Denn wenn bi
söxe Tiden, .war de Slüus tomakt wsern mött , ok
mal dat Babenwater anpultern kummt un nich'
dör de Slüüs weg kann , denn gsiht eenfach awer
de Diken , un de Awerswemmung is weller dar.
Darüm mööt ok de Diken verhöögt un verbredert
weern . Un eenlich hör dr denn ok noch walln
Pumpwark to , dat inn Notfall dat Babenwater
awer de Slüüs wegpumpen deit.

Wenn dat nu all tohoopräkent , wat so groo^
Wark woll kosten deit , denn döttm sik jo sägen , dat
dat woll verdiiwelten graten Batzen Geld is . Un
denn : Warher nähmen ? Na , kummt Tied . kummt
Rat . Am Enn weert jo möglich , datt dar son
Drei mit to krigen weer , dat dat Projekt mit in

*

I>as ist vauer llritri U e v e r mit seinem
„Quells " , cken wir auk seinem scbnnvn ckckok
in ^. pvnermarseb  besuchten , ckkr rvar
llitspreeber ckvr 8ebaliplatte aus -Vi'gen.

usen Führer sien Veerjahresplan inbetrucken
woor ."

Ueber die Gedenkstätte Stedings-
ehre  unterhalten sich zwei Bauern aus Lem-
werder (Amt Wesermarsch ) :

I . H. : „Ja , dat hewwi jo hauptsächlich usen
Karl Rover to verdanken . He is ok jo 'n Stegener
Jung , du hest'r jo mit up 'e Schoolbank seien ."

F . D . : „Ja , stet negenteinhunnertdreundartig.
do sund wir da egentlich erst richtig achterkamen,
wat de Schlacht bi Olenesch to bedüren harr ."

I . H. : „Ja , nu kamt se dar doch in ganz
Düütschland so recht achter . De kamt ut ganz
Düütschland un höört dat Stuck von August Hin-
richs ."

F . D . : „Ja , dat heft du damals jo mitspeelt
in Olenesch ."

I . H. : „Ja , un use ölen Vorfahren , de weert
dardör nu noch ehrt , dat dat Stuck speelt ward.
De sund damals mit den Ruf in den Kampf
gähn : ,Lewer dood als Sklav !'"

Und endlich hatten wir noch einen Schall¬
plattentext , der in starker , unverfälschter nord¬
deutscher Art über Sinn und Schönheit der
plattdeutschen Sprache , die nach langer Mißach¬
tung heute wieder zu gebührenden Ehren ge¬
langte , spricht . Sie war in Apen aufgenommen
und nannte als Sprecher die Heimatdichterin
A. R . Als wir nun auf unserer Fahrt durch die
Aufnahmeorte in Apen ankamen und uns nach
der Sprecherin erkundigten , erfuhren wir den
Namen : Alma Rogge . Sie hat im Roden-
kirchener  Platt eine Schallplatte allein be¬
sprochen — so erfährt man manchmal auf Um¬
wegen das Nächstliegende!

Mit diesen Proben haben unsere Leser nun
einen Ueberblick über Art und Gestalt des Laut¬
denkmals aus dem Gau Weser/Ems erhalten.
Schon aus ihnen läßt sich erkennen , datz hier un¬
serer Heimatsprache und unserem Volkscharakter
ein Denkmal geschaffen wurde , das lebendiges
und beredter seinen Sinn erfüllt als irgendein
anderes Zeichen der Erinnerung . „Das Material
dieses Lautdenkmals " so sagt ein Mundarten-
for >cher, „wird für lange Zeiten ein Forschungs¬
mittel der Wissenschaft bleiben . Diese einzig¬
artige Sammlung von Schallplatten soll der
wissenschaftlichen Forschung und Volkstums-
forschung als ein Quell der Erkenntnis unseres
Volkes dienen ." Ein Quell der Erkennt¬
nis niederdeutschen Volkstums  ist
auch die Mundartensammlung aus unserer
Heimat geworden.
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Ja , so preiswert ist dieses gute Einweich-
mittel; kein Wunder, daß Henko so viel ge¬
kauft wird! Es hat sich doch schon herum¬
gesprochen, datz richtiges Einweichen der
Wäsche ebenso wichtig ist wie das Kochen.
Wenn man abends mit Henko einweicht,
schwimmtam nächsten Morgen fast der
ganze Schmutz im. Einweichwasser. Dann
macht das Wüschen nur noch halb soviel
Arbeit.

Henko rnachts für:

lAAnung!
4

Spring -Rollos
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Abz v. I an
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mit Wohnung
an bester Lage, wo
seit 9 Jahren Ge-
müssgeschäft mit
best.Erfolg besteht.
Näheres : Ellmcrs

„Erlcnstube ",
Erlenstroße 10t.

Nachfr. ab 15 Uhr
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25. Deutsche Ostmesse

Die Brücke zum Ostraum
Anläßlich der Eröffnung der 2,5. Deutschen

Ostmesoe in Königsberg ' am 15. August , deren
Schirmherrschaft Ministerpräsident General¬
oberst Döring übernommen hat . hatte unser H.
Sch .-.Sonderberichterstatter Gelegenheit , sieh mit
dem Leiter _ der Deutschen Ostmesse , Konsul
Jonas , über ihre Wirtscba .ftspo 'liHsche Bedeutungzu unterhalten.

Die große Deutsche Ostmesse , die in dieser
Woehe zum 25 . Male in Königsberg durch¬
geführt wird , ist von besonderer Bedeutung
hinsichtlich der wirtschaftspolitischen und somit
letztlich auch politischen Beziehungen Deutsch¬
lands zu den osteuropäischen Staaten . Die Tat¬
sache , daß bei der diesjährigen Ostmesse allein
zehn ausländische Staaten als Aussteller be¬
teiligt sind , und zwar Schweden , Finnland , Est¬
land , . Lettland , Litauen , Polen , Ungarn , die
Türkei , Mandschukuo und Italien , weist vor
allem auf die — geographisch außerordentlich
begünstigte — wirtschaftspolitische Zentral - und
Schlüsselstellung  der Königskerger
Messe hin im Hinblick auf die Länder des Nahen
und Ferneren Ostens , von Schweden und Finn¬
land im Norden bis zur Türkei im Süden
und Mandschukuo im Osten . Dabei gilt dies
nicht nur für den Handelsverkehr zwischen
Deutschland und den Oststaaten , sondern ebenso
für den Transitverkehr zwischen diesen Staaten
seihst , so daß heute — vor allem dank dem
Erfolg der bisherigen Ostmesse — Königsberg
zum Treffpunkt der Handelsinteressen dieser
Länder geworden ist . Das heißt , Länder wie die
Türkei oder die Mandschurei — um nur zwei
Beispiele herauszugreifen — wenden sieh , wie
die Beschickung der Ostmesse selbst beweist,
nach Königsberg , um ihre Handelsbeziehungen
mit den haitischen und nordischen Ländern zu
erweitern.

Die Bedeutung der Deutschen Ostmesse für
Ostpreußen selbst , dieser für das gesamte Reich
so entscheidend wichtigen Provinz , für seinen
Handel und Verkehr , für seine Landwirtschaft,
sein Handwerk , seine Industrie ist kaum abzu¬
schätzen , zumal die Kaufkraft des ostpreußischen
Binnenmarktes in den letzten Jahren wesent¬
lich gestiegen ist , dank dem von Gauleiter Ober¬
präsident Koch erfolgreich durchgeführten Auf¬
hauplan der ostpreußischen Wirtschaft . Als
deutliches Zeichen dieses Aufschwungs und als
indirekte Auswirkung der Ostmessen der letzten
Jahre darf das dauernde Steigen des Um¬
schlags des Königsberger Hafens
gewertet werden , der sich in den letzten vier
Jahren von 1,6 Mill . t auf 4,6 Mill . t vergrößerte.

Wenn man Ostpreußen als natürliche Brücke
zwischen dem Reich und den Oststaaten be¬
trachten darf , so ist die Königsherger Ostmesse
besonders geeignet , der deutschen Industrie und
dem deutschen Handel die Möglichkeit zu
bieten , eine dem osteuropäischen Bedürfnis und
Notwendigkeiten angepaßte Wirtschaftswerhung
zu treiben . Sie verspricht gerade jetzt um so
mehr Erfolg , als durch die in den letzten Jahren
sieh bemerkbar machende wirtschaftliche
Besserung in den Oststaaten deren Kaufkraft
wesentlich gestiegen ist . Gegenüber 1932 zeigen
die Einfuhrziffern dieser Staaten eine Zunahme
bis zu 84 0/o wie Finnland oder 52 % wie Estland
und 20 % wie Lettland . Dazu tritt noch eine
weitere Belebung des Handels zwischen Deutsch¬
land und diesen Staaten durch günstige gegen¬
seitige Handelsabkommen . In den haitischen
Agrarländern , deren Bestrebungen auf eine
Mechanisierung und Intensivierung ihrer Land¬
wirtschaft hinzielen , findet die deutsche Land-
maschinen -Industrie noch große Absatzmöglich¬
keiten . Die Motorisierung in Verbindung mit
Straßenbau und der Förderung des Verkehrs¬
wesens allgemein in diesen Ländern steigert
ebenfalls das Kaufbediirfnis und damit die Ab¬
satzmöglichkeiten der deutschen Maschinen - und
Kraftfahrzeug -Industrie . Weiter kann nach
bisher bereits gemachten Erfahrungen gesagt
werden , daß die deutschen Werkstoffe , deren
hervorragende Eigenschaften und verschieden¬
artigen '• Verwendungsmöglichkeiten sich , in¬
zwischen auch im Ausland herumgesproehen
haben , der deutschen Industrie in den Oststaaten
neue  Exportmärkte eröffnen werden , da diese
verhältnismäßig kleinen Länder nicht in der
Lage sein dürften , sich eine eigene Werkstoff-
Industrie aufzuhauen.

Die auf der Deutschen Ostmesse im letzten
Jahr erstmalig vom Messeamt Königsberg mit
großem Erfolg durchgeführten Außenhandels¬
besprechungen zwischen den deutschen und aus¬
ländischen Geschäftsinteressenten werden auch
wieder auf der diesjährigen 25 . Deutschen Ost¬
messe veranstaltet.

Der deutsche Handel mit den Oststaaten , der
in den letzten Jahren stetig und beträchtlich
gestiegen ist ( der deutsche Außenhandel mit
Litauen — um ein Beispiel zu nennen — stieg
in einem Jahr z . T . um 300 % und mehr !) , wird
zweifellos noch eine weitere Besserung erfahren.
Ein Beweis dafür ist das große Interesse aus¬
ländischer Einkäuferorganisationen und Be¬
sucher für die Deutsche Ostmesse . So haben sich
bereits etwa tausend ausländische Einkäufer
angemeldet , daneben kommen geschlossene
Gruppen , so z . B . eine Gruppe von 70 Kaufleuten
aus Posen , 30 Gärtnereibesitzer aus Bulgarien
usw . So darf man dieses Jahr in Königsberg
auf mindestens 5000 ausländische
Besucher  und Käufer rechnen , nachdem ihre
Zahl von 2400 im Jahre 1932 bereits auf 4500 im
letzten Jahr gestiegen war . Auch die Zahl der
an der Messe beteiligten Länder — im Jahre 1932
nur zwei — ist inzwischen - auf zehn angewachsen.

So zeigt sich in der Entwicklung , an den
bisherigen großen Erfolgen und an den Mög¬
lichkeiten zur Steigerung des Exports und zur
Belebung des internationalen Handels die große
wirtschaftspolitische Bedeutung der Deutschen
Ostmesse in Königsberg . Darüber hinaus aber
bildet sie eine wichtige Brücke für die deutschen
Beziehungen zu den osteuropäischen Staaten,
für das Verhältnis Deutschlands zum Ostraum
überhaupt.

DOK. braucht neuen Raum
Bei der 25 . Deutschen Ostmesse ist der

unerhörte Aufstieg dieser deutschen Messe in
den letzten fünf Jahren besonders deutlich.
Schon lange hat sie den Rahmen ihrer Hallen
gesprengt . Sie braucht räumliche Ausdehnungs¬
möglichkeit . Es steht im Mittelpunkt der Aus¬
stellungen der 25 . DOK . das Modell einer groß¬
zügigen neuen Messeanlage,  die in
unmittelbarer Nähe des großen neuen Bahnhofs
entstehen soll . Die neue Messeanlage , mit deren
Bau wohl schon im nächsten Jahre begonnen
wird , ist nach dem ersten Vorentwurf von Prof.
Ferdinand Frick etwa viermal so groß wie
das heutige Messegelände.

Das Wachsen der Messe in diesem Jahre ist
besonders durch die riesigen Zeltbauten kennt¬
lich . Man hat durch große Zelthallen den be¬
deckten Raum — allerdings auf Kosten des
Freigeländes — erheblich vermehrt . Sonder¬
schauen und Ausstellungen sind wichtige Heller
bei der Durchführung nationalsozialistischer
Aufgahen . Sie stehen diesmal im Dienst des
Vier jahresplanes.

Hauptaufgabe der Messe aber ist es , Markt zu
sein . So ist die Mustermesse  der wichtigste
Teil der DOK . In starkem Maße bedient sich
auch das Ausland der DOK . als Markt , was die
Auslandsausstellungen zeigen . Sie sind durch¬
weg heute nicht mehr Werheschauen , sondern
Ausstellungen ausländischer Firmen . So wird
die O * - ’össe unbestritten das , was zu werden
sie von - Anfang an wünschte : Ein Mittler im
westenr —jäischen Raum hei den Wirtschafts¬
beziehungen der Staaten untereinander.

Das ausländische Einkäufer -Interesse scheint
nach den erteilten Messeausweisen besonders
groß zu ein . Wie die Messe in allen ihren
Zweigen auf den Vierjahresplan  aus-
geriehtet ist , so ist sie doch zugleich der Be¬
weis , daß Deutschland nicht wünscht , sich in
einer Autarkie in der Welt abzuschließen . Wir
finden sowohl in der Mustermesse wie in der
Maschinenmesse besondere Exportschauen,
die diesen allgemeinen Eindruck der Messe noch
einmal nachdrücklich unterstreichen.

Geleitworte des Führers
und des Ministerpräsidenten Göring

Königsberg , 14 . August.
Der Führer und Reichskanzler \ hat der

25 . Deutschen Ostmesse folgendes Geleitwort
übermittelt:

„Der 25 . Deutschen Ostmessc , die wie ihre
Vorgängerinnen im Dienste der deutschen
Auslandsbeziehungen steht , wünsche ich
vollen Erfolg ihrer Arbeit zur Förderung der
deutschen Volkswirtschaft .“

Ministerpräsident Generaloberst Göring,
Beauftragter des Führers für den Vierjahres¬
plan , Schirmherr der Deutschen Ostmesse
Königsberg , sandte folgendes Geleitwort:

„Deutschland will mit allen  Völkern der
Erde auf dem großen Lebensgebiet der Wirt¬
schaft in b e s t e n Beziehungen verkehren . Die
Deutsche Ostmesse , die die Kaufleute aus den
Ländern des Ostens mit den Vertretern der
deutschen Wirtschaft zum Tausch der Güter
und Waren zusammenführt , ist ein praktischer
Beweis dieses Willens . Die erfolgreiche Pionier¬
arbeit , die die Deutsche Ostmesse gerade in
den letzten vier Jahren in diesem Sinne ge¬
leistet hat , ist auch in diesem Jahre mit
gleicher Initiative fortgesetzt worden,
gesteigert durch die Wertaufgabe , die die
Deutsche Ostmesse im Rahmen des Vierjahres¬
planes übernommen hat . Im Vordergrund der
diesjährigen Mustermesse stellen die neuge¬
schaffenen deutschen Werkstoffe . Die Deutsche
Ostmesse erfüllt damit eine vorbildliche Auf¬
klärungsarbeit und gibt den zahlreichen aus¬
ländischen Besuchern Gelegenheit , sieh persön¬
lich vom Wert der deutschen Werkstoffe zu
überzeugen.

In Hinweis auf diesen planvollen Einsatz
ihrer Kräfte und aut die verantwortungs¬
bewußte Haltung aller ihrer Mitarbeiter be¬
grüße ich die 25 . Deutsche Ostmesse mit dem
Wunsche für eine erfolgreiche Durchführung
der diesjährigen großeii Messeveranstaltnng.

Hermann Göring .“

Verbesserter Stand der Hackfrüchte
Die Witterungsverhältnisse waren im Juli

recht uneinheitlich . Im Süden des Reiches,
namentlich in Bayern und Württemberg,
herrschte vorwiegend trockenes und heißes , im
Nordwesten des . Reiches dagegen vorwiegend
feuchtes Wetter . Im Reiche insgesamt war nach
dem Urteil der amtlichen Berichterstatter in
etwa 51 % der Berichtsbezirke genügend , in
etwa 16 % der Berichtsbezirke zuviel und in
etwa 30 % der Beriehtsbezirke zuwenig Boden¬
feuchtigkeit vorhanden . Da im 2 . Dritte ] des
Juli allgemein trockenes Wetter zu verzeichnen
war , konnte die Wintergerste bereits zum größ¬
ten Teil eingebraeht werden . Auch die Ernte
des Wiuterroggens wuiale namentlich in den
Gebieten mit geringen " Niederschlägen ' sehr ge¬
fördert . Wie das Statistische Iteichsanit mit¬
teilt , begünstigen die Aufang Juli niedergegan-
geneu Regenmengen die Entwicklung der Feld¬
früchte . Äußer Klee und Viehweiden wurden
sämtliche in die Berichterstattung einbezogeneu
Fruchtarten zum Teil erheblich besser als nor¬
mal bezeichnet . Die Niederschläge im ersten
und letzten Drittel des Juli förderten vor allem

50 Jahre „Made in Germany“
Das steigende Anwachsen der Einfuhr in die

Länder des „ Vereinigten Königreiches von
Großbritannien und Irland “ führte am 23 , Aug.
1887 zur Verabschiedung des Merchandise Marks
Act , des Handelsmarkengesetzes (in neuer Fas¬
sung 1926 ) , das für jede in England vertriebene
Ware die Angabe des Ursprungslandes ver¬
langte . Es handelte sieh besonders nm aus dem
Ausland eingeführte Erzeugnisse , die Handels¬
bezeichnungen und Marken in englischer
Sprache trugen und damit — nach der Aus¬
legung einer besonderen Bestimmung dieses Ge¬
setzes — „ die mittelbare und irrtümliche An¬
nahme erweckten “ , daß die - Herstellung dieser

' Waren in Großbritannien selbst erfolgt sei . Das
Gesetz von 1887 enthielt für solche Erzeugnisse
ein strenges Einfuhrverbot , sofern sie nicht zu¬
gleich in englischer Sprache die Bezeichnung
ihres Ursprungslandes auf der Ware seihst oder
auf der Umhüllung wiedergäben . Diese Angabe
hatte entweder allgemein durch das Wort
„foreign “ ( ausländisch ) zu erfolgen oder aber
durch genaue Bekanntgabe des Herstellungslan¬
des (Made in Canada , Made in France , Made in
Germany ) .

Es ist bekannt , ' daß sieh dieses Gesetz haupt¬
sächlich gegen die Einfuhr der Erzeugnisse aus
dem mächtig aufblühenden jungen Deutschen
Reich richteten . Entgegen den ursprünglichen
Absichten der Gesetzgeber wurde aber die
Kennzeichnung „Made in Germany! 1 in
Großbritannien wie auch in den Kolonien
sohneil zu einem bevorzugten Quali-
tätszeich  e n , das als unbedingte Bürgschaft
für die Güte der Waren galt . Die handelspoli¬
tische Zwecksetzung , nationale Briten vom Kauf

fremder Waren abzuhalten und zu der Parole
„Buy British !“ (Kauft britische Waren ) zu be¬
kehren , erfüllte sieh damit angesichts der tadel-
freien deutschen Arbeit lange Zeit hindurch
nicht . Das deutsche Handelszeichen , das auch
über die ursprüngliche Verordnung hinaus zur
Kennzeichnung deutschen Erzeugnisses Verwen¬
dung fand , blieb weiter die Qualitätsmarke,
durch die sich die deutsche Ware über die ganze
Welt hin durch sich selbst empfahl.

Aenderung des Mineralölsteuergesetzes . Die
Reichsregierung hat am 10 . August ein Gesetz
erlassen , durch das das Mineralölsteuergesetz
(Artikel 3 des Gesetzes über Zolländerungen
vom 15 . April 1930 unter Berücksichtigung der
Aenderung vom 24 . November 1936 ) in einigen
Punkten geändert wird . Die neuen Bestimmungen
treten am 1. Oktober in Kraft und sind ver¬
öffentlicht im Reichsgesetzblatt I Nr . 93 vom
13 . August.

Reichstagung des Seilerhandwerks . Der
Eröffnung der Fachausstellung im Rahmen der
Reichstagung des deutschen Seilerhandwerks in
Würzburg folgte die erste Sitzung unter dem
Vorsitz des Reichsinnungsmeisters Lohse . Ge¬
schäftsführer Schoch erstattete ein Referat über
die Arbeiten des abgelaufenen Geschäftsjahres.
Ueber die Einkaufsgenossenschaft für Seiler
und Segelmacher berichtete Hentschke . Er
stellte fest , daß hier bis jetzt recht gute Er¬
fahrungen gemacht worden seien . Für hand¬
werklich angefertigte Qualitätswaren solle , wie
Klischez -Berlin mitteilte , eine Siegelmarke
hergestellt werden . Sie finde ihre Verwendung
für langfasrige Hanfe . Sielaff , Berlin , behandelte
die Zusammenarbeit mit dem Reichsverband für
das Blindenhandwerk.

die Entwicklung der Hackfrüchte,  die im
Vergleich zum Vormonat ihren Stand um meh¬
rere Punkte verbesserten . Die Spätkartoffeln
stehen mit der Note 2,4 (Vormonat 2,7 ) noch
besser als zur gleichen Zeit des Vorjahres , wo
eine Rekordernte erzielt wurde . Die Zucker¬
rüben werden mit der Note 2,4 (Vormonat 2,7)
wie im Vorjahre beurteilt . Auch der Stand der
übrigen Feldfrüchte berechtigt zu guten Hoff¬
nungen . Die Futterpflanzen , die Wiesen und
Viehweiden , die unter der Trockenheit im Juni
etwas gelitten haben , konnten sich trotz der
Niederschläge im Juli noch nicht wesentlich
erholen . In den einzelnen Gebieten des Reiches
ist der Stand der Feldfriiehte unterschiedlich.
Die Abweichungen vom Reichsdur 'chschni 'tt "be¬
tragen 20 % nach oben und unten . Am besten
wird der Stand in den Provinzen Sachsen,
Schleswig -Holstein und Hannover sowie in den
Ländern Bayern , Württemberg , Baden , Thürin¬
gen und Sachsen beurteilt . Nicht so günstig lie¬
gen die Verhältnisse in Westfalen , Hessen-
Nassau und im Rheinland sowie in Mecklen¬
burg und Oldenburg.  In den übrigen Ge¬
bieten läßt sich eine einheitliche Lage nicht
erkennen . Für das Reich insgesamt sind nach
dem Urteil der amtlichen Berichterstatter fol¬
gende Begutachtungsziffern errechnet worden:
Erbsen aller Art . 2,9 Kohlrüben . . . . . 2,7
Ackerbohnen . . . 2,7 Mohrrüben . . . . . 2,7
Wicken . 2,7 Klee.
Spätkartoffeln . . 2,4 Luzerne . . . 2,7
Frühkartoffeln . . 2,7 Wiesen ohne
Zuckerrüben . . . . 2,4 Bewässerung . . 2,9
Futterrüben Bew . Wiesen . . . 2,5

(Runkeln ) . . . . 2,5 Viehweiden . . . . 3,1

Anordnungen des Reichsnährstandes. Das
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 56
vom 13 . August enthält u . a . eine Bekannt¬
machung der Hauptvereinigung der deutschen
Getreide - und Futtermittel Wirtschaft über Lie¬
ferung von Getreide für die Wehrmacht.

Abschlüsse
Unveränderte Dividende bei Gladbaclier Wolle.

Tn der Aufsichtsratssitzung der Gladbacher
Wollindustrie A -G vorm . L . Josten , München-
Gladbach , wurde beschlossen , der GV vorzu¬
schlagen , eine Dividende von wieder 8 % aus¬
zuschütten und wieder 1 % an den Anleihestook
zu überweisen . Außerdem soll wie in den Vor¬
jahren die Gefolgschaft eine besondere Zuwen¬
dung in Höhe von 25 % der Dividende erhalten.
Auf der Tagesordnung der GV steht u . a . auch
Beschlußfassung über Auflösung der Ein¬
ziehungsrücklage für die im Vorjahre einge-
zogenen Stammaktien in Höhe von 20 400 RM
und Ueberweisung auf das Konto Sonderrück¬
lage.

Vogtländisclie Spitzenweberei A -G , Plauen i . V.
Der GV wird die Wiederaufnahme der

Dividendenzahlung mit 6% für das am 30 . Juni
1937 beendete Geschäftsjahr vorgeschlagen.

Mitteldeutsche Stahlwerke A -G , Riesa . In der
ao GV wurde beschlossen , das Stahl - und Walz¬
werk Brandenburg der Friedrich Flick  Kom¬
manditgesellschaft gegen Hergabe von nominell
12 Mill . RM Mitteldeutsche Stahlwerke -Aktien
zu überlassen und diese einzuziehen . Das Kapital
der Mitteldeutschen Stahlwerke wird demnach
28 Mill . RM betragen . Ferner wurde der
zwischen den Mitteldeutschen Stahlwerken und
dem Stahl - und Walzwerk Hennigsdorf be¬
stehende Pachtvertrag aufgelöst . Der Gemein-
sehaftsbetrieb der Werke in Brandenburg und
Hennigsdorf wird in Zukunft weitergeführt
unter der Firma „ Mitteldeutsche Stahl - und
Walzwerke Friedrich Flick , Kommanditgesell¬
schaft “ .

Gründung einer Gleitlager A -G in Berlin . In
das Handelsregister ist die Gleitlager A -G,
Berlin , eingetragen worden . Gegenstand des
Unternehmens ist die Herstellung und Be¬
arbeitung von Metallegierungen und deren
Austausehwerkstoffe , insbesondere Gleitlagern.
Das Grundkapital beträgt 1,6 Mill . RM . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 18 . Juni festgestellt.

Zu Vorstandsmitgliedern sind bestellt : Arend
Feindt , Kaufmann , Berlin -Sehöneherg , Dr . jur.
Richard Großmann , Hüttendirektor , Lauchertal
b . Sigmaringen . Gründer , die alle Aktien über¬
nommen haben , sind : Die _ Deutsche Unionbank
A -G , Dipl . ing . Hans Utke, ' Gerichtsassessor Karl
Söhnen , Kaufmann Kurt Marquardt , Kaufmann
Ernst Langer , Excelsior Feuerlöschgeräte A -G
(M i n i m a x -Gruppe ) . Den ersten Anfsiehtsrat
bilden : Friedrich Fürst von Hohenzollern , Um¬
kirch i . Br ., Kaufmann Dir . Max H . Schmid in
Berlin -Charlottenburg,Bergrat Bernhard Weishan
in München.

Malmedie & Co . Maschinenfabrik A -G , Düssel¬
dorf . — Kleiner Gewinn . Die GV genehmigte
den Abschluß für 1936 , der nach Abschreibun¬
gen auf Anlagen von 50 579 (47 350 ) RM sowie
61 314 (53 868 ) RM andern Abschreibungen mit
einem Reingewinn von 715 RM (i . V . 5731 RM
Verlust ) abschließt , um den sich der Verlust¬
vortrag auf 429 510 RM vermindert . Auch im
laufenden Geschäftsjahr habe sich der Auf¬
tragseingang auf einer angemessenen Höhe ge¬
halten . .

Konservenfabrik Joli . Braun A -G , Pfedders¬
heim . Das Geschäftsjahr 1936/37 schließt nach
34 718 (19 363 ) RM Abschreibungen mit einem
Reingewinn von 54 682 (54 176 ) RM einschl . 16 276
(11 252 ) RM Vortrag ah . Der GV wird die Aus¬
schüttung einer Dividende von 4 (4 ) % auf
947 500 RM Stammaktien vorgeschlagen.

Unveränderte Zuteilungen der Privaten Bau¬
sparkassen im 1. Halbjahr . Nach Erhebungen
der Fachgruppe Private Bausparkassen konnten
die Privaten Bausparkassen im ersten Halbjahr
etwa 9550 Neuabscblüsse über insgesamt etwa
87 Mill . RM Vertragssumme erzielen . Die Netto¬
zuteilungssumme im ersten Halbjahr betrug wie
im ersten Halbjahr 1936 rd . 31 Mill . RM und
entfällt auf etwa 3950 Verträge . Damit ist die
bisherige Gesamtzuteilungsleistung der 44 In¬
stitute von rd . 672 Mill . RM Ende 1936 auf rd.
703 Mill . RM zur Finanzierung und Ent¬
schuldung von etwa 68 850 Eigenheimen gestiegen.

Weiter günstige Entwicklung der gewerb¬
lichen Kreditgenossenschaften Niedersaclisens.
Aus den Zweimonatsbilanzen zum 30 . Juni
ergibt sieh , daß die günstige Entwicklung der
Kreditgenossenschaften Niedersachsens im ersten
Halbjahr angehalten hat.

Die Gesamtbetriebsmittel stiegen von rd . 158
Mill . RM Ende 1936 auf rd . 167 Mill . RM . Das
Eigenkapital betrug 20,4 Mill . RM . Die Einlagen
sind um 6 Mill . RM im ersten Halbjahr 1937 auf
99,2 Mill . RM gestiegen . Die Gesamtausleihungen
beziffern sich auf 129,7 Mill . RM gegen 121,3
Mill . RM Ende 1936 . In Wertpapieren , meist
Pfandbriefen und Anleihen , sind 15,9 Mill . RM
angelegt.

KontrollederUeberschußernten
durch Einschränkung der Anbauflächen

Washington , 14 . August . Der Washingtoner
Senat beschloß , sieh sofort nach dem Wieder.
Zusammentritt des Kongresses im Januar oder
in einer Sondertagung im Laufe des Herbstes
mit der neuen Farm -Vorlage zur Kontrollierung
der Uebersehußernten durch Regelung der An-
baufläohen zu befassen . Die Annahme des Bt .
Schlusses erfolgte , nachdem eine Abordnung v0B
Senatoren nach einer Konferenz mit Roosevelt
berichtet hatte , daß der Präsident bereit sei , die
sofortige Gewährung von Baumwoll - Dar.
leben  an jene Baumwollfarmer gutzuheißen,
die das Versprechen abgeben , das Programm
für die Erntekontrolle zu unterstützen . De-
Beschluß des Senats geht nun dem Reprt
sentantenhause zu.

Der Senat nahm weiter die bereits vo;
Repräsentantenhause gutgeheißene Stabil :,
sierungsvorlage an , die neue amerikanische Er.
zeugungs - und Einfuhrquoten vorsieht . Die Vor.
läge enthält einige von Roosevelt beanstandete
Bestimmungen über die Einfuhr aus Hawai utü
Portorico . Der Senat nahm die Vorlage it
geänderter Fassung an , sö daß sie wieder an das
Repräsentantenhaus zurüekgeht . Sia betrifft
hauptsächlich die Zuckereinfuhr aus den
genannten Ländern.

Handelspolitik in Reykjavik
Stockholm , 14 . August . Wie „ Berlingskj

Tidende “ meldet , befinden sich die Leiter der
handelspolitischen Abteilungen der Außenmini¬
sterien in Stockholm , Kopenhagen , Oslo uni
Helsinki auf dem Wege nach Island , wo sie in
Reykjavik mit einem Vertreter der isländischen
Regierung handelspolitische Fragen zu erörtern
beabsichtigen . Den Besprechungen wird inso¬
fern eine wesentliche Bedeutung beigemessen,
als sich Island vor schwierige handelspolitische
Fragen gestellt sieht . Während der isländische
Export hauptsächlich nach Mittelmeerländern
geht , kommt die isländische Einfuhr vorwiegend
aus Mittel - und Westeuropa.

Rumäniens Außenhandel im ersten Halbjahr.
Das Statistische Amt des rumänischen Finanz¬
ministeriums veröffentlicht Angaben über den
Außenhandel Rumäniens im ersten Halbjahr
1937 . Verglichen mit den entsprechenden Zeit¬
abschnitten der beiden letzten Jahre hat die
Einfuhr seit 1935 um rund 2,3 Mrd . Lei , die
Ausfuhr um fast 8 Mrd . Lei zugenommen . Die
Handelsbilanz weist für die ersten 6 Monate des
laufenden Jahres einen Ueberschuß  von
6519 Mill . Lei aus gegen 1885 Mill . Lei im ersten
Halbjahr 1936 . Die Ausfuhr nach Deutsch¬
land  beträgt für die ersten sechs Monate 1937
mengenmäßig 793 298 t und wertmäßig 3190 Mill.
Lei , während die Einfuhr Rumäniens aus
Deutschland sich auf 69 790 t und 2215 Mill . Lei
beläuft , was einem Ueberschuß zugunsten Ru¬
mäniens von 975 Mill . Lei entspricht . — Nach
bisher vorliegenden Angaben betrug die Ge-
samtausfuhr Rumäniens im Juli 2228 Mill . Lei.
Die wichtigsten Absatzländer waren : Deutsch¬
land mit 464 Mill . , England mit 2110 , die
Tschechoslowakei mit 191 , Frankreich mit 171,
Oesterreich mit 145 , Italien mit 136 und Grie¬
chenland mit 127 Mill . Lei.

Um die Eisenerzlieferungen von Bilbao . In
belgischen Wirtsehaftskreisen hat die Nachricht,
daß die Regierung Franco die Ausfuhr von
Eisenerzen von Bilbao nach Frankreich und
Belgien verboten habe , größte Ueberrasehung
hervorrufen . Da die belgischen Werke für ihre
Fabrikation einen großen Teil dieser Erze
benötigen , werden sie gezwungen sein , diese
Käufe in Argentinien zu tätigen , was einer
wesentlichen Produktionsverteuerung gleich¬
kommt.

Schnelldampfer „Gneisenau“ des NDL.
läuft Schanghai nicht an

Schanghai , 14 . August.
Der Lloydschnelldampfer „ Gneisenau “ , der

heute in Schanghai erwartet wurde , ist ange¬
wiesen , Kurs direkt auf Japan zu nehmen , wo
auch die Fahrgäste und die Fracht für
Schanghai abgesetzt werden , sofern nicht der
Rücktransport nach Hongkong in Frage kommt.
Motorschiff „Trav  e “ des NDL . ist am Freitag
ohne Zwischenfall ausgelaufen . Dampfer „ Kul-
merland “ verläßt am Sonnabendnaehmittag
Schanghai.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser¬
häfen . In der Woche vom 1. bis 7. August
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 150
Schiffe mit 192 277 NRT und 65 467 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 99 Schiffe mit 103 592
NRT und 42 951 t Ladung . Es gingen ab : 155
Schiffe mit 226 048 NRT und 119 994 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 99 Schiffe mit 116 842
NRT und 94 689 t Ladung . — Im Binnen-
sehiffsverkehr ' mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 170
Schiffe mit 70 101 t Tragf . und 48 825 t Ladung,
davon über die Mittelweser 139 Schiffe mit
54 607 t Tragf . und 35 411 t Ladung . Es gingen
ah : 193 Schiffe mit 87 006 t Tragf . und 12 081 t
Ladung , davon über die Mittelweser 166 Schiffe
mit 71 398 t Tragf . und 8331 t Ladung.

Ladungsbrand . Im Hafen von Santos geriet
die Baumwoll -Ladung des japanischen Dampfers
„Kosei Maru “ in Brand . Die gesamte Ladung
wurde vernichtet.

Begründung
zum Seefrachtreeht -Gesetz

Im Reichsanzeiger vom 14 . August wird eine
amtliche Begründung des Gesetzes zur
Aenderung von Vorschriften des Handelsgesetz¬
buches über das SeeiTachtrecht vom 10 . August
veröffentlicht . Die Begründung gliedert sich in
eine Darstellung der geschichtlichen Ent¬
wicklung des Seefrachtreehts , in eine Er¬
läuterung des Aufbaus des Gesetzes und in
erläuternde Bemerkungen zu den einzelnen
Gesetzesvorsehriften.

Ratenkampf in der Norwegenfahrt
Eine norwegische Aeußernng - •

In der norwegischen Wirtsehaftszeitschrift
„Norges Naeringsveier “ äußert sich ein
norwegischer Im - und Exportfachmann übet
den Wettbewerb der norwegischen und deutschen
Flagge im Verkehr zwischen Hamburg und
Westnorwegen , der durch die Eröffnung der
Hamburg -Norwegen Linie der Hamburger
Reedereien Ernst Russ und A . Kirsten ent¬
standen ist . Dieser Wettbewerb , so heißt es,
liege im wohlverstandenen Interesse der nor¬
wegischen Wirtschaft selbst , da er zu ein«
Nivellierung der Frachtraten führe . Im Verkehr
zwischen Hamburg und Oslo , wo kein«
Konkurrenz bestehe , seien die Frachten erheb¬
lich höher als im Verkehr zwischen Hamburg
und Bergen . Vom Standpunkt des Importeure
oder Exporteurs sei es nicht verständlich,
warum zur Stützung der nationalen Schiffahrt
höhere Raten gezahlt werden müßten , wodurch
die Güter wiederum verteuert würden . Za
diesen Ausführungen nimmt die Zeitschrift
seihst Stellung und meint , daß jeder Wett¬
bewerb einmal zugunsten des einen oder andern
entschieden würde , worauf dann die in der

Kampfzeit heruntergewirtschafteten Raten wie¬
der in die Höhe gingen.

Schiffsankauf für polnische Levante -Linie.
Nach einer Meldung aus Gdingen hat die
„Zegluga Polska “ für ihre Levante -Linie ein
zweites Motorschiff „ Lechistan “ angekauft , das
ein Schwestersehiff zu dem bereits im Jahre
1936 für diese Linie erworbenen Schiff „ Lewanf
ist . Die „ Lechistan “ hat eine Tragfähigkeit von
3070 t und ist mit zwei Motoren ausgerüstet , die
eine Geschwindigkeit von 12 bis 12 % Knoten
ergeben.

Lord Runciman +
Am Freitag ist in London der 90jährige Hee¬

der Lord Runciman gestorben Er war der
Vater des im Kabinett Baldwin amtierenden
Handelspräsidenten Viscount Runciman und
galt als die markanteste Persönlichkeit in i £r
Schiffahrt.

Baumwolle
Bremen , 14 . August . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling lhco 13.13 (12.84) .

Bremen Okt. Dez. tan«
1 1.20/21
11 .54/56
11 .65/62

März
1765/61
11 .98/8/
12 .62/98

Ma< Juli
11.89/67
11 95/93
12 07/01

11 74/61
1 1 99/96
1216/66

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

11.23/18
11 .37/38
11 .60/15

11 .26/18
11 .43/37
11 .59/16

Abrechnung 11 .18 11 58 11 .63 12 UU| 1216 , 12 08
ebrechnungspreis für August : 11 .58.
Hs 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 11.37,36,40,41 . Dez . 11.37,40.
l 11 50 März 11 .88,89 . Mai 11.94,95,93,94,93.
2!30 Uhr bezahlt : Dez . 11 .57,58 . Jan . 11.63. Mai 12 .06.
'ach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 11.56. Jan . 11.63. Mai
)6.
Nachmittags geschlossen.
Iremen . 14. August . Der Markt eröffnete heut®
ter der Einwirkung der Meldung aus den USA . ,
3 Präsident Roosevelt die Erntebevorsohussung m
rhVndung mit der KontroUgesetzgebung gebilligt
be , fest 12 bis 29 Punkte höher . Die Nachfrage war
hrend des ganzen Vormittags äußerst lebhaft , so
ß die Kurse andauernd werter anzogen . Der Markt
iloß um 12.30 Uhr stramm 10 bis 25 Punkte über
n Eröffnungsnotierungen.

Hambu rg , 14 . August —
Lokoprelse per Ib Tendenz : stetig

Ostindische : Supertine myd, Seinde white rouglsh
Bremer Kl. 1 - - - . . . . 5 .15

Fine OomraStandard 1 BremerKlausel2 . . . * 5.75

Newyork Oktb 1 Dez . > Jan j Mfl/i j Mal Juli

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

10 45/46 10.42/43 10.47/4B!10.51 53 10 55/—
1 44/46,10 40/ 10 44/- ,10 52/- 11U56/—

10 56/-
10 62/-

10 69 (1070)
New Orleans . heutige Not. 10 56 vorige Not. 10 63

Zufuhren in Atlantik ' und Golfhäfen 17000 I ciOOO

Schluß kaum stetig
Newyork , 14. August . Der Baumwollterminmarkt

verkehrte zunächst in stetiger Haltung , da anfangs
ausländische Häuser , der Handel und die Platz¬
firmen lebhafte Kauflust zeigte ^ , und Deckungen
vorgenommen wurden . Maßgebend hierfür waren die

jüngsten Entscheidungen bezüglich der Baumwoll-
bevorschussung . Außerdem bot die feste Haltung
des Liverpooler Platzes Anregung . Das gleiche gilt
für Berichte , denen zufolge durch die übermäßige
Hitze erhebliche Schaden der Texas -Ernte zu ver¬
zeichnen sein sollen . Ferner lagen Meldungen vor,
die von einer 20proz . Verringerung der brasiliani¬
schen Ernte im Vergleich zu den früheren Schatzun¬
gen sprachen . Später kam es zu einem Rückaonlag,
da man zu Sicherungsabgaben schritt , una auch
Wallstreet -Firmen Verkäufe Vornahmen . Die Schiuß-
tendenz erwies sich als kaum stetig.

Getreide uud Futtermittel
Berlin , 14. August . Am Wochensoh -luß entwickelte

sieh , im Verkehr von Büro zu Büro nur geringes Ge¬
schäft . Für Weizen zeigen die Mühlen lebhafte Nach¬
frage , anderseits bleibt das Angebot knapp . Mit Rog¬
gen ist man am Platze verhältnismäßig gut eirnge-
deokfc , jedoch wird passendes Offertenmaterial laufend
aufgenommen . Der Handel mit Industriegetreide
kommt nur langsam in Gang , zumal nur gute Qua¬
litäten beachtet werden . Futlergetreido wird am
Platze weiter nur spärlich angeöoten . Am Mehlmarkt
war die Lage unverändert . Das Geschäft in Weizen¬
mehl war im Hinblick auf die Mitte dieses Monats
erfolgende Preissenkung verhältnismäßig still . Die
T' insatztätigkeit in Roggenmebl hielt sich im Rah¬
men der Vortage.

Newyork , 14 . ' . | Mals loko
Welz . Rw. I. U6 -62 Mehl n. Pr.
Welz . Hw. f. 135 6 IMehl h. Pr.

I Engl. FrachtZ/1K5-3/ !

5 J0 | Kont. Frachl 14—1F

Culkago , 14 . 8.
Gerste loko 65 8?
Weizen willig
September i11jg—i
Dezember 112 \ %
Mal 114V !j

Mals stetig
September 8 25
Dezember 66 -2
Mai t-7 50
Hafer stetig
September >:?-1

Dezember 19-50
Mal 11 00
Roggen unrglm.
September .3 -
Dezember /i -71
Mai > 3/

Di « Vorräte an kanadischem  W e i z e_n in
Kanada und den USA . beliefen sich am 31. 7. 1937
auf insgesamt 36 850 000 Busheis gegen 128 704 IHK) Bus-
hels im Jahre 1936, 214 936 000 BusbeU im Jahre 1935,
203 f>45 000 Busheis im Jahre 1934 und 219 428 000 Bus¬
heis im Jahre 1933.

Viehmärkte
Bremervörde , 13. August . Auftrieb : 1288 Schweine;

29 Hornvieh . Preise : Schweine : 4—6 Wochen alte Fer¬
kel —7,50 , 6—6 Wochen alte Ferkel 7—10, 8— 10 Wochen
alte Ferkel 13 ; Milchkühe : 1. Sorte 400—475, 2.
Sorte 300—3.)Ö; Tragende Starken 1. Sorte 300—360,
2. Sorte 270—300 RM . Handel in Hornvieh : sohlecht.
Handel in  Schweinen : schleppend.

Chlkago , 14 . g . Schweine
(eich . n. Pr. 12 -85 Isehw . n. Pr. 12 00 IZufuhren 2000
lelch . h. Pr. 13 -40 | schw . h. Pr. 12 70 | Im Westen 8000

Butter
Bremen , 14 . August . (Eigenbericht ) Die Milcli-

ertrüge in den nord - uud ostdeutschen Weidegebieten
giugeu in der letzten Woche im jahreszeitlich ge¬
wohnten Umfang zurück , während Mittel - und Süd-
deutsoliVand meist unveränderte oder auch etwas
höhere Anlieferungen meldeten . Der Trinhinvlch .ver¬
brauch wurde durch das warme WTetter zusätzlich
angeregt , so daß etwas geringere Werkmi 'lebmeugeTL
zur Butterverarbeitung zur Verfügung standen . Die
Buttererzeugung der Molkereien blieb damit um rund
2400 Doppelzentner hinter dem Ergebnis der Vor¬
woche zurück . Da der starke Fremdenverkehr bei dem
zurzeit schönen Wetter unverändert anhalt , ist eine
sichtbare Verlagerung des Bedarfs aus deD Reise¬
gebieten in die Großstädte nooh kaum in Erscheinung
getreten . Eine ausreichende Versorgung blieb , wo
erf orderli oli durch Sonderzuteilungen , si chergestelR.

Käse
Bremen , 14. August . (Eigenbericht ) Die Käsemärkte

nahmen weiter einen lebhaften Verlauf . Besonders
für sämtliche Hartkäsesorlen bestanden gute Ab¬
satzmöglichkeiten . Dies gilt neben voll -fetten auch für
minderfette Qualitäten , die besonders während der
Erntearbeiten erfahrungsgemäß stark verbraucht
werden . Die verschiedenen W e i o hkäsesorten waren,
wenn man die warme Witterung ia Betracht zieht,
ebenfalls ganz gut abzusetzen . Lediglich Limburger
begegnete merklicher Zurückhaltung . Schmelz-
kiis .e wurde ungefähr im Umfang der Vorwoche ver¬
langt . S a ii e r m i 1 o hkäse , dessen Hauptverbrauchs¬
zeit stets bei kühlerem Wetter erasetzt , fand nicht
unbefriedigende Aufnahme . Speisequark war reich¬
lich am Markt und gut unterzubringen.

Seefische
Am 14. August landeten in Wesermünde 6 Dampfer

10 320 Zentner Seefische . Außerdem waren in Weser-
mlinde 2 Kutter mit 41 Zentner Feinfischen und
Schollen sowie 30 Faß Salzheringen . — Preise:
Nordsee : Schellfisch IV VU—&U, Wittlinge 7»/s—7*/i,
Kabeljau I 13—10'/«, II in/ .—9, III 6V*—VU, Seelachs I
VU—8' /<, II 6'/*—8Vi, Lengfisch 7—.W *. Heringe , Fladen¬
grund 9' /s, in Kisten VI1 U, Gatt 91/*—9, in Kisten 12V«.
Island : Kabeljau I 5, II 7—5, III 5—f>lU, See¬
lachs I 7>/<—’>*/•, II r»Vs—5, Lengfisch 5—6, Katfisch I
6—9, II 3, Rotbarsch 6Vs—5. Flußfischpreise : Aale I
116- 114, II 38- 42, Zungen I 166. II 146 , III 102, IV
91—60, Steinbutt I 90, III 70, IV 70—77, Tarbutt I
70, II 25, Schollen I 56, II 30—29, III 22»/ *—18, in
Kisten Zi 'U—Z&U,

Warenmärkte
Hamburg , 14. August

Reis : Die von den inländischen Verbrauchern vor¬
liegenden größeren Aufträge wurden laufend erledigt,
wie auch nach Zentralamerika Orgers , allerdings klei¬

neren Umfanges , zur Ausführung gelaugten . Von
den fernöstlichen Märkten lag Burmah recht fes -t.
Preise unv.

Gewürze : Die Zuteilungen werden für Anfang der
nächsten Woche erwartet . Infolgedessen sind die bis¬
herigen Preise nur als nominell zu bezeichnen.

Hülsenfrüchte : Bei begrenzten Umsätzen blieben die
Preise d.ie gleichen wie am Vortage.

Kautschuk : ruhig , loko 8l5/i «, Sept ./Okt . 9, Obt ./Nov.
9 d.
Chlkago , 14 - £ . Schmalz

Tendenz: gut beh. Oktober 11 52%BlJanuar 11. 4
September 11 45 t Dezember 11 -4^ c-| Ma1 11 .4

Newyork , 14 * ß* Oele und Folie
Schmalz 12 .35 Oktober 8 .31 Terp. Sav. 32 -50
Talg , lose 7 -8/ Dezember 029 Petr . SWC. 16 -25

Januar 831 Petr . SWT. 1225BW'saatÖl März 8 -35 Mid. Conti. 116
September •34 Terpentin 3/ . 5. Pens Rohöl ■37—5?

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 14. August . (Eigenbericht ) Das Geschäft

verlief in der Berichtwoche in ruhigen Bahnen . Zu
Abladungsgeschäften kam es vorzugsweise mit Ko¬
lumbien . Eine neue Santos -Zuteilung erfolgte auch
in dieser Woche nicht . Der Handel rechnet damit
tu den nächsten . Die Anstellungen von drüben iau-
teteu ziemlich ^ unverändert . Für raittelaineri-
kanisehe  Kaffees boten sich kleine Verkaufsmög-
liebkeiten in Konsignationsware . Die Qualität dieser
Kaffees ist , entsprechend der Jahreszeit , nicht mehr
als fein anzusprechen . Mit Kolumbien  kamen
wieder zahlreiche Abschlüsse auf ziemlich unverän¬
derter Ba -ais zustande . Die Aufnahmefähigkeit für
diese Kaffees ist weiter groß . — Das Platz - und In-
land 'S'geschäft ging nicht über den Rahmen der Vor¬
woche hinaus . Bevorzugt wurden auch hier wieder
ii : e unteren und mittleren Preislagen.

Hamburg , 14. August . Die ruhige Stimmung des
Vortages übertrug sich auf den heutigen Verkehr.

46 B 44 G , März 46 B 44 G , Mai 46 B 44 G*46 B 44 G.

Hamburg . 14. August . In der Woche vom 9. bis
14. August wurden in Hamburg 87 764 Sack Kaffee
gegen 10 931 in der Vorwoche eingeführt . Davon ent¬
fielen auf Santos 23169 (—) , Ri -o 4S57 (—) , Parana,

Victoria , Bahia , Pernambuco und andere Brasilßortöa
2288 (—), Caracas und La Guayra 5261 (1250) , PnerjJ
Cabdllo 4505 (—) . Maracaibo 6328 (250) , Guatema*
3513 (403) , Mexiko — (2084) , Salvador 431 (200), ty « ;
ragua 911 (—) , Costarica 200 (—) , Haiti und Domiijw
ft2 (426), Kolumbien 34 867 (5500) . Ekuador —
Niederländisch -Indien 465 (—) , Afrika 484 (366) ^
diverse Sorten . 443 (602) Sack Kaffee.

Kakao „ , , „_j
Hamburg , 14 . August . Rohkakao:

Preislage wie am Vortage . — Kakaohalbfsjh
k a t e : Kakachailbfaibrikate hatten ruhigen Markt o •
unveränderten Forderungen.

Zucker ..
Magdeburg , 13 . August . Gemahl . Melis für

32.50, Tendenz : ruhig.
Metalle . . ,

Berlin , 14 . August . Der Londoner Goldpreis betrBs
am 14. August ' für eine Unze Feingold 139 en » .
gleich 86,5778 RM , für ein Gramm Feingold demnach
53,7882 Pence gleich 2,78354 RM.

Hamburg , 14. August . Altmetalle . ElektrolylMlf;
- - —It - TPU, BoWtß

nesei -ng 53J/s—56, ’’ ‘
_ _ „. j 'jrsnänc 53®/*—561/:

Alt ’blei 241/.— 26‘/:

drabt 75V<-
. chwermesei -ng 531/«—56. « *» *,***— - . .

bis 49*/4, Messingepänc 53*/<—561/: , Alizink -1

-78V «, Schwerkupfer 75V«— tr/t , ^
bis 77, Schwermesei -ng 53‘/s—56 , LeichtmessinP ^ *

London , 14 . August . Silber . Barren prompt
prompt 21*/u , Barren Lieferung 20, Fein Lie Ieru
21*/j « Pence per Unze.

London , 14. August . 114 000 Pfund Sterling
den zu 139 sh 6 d per Uuze fein verkauft.
Newyork , 14 . 0.
El. Kupf. i. 14 02J | Blei , loko o-50 iWeißblcch
30/90 Tage Zink, loko 7 -2 Rofiels. N*
Zinn, loko 59 -87 |silb . ausl . | <?oheis . N-

Newyork , 14. August . Die Weltvorräte aQ

S.g

tf .s
Kaltr, UOl. Ult? Wt?ll*WA10 ^ .1 I

fiuadekupf er  erhöhten sich im Juli t
auf 313 115 t . Die USA .-Vorräte werden mit J/•Ari*Af*.h,n aI Dai« Wftlitwfti ' Knomnli Sfii/vhthnr ) Stelll©
auf 181000 t , der
Weltorzeujfung io Bergwerken und SchmelMn " W
190 000 t . Die USA .-Erzeugung 85 000 t . Die , .̂ noo r.
gung von Raffinadekupfer belief sich auf t,

errechnet . Der Weltverbrauch (sichtbar ) stelR ® *jLe
ier USA .- Verbrauch auf 6<000 •- - ■ ilzen DP'JUf

, Weiter#
193000

die USA .-Erzeugung an " RatTinadekupfer an JJ ? V &‘*
Die Reinzunahme der Weltvorräte betrug r
Folge der Abnahme der Bestände an BlasenhuP * . t
2982 t . Die einleitend angegebene Ziffer von J * j,.
ist auf Grund der unberichtigten Jum -Aifieru
net , während sich auf Grund der berichtigt^ 15,
eine Steigerung der Weltvorräte um l 2 6ao 1
(9673 plus 29S3 t ) .
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Leicht befestigt
Hamburg , 14. August . Nach dem sehr stillen Ge¬

schäft der vorangegangenen Tage erwies sich die
Börse zum Wochenschluß bei unverändert ruhiger
Lage verhältnismäßig widerstandsfähig , so daß Ab¬
schläge nur vereinzelt zu beobachten wareti . Auf
vielen Marktgebieten iiberwogen vielmehr Kursbes¬
serungen , die sich aber nur in geringem Ausmaß
hielten . Von Schiffahrtswerten  konnten
Hamburg -Siid um */* •/• auf 45V*, Nordd . Lloyd um
*‘i •/ • auf D4‘/4 und Woermann nach ihrem gestrigen
schwachen Schluß auf 90 um ! ' /» •/« anaiehen . Wäh¬
rend Hapag mit S7J/ * (minus ’h 8/#) leicht gedrückt
lagen . Am Bankaktienmarkt wurde Geesteiminder
Bank um ih t '» höher notiert . Reis und Handels geben
um Vs auf 144' s nach . Von sonstigen Bremer
Werten gingen Atlas -Werke um V< °/# auf 120V» leicht
zurück . Vereinigte Werkstätten waren 128 Geld . Für
Wendts Cigarren bestand Kaufneigung zu 95. Nord¬
see Hochseefischerei notierten wieder 144. Von un-
notierten Werten lagen Werften ruhiger . Deschimag
verloren V» * » (189), Deutsche Werft 1 •/• (136) , — Am
Renten mar kt  lag Kaufinteresse für Bremer
Altbesitz sowie Bremer Umtau «chanleihe zu unver¬
änderten Kursen vor . Bremer Neu besitz gingen zu
2ft um.

Wenig verändert
Hannover , 14. August . Die Aktienkurse waren zum

Wochensrhluß hei kleinen Umsätzen nur wenig ver¬
ändert . Hannoversche Immobilien , Hannoversche Ce-
meut und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn waren
zu unveränderten Kursen im Handel , Vorwoliler Ce-
roent V* »/« niedriger mit 125.5 und Ilseder Hütte
etwas fester mit 187,75 . Am Rentenmarkt  war
die Reichsanleilie -Altbesitz mit 12S.5 - weiter fest . In
Gemeinde -Umschuldungsanleihe waren größere Be¬
träge zu 94,70 gefragt . Die Umsätze in Reichsschatz¬
anweisungen , sowie in den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskredit , der Braunsq ^iweig -Haiuiover-
iichen Hypothekenbank und der Hannoverschen
Bodenkreditbank wurden zu unveränderten Kursen
getätigt , desgleichen in Provinzanleihen . In Indu¬
strie -Obligationen kamen mangels Angebot keine Um¬
sätze zustande . . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 62—64 und Wintershall mit 138. Schluß
geschäftslos.

Freundlich
Berlin , 14. August . Entsprach der Bürsenbeginn mit

stillem Geschäft und wenig veränderten Kursen im
allgemeinen den heute früh gehegten Erwartungen , so
überraschte es , daß plötzlich , und zwar schon im
Verlauf der ersten Viertelstunde , eine Belebung ein¬
trat , die im wesentlichen durch Deckungskäufe de*
berufsmäßigen Handels ausgelöst wurde . Aber auch
das Publikum scheint , nachdem es sich in den letzten
Tagen von der bemerkenswerten Widerstandsfähig¬
keit des Kursniveaus überzeugen konnte , wieder mit
Kaufaufträgen an den Markt zu kommen : jedenfalls
wurden die Anfangsnotierungen an den meisten
Marktgebieten sehr bald um Prozontbruchteile über¬
schritten . Im Verlauf blieb die anfangs beobachtete
Belebung in den Anfängen stecken . Vereinzelt gab es
wieder geringe Kurseinbußen , im allgemeinen wurde
aber das erzielte Niveau behauptet . Gesfiirel und
Orenstein gewannen gegen erste Notiz je Vs, Höseh
*/*, Erdöl lU V«, Norddeutsche Allgemeine Versicherung
plus 4 RM . Der Schluß zeigte eine unverkennbar

Dollar = 2.491 (2.491) RM
• Engl . Pfund = 12.415 (12.418) RM

freundliche Grundtendenz , nachdem noch in der
letzten Stunde einige Sonderbewegungen zur An¬
regung beigetragen hatten . So konnten Dt . Waffen
den Anfangskurs von 190Vs um 3 °/o überschreiten,
Rheinmetali gewannen IV« 8/», Farben schlossen (lern
Verlauf gegenüber mit unv . 168. Nachbörslich blieb
es still , d-ooh konnte man vereinzelt Geldkurse hören.

Ara Einheitsmarkt zogen von Bankaktien Comrnerz-
bamk um V* 8/# an . Angeboten um 17 RM schwächer
waren Dt . Asiatische Bank . Hypothekenhankaktien
waren um Prozenlbruchtelle nach beiden Seilen ver¬
ändert . Von Kolonialpapieren waren Sohantung 1 •/«
höher . — Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt hielt die Nachfrage bei Pfand¬
briefen weiter an . Stadtaiileihen lagen uneinheit¬
lich (26er Kiel min . */a °/o) . Auf Grund der festen
Haltung der Reichsaltbes -itzanleihe waren auch Alt-
besitzanleilien der Länder begehrt . Thür , zogen um
3/< 8/« an . Von Industrieob 1igatione >n ermäßigten sich
Union -Rhein um Vj */ #, während Klöekner um s/a, Gel¬
sen -Benzin und Basalt -Gold je V* % gewannen . —
Piävatdiskont unverändert 27 * 7 ».

Freundlich
Newyork , 14. August . Die Börse eröffnete nicht

ganz einheitlich , zumal einige Wochenschlußgewinn-
mitnahmen vorgenommen wurden . Die Kursbewegung
war jedoch bereits zu Anfang überwiegend nach
oben gerichtet , da die Entwicklung , in Washington
im allgemeinen eine günstige Beurteilung fand , und
verschiedene Anzeichen auf eine baldige Vertagung

. des Kongresses hindeuteten . Die zu Beginn erzielten
Gewinne konnten aber vielfach nicht voll behauptet
werden , da später weitere Gewinnmitnahmen erfolg¬
ten . Das herauftkommende Material fand aber im
großen und ganzen recht gut Unterkunft . Ira Ver¬
lauf erfuhr der Geschäftsgang bei leicht ermäßigten
Kursen eine Schrumpfung . Die Grundstimraung er¬
wies sich jedoch weiter als sehr freundlich . Die
Börse schloß fest.

Devisen Schlußkurse des Aus 'andes

Zürldi . 14 8
Parli
London
Newyork
Setgien
Italien
Spanien
HoManri
Berlin
Wien
NoM-iikü - •

16 .34
’UfV

'35 . ft
73 .3P
? .r

4* 17
17 2

M >

opcnhcipenjl
22 *

Iff 5
Fl .ft!
i ; r
75 ' 5

103.5
3.F

48 .40

12 .7
Q.ft

15 85

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsmotors
Prag
Wion
Warschau

eurvurk.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. 8ne!
90 Tg. Geld
Pr Hand.

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Ohl

15 S?

14 8
1 .0t

■\ 43
.50

l .tK
1.00
4 S?4.-

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

^ «... 14
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Lond. 60 Tg
Bwechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
05lO

111 .9(1
109.071-
96 .90

Kl?
R2.6'
"6 .2?
10.0r

2.9
? zr
? ' 2f

ISA
61 .7
15 .2'

401 .Ol
21 .50
92 .50
' .9

6P.tr102?
09 .2
21 .5
14 .1
76.75
H 0'

4.97 f
0.97I
3.75',

16.94
6

7l0n
22 .97
55.15
■5.70
26 i

Helsingtors
Buen. Aires
lapan
Prlvatoisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Ml.
£ p- 3 Mle
$ p. 1 Mt.
S p. 3 Mte

9.5 ' (*
131 75
126.27 -

3

1*

»lockiioim . 14 l
London 19 4;
Berlin I57. 'i
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington "90 .(1*
Helsingtors p]p“
Rom
Prag
Wien
Warschau

14 .70
c6.f0
90 .C0
15 .00
86 .P
^7 .6

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad

en
Japan

:an. Aires
?io de lan.
Berlin

n  d'
13> P
74 .2f
74 00

-2 25
3/Bl

18.8'
19.7j
2.3: ,
0.5iS

79 .09
30 .91
0.4

40 22

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. August
Bombay um ] ivalkpitta I .6V0 . Hongkong LO11/ ' «,

Schanghai 1.21/. , Kobe l .P ' /ai. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . l.

Xewyork gegen Jai >an 39.07—29.09. London gegen
Japan 1.3 (Tel . der Yokohama Speoie Bank Ltd .J.

Konkurse
Pforzheim : Kaufin . Walter Be -rthele in Fa . Gustav

Wenmng . — Saarbrücken : Scyffarth &, Co ., G . m . b.
H.

Verglelchsver fahren
Melsungen : Maurermeister Kon -rad HMdebrandt . —

Beantragt:  Seestadt Rostock : Kaufm . Ourt
Blankenhagen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphischt-
Auszahlunq

C -ft
ä 73

. iß «

> C. Ä
X.

14
Ciüld Brlei

13
üeld

8
Brie)

Aegypten 1 äg £ • 70 1273 12705 12735
Argentinien 1 P.-P 6 1 78 76 n.75 .732 0756
Belgien 1Q0 Belg. V <3100 31 .69 61.97 4149 41 .9/
Brasilien 1 Milreis i .33 ' .164 M66 .16 0.16/
Bulgarien 100 Ley <. 91.06 ’ .04) ’ .05. ’447 3453
Dänemark 100 Kr. [ 112 .56 ■.36 5 .48 6 .38 3r-.50
Danzig 100 (1.
England 1 £ d 10.4)

17.cn
12.40

47.16
12.43

470
12.403

4/ .10
12.433

Estland 100 e . Kr. 2 7 .93 847 7 .92 847
Finnland 100 f. M 6- 141 .4* 5 .49 .485 1.49)
Frankreich 100 Fr f .1 OC .336 9.3. 4 .33j
Griechenid 100 D. 81 .06 ■.353 7.35. ’ 3b 2 .35/
Holland 100 II. 1687/ ;37.16 37 . -4 127.1/ i37 .4i
Iran 100 Rials 20 .47 15 .40 15 .4'. I5 .4U 15.44
Island 100 Ist. Kr. 112 .SC : .43 j5.5j ;hAS 1)5 .5/
Italien 100 Lire M 46 3 0“ 13.11 1343 13.11
Japan 1 Yen 2.46 722 724 ■lli u.724
Juqosi . 100 Oin. ^•29 146 .69' 7C .69« ?.706
Kanada kan . $ hL 4.56 .409 2.41. - .409 2.493
Lettland 100 Latis 5'- 49.16 4 .1 49 .6b 49.10
Litauen 100 Lit. 5 - 41 .94 92.0) <t1.94 42.02
Norwegen 100 Kr <1 11271 uc.32 .2 .44 6- .34 o2.4S
Oesterr 100 Sch 3 394/ 484 494. 48 .9 494:
Polen 100 Zloty 97 . 0 47.1u 47 ., 0 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 .3/ 11.26 11Xo 11.665 11.265
Schweden 100  Kr. 112 .50 .3 .93 ^4.üb d3.. d C4.G8
Schweiz 100 Fr 1’- 31 .00 1/ .13 5/ .23 3? .13 57.25
Spanieo 100 Pes. 5 i)146 1643 17.02 18.96 1742
Tschech 100 Kr. 4 =1 8.6M 0.651 ü.669
Türkei 1 türk . £ '/ 18 .5: I 978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. *. —— —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.36 .479 1.476 1.474 1.476
V. Staat , v. A 1$ 1Ü 1 48) 2 493 .489 i .m

An den internationalen Devisenmärkten waren die
kursmäßige -u Veränderungen dem Vortag gegenüber
unbedeutend . Das englische Pfund stellte sich in Am¬
sterdam und Zürich auf <J,04 ,/s bzw . 21,70V* nach 9,04
bzw . 21,70V *. Der Dollar blieb unverändert . Der fran¬
zösische Franc erzielte eine geringe Befestigung , und
zwar in Zürich auf 16,34 (16,33*/ *), in Amsterdam auf
6,81 (6,80*/*). Die Pariser Börse selbst ist bekanntlich
am Sonnabend geschlossen . Der holländische Gulden
hatte eher anziehende Tendenz . Der Schweizer Franc
war gut gehalten.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 11 . August auf 106,9
(1913 gleich 100). Sie ist gegenüber der Vorwoche
(106,8 ) wenig verändert . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 106,8 (plus . 0,2 °/o) , Ko¬
lonialwaren 97,6 ' (unv .) , industrielle Rohstoffe und
Halb waren 96,4 (plus 0,1 8/o). und industrielle Fertig¬
waren 124,7 (unv .) .

Amsterdam , 1^
Berlin r  J*
London r .P' f
Nowyork 191 .43
Paris F 81

London . 14 8

3P. r4’
41 6*

«Molen
Schweiz
Madrid
Oslo 45
Kopenhagen 40 .37^

Stockholm 4^ 65
Prag .32
Prlvatdlsk . Vn —Ü
Tägl . Geld
1 Monatsq . ^

Newyork
Rarls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
stockbolm
Oslo -
Helsingtors 226 .17
Frag 142 .87
Budapest 25 .25

4 .9*32
132 .82
12 .391*
86 .50 n

4 .9843
9.0393

29 .6CK
94.7f
21 .70
22 .40
19 .39%
19 .90V

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien 97 .59
Hongkong 1/284

216 .75
4oo .no
67?..0r
110.12
620 .00
f-4f .5fl

26 .4-
26 .31

Ts.25
16 .(Ml

4 .12
28 .25
18 .00

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Prolonga¬
tionssitz f.
tägl . Geld

1/22 ?n
1/198

125 .OP
124 .00
10012*

1/617

1/ . C9

16 .45

Frachtenmarkt
Rege Chartertätigkeit

Die großen Trampfraclitenmärkte stehen in diesen
Wochen i-m Zeichen einer regen und anhaltenden Ge-
sch 'äftsbeiebung , die in der abgetaufenen Woche wie¬
der ki fast allen Verkehrsbeziehungen Fortschritte
machte und teilweise zu kräftigen R a t e n e r -
höhungen  führte . Auch vorübergehend vernach¬
lässigte Falirgebiete wurden wieder stärker beachtet.

In der Getreidefahrt vom La Plata  haben die
neuen europäischen ' Getreidekäufe das Ladungsange-
bot kräftig belebt . Der Schiffsraum , der zur Ver¬
fügung steht ist demgegenüber kaum ausreichend,
wa -s die Reeder zu einer Herauf Setzung ihrer Raten-
ideen veranlaßte , die von den Verladern mit zuneh¬
mender Zurückhaltung bei der Verpflichtung von
Schiffsraum beantwortet -wurde . Fiir August/Septem-
ber -Verladung wurden 31 sh 3 d bis 34 sh 9 d von
San Lorenzo nach ausgewählten englischen Häfen
quotiert ; Oktober -Tonnage wurde mit 32 sli 6 d be¬
wertet -, während die Ratenklee für Getreide neuer
Ernte bei 31 sh lag.

Die nordamerikanischen  Märkte waren in
der Berichtswoche ziemlich lebhaft . Für Montreal¬
getreide bieten die Verlader nach England/Kontinen -t
3 sh je qr ., können zu dieser Rate aber den benötig¬
ten Schiffsraum nur schwer erhalten . — Das Schrott-
gesobäft von der Northern Range und dem Golf ist
eine Kleinigkeit abgeflaut , die Raten sind stetig bei
37 sh f . i . o . vom Golf nach Japan . Getreide vom
Golf  nach England wurde mit 4 sh 9 d genannt.
‘Die kubanischen Zuckerverlader haben gegenwärtig
keinen dringenden Raumbedarf , quotiert wurden 25
sh 6 d . — Von der nordpazifischen  Küste
wird Schiffsraum dringend benötigt : die Verlader
ließen sich auf eine Rare von 43 feh 9 d . f . i . o ., von
Britisch Columbien nach England ein . Nach Austra¬
lien wurden mehrere Schiffe auf offenbar recht guter
Lumpsum -Basis geschlossen.

Von Australien  wurden in der Berichtswoche
etwa 12 sh 6 d über Mindestratenüöhe quotiert . Es
scheint , daß im Anschluß an die Weizenverkäufe der
letzten Zeit in Kürze umfangreichere Charterungen er¬
folgen werden , wobei die Reeder wohl kaum auf
höhere ..Zuschläge ^.verzichten . wenden . Die verschie¬
denen f er n ö s 11 i o he n Märkte .waren lebhafter
als in der Vorw ’oohe . Für mandschurische Bohnen von
Dairen nach Rotterdam oder Hamburg wurden 43 sh
und darüber quotiert . Saigonreis nach Bordeaux/Rot-
terdam wurde per September/Oktober mit 46 sh be¬
wertet . während von Bombay/Karaohi/Marmagoa
nach England 4*2 sh 6 d zu erzielen waren . — Die
südafrikanischen  Maisverl ul er mußten den
Reedern eine Ratenaufbesserung auf 36 sh von Durban
nach Rotterdam und auf 34 sh von Kapstadt nach
dem St . Lawrence zugestehen.

Von der Donau  und dem Schwarzen Meer war das
Getreidegeschäft uneinheitlich . Während von der
Donau wenig Tonnage gebucht wurde , waren die
Schwarzraeerliäfen mit starkem Raumbedarf am
Markt . Nach England wurden 20 sh 6 d und darüber
quotiert . Erz von Poti nach Baltimore wurde mit
24 sh notiert . Auch vom Mittelmeer  waren die
Erzfrachten etwas höher , von Bona nach Mkldles-
brough z . B . wurden 1'3 sh 6 d notiert . Baunnvollsaat
von Alexandria wurde nach Hüll zu 19 sh gebucht.

Das ausgehende englische Kohlengeschäft zeigte
eine etwas festere Ratentendenz . Von Wales nach
Rio wurden 12 sh 6 d quotiert , nach Westitailien wur¬
den 12 sh 3 d verlangt . Bemerkenswert ist ein Ab¬
schluß von Wales nach Killndini (Kenya ) , der einem
6500 Tonner , Augustahlatdung . eine Rate von 22 sh
6 d brachte.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. August:
Framnes , scliwed . , von Zeebrügge , Böning & öo .,

Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 14. August:
Belgrano , dtsch ., von Südbrasilien , Carl J . Klingen¬

berg , Hafen II Sch . 12, Baumwolle . City of Norfolk,
arnk ., von Hamburg , Dasco , Hafen II Sch . 17 , Porta,
dtsch ., von Galveston , Gehr . Specht , Hafen II Sch . 14,
Raumwolle . Dagmar Claußen , dän ., von Jütland,
Nie . Haye & Co ., Hafen I Sch . 4. Stückgut . ' Iris,
dtsch ., von Tmnüngham . Br . Seeverkehr , Klembt.
Cresco , norw ., von Gent , Herrn . Dauelsberg , Röchling.
Ahgegangene Seeschiffe am 13. August:

Gannet , dtsch ., nach London , The Gen . Steam . Nav .,
Stückgut . Eilenau , dtsch ., nach Manchester , Carl
Scholle , Stückgut . Electra , dtsch ., nach Malmö,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Wasgenwald , dtsch .,
nach Hamburg . Carl J . Klingenberg . Restladung.
Alk , dtsch ., nach Finnland , Rab . & Stadtl ., Gonealho,
Velho , port ., nach Lissabon , Nie . Haye & Co ., Stück¬
gut . Larache , dtsch .. nach Marokko , Gottfr . Stein-
ineyer , Stückgut . Ostara , dtsch ., nach Ulsaborg , Rab.
& Stadtl.
Abgegangene Seeschiffe am 11. August:

Schwan , dtsch . , nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Fasan , dtsch . , nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Kong , Alf , norw ., nach Oslo , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut .’ Dagmar Claußen , dän . , nach
Jütland , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Feronia , dtsch .,
nach Gefle , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Oscar
Friedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Arucas , dtsc .h ., nach Las Palmas,
Habal , Stückgut . Zealand , engl ., nach Glasgow , Carl
Scholle , Stückgut . Maceio . dtsch ., nach Brasilien.
Gebr . Specht , Stückgut . Weisesee , dtsch ., nach Me¬
xiko , Gehr . Specht , Stückgut . Ludwigshafen , dtsch .,
nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut . Ankara , dtsch .,
nach Levante . Böning & Co ., Stückgut . Belgrano,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut.

Norddeutscher Lloyd (Sckleppschiffalirt)
Bremen -Stadt angekommen am 14. August:

Lloydleichter 160 (Peter ) von Hamburg , Hafen I
Sch . 9, Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz ) von Ham¬
burg , Hafen I Sch . 9, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 14. August:

Motorleicliter Tac (Tjarks ) nach Hamburg , Stück-
güt ." ' MötörTeichfer Tic (Folkers ) nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 156 (Deppe ) nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I ? Casablanca 1, Möwe 4, Egeria 3, Hel-

mand 7, Ludwig , Kronos (Dock ) , 5ero (unterh . Dock ) .
Hafen II : Havel 15 (8 00 58) , City of Norfolk 17,

Porta 14.
Holzhafen : Hector , Taube (Becker & Otten ) .
Hollentorshafen : Fink (Schmedes ) .
Industriellen : San Octave , Hafnia , Galdames,

Cresco , Knut Villemos , Scotia , Mars , Fromnes (Gebr.
Röchling ) , Wittekind (Norddeutsche Hütte ) , Siena
(Kali -Anlage ) , Iris (Klembt ) .

Werft : Nixe (Dock III ) , Alster (Dock V ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General von Steuben , Cordoba.
Hamburg : Eisenach , Hameln.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 13. an Vera

Cruz . Anhalt 5. ab Auckland nach New -Plymouth.
Borkum 14. an Antwerpen . Bremen 14 . Bishop Rock
pass , nach New *york . Germanic 7. Azoren pass , nach
Tampico . Goslar 8. ab Cristobal nach Auckland . Kö¬
nigsberg 13 . an Philadelphia . Lippe 14. an Brisbane.
Main 13. Kap Guardafui nach Port Said . Memel 13.
an Antwerpen . Nürnberg 13 . St . Thomas pass , nach
Dünkirchen . Porta 14 . an Bremen . Potsdam . 14 . ab
Port Said nach Genua . Saar 12. ab Tampico nach
Puerto Mexiko . Cordoba 14 . an Bremerhaven . Scharn¬
horst 13. ab Trollfjord nach Hammerfest.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ,
Bremen . Ehrenfels 13. Perim pass . Falkenfels 13. in
Rotterdam . Freienfels 12. Gibraltar pass . Lahneck 13.
von Sevilla nach Cadiz . Liehenfels 13. von Fort Su¬
dan . Olbers 13. Ouessant pass . Sturmfels 13. in Suez.
Trautenfels 12. von Port Sudan . Treuenfels 14. von
Madras.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “. Bremen
Ajax 13. von Huelva nach Antwerpen . Apollo 13. von
Rotterdam nach Antwerpen . Ariadne 14. in Stettin.
Atlas 13. von Sevilla nach Algeriens . Diana 14. von
Kiel nach dem Rhein . Egeria 14. in Bremen . Feronia
14. von Bremen nach Gefle . Fortuna 13. von Köln
nach Rotterdam . Hector 14. Holtenau pass , nach
Bremen . Helios 13. von Sevilla nach Alhufeira . Her¬
cules 13. in Vigo . Jupiter 13. von Rotterdam nach
Bremen . Leander 13. von Antwerpen nach Oporto.
Medea 13. von Rotterdam nach Memel . Neptun 13.
von Rotterdam nach Köln . Niobe 14. Lobith pass,
nach Rotterdam . Pax 13. von Bergen nach Stavnnger.
Phaedra 14. von Bremen nach Gdingen . Pluto 12. n
Sevilla . Rhea 13. Lobith pass , nach Rotterdam . Stella
14. Brunsbüttel pass , mach Rostock . Themis 13. von
Amsterdam nach Rotterdam . Triton 13. Ouessant pass,
nacii Antwerpen . Oskar Friedrich 14. von Bremen
nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co .. Bremen
Adler 14. von London nach Bremen . Albatroß 14. von
Hüll nach Hamburg . Butt 14. von Brunsbüttel nach
Gdingen . Elster 14. von Hamburg nach London . Fasan
14. von Bremen nacii Hüll . Fink 14. von Rremen nach
Antwerpen Greif 14. von London nach Bremen . Ibis
14. in Kopenhagen . Lumme 14. in Antwerpen . Meise
13. von Hamburg nach Kingslynn . Möwe 13. von
Hüll nach Bremen . Optima 14. von Antwerpen nach
Bremen . Orla 14. von Mäntyluoto nach Bremen.
Ostara 14. von Brunsbüttel nach Toppila . Phoenix
14 . von Hamburg nach Hüll . Schwan 14. von Bremen
nach London . Specht 14. von Ipswich nach Hamburg.
Strauß 14. in Helsingfors . Taube 13. von Holtenau
nach Bremen.

Deutsche Levante - Linie G . m b . H . (Atlas Levante-
Linie A -G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A -G , Hamburg ) . Akka 13. Gibraltar pass . An¬
kara 13 . in Bremen . Athen 13 . in Nordenham . Belgrad
13. von Constantza nach Burgas . Cavalla 13. in Istan¬
bul . Chios 13. von Rotterdam nach Bremen . Konya
13. in Istanbul . Larissa 13 . in Istanbul . Morea 13. von
Constantza nach Oran . Samos 13. von Piraeus nach
Gravosa . Sparta 13. Gibraltar pass . Thessalia 13. von
Braila nach Istanbul.

Union Handels - u . Schiffahrtsgesellschaft m . b . H„
Bremen . Bremerhaven 15. in Rotterdam fällig . Olden¬
burg 14. ab Bremerhaven nach Santa Marta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 9. ab Narvik . Ginnheim 1. ab Corpus
Christi . Schwanheim 13. Fredrikshavn pass . Gonzen¬
heim 13. 42 Gr . N 11 Gr . W gern . Bockenheim 13. ab
Boston . Heddernheim 12. in Narvik , Kelkheim 8. in
Dundee . Eschersheim 14. in Wilhelmshaven.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 14. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Newyork 13. an Newyork . Hansa 13. an
Hamburg . Wasgenwald 14 . an Hamburg . Frankcn-
wald 13 . ab Philadelphia nach Bremen . — Westküste
Nordamerika : Oakland 13. Ouessant pass , nach Cri¬
stobal . Portlanri 13. an Portland . Tacoma 12. an Port¬
land . — Mittelmeer/Westindien : Orinoco 12. ab Ha¬
bana nach Vera Cruz . Kreta 12 . ab Cristobal nach
Tela . — Siidal 'rika/Australien/Niederl .-Indien : Heidel¬
berg 12. an Soerabaya . Kurmark 13. an Antwerpen.
Bitterfeld 14. Ouessant pass , nach Hamburg . — Ost¬
asien : Burgenland 13. Ouessant pass , nach Rotter¬
dam . Kulmerland 12 . ab Tsingtau nach Schanghai.
Ermland 12. ab -Nagoya nach Yokohama . Scheer 13.
an Hongkong . Mecklenburg 13. Sunda -Straße pass,
nach Kapstadt . Neumark 13 . ab Aden nach Port
Sudan . Preußen 13. ab Casablanca nach Rotterdam . —
Vergnügungsreise : Milwaukee 13. ab Reval nach Wi-
borg . — Trampfahrt : Bochum 13. ab Hamburg nach
Narvik.

Hamhurg -Südamerlkanisclie Dampf schiffahrts -Ges.
Antonio Delfino 13 . Fernando Noronha pass . General
Artigas 21. in Buenos Aires . General San Martin 13.
von Madeira nach Brasilien . La Coruna 13 . von Ham¬
burg nach Brasilien . Buenos Aires 13 . Fernando
Noronha pass . Belgrano 13. von Bremen nach Ham¬
burg . Hohenstein 14. Fernanda Noronha pass . Hol¬
stein 13. in Rio de Janeiro . La Plata 12 . in La Plata.
Lekhaven 14. Ouessant pass . Münster 14. in Ant¬
werpen . Pernambuco 14 . Ouessant pass . Porto Alegre
13. St . Vincent pass . Rapot 13 . in Buenos Aires . Rio
de Janeiro 14 . in Hamburg . Rosario 13 . Ouessant
pass . Walküre 14 . Fernando Noronha pass . Westsee
13 . St . Vincent pass . — Vergnügungsreisen : Monte
Olivia 14. vor Kopervik . Monte Sarmiento 14. von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden . Monte
Pascoal 14. von London nach Hamburg . Monte Rosa
14. an der Magdalenenbucht.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 13 . ab
Bathurst . Tanganjika 13. ab Boulogne . — Süd - und
Ostafrika : Windhuk 12 . ab Walvisbay . ^ atussi 13.
ah Rotterdam . Wangoni 13. ab Antwerpen . Ilmir 14.
an Rotterdam.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Ditmar Koejl 11. an Sundsvall . Hein Hoyer 8. Bruns-
hüttelkooff ” -passl Karpfäh ^ er ' - 227 ' 7 . äb ' ..Galvästoh . .
Kersten Miles 10. an Galveston . Simon v . Utrecht
10 . ab Luela . Memphis 11 . ab Leningrad . Sesostris 6.
an Leningrad.

H . C . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 13 . von Port
of Spain nach Dover.

Reederei F . Laelsz G . m . b . H ., Hamburg . Pionier
13. Ouessant pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rliederel.
Hamburg . Porto 12. in Lissabon . Larache 13. von
Bremen nach Antwerpen . Lucy Borchardt 13 . von
Vigo nach Larache . Tanger 13. von Huelva nach
Oporto . Casablanca 13. von Antwerpen nach Bremen.
Ceuta 13. von Lissabon nach Casablanca . Las Pal¬
mas 14. von Hamburg nach Antwerpen . Lisboa 14.
in Hamburg.

Rickmers Rhederei A -G , Hamburg . R . C . Rick-
mers 8. ab Singapore nach Port Said . Claus Rick¬
mers 9. in Dairen . Deike Rickmers 12 . ab Singapore
nach Manila.

Rob . M . Sloman jr . , Mittelmeer -LInie , Hamburg.
Alicante 12. von Gdingen nach Hamburg . Barcelona
11. in Gibraltar . Catania 13. in Palermo . Castellon 12.
in Genua . Genus 13. in Neapel . Girgenti 12. Ouessant
pass , von San Juan nach Antwerpen . Lipari 11 . in
Emden . Livorno 12 . in Königsberg . Malaga 13. in
Hamburg . Palermo 10. von Bilbao nach San Juan.
Procida 12. von Algeciras nach Hamburg . Savona
12. in Vigo . Spezia 12. Finisterre pass , von Rotterdam
nach Sevilla . Trapani 12. nach Kramfors (Hernösand-
Distrikt ) .

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H ., Hamburg.
Peter Hurll 11 . von Aruba nach England . J . A.

Mowinckel 12. an Newyork . Senator 13. von Hamburg
nach Königsberg . Prometheus 13. von Nyhorg nach
Aruha . Victor Roß 13. an Fawley . Baltic l 2 - an
Aruha . Orville Harden 12 . ab Panamakanal nach
Le Havre . Clio 13. von Guina nach Iquiqno . Niobe
13. an Tampico.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 12. von Emden
nach Narvik . Afrika 10. von Narvik nach Emden.
Godfried Bucren 12. von Emden nach Narvik . Hein
rieh Schulte 9. von London in Emden.
Wessels 12. von Emden nach Lulea . Ehsp . Schulte 14.
von Emden nach Stettin . Asien 12 von Enrrleri nach
Alexandria . Europa 13. von Hamburg nach Emden.
Konsul Schulte 14. löscht in Hüll Nord 14. von
stolnmündo nach Jakobstad . Patria 12. von Archangel
in Calais . Oravenstein 13. von Oxelosund na <sh
Ymuiden . Ernst Brockelmann 12. loscht in . Hamburg.
Argcntina mit R . u . S . 13. von Swinemunde nach
Emden.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Erika Hendrik Fisser
12. von Stettin nach Jakobstad.

Fiaelidampf erbe Weitungen
In Bremerhaven - Weseriniinde

Angekiimllgte Dampfer : Else Wilhelms . Amts-
gerichtsrat Pitsclike (Bäremnsel ). Stuttgart , Hans
Loh Ferd . Niedermeyer . Mars (Island ), Oriom rntz
Hinoke , Gleiwitz , Kassel (Nordsee , Heringe , 1 laden-
grund und Gatt ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Skolpeubank . Schles¬
wig , Island ( Island ), Karlsburg . Regulus . Saar (Nord¬
see , Heringe , Fladengrund , Gatt und Doggerbank ) .

In See gegangene Dampfer : Perseus , Wega (Nord¬
see , Heringe ) , Solling (Island ) , Jupiter , Venus . Lon-
dor (Nordsee , Heringe ) , Bredebeck , Bremen (Baren-
insel ) , Reichenbacli (Weißes Meer ) .

Auf der Weser zu erwarten

von Kv*ede»
7.w Maki.

4ii der
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15. Auffust
Casablanca Kan . Inseln Steium. Bananen
Themis Khein Neptun ätnekgat
Jupiter Rhein do. do.
Pallas Kotterdam do. do.
Hector Riga do. do.
Walmer Castle Soathamptoo Scholle do.

Stettin Fisser do.
London Dauelsbg do.
A astralien N D . L Wolle
Hamburg Böning

Iserlohn Hamburg KlingeDb
Phoenicia Flambare do.
Roda Hambarg do.
Rotenfels Bombay 1 Hbg Hansa Banmw.

Hamburg N ü L.
Hansburg: Hamborg Specht

Kiel Habal
WeinRotterdam Böning

Nqworleans Klinuvtit' Rauinw.
HelsiDgborg Ndd .Hütte Erz
Tornea Rab . & St. Holz
Swansea Sch . u . K. Kohlen
RoueD Oltmann
Dänemark Batavier .
Gent Scholle
1.(itidon Oltmann

ReisRangoon/Hbg Hansa
Marokko Rah & St Erz
Neapel Maritima

Aralea City Rotterdam Waterman
16. August

Gotehburg Neptun Stückgut
Königsberg do. do.

Westnorwegen do. Fischmehl
Hnll Daoelsbg- Stückgut
Rau mo Rab . & St. do.
liondon Dauelsbg. do.

Erpel Kotka Rab . & St. do.
zVntwerpen
Oslo

do. do.
Danelsbg Stückgut

Euler Rotterdam Neptun do.
Forelle Hamburg Rah . & Sti

ViehCity of Bremen Dublin Haye & Co
City of Limerick Dublin do. do.

17. August
Mercur Königsberg NeDtun Stückgut
Manissa Hamburg Böning
Europa Newyork N . D. L. nach Brhv
Hövding Rouen John Bode

18. August
Theseus Nordapanieu Neptnn Stückgut
H . A . Nolze Stockholm do. do.
Fair Head Belfast Haye & Co do.

Hamborg Dauelsbg. do.
Kalkuf «ta/Hbg Hansa Jute
Ipswich. Kimme

Juno Kopenhagen Neptun Stückgut
13. August

Borderland Hamburg Scholl« Stückgut
London TheG .St .N do.

Fasan HuU Dauelsbg do.
Poelau Roebiah Hamburg Steinm. do.

20. August
Wirdau Bristol Haye & Co Stückgut
Swit ',erlan (f Hamburg Scholle do.
Schwan London Dauelsbg. do.
j ) agrnar Claußen J iitland Haye & Co do.
Helen Claußen Jütland do do.
Irene Riga Neptun do.
Sonnenfelde Cork n hv (» & ( i do.
Falkenfels Kalkutta/Hhe Hansa do.

Lloydleichter 127 , 162 16. von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . Lloydleichter 171 17. von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgut . Lloydleichter 163 19 . von Hamburg,
Industriehafen , Holz . Lloydleichter 90 19. von Ham¬
burg , Hafen I . Jute . Motorleichter Tac 20. von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut . Motorleichter Tic 20 . von
Hamburg . Hafen I , Stückgut . Lloydleichter 164 21.
von Hamburg , Industriehafen , Holz . Lloydleichter 157
21. von Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min .. Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std . . Farga

1 Std . *0 Min.
Datum BremeU ' Stadt Vegesack Bremerhav.
15. August 9.04 21 .31 8.44 12 .11 6.44 19.11
16. August 9.58 22 .38 9.38 22.18 7.38 20.18
17. August 11.11 — 10.51 23 .42 8.51 21 .43

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .*
Münden

Carls*
hafen Hameln Minden

12. August 1.35 2.18 1.44 1.92
13. August 1.35 2.16 1.51 1 .93
14 . August 1.34 2.17 1 .52 1.94

1 t
sr 90jährige &

Er war :
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Reidisbankdiskonl 4% WcripoiBierHiBrse der Bremer wom ^4 . üutfusf Lombardsalz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte Industrie -Aktien

4»/, . . .
4 */> da.
4V> da.
4»/> do.
4V« da.
4>/i da.

13 . f-
101.75 101 .75
99 .00 39 .0t'
«9 62 99 .6?

100.50 100 .62
93 .50 93 .10

26 .00
20 50 28 70

128 .25 128 .25
127 .00 127 .00
127 .25 127 .25

S925

99 .25

M .y = >99

98 50 98 .50

Dentsehe Reichs - gu. Staatsanleihen M »
g Dt. Relchsanl . 27
4 do . 34
4*/, Dt.Reichs .Sch .35
4*/i Reldisnost 34 I.
4 Brem . Umstauicb
Bremse Meubesltz
Hamburg Neubeslti
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und Körper
»chatten

4*/s Oldb. Gsch. » . iS —
4Vi do. Kom. S. 1

do. S. 2
da. 3 . 3
S. 1 U. S
da. 3 . 2
do. 3 . 4
Gplbr. S. S

4*/i do . da . 3 . 4

Hypothekenbanken
4*| | Hamb. Hypbb. A 99.75 „?9 .75
6 '/« da. Liquid. 102 .37 102 25

do . Anteilschein 4 .60 4 .60
4*/i Pr. Ctrbd. — 99 5U
*Vs de. Llq. 24 A3 101 .75 101.75
AVs Pr. Ctrbk. Bod.

ObL 24727/28
Industrie -Obligationen
Deutschs LlnoL 36
Hordd. Steingut 27 102 .00
Bremer Tauwerb
Stenergntschelne Gruppe 11
18111g am 1. 4. 1»34
| * lllg am 1. 4 . 1»3S
innig am 1. 4. 1734

!>!!!§ Im  5 : t ms ulio 117 :00
Bank -Aktien
Oeestemünder Ban» 94 .50 94 i0
Hb. Hypothekenbank 105 .50 105 .75
Schl .-Hol.Bk. l.Husum 92 .00 92 .00
Vereinsbank 130.00 130 .00
WestholsL Bank 147 .00 147 .00
Schiffahrt »-Aktien

Schleppsch .-Ges. 97 .50
Ost-Alrlka -Llnle

Hapag
Hbg.-SQdam. D.-B.
Hansa -Unla
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unten * . Reederei
Woermann -Llnle
Eisenbahn -Aktien
A -G. IDr Verkehr
Brem. StraBenbahn
DL Relchsb .-Vorz. -A
Hamburger Hochbahn

102LG

Br.
DL

. 97 .50
91.00 91 .60
07 .50 ae .Oo
45 .00 45 .00

139.00 139 .01
135.00 135 .00
93 .50 93 .50

120.00 120.00
88 .50

129 .00 128.75
97 .50 98 .CO

128 .J0 128 .C098.00

14 . 8 . 13 . 8.
120 .06 120 .10
295 .00 793 .50
134.00 134 .00
154 .00 154 .51
130.06 130 .60
162 .00 162 .00

Atlas Werke
Beiersdarf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oell.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Huda 172 .00 172 .00
Br. Cigarrenfabriken 95 .00 95 .00
Br. Pap. u. Walip.
Br. RolandmOMa
Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleurawerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Fteneb . SchIHsbau
Guano Werke
H. E. W.

125 .00 125 .00
158 .00 159 .00
152 .00 152 .00
147 .00 147 .00
174 .00 174 .00
168.00
87 .60 87 .00

135 .00 135 .00
85 .00 86 .60

128 .50 128J0
156 .50 156 .75

14 fc. 13 . 8.
Harb. Gummi 185 .( 0 185 ( 0
Hochotenw . Lübeck 140 .60 140 00
Hoffm. Stärkelahr . 129 00 143 .00
Holstenbrauerei 110 .00 110 .60
Jutesp . u. Web. Br. 123 60 123 .00
Harkt - u. Kühlhall . 136 .00 135 .75
Nordd. Steingut 143 .00 143 .60
„Nordsee " Dt.Hochs . 144 C0 144 .00
Nordwestd . Kraft 144 .00 144 .OC
Rheinstahl 156 .50 157 .25
Reis u. Handels 144 .50 146 .00
Ruberoldwerke 132 .00 131 .00
Schllnck & Cie . 132 .00 132 .00
Schwartauer Werke j20J0 120.50
Stader Lederfabrik 123 .C0 123 .00
ThBrl Oel 130 .00 130 .00
Transp . Hevecke 125 .00 124 .00
Ver. Werkstätten 128 .00 128 .00
Wendts Zigarren 95 .03 95 .00
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G. 102 .00 102 .00
Neu-Gulnea -Comp. —.— —.—
Otavl Min. u. Els -G. 31 .75 31 75

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
«Vt Hann. Pro ». Anl.

R. 15 99 .C0 99 .00
Pfandbriefe and

Schnld Verschreibungen
47 , Oldbg. et . Kr. G.

Pldbr . S. S
da. Oold.-Komra.-

Obi. S. S
Landesbanken
47 , Henn . Ldkr. G.-

PI. S. 1 1926
47 , Brschw . Staats ».

Galdpfbr . R 14
57 , do. Llqul. Ptdbr. 101 75 101 .75
4 da. RM Ptdbr. S. 6 95 .00 95 00
Ritterschaften
*7 , Brschw . rittl . 8 .-

Pt. von 29
47 , Bremer rittl.

Goldplandbrlel
47 , Calenbg . rittl.

G. -Pfdbr. v. 28
47 , Celler rittl.

Goldpf . C.
Stadtschaften
47 , PreuB. Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 , Srschw .-Hann.

Hyp. 8k . Goldpfd .-
von 1929

>7, do. LlquId.PIdbr.
47 , Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 160 .00 1C0 00
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 .25 103 .25
6 Hatkethal ObL 104 .00 1044 )0

9925

96 .50

99 .87

99 .50

99 .00

99 .00

99 .50

99 .0C

99 25

98 .50

99 .87

99 .50

99 .00

99 .00

99 .50

99 .00

99 .50 99 50

100 .00 160 .00
101 .75 101J5

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .75 103 .75

3 Mech. Linden Obi. 90 .00 90 .00
6 Vorw . Zem. Obi. 102 .75 102 .71
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 94 .25 94 .25
Brem. rltL (Rogg .)
abg . Pf. 93 .00 93 .00

4 Cell . rltL (Rogg .)
abg . Pf. 93 .00 93 .00

57 , Hann. Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 .75 101 .75

5 Pr. Elektr . a. RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

47 , Lüdenscheid M
ObL 106 20 106 .56

Industrie -Aktien
Canti Gummiwerks
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Elsen WUllel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück ln RM) 375 .06 375 .06
Hannoversche Zem. 125 .00 125 .60
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte

K Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harter Zem.
Vereinsbr . H- —° nh
Vorwarner Zement
Wollwäsch . Döhren
irschw . Hann. Hyp.'

Bank
Geestemündar Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Peln .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -BMDd.

190 .00 190 .00
180 .00 181 .00
111 .00 112 .00
113 .00 126 .00
140 .60 140 .50

215 .00 115 C6
18/ .75 10/,0i
94 .00 94 .00

136.00 130.60
200 .00 200 .00
131 .00 150 .60
166 .00 166 .00
124.50 125.61
18U.0G 166 .0t

110 .00 118 .CC
95 .00 95 .60

62 .50 62 .50
125 .00 125 .00
106 .00 106 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
ßeiehspust . Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl . 126.40 128 .50
5 Reichsanlelhc 27 U1 SO 101 25
4 Reichsanl . 34 99 .00 94 .00
57 , Int. (Young) 105 .00 1C4 00
4*/, Pr. St . -Anl. 28 109 .60 109 .60
47 , Bayern St. 27 99.80 99 .80
47 , Brschw . St . 28 99 .62 99 .62
47 * Dt. Schutzgeb . —11 .55
47 , D. Reichen . 34 1 100.62
47 , do. 33 1 100 .50 100 .50
47 , D. Reichs ». 35 101 C0 100 .87
47 , do. 3* 1 99 .75 99 .75
47 , Pr. Ldr. 1 u. 2 - 99 .00
Stadtanlelhen
47 , Bin. Goldsch . 2*

1 u. 2 99 .50 99 .50

Oeffentl . Kreditanstalten
47 , Bin. Pfdbr .-A
DL Komm.-Samm . 1
DL Komm.-Samm . 2
47 , Hann. Landes-

kred . v. 26 3. 1
47 , do. Pfd. «. 27

Serie 2
47 , Oldbg. stl . Krd.
47 , do. Schuld 1 u. 3
47 , do. Ptbbr.-K. 1
57 , do. Llqu.
47 , Pr. Lds.-PId. R. 4
47 , Ldschltl . Zentr.

Goldplandbr.
47 , Ostpr. ldschltl.

Goldpldbr . (8 •/■)
4*/, Sdilesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
47s West ), ldschltl.

Goldplandbr.

99 .00 99 .50
134 .37 134,25
150 .50 150.37

99 .37 99 .87

99 .25

ioi .5o
99 .50

99 .25 99 25

98 .10 98 .25

98 .90 99 .80

99 .12 99 .25

Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann. v. 1929
47 , Goth. Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47 , Hann. Boden¬

kredit 13 , 14
47 , Meininger

Hypeth . Bank 5
47 » Pr. Central ». 28
47 , Pr. Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
4'/, Pr. Ptandbr .-

Bank 50
4*/, Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 . * , 10 , 12
47 , Schl . H. Idsch.

Gold 30
47 , Berl Hyp. 15
47 , Bl. Hyp. K. «
57 , Bl. Ctrbk. Llqu.
47 , Pr. Pldbr.

Komm. 20

100.00 100.00

99 .50 99 .50

100 .60 100 .00

99i0 98i0

99 .50 99 .50

99 .75 99 .75

99 .62 98:75

10175 10225

99 .50 98 .50

4Vi Pr. Ctr. Dorf. 24 99 . 50 99 . 50
4V* Pr. Ztrst . 19 99 -50 39 . 50
41Ja Pr. Ztrst . 20 *21
4V» Hann. Pfd. 4

99 -50 99 -50

von 1929 99 .75 99 .75
4V> do. 5 . u. Erw. 99 75 99 .87

Komin unalobllgatiouen
4Vj Mein . Hyp.*8ank

Komm. 14 , 1« , 21
41/» Pr. Ctr. Boden

98 .50

Komm. 26/28
4V, Rh. Wstf . Bdkr.

58,50 S9 . SC

Komm. 26/27,4 -* 98 -75 98 -75

Industrie -Obligationen
* Dt. Linoleum 2* — —
* Klöcknerw . RM 2* — —.—
* Thür. El. L. 27 — — —
i Ver. Stahl S. B — '_
* Zuckerkredit 1 -4 103 .00 103 .25

Stenerguts chelne

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 193 * . -
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen

Banken

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
OL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie

A E. O.
Alten Portland
Atlas Werka
Brem . Beslgh . Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kütltzer Leder
Kromsch rüder
KDppersbusch
Lindes Eis
Match. Buckau

103 . 75 103 .75
107 . 75 167 -75
111 .75 111 . 75
115 .75 115 .75
117 -00 117 . 00
111.20 111.20

98 . 00 98 . 37

-I - 10640

99 . 75 99 .75
103 . 50 103 .50
110 -50 111 -00
136 . 00 136 . 00
118 . 00 1)7 . 75
125 . 00 125 . 00
073 -00 890 -00
140 . 12 143 .25
105 -00 105 . 00
122 . 50 122 .7s

97 -00
216 -50 214 . 00

•131.12

120: 37

143-50
145 -00

87 -25 8525

131 .12

143 . ( 0

135 -00
140 -50

150 . 00
114-00

180 *25
144 . 25

135 . 00
140 -00
128 .8/

114 -37

181*50
144 -12

Maxlmilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag MOhlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phöniz Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Seines . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . Ot. Nickel
Verein . Glanzstaff
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dt. Ostatrlka
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Els -G.
Schantung

14. 8 - 13 . fl.
202 . 16
115 . 56

150-75

- '.j 17625
14340

118 -12
14546
11825

95 -62 9442
11940 12140
152 . 75 153 40

166*50 167 *75

-1 - 182*61

14340 14225

3147 3125
134 -00 13540

Relchsschuldbuchforde-
rangen (mit Stäekzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe1
Geld}Brie'

Ausgabe2
Geld| Briet

1936 100.25 101 u _ _ __
1939 w — — —.«»*
1941 100.12 100.8, — —
1941 — — —
194? 99.62 100.37 —
1943 9975 100.00 —

1941 - *_
1946 99.00 9975 —
1947 99.00 99 75
1946 99.0u 99 75
1949 — _ — —- — —̂ ——*
1956 —— ——

Wlederaulbaa -Zaschläge

1944/45 . 1 80 .25 I 81 .00
1946/48 . 180 25 1 81 .00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

DL Anl. Ausl . Scheine
kure

einschl. l/» ADIösungsch. 128 .50
5»/* Gelsenwerk
4Vi Fried . Krupp.RM-Anl 99 75
5*/i Mitteld . Stahl 103 .00
4V« Ver. Stahl *Obl. 101 .75
Accumulatoren -Fabrlk —

Allg . Elektricitäts -Ges. 13Ü2
Asctiaftenburger Zellstoff —,—
Bayer . Motorenwerke — —
1. P. Bemberg 159.00
Julius Berger Tiefbau 146 25
Bi. Kraft u. Licht AG. 167 .75
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag) —_—
Bremer Wollkämmerei —,—
Buüerus Eisenwerke 130 .00
Chariottenb . Wasserwerk 115 ./5
Chem. vdh Heyden 1642b
Continental Gummi —
Daimler -Benz 14175
Demag 151.12
Oeutsch , Atlant . -Telegr 123 06
0 . Cont. Gas Dessau 118.Ü)
Deutsche Erdöl 15125
Deutsche Linolwerke 168.50
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Wallen 19C
Deutscher Elsenhandel 15!
Christian Olerlg , AG. ~
Dortm . Union -Brauerei 205
Eintracht -Braunkohle ~
Eisenbahn Verkehrsm . 156
Elektr . Llelerunosges.
Elektr . Werke Schlesien 122
Elektr . Licht und Kralt
Engelhard ! Brauerei
I. G. Farbenindustrie 167
FeldmOhli Papier 149

BohlnB-
kurs

128 .62
10225

103 .00

131 .12

15Ö25
158 .50
146 .00
16825

217 iO

iü :oa
H6.to
163 .00

141 .87
151.66

118 .50
151 75
168 .25

Einbeitskurs
14- 0 . 13- 8.

128.40
10225

128 .12
162.25
99 .50

103.00

193 .06
151 .75

26940

15640
133.87
123 .56
15625
96 .37

168 40
14923

m25

150:25
158 .60
145.25
167 .75

217 .10

13040
11640
163.60

14125
131.87

11B.50
151.00
U8 .25

19240
131 .75

209 40

15640
135 .37
123 .16
■56.25
96 .37

16B.0U

13125
15340

159 .00

168 .ÖC
156 .50
218 00

13076
116 .37

190 .56
14123
15u .87
122 .16
11823
15140
16/46

188 :4
15U.?3
16621
20921

135.3/
123 .3t
15646
91 .12

167 .75
148 75

Anfangs - Schluß-

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe 8t Co.
Th. Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KOIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotslbetr .-Gesellechafi

Ilse , Bergbau
llee , Bergbau GenuSsch.
GebrOder lunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleban
KlBckner-Werks
Koksw . u. Chom. Fabr.
Lahmeyer & Ca.
LaurahUtts
Leopoldgrube

Mannesmannrflhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte

Metallgesellschatt
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -West (. Elektr
Rhein . Metall
Rütgarewerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gat Llt.B
Schubert 4 Salzer
Schuckort 4 Co. Elektr.
SchultheiB -Patzennofer
Siemens 4  Halske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Ges Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank lüi Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrs werte
A-O. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz. A
Hamb. Amerika Packetl.
Hamburg -Südam Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

kur» kur» i4 . 1 .

141 II 1 14125
154 2 5 if 4 - ,f 16421- 148 -5 43 -75
157 0. 157. 56 1 / -5t

17M0 179 : 3, l/t -6?
127 -00 127) 2/
1»2 -25 153 -51 1 3 -; f
97 -75 97 -U •/25

141 :so 142 . 75 Mt - . O
139 .87 140 -i0 i40 -Ul

13/25 1372/ 13/27
10/25 167 -i. lb/20

2122 2226 4.12/

125 -62 12527 125. 75
1492/ 14927

- :_

15812 158 . 00
—, —

117 -75 11825 11820— 233 -66 23320

156 *37 15620 156*20
134 -00 13322 133 -62
15125 153 .01 15125

15020 150-UQ

163 .87 163-37
145 -87 14625
—. 16425 164*25

176 -50
98 . 00 9826 9820

218 -50 21826 18 . 00
139 -00 139 .1z 13025.— 102 .75 102 -75

* '•

20 . 62 121-12 121-12

5927 6020 00*26

13820 13722 137*2?
16220 16225 10225

139 .50 14( 20 140 . C0
21525 1621

120-/5 62,
UB-12 1- 8 .3, .. 02
27 -/5 >2/ -/ <•/ . ?.
_ *— ce . u bb 26

9420 94*20

Einheits : " ra
13- 8.

154 -60
14840
156.87
163 00
1) 9 .75
l?l 0
113. 60
56 -75

141-75
140 -00

120 -25
137 .25
167 . 00
Ul . 25
21 . 50

132 -37

125. 75
149 .75

- — 20240

158 . 00
190 . 00
117 . 75
233 . 60
231 .25
158 -25
134 -00

150*25

164 -62

164 *00
176 -50
98 -12

218 -00

102 *50
206 -62

120 .25
145 . 00

59*75
121 .25
137 .25
152 -75

140 . 50
14 . 00

se .62

'ii •?:.
68.U
43 . 00

138 -50
94 . 00
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Verfügung
Gemäß Erlaß des Reichsführers ft

und Chefs der Deutschen Polizei im
Rcichsministcriumdes Innern ist aus
Grund des A 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar1933
(RGBl. I S . 83) der Reichsvsrband
der Kriegsteilnehmer-Akademikere. B.
Berlin mit sofortiger Wirkung sür
das bremischeStaatsgebiet ausgelöst
und verboten.

Unter Hinweis aus die Strasbestim-
mung des Z 4 der Verordnung vom
28. Februar 1933 wird jede Tätigkeit,
die den Versuch einer Fortführung
dieser Organisation oder einer Neu-
gründung mit gleichenoder ähnlichen
Zielen darstellt, untersagt.

Bremen, den 27. Juli 1837.
Der Senator

für die die innere Verwaltung.

Zugeslogen: ein Kanarienvogelund
ein Wellensittich. Meldung innerhalb
3 Tagen im Fundamt, Polizeihaus,
Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: eine Schäfer-
hündin und ein Foxterrier ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstratze, gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere versügt.

Polizeidirektion.

Verdingung
Außenanstricheder Häuser Herrlich¬

keit 14, 13, 1k, 17 und 18 zu ver¬
geben. Angebote bis 20. August 1937,
mittags 12 Uhr, in der Kanzlei,
Herrlichkeit1K, Zimmer 148, einzurei¬
chen. Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

Verkauf
Die im Hasen I srei werdenden

8 hydraulischenKrane sollen verlaust
werden- Bedingungen sind im Ver¬
waltungsgebäude, Hasen I, Zimmer
103, erhältlich. Angebotssrist 27. Aug.
1P37. Hafenbauamt Bremen.

Die Installateure:
Bodes, Wilh., Er. Johannisstraße

Nr. 33/35,
Dinter, I . Fr., Elisabethstr. 48,
Hasch, Wilh., Oberneuland, Apsel-

Allee k,
Höpken, Karl, Elisabethstr. 62,
Kanngießer, Carl, Ehesr., Frieda,

geb. Schade, Am Wall 188,
Luther, Peter, Faulenstr. 53,
Ruthen, aus den, Wilh., Fedel-

hören 34,
Thiem, Diedr., Tritonstr. 18,
Wagner, Mathias, Ritter-Raschen-

Straße 3,
sind aus dem Verzeichnis der behörd¬
lich zugelassenen Installateure zu
streichen.

13. '8. 1937.
Stadt . ElektrizitätswerkBremen.

Gesellen- (Gehilfen-) Prüfungen
Zu den im September/Oktober1937

stattfindenden handwerklichenHerbst-
Gesellen-Prüfungen werden Anmel¬
dungen in der Zeit vom 16. bis 31.
August 1937 bei der Geschäftsstelle der
KreishandwerkerschastBremen, Ee-
werbehaus, Zimmer 13 (Hinterhaus)
entgegengenommen. Anmeldeformu¬
lare sind dortselbsterhältlich. Nähere
Aussührungen siehe heutige Notiz im
redaktionellen Teil.

Bremen, den 14. August 1937.
KreishandwerkerschastBremen.

Bekanntmachung
Ansang September d. Js . veran¬

staltet die Handwerkskammer neue
Meifterkurse; sie dienen der allgemei¬
nen (nichtsachlichen) Vorbereitungaus
die Meisterprüfung und erstrecken sich
aus folgende Sachgebiete: Einführung
in das Gedankengut der national¬
sozialistischen Weltanschauung sowie
in den Ausbau und die Ausgabender
Deutschen Arbeitsfront: die Grund¬
züge des öffentlichenRechts: die wich¬
tigsten Bestimmungen des bürger¬
lichen, Handels-, Arbeits- und Prozeß¬
rechts, insbesondere soweit sie den
Handwerker als Geschäftsmann an¬
gehen; die Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung unter Hervorhebung
des neuen Handwerkerrechts, des Ec-
nossenschastsgesetzesund des Reichs¬
versicherungswesens. Außerdem sindet
Unterweisung in Buchhaltungs-,
Wechsel- und Schecklehre, sowie in den
Grundzügen der Kalkulation statt.

Die Zulassung zur Teilnahme an
den bestehenden Kursen zur Vorbe¬
reitung auf die Meisterprüfungwird
vom Nachweis genügender Allgemsin-
kenntnisssabhängig gemacht. Als Maß
genügender Grundkenntnisse gilt der
Umfang der Bildung, welche durch
erfolgreichen Besuch der ersten Klasse
einer achtstufigenVolksschulevermit¬
telt wird. Dieser Nachweis kann ge¬
führt werden durch Vorlage des Zeug¬
nisses über erfolgreichen Besuch der
ersten Klasseeiner achtstufigenVolks¬
schuleoder eines gleichwertigenZeug¬
nisses oder durch Bestehen einer be¬
sonderen Prüfung oder durch erfolg¬
reiche Teilnahme an Vorkursen , in
denen zunächstdie fehlenden Grund-
kenntnille vermittelt werden sollen.
Bei der Anmeldung ist der Nachweis
durchVorlage des Zeugnisses zu füh¬
ren oder zu erklären, wie der Nach¬
weis erbrachtwerden soll.

Die Kurse finden in der Regel
abends statt. Die Teilnehmergebühr
einschl. der erforderlichenBücher be¬
trägt RM. 23,—: sie ist bei der An¬
meldung zu entrichten.

Anmeldungen zu den Kursen wer¬
den bis einschl. 20. August 1937 in
der Kanzlei der Handwerkskammer,
Gewerbehans. Zimmer Nr. 3, wäh¬
rend der Geschästsstundenvorm. 10
bis 12)4 Uhr, nachm. 4—6 Uhr, ent¬
gegengenommen.

AiMereltMisdleusl!
Telephon : 04.

U.siSlliSsislSNIIIllllg

klisobstkslr . 3?
Isislon SN27

Vilii.vüs.kklsursrmstr
Hohcntors-Heerstraße99,

emps. f. Garagen und Baracken seine
Platten- und Betonwände

Hencktkic/ie
AeAa »r»tk « ackttstsett.

In das Elltcrrcchtsregistcrist am
>4. August 1937 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Ingenieur Otto Ernst Friedrich

Eisel und Auguste Christine, geb.
Rahe, Wiechmannstr. 32,

2. Kaufmann Dr. ing. Max Ludwig
Thielsch und Margarethe Agnes
Helene, geb. Retzow, Lothringer
Straße 25,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Tischler Karl Brünjes hat sei¬

ner Ehefrau Elfe, geb. Thiele, Bre-
men-Huchting, Hohnhorster Weg 84,
das Rechtder Schlüsselgewaltentzogen.

AmtsgerichtBremen.

(Nr. 67) In das Handelsregisterist
eingetragen:

Am 14. August 1937:
Ostcrdeich-Garagen Wilhelm Lürig,

Bremen: Inhaber ist der Kaufmann
Andreas Christian Wilhelm Lürig in
Lberneuland bei Bremen. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Ga¬
ragen und Tankstellenbetriebe. An¬
schrift: Lüneburger Straße 3.

Fromme 4- Co., Bremen: Die an
W. W. A. Kasten erteilte Prokura
ist erloschen.

A. Stürmann L Co., Bremen: Mit
Wirkung vom 1. Januar 1937 sind
zwei Kommanditisten in die Gesell-
chaft eingetreten. Seit dem Komman¬

ditgesellschaft. Die an Ludwig Hilde¬
brandt und Helmuth .Hildebrandt er¬
teilten Prokuren bleiben in Kraft. An
Kurt Hildcbrandt in Bremen ist Pro¬kura erteilt.

Heinrich Theuerkauf Centrale sür
Licht- und Wasserwerke, Bremen: Die
an I . Strding erteilte Gesamtprokura
ist erloschen. An Hermann Stolte in
Bremen ist unter ErlöschenseinerEe-
samtprokuraEinzelprokura erteilt.

Detektiv und Auskunftei „Scharf¬
sinn" August Schlietzincier, Bremen:
Die hiesigeZweigniederlassungist auf¬
gehoben. Die hiesige Eintragung ist
gelöscht.

Richard Brcsina, Bremen: Die Fir¬
ma ist erloschen.

Walter Riese, Bremen: Die Firma
ist erloschen.

Vollwciler Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung, Bremen: Die Gesellschaf¬
terversammlung vom 4. August 1937
hat Inhalts Blatt 15/20 der Akten
gemäß Gesetz vom 3. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen die
Errichtung einer Kommanditgesell-
chast in Firma Berninger L Co. mit
lem Sitze in Bremen und zugleichdie
Umwandlung der Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens auf die neu
errichtete Kommanditgesellschaft be¬
schlossen. Diese Eintragung wird ge¬
löscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechsMo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungs-Be-
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zweckemelden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Berninger L Co., Bremen: Kom¬
manditgesellschaft, begonnen am 14.
August 1937 unter Beteiligung eines
Kommanditisten infolge Umwand¬
lung der Dollweiler Gesellschaftmit
beschränkterHaftung aus Grund des
Gesetzes vom 3. Juli 1934. Persönlich
haftender Gesellschafterist der hiesige
Kaufmann Dr. Willy Berninger. Von
Amts wegen.

Bremer Oclfabrik i. Liquid., Bre¬
men: Der Liquidator Dr. O. Dopfsr
ist am 17. Juli 1937 verstorben. Der
Syndikus Dr. Otto Patvw in Altona-
Bahrenseld ist zum Liquidator bestellt.

H. SchminckeCigarren-FabrikcnAk¬
tiengesellschaft, Bremen: Die 'General¬
versammlung vom 29. Juni 1937 hat
gemäß Gesetz vom 3. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen die
Errichtung einer Kommanditgesell¬
schaft in Firma H. Schmincke, Cigar-
ren-Fabriken, K. G-, mit dem Sitze
in Bremen und zugleichdie Umwand¬
lung dieser Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die neu errichtet« Kommanditgesell¬
schaft beschlossen. Die an W. Kaeker
und E. Lameher erteilten Prokuren
find erloschen. Diese Eintragung ist
gelöscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Giäubiaern der
Gesellschaft, die sich binnen sechsMo¬
naten nach der Bekanntmachungderl
Eintragung des Umwandlungs-Bs-
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zweckemelden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit 'sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

H. Schmincke, Cigarren-Fabrikcn,
K. G., Bremen: Kommanditgesell¬
schaft, begonnen am 14. August 1937
unter Beteiligung eines Kommandi¬
tisten infolge Umwandlung der H.
SchminckeCigarren-Fabriken Aktien¬
gesellschaft aus Grund des Gesetzes
vom 3. Juli 1934. Persönlich haften¬
der Gesellschafterist der Kausmann
Konsul Carl Wilhelm Potthast in
Bremen. Bon Amts wegen. An Wil¬
helm Kaekerin Bremen und Eduard
Lameher in Vlotho ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt, daß sie nur
in Gemeinschaftvertretungsberechtigt
sind. Amtsgericht Bremen.
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Zwangs-
Derstcigerung

Morgen Montag,
16. August 1937,

vorm. 10 Uhr,
im Lokale König-
stratze 11:
1 Motorrad Tri¬
umph, 2 Sessel m.
braunem Bezug, 1
Sessel mit rotem
Bezug, 2 Photo-
Apparate, Staub¬
sauger, 150 Papp-
kartons, 1 Posten
Leinenbaiid,Twist,
Stopswollc. Näh¬
garn, Postkarten,
Schreibhefte,Brief¬
papier, Notizbuch.,
Schrcibblocks, 125
Bleigläser 8/20 rc.
meistbietend gegen
bar.

Bohlmann
Böthe,

Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße40

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag , d.
17. August 1937,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

Büsett, Bücher-
schrk., Schreibtisch,
Frisiertoilette. Kä¬
se- lind Ausschnitt¬
maschine, Nähma¬
schine, Schreibma¬
schine, Radio-Ap¬
parat, 2 Teppiche
u. a. m. meistbie¬
tend gegen bar.

N u st ed e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14

Ruf: 253 78

r jeweils
10  Mir
vorm.

tVektung ! Wicklung!

KroKe Vlirtsckskts-
Illvelllsr-Verslsigeruils

viensl . , LL . Z^ ug . er.
25 . Z^ ug . er.

vonnerrl . 26 . Z^ ug . er.

Waller psrkksus ^ L
N0/N2

lm ^ uttfsgs c!ss päcklels , s4srrn i( . Ksiil , v/sgsn ^ uk-
gsbs cjss V̂ iftsclisfis -KsinSbss.

lls gslsngsn - up Versteigerung,
1 ls „ v !Uiknsr " -k»isno (f . 833l2V/scles gssignsi ), 1 811.
.,8ss §snkotk " -pisno m . Musikpodium , 1 „ Isislunirsn " -
krscliosnisgs m . Lekslipi .-Uoksrlrsgung . 1 Irsniör.
Sillsrcl m . Lubskör , 1 nsursill . villsrcl (i . Sslclsln-

suisZtr m . 8 psrsonslbsttslsllon m . kompl . Vsltsn,
Xlsici .-Lelirsnlcs , es . 20llv Wsin -, visr - unct 1.iicörgl8ssr
usiiv ., cs . 200V Isils V/irlseksttsporrsUsn (otins
cjiuclc ), es . 90V vsstscks in slisn Lrtsn unei Qusli-
131sn , es . 50Ü guts Ilsekciseksn (1. Ssrlon , Lssi u.
Wirlseksll ), es . 28 ksck guls Llorss , Ssrclinsn u.
Usbsrgsrclinsn , es . ZV ttolrjsiousisn , klsggsn , 5Isggsn-
stsngon , viiclsr , 8pisgsl , 4 Is Ssrtsnsckirms , i4ssf-
gsrn -, Kokoslöulsl . gr . ünrsk ^ sisktr . vsisuckl-
Körper , SIss - u . Zilbs/dowlsn , Sskiküklss ', nsusiid.
SIssSl -drstts »-, ciiv . ^ blsufb/siiss , Isblsiis in sllsn
^/isn , ^ Ignomsisl , ciiv . k-sOsIsngsn , 8isssck !suclis m.
Vsrsckrsubungsn , sis . u . kölr . Ssscisfodsnstsncisl ' u.
Wsncilsisisn usw ., psfsonsnwssgs (-̂ uiomsi ) , K/ot -,
^ufsckniii . u . k̂ srssfpuirmssclilnSN , XsttssmOiilsn u.
Xsfkssfilisi - usw .. 1 sckws/sf 40 Ur . tsss . ^ luminium-
i<ssssl (Mli K/Skn ) , 1 Wssssi -ksssSl m . guOsks.
Lplllbssslns , LpOI - u . /^usguüdsclcsn , 5I0gs !pumps , ciiv.
^nlsgsn m . (s38 - u . H/SSSSllsilUNgSl 'OlU'SN u . visls
niciil sinrsln sufgslllbi 'ls Ssgsnstsncis msistdiStsnct
gsgsn bsr.

vss Invenlsr iiLt gedrsuekt aber sskr gut
SktZSltSNe össiciitigung : 2 Ztuncisn V. ci. Vs/stsigerung

I. « einr . vfittcsns L . 1
Vocstsigsrsr u . vsrsick . bcbätzsr / lltbcsmscrtc . 51 / siut 62552

Anordnung Nr.  9
der Hauptvereinigung der deutschenKartosselwirtschast

Betr .: Festsetzungvon Erzeugerpreisensür deutsche Speisckartofseln
in der Zeit vom 16. August 1937 bis 31. August 1937.

Vom 11 . August 1937.
Aus Grund des Z 4, Ziffer 4, der Verordnung über den Zusammen¬

schluß der Kartosselwirtschastvom 18. April 1935 (NGBl. I. S . 350) und
des Z 7, Absatz3, der Satzung der Hauptvereinigung der deutschenKartoffel-
wirtschaft vom 9. Mai 1935 (RNVBl. S . 231) ordne ich mit Zustimmung
des Reichsministers sür Ernährung und Landwirtschaft und des Reichs¬
kommissarssür die Preisbildung folgendes an:

l.
Der Erzeugerpreis sür Speisekartosselnwird als Mindest- und Höchst¬

preis frachtfreiEmpfangsstation js 50 leg; festgesetzt:
für Weiße, rote und

blaue Sorten
sür alle gelben

Sorten

für die Zeit vom:
18. 8. — 21. 8 " ""
23. 8. — 26. 8

aus aus
jedoch nicht zedoch nicht

mindestens mehr als mindestens mehr als

l 2,80 3,— 3,30 3,30
l 2,60 2,80 3,10 3,30
l 2,40 2,60

II.
2,80 3.—

gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr.
29. Juli 1937.

III.

7 der Haupt-

Diese Anordnung tritt am 16. August 1937 in Kraft.
Berlin,  den 11. August 1937.

Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der deutschenKartosselwirtschast.

Hecht.

AecniacAt

Vsvksui
Echte junge

Angorakatzen.
Breslauer Str . 4

Gutes Vogclsuttcr
Zoo-Handlung

Waller Heerstr. 41

He/ti »,tackt

Sparbricf
der Bauwirtring-
AG. umständehal¬
ber zu verkaufen.
Angeb. u. N 1917

^irukeikea

Suche Hypotheken¬
brief zu kaufen.
Angeb. u. F 4906

Beamt. s. z. Um¬
bau seines Hauses
2000 RM, 2.Stelle
u. besvud. Sicher¬
heit. 6 A Zinsen.
Ang. u. H 20 503

Ab 16. 8. beginnt
der Unterricht in
meiner Nähschulc
wieder.

Frau Niebold
Meisterin

Rombertistr. 8
Ruf 200 01

2/ateccickt

Gründ!. Nachhilft
u. Beaufsichtigung
b. mätz. Honorar.
Angeb. u. S 4318

»
liWKNll.Ngl'I'KN

srkciltsL sino
srünMiolis Lsruts-

cnisblläriQF

privot-
blanckolrscliuls

Lnsgsrlblrcdkol3

G
Bcwährt .Unterr .u.
Nchh. m. schn.Fiird.
n. cig. Mcth.Dtsch.,
Franz .,Engl .,Jtal.
Lat-,Griech.,Math.
Borbcr . «.Latin . ».
Graer . Beste Enipl.
Hon. n. Ueborcink.
Harmja, iz, Stcia-
häuserstraßc 67 pt.
Anm. Mo. L. gleit.
17 bis 18 Uhr.

Gründ!. Unter¬
richti. Kurzschrift,
Maschin'schrcibcn,

Deutsch, Rechnen,
Buchführung.

Blumes
Handelsschule

Delmcstratze 79

krI Lrisckvns
?riv.^oncsslrscliuls
^isb/rousnIlirclili .S

Srünälillks
vsiuksusbiläung

oucii in
krsmasprscdön

k / />/ L >4 O t- /VL <
T U

Der gröKte kerisgv/arenmarlei
Lusirunft srisilsn : 6is VsftrsuSNssisIls Ktsmsn 6ss l.siprigsl ' k̂ ssssmis , ötsmsn , vomskot 10,
Isl . Vsmsdisicis 2 5- 51 / 52 ; cNs lnclusiNS - unct bremsn , î srki 15, 7sl . vomsksitje kl.
2 2Z01 ; cisr ^ orcicisulsciis Uo ^ ci, i-lO^ citsissdütc ) bremsn , bskniiofstr . 25, 7e !. voms ^ sicis 2 1- - 1 unci
2 20 21 unci dss i-Io ^ cirsissdüro kxcslsior , iniisbsr V/. <5üdsl , bremsrksvsn . kclcs bürgermsisler -Smicit-
Lirsbs unci l. Io^ cjstrsbs (im ^ otsl „ kxcslsiOr " ), 7s !. L00.
k̂ ssssdrsicksn im Vo/vsrksuf : bsi üsr VsrirsusnssisIIs brsmsn clss l.siprigsr k̂lssssmis ; dsim ^ orc^-
cisutsciisn l-Io ^ cirsissbüro brsmsn unc ! dsim l-Iov ^ rsissdOro kxcslslor , <5öbsl , örsmsriisvsn.
Lonciorrllgs nsck l.viprig : 50 «/, srmsbigl . ^ uslülirlicbs ŝ siirplsns koslsnlos cjurck vorgsnsnnts Lislisn.
Lmtiiekss l.eiprigsi ' ^ esssclrsbduck ttsrbst 1- 57 snllisli in sinsm  Ssnci slls ^ usrisüsr . Vsrssncl
sm 22. äugusl gsgsn Vorsinssndllng cisr ^ usüsfsrungsgsdlliir von Kd/I. 1.— suf posiscksclckontO
I.siprig 6 67 50 cisr Vsrlsgrsnsisli ciss l.s !piigsr ^Issssmls , (5 . m . d . l.siprlg L 1. Koks Sirsbs 24.
Sswsncjksus -SonLisrkonrsrr visnslsg , cisn 21 . August , 20 Ukr . Virigsni : proksssor Willsm î sngsldsrg,
^msisrclsm . Xsrtsn sür 5.—, 6.— unc ! 8.— im ksissdüro ^siprigsr i^ ssssmi , 4.

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller.
Bauernstraße 4

Rus L04 10

VkIUbkitkli
vauMsn8

prlvst-ttsnclvir-
Steucrsachmann

erledigtIhre Buch¬
haltung.
Anfrag. u. S 4843

preiswert
Carl Bartols,
Vagtstraßc 7

Sckuis, vomskol 16
SSsus ILucss «MilllSl

repariert u. lärbt
auf „eu / Spe îat

MMnlein

kins sorgfältige uncl clsksr sicksrs
^usbilciung wirc! gsrsntisrt.

«. Ssu6isn . Oip!. k. k. — 7sl . 2 50 85

Lachse
wäscht

Herrenwäsche.

M/a/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr. 10

. . .. 'Ruf̂13 6^ gegenüber
der Kirche

F-s°,>scld8g.H430SZ

Polsterarbeitea
Bartsch.

Andreestrahe tt

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jede-
Altmaterial

leiten wir an sen
richtigen Platz.
kriek L Nessel

dlsclik.
Seew-njestraße 77

Tele-.-n « ,2 91

/
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Humor mit Herz ^ esuclrt
^/i >' ficildski sin ksclit auf l. ocf >sn — ^ in V/ort rum 7ilm >u5t5pls!

Vor einigen Jahren mißglückte ein Detektiv-
film und stieß verdientermaßen auf Schwierig¬
keiten . Die Folge war , daß niemand in der Pro¬
duktion das vermeintlich heiß« Eisen „Krimina¬
listischer Film " mehr ansaßen wollte — bis dann
eines Tages ein Beherzter die Entdeckung machte,
daß es Normaltemperatur besaß . Von da an kam
der Film auch dieses Gebietes wieder zum Erfolg.

Auf anderen Gebieten hat sich ähnliches abge¬
spielt . Immer ist dabei der einzelne Fall in seiner
grundsätzlichen Bedeutung falsch eingeschätzt wor¬
den. Aber die Unsicherheit , die bei solchen Ge¬
legenheiten zurückblieb , beweist immerhin , auf
was für dünnem Boden das Filmschaffen in die¬
sen Augenblicken stand.

Was hat Erfolg ? — Was braucht das Licht¬
spielhaus ? — Was erwartet der Kinobesucher?
— Fragen , die immer wiederkehren und ebenso
vom Standpunkte der kulturellen Aufgaben des
Films , wie auch wegen seiner aufrüttelnden,
ernst oder heiter ergreifenden und in diesem
Sinne mitreißenden Wirkung nie an Berechti¬
gung und Tragweite verlieren . Dies um so mehr,
als auf der anderen Seit « des Filmdaseins die
wirtschaftliche Ertragfähigkeit steht , von der die
Arbeitsmöglichkeiten für das Filmschaffen ge¬
währleistet werden müssen.

Unter den Fingerzeigen , die dem deutschen Film
bei großen Anlässen gegeben worden sind, hat nie

Lebensinhaltes über den Alltag hinaus in das
Bleibende . Auch der Humor , der hinter den Er¬
scheinungen schwingt , der Schalk , der lauernd uns
«in Bein stellt , der Witz, der das ähnliche im
Verschiedenen , das Ueberraschende im Ungeahn¬
ten herausfindet, ^noch mehr : die Freude an der
Uebertreibung , die im Spiel spielt , der Schwank,
der mit der Wahrheit kokettiert , die Burleske,
die in ihrer Ausgelassenheit karikiert , alle diese
Gaukler und Verzauberer der Wirklichkeit haben
ihre Daseinsberechtigung und locken ein befrei¬
endes Lachen aus dem Herzen.

Aber eines wird dabei für das deutsche Licht¬
spielhaus immer unentbehrlich sein : der Sinn,
der leise Klang , der das Gemüt anrührt , und sei
es, daß er es nur streift.

All « Filmerei , die nur in virtuoser Beherr¬
schung der technischen Fertigkeiten der Kamera
besteht , und die ihre ganze Aufgabe in der äuße¬
ren Bewegtheit der Bilder erblickt , die alles aus
der Wendigkeit des Schnittes zu gewinnen sucht,
wird im Endergebnis enttäuschen.

Nicht anders wird es der gewaltsamen An¬
strengung ergehen , die eine Komik erzwingen
will , zu der die Voraussetzungen fehlen . Jede Art
von Verfälschung des Lebens , jede noch so kleine
innere Unwahrhaftigkeit , jeder Versuch . Unwahr¬
scheinliches einzuschmuggeln , rächt sich. Einem
Film , der abschnittweise und in einzelnen Szenen
gut gefllbrt und im Bild wie im Dialog scharf
gevrägt ist, kann es wohl glücken, seip Dasein zu
fristen und besonders mit Hilfe wirkungsvoller
Darsteller einen Mißerfolg aufzuhalten . Aber er
wird leer ausgehen in dem gleichen Punkte , der
auch uns nicht eigentlich zu ihm Hinfinden läßt:
wir vermissen sein Herz , und auch er erreicht das
unsere nicht.

Denn nicht die Machart , der kunstvolle Einsatz
von Wirkungsmitteln bringt das zustande , was
den echten, klaren Erfolg eines Films bestimmt,
sondern die noch so bescheidene Innerlichkeit seines
Geschehens , die einfach und ungekünstelt in un¬
serem Leben wurzelt und deutend über den
Rahmen des Filminhalts hinausweist.

Die Billigkeit zwar verlangt , daß es auch eine
Heiterkeit gibt und geben darf , die gewisser¬
maßen in sich selbst beginnt und endigk . Das sind

die lauten Lacher , die Knallerbsen der Komik , die
solange wirken , als die Ueberrumpelung reicht,
die Scherzartikel , die sich verpuffend selbst ver¬
zehren . Possen ! Doch ihr Bereich ist klein , sie
bleiben immer nur als Kuriosität erträglich , als
Ausnahme , die nur als Seltenheit wirkt.

Sonst aber ist Besinnlichkeit nicht zu entbehren,
innere Anschauung also , das Gegenteil der Ko¬
mik im luftleeren Raume . Wie groß aber ist
der Schritt vom Anschaulichen , vom Veziehungs-
vollen zur Weltanschauung ? Ganz wie es trifft!
Riesengroß oder ungeahnt kurz. Es kommt auf
den Einzelfall an.

Die Weltanschauung im Film kann anspruchs¬
voll und wuchtig einherschreiten , sie kann im
Vollgefühl ihres Wertes auf sich weifen , sie kann
Grund haben , sich vor aller Welt zu sich selbst zu
bekennen . Weltanschaulich betont zu erscheinen,
gibt es aber auch noch andere Mittel und Wege.
Man kann die Idee , die Tendenz ins Thema
legen und dort verkleiden , und den Stoff von
Häufe aus auf eine bewußt weltanschauliche
Frage abstimmen . Das ist schon eine mildere
Form.

Schließlich aber läßt sich das , was die Welt¬
anschauung praktisch bildet , auch völlig absichts¬
los vermitteln . Seien wir uns bewußt , daß es
sich bei dieser Forderung weltanschaulicher Ge¬
bundenheit um Fragen der Lebensart handelt,
um die Fähigkeit des einzelnen , nicht nur sich
selbst und seinen Pflichtenkreis als im Bereich
übergeordneter Belange liegend zu erkennen , son¬
dern darüber hinaus seiner llmwelt mit einem
im weiteren Sinn des Wortes naturnahen und zu¬
gleich idealistisch gerichteten Lebensgefühl , zu he-
gegnen!

So verstanden aber ist es jedem , auch dem
schlichtesten, auch dem lustigsten Film gegeben,
in seiner inneren Anschauungskraft weltanschau¬
lich sinnvoll und abgeklärt zu ,sein.

Wenn nun ein Produzent die Angst hat , der
Humor , überhaupt das Filmlustspiel sei uner¬
wünscht , oder wenn er Weltanschauung nur be¬
greift , soweit sie Stich - und Schlagworte trägt,
dann schenke ihm der Himmel die Einsicht , sich
von Verständigen beraten zu lasten , die nun um¬
gekehrtermaßen so gewissenhaft sein möchten —
auch an sein Geld zu denken . Dr . Robert Vols.

Selkstfümen - nur Zeitvertreib?
7 ir> Ärsiirug Zurcft cisn l. isk >ioksrlilm / 8sms ^ usgoksn , hlöglicftlesitsn unci isssonclsrsn sisirs

2arab Iivanäor
als Olorla in (lein Ilka -Tonkilin ,2u neuen Ukein'

Kukn .: Uka -Näwwersr

der Hinweis auf die heitere Seite seiner Möglich¬
keiten gefehlt . Deutlich und bewußt ist ihm gesagt
worden , daß unter seinen Pflichten die Lustigkeit,
der Frohsinn einen ganz wichtigen Platz einneh¬
men und daß Humor und Scherz im Lichtspiel¬
hause nicht nur ihre Berechtigung haben , sondern
daß ein Anspruch auf sie erhoben wird , ja , daß sie
als Glauben und Kraft spendende Quellen un¬
entbehrlich sind.

Bei allen Kundgebungen der Reichskulturkam¬
mer , besonders bei den Ansprachen , die Reichs¬
minister Dr . Goebbels oder Reichskulturwalter
Hans Kinkel vor der Gesamtheit öder vor einzel¬
nen Gruppen der Filmschaffenden gehalten haben,
ist davon die Rede gewesen , daß der ernste Film
allein nicht ausreicht , den natürlichen Bedarf zu
decken. Filme , so wurde immer wieder in klarer
Erkenntnis des Verbrauchs an Werten des
Geistes und des Gemütes betont , die ganz ein¬
deutig auf leichte Unterhaltung , auf Pergnllgt-
sein, auf volkstümliche Heiterkeit abgestellt sind,
werden dem nur zu begründeten Bedürfnis ge¬
recht, daß sie entspannen , ablenken und erfrischen
sollen.

Das Volk in allen seinen beruflichen und so¬
zialen Schichten hat ein Recht auf Lachen , es
kann von seinen Bühnen und von seinen Licht¬
spielhäusern verlangen , daß es dort nicht nur den
Ernst des Lebens in geläuterter Gestalt , von
Schlacken erlöst , von Idealen überragt , wieder¬
findet als eine Verdichtung und Erhöhung des

Man hört oft , Filmen sei ein kostspieliger Zeit¬
vertreib . Gewiß gibt es auch Leute , die aus Zeit¬
vertreib filmen . Aber Zeitvertreib an sich ist doch
nicht ganz dasselbe wie Liebhaberei . Zeitvertreib
ist etwa aktivierter Müßiggang , Liebhaberei da¬
gegen ist schon seriöser . Wer aus Liebhaberei
filmt , geht an das Filmen mit ganz anderen Vor¬
aussetzungen heran . Er fertigt nicht nur eine
Reihe lebender Bilder an , sondern er gestal¬
tet  einen Film.

Schon beim Familienfilm kann es ansangen
Der Familienfilm ist so ziemlich das Haupt-

anwendungsgebiet des Amateurfilms überhaupt.
Jeder , der sich eine Filmkamera zulegt , wird zu¬
erst seine Angehörigen aufnehmen . Am dankbar¬
sten sind die Kinder , weil sie vor der Kamera
keine Befangenheit kennen . Man braucht eigent¬
lich nur die Kamera hinzuhalten , und es werden
immer reizende Aufnahmen . Was kann man aus
diesen reizenden Aufnahmen aber erst machen,
wenn man etwas System  hineinbringt , mit
anderen Worten , einen richtigen Film daraus
gestaltet . „Unsere Ursel von früh bis spät " —
„Günters erster Schulgang " — „Vrigittchen macht
eine Reise " — so heißen Filme , die bereits Form
haben . Man kann in ihnen alle möglichen Gele¬
genheitsaufnahmen unterbringen , Schnappschüsse,
die irgendwann einmal entstanden sind. Und je¬
der , auch wenn er Ursel oder Günter oder Vri¬
gittchen nicht kennt , kann seine helle Freude dar¬
an haben . Am meisten aber Ursel , Günter und
Vrigittchen selbst, wenn sie erst einmal erwachsen
sind. Denn sie haben ja dann nicht nur lebende
Fotos von sich, sondern einen richtigen Film . Und
darauf kommt es beim Selbstfilmen an.

Ebenso ist es bei den Reisefilmen
Man dreht sie zwar nur zu seiner eigenen Er¬

innerung , das ist aber kein Grund , ihre Form zu
vernachlässigen . Die Filmaufnahmen von den schö¬
nen Urlaubstagen bleiben Erinnerung und wer¬

den sogar noch mehr , wenn man sie zu einem Film
gestaltet , wenn man aus den zusammenhanglosen
Bildern einen Bericht  macht . Solch ein Film¬
bericht braucht einen Einfang als Einleitung
und einen Schluß als Abklang . Dazwischen muß
eine Linie liegen , eine logische Folge , ein Auf¬
bau und , wenn möglich , sogar eine Steigerung.

Auch Spielfilme kann der Liebhaber drehen
Nur muß er sich dessen bewußt bleiben , daß es

ihm niemals gelingen wird , dem „großen Bru¬
der ", dem Kinofilm , Konkurrenz zu machen . Es
sei denn von der,Idee her ; in der Technik wird
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Eine Pflanze jucht und findet Halt

Das deutsche Kulturfilmschaffen ist führend in der ganzen Welt . Wissenschaftler , Forscher,
Techniker und Künstler wirken zusammen , um Außergewöhnliches zu vollbringen . So zeigt z. V.
der Ufa -Kulturfilm „Das Sinnesleben derPflanze  n " , der auch auf der 5. Welt -Film-
ausstellung in Venedig von deutschem Schaffen künden wird , wie ein Rankengewächs sich mittels
seiner Ranken einen Halt sucht und sich dann an der Stütze anklammert . Die wichtigsten Phasen
veranschaulicht unser Filmstreifen:  Bild 1 : Nach langem Suchen hat die Rankenspitzs
die Stütze umschlungen ; Bild 2 : Der Rankenteil zwischen Pflanze und Stütze beginnt sich schrau-

er ihm immer unterlegen sein . Eine nette , kleine
Idee , mit einfachen Mitteln sauber dargestellt,
wird aber immer Freude und Anklang finden.
Man kann mit solchen gutgelungenen kleinen
Spielfilmen nicht nur Preise in nationalen und
internationalen Wettbewerben erringen , es be- .
steht sogar die Möglichkeit , daß sie den Weg ins
Lichtspielhaus finden , auch wenn sie auf Schmal¬
film hergestellt sind. — Da hat jemand , einmal
einen Film um einen Napfkuchen gedreht , einen
frischgebackenen Napfkuchen , von dem er sich gern
eine Scheibe abgeschnitten hätte ; aber seine Frau
war dagegen : er wäre noch zu frisch. Also geht
er ärgerlich schlafen und träumt , der Napfkuchen
wandert wieder in den Backofen zurück, kommt
als Kuchenteig heraus , der Teig wird zu Butter,
Zucker, Mehl und allen anderen Bestandteilen,
und der Napfkuchen ist verschwunden . Ueber die¬
sen häßlichen Traum wacht er auf , eilt in die
Küche und sieht den Napfkuchen dort unversehrt
wieder . Schlußbild : er schneidet sich doch seine
Scheibe ab . Dieser kleine Film um eine kleine
Idee ist so nett durchgeführt , daß er überall auf
schmunzelndes Verständnis stieß.

Und wieviel Themen liegen am Wege!
Es brauchen ja nicht immer Spielfilm « zu sein

oder Reise - und Familienfilm «, überall im täg¬
lichen Leben gibt es Filmvorwiirfe , die der Ge¬
staltung harren . Ein bekannter Filmregisseur , der
vom Amateurfilm viel erwartet , sagte einmal:
das Feld des Filmamateurs sei der
Alltag.  Man müßte sich nur einmal umsehen

Und nun ist noch der Farbfilm gekommen
Völliges Neuland!  Hier kann der Ama¬

teur dem Verussfilm nichts absehen , denn der
Berufsfilm tastet selber noch.  Der
Film steht jetzt auf einmal vor ganz anderen
Aufgaben , denn mit der Farbe , der Farbigkeit
verbindet sich jetzt die Forderung nach F'arb-
gestaltung . Ein Gebiet , das nicht ' ganz einfach,
aber dafür um so reizvoller ist. Man wird jetzt
lernen müssen, die Farben zu sehen und sie gegen¬
einander zu setzen; dadurch wird man vieles ent¬
decken, was man bisher noch nicht kannte.

Dr . Lls -iimnnn
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Der unter der Leitung von Tarl Ritter ge¬
drehte Ufa -Film „Patrioten " der als erster deut¬
scher Spielfilm auf der diesjährigen Internatio¬
nalen Filmaüsstellung in Venedig gezeigt wurde,
errang einen überaus starken Erfolg . Die rück¬
haltlose Anerkennung , die das sehr kritisch ein¬
gestellte internationale Publikum der Filmkunst¬
ausstellung diesem Film zollte , ist ein klarer Be¬
weis dafür , daß man auf dem Wege nach den
hohen Zielen , die sich das deutsche Filmschaffen
gesetzt hat , mit Erfolg fortschreitet.

Die Handlung des Films „Patrioten " , der wäh¬
rend der Kriegszeit hinter den französischen Linien
spielt , entwickelte eine ununterbrochene Reihe von
spannenden und ergreifenden Geschehnissen zu
einem dramatischen Höhepunkt von stärkster Wir¬
kung. Ueber dem harten Kriegsgeschehen steht
mit einfacher , erhebender Klarheit als höchstes
Gesetz die Achtung der Ehre des Gegner ?. Darin
liegt der tiefe Ernst und ethische Wert dieses
Films.

Matthias Wiemann  und Lida Vaarova
in den Hauptrollen erreichen in der Kunst der
Darstellung eine außerordentliche Höhe und ge¬
stalten den Film zu einem Werk allerersten Ran¬
ges . So entstand durch den Zusammenklang von
vornehmster Eeistshaltung , schauspielerischen
Höchstleistungen und technischer Vollkommenheit
ein neues Meisterwerk deutscher Filmkunst.

Trotz eines gegen Schluß der Vorführung ein¬
setzenden Gewitterregens harrte das Publikum in
größter Spannung bis zum Ende des Films aus
und spendete einen so starken Beifall , wie ihn
bis jetzt noch kein Film aus der diesjährigen
Filmkunstschau erzielen konnte.

Vorantveortliab : llossk ^ snz - srsssz-

It e e Ii t » :
l.a ,7 K 11n und linl-n
7 11 11a in dem I»

na liliii : .. I>er
I iner ( im l^ i Im«
pur ". .. !»!>> , iid» rlie

riilim, 1".

! .1 !' ,l ' i>.'diil(-

kUIm >: r 7>>dis st),
Llvddorn - lobis (1)

W

ir.. i »M



Sonntag , den 15. August 1937 Bremer Zeitung Nr . 222 Jahrgang 18Z7

vier spricht üie vsulsche Lrbeitstroot
Die iii dilü mit

vom„Stift" pim echrling
soo tetirwerkstütten der Metallindustrie fehlen/ die Heranbildung des Facharbeiternachwuchses

Die liberalistische Wirtschastsauffassung gipfelte
in einseitiger Prositsucht . Das Ergebnis dieser
Denkungsart war eben nicht der Lehrling , son¬
dern der „Stift ", der durch Handlangerarbert den
Akkord des Gesellen oder Meisters zu heben hatte.

Kein Wunder , daß mancher junge Mensch in
einer derartigen Stellung und unter Einwirkung
marxistischer Phrasen sehr bald vor den Wider¬
ständen eines solchen Lebens kapitulierte . Mit
Hängeschultern , wüster Haartolle und Zigarette
im Mundwinkel , so bevölkerten diese Typen da¬
mals das Straßenbild , die Arbeit als lästige Be¬
einträchtigung der persönlichen Freiheit be¬
trachtend.

Mit der Erziehung zum Ethos der Arbeit mußte
deshalb überhaupt die Einwirkung des National¬
sozialismus beginnen . Hier lag eine Aufgabe
für die  HJ ., die sofort nach der Machtüber¬
nahme tatkräftig angegriffen wurde , und deren
äußerer Erfolg bereits in der Durchführung des
ersten Reichsberufswettkampfes zu sehen war.
Hand in Hand mit dieser Erziehungsarbeit wur¬
den auch in den Betrieben die notwendigen
Forderungen für soziale Betreuung
und Ausbildung des Jungarbeiters  gezo¬
gen . Die Arbeitsstätten wurden in einen menschen¬
würdigen Zustand versetzt das persönliche Stre¬
ben und die besondere Eignung der einzelnen
überwacht und gefördert Es ist selbstverständ¬
lich, daß sich die Aufmerksamkeit der Betriebs¬
führer nicht allein auf einer geregelten täglichen
Arbeitstagung beschränken durfte , sondern sich
auch auf Sicherung der künftigen Arbeit erstrecken
konnte . Abgesehen von der Konjunktur war dies
der Einsatzpunkt , wo man endlich wieder auf
weite Sicht planen mußte . Die von Staats wegen
angeregten Maßnahmen zur Durchführung des
Vierjahresplanes gaben hier weitestgehende An-
regung zur eigenen Initiative.

Die Sicherung des auch zahlenmäßig ausrei¬
chenden Nachwuchses war « n grundlegendes

Meister, Gesellen und Lehrlinge!
Jeder Handwerker nimmt am Karnerad-

schastsabendder Amiswalter des Deutschen
Handwerks im grotzen Saale der Lentral-
hallen am Sonnabend, dem 28. August, teil!
Es spricht der Kreis-Obmann der DAF.,
Pg. Schwenk.

Problem für Handwerk und Industrie . Es wurde
gelöst. Die Sicherung des systematisch ausgebil¬
deten Nachwuchses ist das neue Ziel , an dessen
Verwirklichung jeder Betrieb nach bestem Können
beizutragen hat . Je nach Struktur des Unterneh¬
mens müssen in kürzester Zeit Schulungsstätten ge¬
schaffen weftden durch die eine intensive und
vielseitige Ausbildung gewährleistet wird.

Die Metallindustrie kam hier zu bahnbrechen¬
den Einrichtungen . Hier ist es vor allen Dingen
die Einrichtung von Lehrwerkstätten und Werk¬
schulen, die in einer Großaktion vorangetrieben

Deutsche flrbeitssront
Montag , 18. August

„Der Deutsch« Handel". Sitzung der Krsismitarbeiter,
Fachgruppe Gvoh- und Außenhandel nm 20.30 llhr im
Wilhelm-Decker-Haus , großes Kasse«.

,DaS Deutsch« Handwerk". Sitzung der Qrtshand-
wertkswalter, Kreisfachschafts-, Kreisfpartenwalter,
Werkscharfüihrer, tm Fmnfaal d«S Wilheibm-Decker-
Haufes, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Wall«. Sitzung der Zellen 1, S, S, 4, b,
6 und 7 bck Schilling, Elisabethstr ., 20,30 Uhr.

Dienstag , 17. August
Ortswaltung Eteintor . Arbeitsgemeinschaft bei

Schreyer, L0.R Uhr.
Ortswaltung Herdentor . OrtsfparteMvolter -Sitzung,
>.30 Uhr. hürkhotÄ , Bcchnhvfsplatz S.SO

in der .Reinhold-Muchbw-Schule, Am Wall 179/180.

Mittwoch , 18. August
Ortswaltung Ostertor . Sitzung sämtlicher Mitarbei¬

ter der OG.-Betr .-Obm. Kdtz,, Zellen- und Blockwalter,
S0.30 Uhr , im kleinen Cafinofaal.

Donnerstag , 1S. August
Ortswaltung Osten. Sitzung der Betr .-Obleut«, L0.80

Uhr, in der Dienststelle.

Freitag , 28. August
Ortswaltung Osten. Zellen- und Stabswalter-

Sitzung , 20,30 Uhr, in der Dienststelle.
Ortswaltung Utbremen. DAF .-Walter -Sitzung , Wil-

hÄm-Decker-HauS, Films aal , LO.SO Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord . Sitzung sämtlicher

Blockwalter der Zelle 09 in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Walle. Sitzung der Zellen 10, 11, 13,

16, 18, 19 und SO, bei Schilling , Elisabcthstraße,
20.30 Uhr.

Ortswaltung Burg . Sitzung der Stabs -Zellenwal ter
und Betr .-Obm. in der Dwnftftelle, Bürger Dorsstr . 3.

Ortswaltung GrSpelingen . Arbeitssitzung, Litkas
Drema , OSlebZhausen, 20.30 Uhr.

wird . Wenn vor Jahresfrist auf rund 20 000 Be¬
triebe der Metallindustrie nur etwa 500 mit
eigenen Lehrwerkstätten kamen , so muß man die
Ausbildungsmöglichkeiten in diesem Industrie¬
zweig als völlig unzureichend bezeichnen . Der
Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft „Eisen und
Metall " stellte deshalb für 1937 die Jahresauf¬
gabe , weitere 50V Lehrwerkstätten zu schaffen.

In einer großen Maschinenfabrik konnten wir
kürzlich zum ersten Male in den Betrieb ver¬
schieden gearteter Lehrwerkstätten Einblick neh¬
men . Angefangen bei der Modelltischlerei über
die Vetriebsfchule zur Schlosserei , Schleiferei und
Formerei hat man abseits vom Getriebe des
Werkes abgeschlossene Ausbildungsstätten ge¬
schaffen. Uoberfichtliche Anordnung , zweckmäßige,
moderne Einrichtung und Blumen , das ist der
erste Eindruck dicher Arbeitsräume . Diese Dinge
sind auch Spiegelbild der Menschen , die hier emsig
tätig sind . Lachende Gesichter , eifrige
Hände  steht man , und selbst die Fachleute
aus dem Betrieb , die hier in ihrem speziellen
Gebiet als Lehrmeister tätig sind , tragen mit
dazu bei , aus wachsender Leistung erhöhte Freude
zu gestalten . Hier spricht man nicht von Kame¬
radschaft , hier lebt man sie, sei es im Alltag

oder im Zeltlager der HJ , in dem alle Lehrlinge
selbstverständlich ihren Urlaub verbrachten.

Eine andere Lösung der Ausbildungsstätt « :
Unter Zusammenschluß von z B sieben Firmen
der Metallindustrie werden die Lehrlinge , in den
ersten zwei Berufsjahren in einer Eemeinschafts-
lehrwerkstatt zusammengefaßt . Das bedeutet : Ver¬
teilung der Lasten für ein hochwertiges Aus¬
bildungspersonal auf die sieben Mitgliedsfirmen
und Gewährleistung nicht nur einer guten Ee-
samtausb -ildung , sondern auch der Prüfung auf
besondere Eignung Die wirtschaftliche Grund¬
lage dieser Eemeinschaftslehrwerfftatt verdient
besondere Beachtung . Die Gründer verpflich¬
teten sich, für jeden Lehrling eine bestimmte
Menge Arbeit zu liefern , die hierfür geleistete Be¬
zahlung dient zur Finanzierung der Lehrwerk¬
statt zusätzlich der Unkosten für unproduktive
Usbungsarbeiten und regelmäßige Wanderfahr¬
ten uns Besichtigungen.

Das Ziel „Gemeinschafts -Lehrwerkstatt " besteht
jedoch nicht nur in der planvollen Heranziehung
fachlicher Könner , in ihr wachsen Menschen heran,
die ebenso eine weltanschauliche Haltung besitzen,
wie in der Lage sind , eine sportliche Leistung
zu vollbringen.

erfolge von „ der Adelt"
Vefichiigungsfalirt durch den Sau Weser- kms —Vetriebssülirer und

oefolsschasten arbeiten mit
Das Amt „Schönheit der Arbeit " begann am

9. August seine neue Aktion „Gesunde Luft tm
Arbeitsraum ".

Auf Einladung der Landesstelle Weser -Em « des
Propagandamtnifteriums und des Gauresrrenten
des Amtes „Schönheit der Arbeit " hatte die Presse
Gelegenheit , bei einer Fahrt durch den Gau
Wefer -Ems verschiedene Betriebe in dieser Hin¬
sicht zu besichtigen.

Auf dieser Besichtigungsfahrt (vergleiche die
Bremer Zeitung vom 8. August ) der Betriebe
konnte man die erfreuliche Feststellung machen,
daß allgemein die Vetriebssiihrungen bestrebt
sind, saubere und gesunde Arbeitsplätze für ihre
Gesolgschaftsmitglieder zu schassen, um die An¬
sprüche des deutschen Schassenden zu erfüllen , die
er an seinen Arbeitsplatz stellen kann.

Man konnte aber auch erleben , daß er heute
noch Betriebssichrer gibt , die nach viereinhalb
Jahren nationalsozialistischer Regierung den Sinn
„Ehre den deutschen Arbeiter " immer noch nicht
verstanden haben . Wenn heute noch deutsche Schaf¬
fende sich in schmutzigen, völlig unzureichenden
Earderoberäumen umkleiden müssen , die nicht
einmal ausreichende Waschgelegenheiten haben,
so ist das nur kennzeichnend für die Gesinnung
solcher Betriebsführer.

Gewiß sind auch Schwierigkeiten vorhanden , und
es ist auch verständlich , wenn seitens der Betriebs-
fllhrung aus das hohe Alter der Werkanlagen Hin-

Reisen , Wandern und Urlaub
Die Fahrten UF. 54 und KS zur Mosel und zum

Rhein sind ausverkauft . Anmeldungen hierfür können
nicht mehr angenommen werden.

Es ist ein weiterer Sonderzng nach Berlin eingelegt,
und zwar verkehrt dieser Zug in der Zelt vom Ä>. bis
2S. August. Nur Fahrt 9,70 RM . Anmeldungen hier¬
für müssen schnellstens hereingegeben werden.

Achtung! Die Karten für die Fahrt UF. 48/Rhein
und UF. 49/Berlin können abgeholt werden.

Sonntag , den 22. August, Sonderzng KF. 182 nach
Hamburg . Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt
3,10 RM . Fahrtzeiten werden noch bekanntgegeben.

Sonntag , den 2S, August, Sonderfahrt nach Helgo¬
land . Fahrpreis 6,80 RM , Abfahrt b,4ü Uhr ob Frei¬
hafen I.

Sonntag , den 22, August, Sonderfahrt nach Wanger-
ooge. Fahrpreis 5,90 RM , Abfahrt 5.45 Uhr ab Frei¬
hafen I.

Dienstag , den 17, August, Fahrt „JnS Blaue ". Fahr¬
preis 1,50 NM, Mittagessen, Kaffee und Kuchen sowie
Abendessen3,— RM , Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhos,

Mittwoch, den 18, August , Butobusfahrt nach Porta
Wcstsalica. Fahrpreis b,— NM. Abfahrt 7 Uhr ab
Llopdbahnhof,

Mittwoch, den 18, August. Autobusfahrt zum Ohler
Berg. Fahrpreis 2.75 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhof.

Wehrmachtspielt sllrs Volk
Sonnabend , 21, August, 20 Uhr in der Bremer

Kampfbahn. Ei wirken mit : MusikkorpS Jnf .-Megt, 16,
Jnf .-Megt, 65, III . Znf .-Regt. 65, Piomer -Davl, 22,
Art .-Regt, 22, SpieUeute des Zns .-Reats . 65, Leitung:
Stabsmusikmeister Voigt , — Großer Zapfen¬
streich.  Großveranstaltung der 22. Division in
Verbindung mit der NSG . „Kraft durch Frei » «".
Eintrittskarten im Vorverkauf 0,30 RM, bei allen
KdF.Dienststellen , Abendkasse 0,50 RM , Kinder unter
12 Jahren frei , — Sonntag , 22, August, 12—13 Uhr,
Platzkonzert auf dem Domshof.

Das Amt „Teutsches Dolksbildungswerk" in der
NSG . „Kraft durch Freude " beabsichtigt, am Don¬
nerstag , 19. August, 20 Uhr , eine Führung durch die
1. große Künstlerausstellung im Künstlerhaus Bremen
(Tivolr ). Zeder Volksgenosse kann hieran teilnehmen.Eintritt 0,20 RM,

gewiesen wird , und Verbesserungen somit manch¬
mal sehr schwierig sein können . Doch können dies«
alten Werkanlagen bei gutem Willen sauber ge¬
halten sein und brauchen nicht durch allerlei Haß.
lichkeiten das Alter solcher Fabrikbauten noch be¬
sonders unterstreichen.

Ganz besonders erfreulich ist es , wenn die Ve-
triebsführungen auf Anregungen des Amtes
„Schönheit der Arbeit"  eingehen , was ja
wohl vor der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus niemals möglich gewesen wäre.
War in der Systemzeit die Maschine das Primäre
und wurde alles Interesse seitens der Vetriebs-
führung auf die technische Einrichtung verwandt,
wobei man sich um den Menschen überhaupt nicht
kümmerte , so ist es um so erfreulicher , wenn heute
das Amt „Schönheit der Arbeit " den einzelnen
Vetriebsfllhrungen beratend zur Seite steht , um
die alten Mängel abzustellen.

Das Amt „Schönheit der Arbeit " ist keine „Er¬
findung " des Nationalsozialismus , sondern eine
selbstverständliche lebenswahre Einstellung zur
Arbeit und zu dem Menschen , der die Arbeit ver¬
richtet . Es ist kein Druckmittel auf die Betriebs¬
führer , sondern der Helfer der Betriebs-
führe r,  der sich anregend und beratend jedem
Betriebe zur Verfügung stellt.

Es kann auch vorkommen , daß Mängel in den
Betrieben in bezug auf den Arbeitsplatz von den
Vetriebsführern , ja manchmal sogar von den Ee-
folgfchaftsmitgliedern kaum bemerkt werden . Und
wenn man gerade auf so einer Besichtigungsfahrt
völlig unbefangen in die Betriebe kommt , so steht
man doch manches mit anderen Augen und kann
auf Mängel aufmerksam machen , a 'n die die Ge¬
folgschaftsmitglieder gewöhnt waren , oder die sie
noch nicht bemerkt hatten . So waren z. B . in einem
Betrieb , der von einer herrlichen Grünanlage un/
geben war , die unteren Teile der Fenster mit
Mattglas versehen . Diesem Nachteil soll nun in
der Weise abgeholfen werden , daß man auf An¬
regung des Amtes „Schönheit der Arbeit " an
ihre Stelle Klarglasscheiben fetzt.

Ganz besonders hervorzuheben ist in diesem Zu¬
sammenhang der - Betrieb der Weberei Rawe L
Eo . Hier hat die Vetriebsführung eine völlig neue
Werkanlage geschaffen , die vollkommen nach dem
Gesichtspunkt „Schönheit der Arbeit " gebaut
wurde , mit einer vorbildlichen Wasch- und Bade¬
anlage sowie einem schönen Dachgarten und Ge¬
meinschaftsraum,

Das crsreulkche Ergebnis der Besichtigungsfahrt
durch den Gau ist das verständnisvolle Eingehen
der meisten Vetriebssührcr auf die Vorschläge und
Anregungen seitens des Amtes „Schönheit der
Arbeit ", um mit beizutragen an der Schasfung
eines würdigen Arbeitsplatzes für den deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust . Und stolz kön¬
nen die Betriebsführungen und Eefolgschaftsmit-
alieder des Gaues Weser -Eins sein , die für sich die
Worte des Führers beanspruchen können : „Schön-
belt der Arbeit eines Betriebes ist der äußere
Eindruck der inneren Haltung ."

Geltungsbereich einer Tarifordnung . Für den
räumlichen Geltungsbereich einer Tarifordnung
ist grundsätzlich der Vetriebssitz , also die Ve-
triebsstätte des Unternehmens , maßgebend . Dies
gilt auch für Reisende , deren Reisegebiet nicht
in den räumlichen Bereich dieser Tarifordnung
fällt , weil die Tätigkeit eines Reisenden häufig
in die Gebiete verschiedener Tarife übergreifen
kann , (RAG . 7. April 1937, 198/36 .)
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Volksfest . Am 16. und 16. August findet hier
das Volksfest statt . Auf dem Platze im Kloster-
holz ist eine Zeltstadt entstanden . Wie in jedem
Jahre , dürfte sich wieder ein reges Leben und
Treiben entwickeln . (54

Aus der Arbeit der NSV . Am 15. August wer¬
den die Amtswalter der Partei und der NSV . die
Volksgenossen aufsuchen , die noch nicht der NSV.
angehören . In diesem Zusammenhang soll auf
einige Zahlen hingewiesen weiden , die aus dem
reichen Arbeitsgebiet der NSV , in unserem Wirt¬
schaftsgebiet zeugen . Es werden im Kreise Lster-
holz insgesamt 19 NSV .-Schwestern -Stationcn
unterhalten die mit 22 Schwestern besetzt find.
Außerdem bestehen bereits 4 NSV, -Kindergärten
und zwar in Blumenthal , Osterholz , Aumund und
Lesum . Im Herbst werden hier noch zwei weitere
Kinderhorte , und zwar in Blumenthal und Oster-
holz , dazukommen . Die frühere Landwirtschafts¬
schule in Blumenthal wird zu einem Kindertag¬
heim umgebaut werden . Im Jahre 1936 wurden
aus unserem Gebiet 860 Kinder im Rahmen der
Ktnderlandverschickung zur Erholung verschickt. In
diesem Jahre ist bereits die Zahl von 600 wieder
erreicht . Es ist daher die Pflicht eines jeden
Volksgenossen , der noch nicht Mitglied der NSV,
ist, bald seinen Beitritt zu erklären . (54

Aus dem Heimatmuseum . Auch im vergangenen
Jahre konnten die einzelnen Abteilungen des Mu¬
seums durch zahlreiche Schenkungen und Neuer¬
werbungen erweitert werden . Das Museum ist,
wie immer , jeden Sonntag von 10 bis 14 llhr ge.
öffnet . — Seinen 70. Geburtstag konnte August
Vaßmer begehen . — Bei dem schweren Gewitter
am Freitag schlug der Blitz in das Stadttheater
ein . Er riß ein drei Meter langes Stück der
Regengosse weg . Weiterer Schaden wurde nicht
angerichtet . (54

Slumenttss!

Der Kommandeur des Pionier -Bat . 22 in Nien-
burg a . d . Weser hat in einem Brief an den Land¬
rat Osterholz -Scharmbeck für die gastfreie Auf¬
nahme ^ die das Bataillon während seiner über
drei Wochen dauernden Uebungen bei der Bevöl¬
kerung der Kreises Osterholz genossen hat , seinen
eigenen und den Dank seiner O fiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften aurge prochen . (54

Vercksa

Verkehrsunfälle . Beim Bahnübergang auf der
Landstraße zwischen Berden und Walle , wo sich
schon verschiedene schwere Unglücksfälle ereigneten,
fuhr ein Personenauto mit voller Wucht gegen
einen Baum , nachdem es vorher noch einen Wege¬
stein umgerissen hatte . Mit schweren Quetschun¬
gen und Knochenorüchen mußten die beiden In¬
sassen in das Verdener Krankenhaus eingeliefert
werden . Der Kraftwagen wurde schwer beschädigt.
Dagegen mußten zwei Verdener Motorradfahrer
in ein Bremer Krankenhaus gebracht werden , da
sie auf der Chaussee Verben —Bremen gegen einen
Lastzug fuhren , wobei sie sich schwere Verletzungen
zuzogen . — Die am 18. und 19. September statt¬
findende Kreistierschau des Eroßkreises Verben
verspricht in jeder Weise ein großes Ereignis zu
werden , da auch die Landesbauernschaft Hanno¬
ver der Schau größtes Interesse entgegenbringt
und von sich aus der gleichzeitig stattfindenden
Ausstellung „Bäuerliche Kultur und Arbeit " «ine
weitere Schau in diesem Rahmen angliedert.
Trotzdem bereits allerhand Meldungen vorliegen,
wurde der Meldeschluß noch bis zum 20. August
(endgültig letzter Termin ) verlängert , um auch
weiter abgelegenen Gegenden noch Gelegenheit zu
geben , die Ausstellung zu beschicken. — Das
Reichssportjugendabzeichen erwarben Marianne
Wiebe und Lotti Vannier vom MTV . Dörver-
den , Frieda Hinze (Mittelschule ) und vom Gym¬
nasium Rolf Friedrichs , Richard Lange und Harm-
Dieter Lohmeyer . — 400 Urlauber aus dem
Rheinland haben sich unsere Stadt als Erholungs¬
ort ausgesucht und werden hier acht Tage lang
bleiben , um so neben ihrer Erholung auch gleich¬
zeitig unser Niedersachsenland mit seinen Bewoh¬
nern näher kennenzulernen . — Das Schöffen¬
gericht verurteilte wegen Hausfriedensbruchs und
Widerstandes gegen die Staatsgewalt den 32 Jahre
alten Otto Quade aus Holtorf zu 20 und 60 Mark
Geldstrafe und den Wilhelm Rode aus Nienburg
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und
wissentlich falscher Anschuldigung zu drei Mona¬
ten und einer Woche Gefängnis , — Es verurteilte
den 1893 geborenen Rudolf Baier , in Waffensen
wohnhaft , wegen Betrugs zu 75 Mark Geldstrafe.

OlüendTirA
Bedeutende srühbronzezeitliche Funde . Durch

die immer fortschreitenden Kultivierungsarbeiten
werden viele Zeugen der Vorzeit , vor allem
Hügelgräberfelder usw, , den Erfordernissen un¬
serer Zeit weichen müssen . Das Oldenburger
Naturhistorische Museum hat bereits eine ganze
Anzahl von Rettungsgrabungen durchgeführt,
d, h, solche Grabungen , die an besonders gefähr¬
deten Stellen durchgeführt werden mußten . Eine
solche Grabung wurde Ende Juni auch in Kirch-
hatten durchgeführt und dauert noch an . Schon
vor Jahresfrist hatte der Besitzer hier zwei eisen-
zeitliche Urnen gefunden . Durch die Grabungen
des Oldenburger Naturhistorischen Museums mit
Unterstützung von Teilnehmern des vorgeschicht¬
lichen Schulungslagers des NS, -Lehrerbundes

aus Döttingen wurden im zweiten Hügel drei
srühbronzezeitliche Körpergräber aufgedeckt, von
denen zwei innerhalb eines aus Kopfsteinen be.
stehenden Steinkreises lagen.

Alle drei Gräber erwiesen sich als Baumsarg.
gröber aus der frühen Bronzezeit (18. bir
16. Jahrhundert v. Ehr .) Die Körper der Be.
statteten waren in ihren Resten noch erhalten,
Erstmalig konnten hier solche Bestattungen bei
uns mit Bestimmtheit nachgewiesen werden , sie
haben daher für die DogMichts -forfchung größ.
ten Wert . Die Baumfärge sind etwa zwei Meter
lang und liegen in eingetieften Gruben . Das
erste Ergb erwies sich als ein Frauengrab und
enthielt mehrere Echmuckgegenftände , Im zweiten
Grab wurde ein eigenartiger Kupferring und
weitere Beigaben gefunden . Das dritte Grab,
dessen Freilegung zur Zeit unseres Besuche,
noch nicht ganz beendet war , enthielt u . a . einen
Bronzedolch,

Es handelt sich hier um «in nahezu ganz zer¬
störtes Gräberfeld . Es werden noch Nachschürfun-
gen vorgenommen . Diese führten bereits jetzt zur
Auffindung eines weiteren Baumsarggrabes da«
jedoch keine Beigaben enthielt . Sobald die Ernte
beendet ist, werden auch die weiteren etwa 18
früheren Hügel untersucht werden . Man verspricht
sich hiervon auf Grund der Ergebnisse bei dem
bisher untersuchten Hügeln wertvolle Ergänzung »,
fünde . Nach Aussage der Leiters des Naturhistori¬
schen Museums in Oldenburg , Direktor Michael,
sen, beweisen diese bedeutenden Funde vor allem
die Tatsache , daß ein großer Teil unserer vorg «.
schichtltchen Grabhügel älter als man bisher nach
in oberflächlichen Grabungen festgestellten Nach-
bestattungen annehmen konnte.

Arbeitsgemeinschaft für Verwaltungsfrage «.
An Stelle des zum Letter der Landesversiche¬
rungsanstalt Oldenburg berufenen bisherigen Lei.
ters der Arbeitsgemeinschaft , Amtshauptmann
Theilen (Westerstede ) , wurde Amtshauptmann
Ott (Jever ) zum Leiter der „Arbeitsgemeinschaft
für Derwaltungrfragen der oldenburgischen Stadt,
und Landkreise " auf Vorschlag des Vorsitzenden
der Deutschen Demeindetages , Landesdienststelle
Oldenburg -Bremen , Gauamtsleiter Meyer , vom
Reichrleiter Fiehler bestimmt.

Dftooivl « » »

Günstiger Rechnungsabschluß. Wiederum einen
reckt günstigen Rechnungsabschluß legt die De.
meinde Moorriem vor . 2m ordentlichen und
außerordentlichen Haushalt zusammengezogen
stehen einer Einnahme von 812 748,61 RM . an
Ausgaben 285 766,20 RM . gegenüber , so daß ein
Ueberschuß von 27 043,41 RM . wieder dem Rr>
servefonds zugeführt werden konnte , der sich damit
nach Abschluß des Rechnungsjahres 1936-37 am
1. April 1937 auf 83 909,08 RM . erhöhte . Vor.
anschlagsmätzig war ein Ueberschuß vorgesehen in
Höhe von 3278 RM . In der Position Fürsorge,
und Gesundheitswesen wurde «in Betrag von
rund 8000 RM . eingespart , weil die Gemeinde
keine Wohlfahrtsempfänger mehr hat . Bei einem
Steueraufkommen von etwa 100 000 RM . waren
am 1. April nur mehr etwa 6000 RM . rückständig,
der nun aber zum weitaus größten Teil einge¬
kommen ist. Erfreulich ist es , wie unter national,
sozialistischer Führung nach der Verwaltung »,
resorm die Gemeinde sich entwickelte , denn au»
den fünf aufgelösten Gemeinden , die jetzt in der
großen Gemeinde Moorriem zusammengefaßt
sind, wurde ein rechnungsmäßiger Fehlbetrag von
38 700 RM - übernommen , dessen Beseitigung be-
reits im ersten Rechnungsjahr 1933-34 erfolgte.
Bei einer erheblichen Steuersenkung und trotzdem
keine Viirgerfteuer erhoben wird , führte die Ge¬
meinde ferner zwei neue Schulbauten auf , motori¬
sierte ferner die Feuerwehr fast vollständig , baute
zwei neue Spritzenhäuser , kaufte ein Verwal.
tungsgebäude und baute es aus und führte ferner
ganz erhebliche Wegverbesserungen durch . Die
Gemeinde Moorriem ist ferner die erste der olden-
burgischen Landgemeinden , die eine Masckinen-
Luchhaltung bereits im Rechnungsjahre 1936-37
einführte und für das laufende Rechnungsjahr
1937-38 auch die Steuerhebung in Form einer
Steuerkartei der Maschinenbuchhaltung anglie¬
derte . (67

Lmckea

Ein Pferd sprang in de« Delst . Ein Emder
Fuhrunternehmer war am Löschplatz neben der
Lotsendampfer -Anlegestelle mit seinem Fuhrwerk
beschäftigt , als plötzlich sein neben dem Wagen
stehendes Pferd scheute, der Kajung zu nahe kam
und in den Delft sprang . Zwei Mann von einem
Motorschiff wriggten hinter dem „kühnen Schwim¬
mer " her und lotsten ihn an die flache Stelle
bei Schreiers Hoeck, Von dort mußte das Pferd
noch einmal ins Wasser und durch den Ratsdelft
hindurch etwa 156 Meter schwimmen , wo es dann
glücklich wieder an Land gebracht werden konnte,

klanmavsr

Besonders prächtige Heideblüte . Die Heideblllte
hat in diesem Jahre bereits begonnen und ver¬
spricht in der Lüneburger Heide besonders
prächtig  zu werden . Die Hauptbliitezeit , in der
die weiten Heideflächen von einem wundervollen
violetten Schimmer überdeckt sind , wird Mitte
August erreicht sein und etwa bis zum 10. Sep¬
tember währen . Auch die Honigernte , die in den
letzten drei Jahren etwas mager ausfiel , scheint
in diesem Jahre gut zu werden . Der Besuch hat
in der Lüneburger Heide bereits in verstärktem
Maße eingesetzt.

die alte Weser- und Garnisonstadt
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Bekanntes Solbad - Überführung des
Mittellandkanals über die Weser. Dom
Bedeutende Grün«und Wasseranlagen-Aus¬
gangspunkt für die beliebten Wanderungen

in das Wesergebirge

Auskunft erteilt der Berkehrsverein
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k'reŵeak.vkreNV.1.50 2.-
Lolsi -kevrlov Lrido k. bürg.,rvd. rtr. l-Lgv 5.50 7.—

tcvnlsrsss unü Scdvnsu

Laie! L8üis« se . 6.— 8.50
P.VstrwsvllblieIr .1llIci.6eck.5.—

.2 .m.kr .1.80-2.80
Lolel - köur . kLooromo,rlükkrt.H.K.Pk.̂ 6.— 8.—
8ed!oö Llldoril» mit 8trauäd »ck
(1oLe1ttm6üllÜisr) 6.— 7.50

I-koäd, .l,sdw»»>Lstt2 .50-3 .—
Lkli« Voiksv̂ k 8 .50 6.—

8ctisli «nbsrg
LebsLervirt . . 4.— 5.—-
k'oroiis . . . 4.50 5.—
XImdäekklLww6b. 4.— 6.—
L»std . kagvlivMv 4.50 5.—

Wörssyofem

ll .kori v.kswvboek 6.— 8.-—
6K. o. k. Lovdeeb 4^ 0 6.-—
Odvrvirl 2iw . v. 1.80 2.—

k-" °>°ib»ö«, Veeeer l,o„ , s °°o«, kriiotor , 8°v °g»oi ouj Mit b-diwpl -a liier
Nm ' o .. . . «erre - Ieuteo, MoMoooe - oo» Lr-edöploo,u »-ti »i «, V- rm-, I^ der-, v. »«o- oock? r»°«oI«lS°°
5000 s - lte- «tedeo t° »lle» kr -iet», -» eo. Vertu,»», , x»»Ii»oN äorel, 8t» , orr »r»-»>to°, , 8etasr >- , loeipplnl , d-retu,
ZitzBKAftKA I8 -»>°!8, °«IIe 8Iott,°-j>1r»°V, ll-n - °»8 « ererl-nucka- m» ,

. . . " V ' » » » » « » » » » » >. » Vr,°«°Ie,8e» , »errd« sreedSpko»^ - °»8MottaeH Cgers,
ftw 7'egsrvsee. 740 w Lder äew Ileerv . 8tr »väbLäör 33 Kw
8p»il -rn -,e , » »Ureied « S-r, °, bitte Prospekt »»Ier8sr° , , , - u»°ru,»r°>

MrittsWArerSV
See 8»r» °»8°,s , Sie » eiteo M,8 -r °»8 bewiese », 8>« »title » klare» 8»8°see»,

7eai>io, Iluckkrn. 8ery»t«Igeil — 8oimkplLttIei-. kLuerntdeotorl Vvr bockstlpluv l-llltiruwrl Ist kür äea 6ut gerüstet.

,>prüsHükjs cturcsi ' ctjs . Orts , ii.. ^ V^ k̂ ünaiisn unct Süctirsvern . ^
k>-1ünLiisn , prislme ^ srsi .r. 1 unci ctis kusk .. unci VVordsrsrürsls,,ösrlin .s fibtecismerpislr ^ :

GsMierfee '"
»»> Itedltede» Scdller- °»S 8pltelo,, °r, WitSer , Soeli- °»S

W»»0srt°»re», Sp»sieroö»,e o»S X»slIS,e »tler krt.



^ "ungedeckt?

Nr . 222 Jahrgang 1937 Drem « Zeitung Sonntag , den 15. August 1937

'ch
bc„
lsar,
oL« ^ y,« Er

ebnij

rgischenSt»
Vorsitzen»,,

rldesdienWch
Meyer, r«,

f » «nim «!«»
legt die lk

ennichen«y

S 's:
er, so daß,i,
eder dem Ri-
der sich tm»

- 1838-87 m
erhShte, D«,>
vorgesehen I,
ion Fürsorp

Betrag m
die Gemeint,
rt. Del ein»

RM . mnii,
si. rückstSntii,
r Teil eins»
ter nrtianel-
verwawz»
te, dennW
e jetzt in d«
ammengW
ehlbetrrgm
seitigung i«l
1-31 erfolgte
und troßdeni
hrte die Ee>
auf, motori-

tändia,! auti
in vermal«
führte ferner
durch. Die
te der olden-

Maschinen-
ihre 1838-87
!chnungsjahr
Form «in»
mg anglie.

sS7

Abgelöst / Eine Erzählung aus der Flandernscd lacht
vor 20 Fahren / Von Franz Erdmann

h uls Ba««.,

Körper d„ -

k,« - LHr'L
zwei M

- Erud«n. Z

» - S -M

«hezn

E .M
'saragraLes^

ibnisie

° ' S»N -NZiF
^N °r siFg
And« „ r Uunserer
Mn bisher 2
Sestellt7n" ^

-altun ^ r,^
Lande,rech^
bisherig ^
Etshauptmap
nrtshauptnan,

Seit drei Tagen hockt Peter Damm , von Zehn-
tausenden einer , ein unbekannter Soldat , in sei¬
nem kleinen Bunter in einer Sackgasse des Lauf¬
grabens , der die vordere Linie mit der Vereit-
schaftsstellung verbindet , und wartet auf eine
Meldung , die er zu seiner Kompanie oder zu dem
Kampftruppenkommandeur bringen soll . Aber
keine Meldung kommt , es kommt überhaupt nie¬
mand . keiner bringt ihm einen Becher mit kaltem
Tee , einen Deckel mit warmem Essen, ein Stück
Brot ; sie haben ihn vergessen . Was ist geschehen?
Vielleicht sind sie alle tot , die ihn kennen . Seit
Wochen schon fällt Feuer und Eisen aus der
Luft In schauriger Raserei . Die stände rösche Erde
zerbirst von der Sprenggewalt der Granaten und
schießt in riesigen Fontänen zum Himmel auf.
Qualmbüume wachsen , von geisterhaft schnellen
Händen gepflanzt , aus der Wüstenei der Dörfer
und Felder . Stinkende Sprenggase vermischen
sich mit tückischen Giftgasen und kriechen über die
zerwühlte Erde . Alle bösen Geister der Tiefe sind
los und springen , jaulend und kreischend und
'liihendheiße , zackige Eisen nach Menschenleibern
"leudernd , hervor aus dampfenden Kratern.
In jenen furchtbaren Wochen des Juli 1817

vor dem großen Angriff der Engländer war es,
daß die Kompanien und Bataillone dort in dem

" ' len zusammenschmolzen wie Blei in derYpernbogen
Eießschüssel.

Warum sitzt er , Peter Bamm , Stafette , im
Bunker 13 und wartet auf eine Nachricht , die
nimmer kommt ? Will er , zur Mumie ausgedörrt,
in Hockstellung wie Leichen in Felsengräbern,
in einem steinernen Grab die Jahrtausende durch¬
schlafen? Allmählich wird e» unter den unaus-

LolcicrtsriAlccuds
Nun aber eins , liebe Eltern , beson¬

ders Du , Mutter : Ich hatte Dich
gebeten , mich mit Himmelsbriesen,
Amuletten und dergleichen zu ver¬
schonen . Seid mir nicht böse , bitte nein,
ich verstehe Euch vollkommen . Wer ich
habe von Gott , an den ich in meiner
Weise fester glaub « als mancher , zwei
sehr gut « Waffen mitbekommen : mei.
nen Körper , der gut gesollt ist , und
den eisernen Willen zur Pflichterfüllung
gegen mein Land , meinen Kriegsherrn,
meine Brlider einerseits und gegen mich
und die Meinen andererseits . Ueber-
irdische Mittel weife ich zurück . Denkst
Du , liebe Mutter , eine Kugel wird dem
Naturgesetz entgegenwirken eines im
Weltensystem so unbedeutenden Ge¬
schöpfes wegen wie ich? Ich bin zufrie¬
den , wenn ich in dem Bewußtsein falle,
niemandem zu Leide gelebt zu haben,
meine Pflicht als Mitglied der mensch¬
lichen Gesellschaft erfüllt und keinen
wissentlich geschädigt zu haben.

Bries eine » gefallenen
Soldaten.

»örkich niederregnenden Eidmassen tiefer und tie-

Erbarmen flehend zu dem bleigrauen Dunst des
Himmels , acktz dem gnadenlos und unerbittlich
die Sonn « brennt . Dann schiebt er sich in die
Einöde hinaus , ohne auf die spritzende Erde zu
achten , die vor ihm , hinter ihm und neben ihm
auffliegt . Er gleitet in einen Eranattrichter , der
voch halb voll Wasser ist und befeuchtet mit dem
schaumigen Sud die brennende Stirn . Noch ein¬
mal schöpft er mit der hohlen Hand von dem
Hollentrank , um damit die aufgesprungenen Lip¬
pen zu netzen. Aber vor Ekel bleibt ihm der Atem
weg , denn auf der stinkenden Brühe schwimmt die
Verwesung . Stöhnend wischt er mit dem Aermel
seines Waffenrockes über den besudelten Mund
und kriecht weiter . So kommt er in die Bereit¬
schaftsstellung . Hier glotzt ihn das Grauen und
die schaurige Larve des Todes an . denn wo er
sich auch durch die übereinandergetürmten Beton-
blöcke hindurchzwängt , überall sieht er einen Arm,
eine Hand sich starr und wächsern hervorstrecken
aus dem Schutt und Geröll . Es graust ihn . Er
stolpert über die Toten hinweg , ohne nach einem
Tropfen Erquickung in den Feldflaschen und einem
Vision in den Brotbeuteln der Toten zu suchen,
stolpert auf die Straße , die nach St . Julien und
darüber hinaus nach Poelkapelle läuft.

Als Peter den festen Schotter der Straße unter
sich fühlt , die der Engländer wenig beschießt, da
sie ihm als «ine der Hauptvormarschstraßen für
seine Artillerie und Trains dienen soll, befällt
den jungen Soldaten die Unrast der vielen Füße,
die auf ihr schon gelaufen , und auch er setzt sich
aus Macht der Gewohnheit in den üblichen Lauf¬
schritt . Gut einen halben Kilometer und er hat
den Falschen Hof Vanheule erreicht , wo der
Kampftruppenkommandeur in einem mächtigen
Betonbunker liegt . Dort kann er verschnaufen,
dort gibt es Wasser und Brot , dort hat man
überhaupt schon das Gefühl , wieder so etwas wie
ein Mensch zu sein.

Kaum aber ist er ein Stück Weges gelaufen,
als ein englischer Kampfflieger über ihn hinweg
seinen riesigen Schatten über die Straße wirft , so
daß Peter vor Schreck über seine eigenen Füße
stolpert und der Länge nach zu Boden fällt . Es
knattert über ihm . an seinen Ohren braust es

vorbei wie ein Hornisienschwarm , viele klein«
Sandfontänen spritzen vor ihm auf , dann steht
er , wie sich der Engländer vor ihm emporschraubt
und in Richtung Langemarck verschwindet . Ver¬
teufelt ! Um ein Haar hätte es bei ihm zwölfe ge¬
schlagen.

Ganze Geschwader von Tommys sind über den
deutschen Stellungen und stoßen auf alles nieder,
was sich im Gelände bewegt . Ueber St . Julien
gibt es einen Luftkampf . Der rote Kampfflieger
ist wie ein Habicht in die Tommys gefahren : ein
halbes Dutzend nehmen Reißaus . Doch Peter hat
jetzt nicht Auge noch Ohr dafür . Weiter ! Hin
und wieder muß er sich hinwerfen ; einige Lagen
Brisanzgranaten gehen über ihn hinweg . Seine
Lungen keuchen, Schweißbäche laufen ihm von
der Stirn , Hitze und Staub legen sich ihm mit
erstickender Dichte auf Nase und Mund , daß er
um Atem ringt . Wo sind die Kameraden ? Noch
immer ist er keinem begegnet . Straße und Trich¬
terfeld liegen wie ausgestörben . Hat man die vor¬
derste Zone geräumt ? Scheußlich , daß er nicht
weiß , was eigentlich los ist. Da — keine fünfzig
Schritt vor ihm ein paar dunkle Klumpen —
gefallene Pferde . Es stinkt pestilenzialisch . Legio¬
nen von Aasfliegen bedecken die gedunsenen Ka¬
daver . Tief Luft holen , Atem anhalten und im
Laufschritt vorüber ! Dort drüben liegt schon der
Falsche Hof Vanheule mit den riesigen Linden,
von denen eine quer über die Straße gestürzt
ist. Eine Weile wird sie den Tommy aufhalten
und ihm zu schaffen machen . Jetzt sieht Peter
auch deutlich die Mauerreste des Gehöftes : dahin¬
ter liegt — einstmals in eine grüne Wildnis
hineingebaut — der langgestreckte , graue Beton-
klotz mit den niederen Eingängen . Dennoch müssen
ihn die feindlichen Flieger entdeckt haben , denn
er liegt unter Beschuh.

Noch gut hundert Schritte , und Peter hat den
Bunker erreicht . Aber er ist zu ausgepumpt , um
das letzte Stück des Weges mit dem Tod um die
Wette zu laufen . Er muß noch eine Zwischen-
station einlegen . In Sekundenschnelle mutz er
handeln . Da rennt er , bietet auf an Kräften,
was der abgehetzte Körper noch hergeben will.
Jetzt hinwerfen ! Hinter einen Pappelstumpf!
Schon ist das wilde Fauchen hinter ihm , tiefer

Ois Ltsrns /
Wir cssftn die ksrbs Ladn
Alu/ srviA uuvsrrückt.
Luft/ scdsint das I-ickt au/ suck
In IVäcktsn voller Qrarn.

Von Qsrbcrrci Lckminann

Dock innen Flükt das Her?
Lsirn Äurrn druck blaues
Wir /racssn nickt v/okin.

Denn der uns sdi/sudsrt , kä/t
Uns stark in seiner Hand.
Hält uns, kalt alles
(belassen träumend in der gnädigen Hand.

jetzt, als wollte eine niederschmetternde Pranke
ihm das Genick brechen . Der Luftdruck preßt ihn
zu Boden , daß ihm Hören und Sehen vergeht.
Gleich darauf bebt die Erde unter ihm , ein ohren¬
betäubender Krach , Erdklumpen prasseln auf ihn
herab , zischend fegen Splitter an ihm vorbei,
Qualm , Staub und Gestank sind um ihn her , und
mitten hinein in diese Dämpfe der Hölle rennt
Peter . Halt ! — dort geht es hinein in die Unter¬
welt ; vor Peter gähnt ein gewaltiger Krater,
in dem es schwelt und brodelt.

Mit einer letzten Kraftanstrengung klettert
Peter über die hochgeschleuderten Erbmassen und
wirft sich in den ihm zunächst liegenden Eingang

des Bunkers , wo die Melder des Bataillons lie¬
gen . Er fällt über ein Paar ausgestreckte Solda¬
tenbeine . die aus dem Halbdunkel des Bunkers
ragen und die er in seiner Aufregung nicht ge¬
sehen. „Herrgottsakrament , kannst net Obacht
geben , Bazi , damischer ", hört er eine schimpfende
Stimme . Vor freudigem Schreck fällt ihm der
Unterkiefer herab . Himmel — ein Bayer , ein
echter , saugrober Bayer . Der rappelt sich auf,
steht gebückt vor ihm , reißt die Augen auf , als
habe er nie einen Preußen gesehen . „Wo kimmst
du no daher , Kam 'rad ?" Peter wird es schwarz

vor den Augen . „Wasser !" stöhnt er . Der Bayer
nimmt seine Feldflasche vom Nagel . „Do — sauf
amol !" Und als er Peter taumeln sieht, stützt

er ihn und geleitet ihn behutsam wie einen Kran¬
ken zu seiner Pritsche . Da sitzt nun der völlig
erschöpfte Preuße und trinkt und trinkt , und der
Bayer schüttelt nur in einemfort den Kopf und
läßt ihn trinken , bis kein Tropfen mehr in der
Flasche ist. Da sagt der Bayer , als eben wieder
so ein „Kohlenkasten " schmetternd niedergefahren
ist, daß der Bunker ins Schwanken kommt : „Dös
is halt a ungmüetliche Stellung , die wo ihr bis
heit in der Früh hier g'habt habt , Kamrad . Nacha
ham mer dei Division abg ' löst ; dös woaßt net
amol , göll ?" Peter nickt : „Als du so sakrisch ge¬
flucht hast . da hab ich' s gewußt ." „Hoho , dös
hast merkt , göll ? Mußt di scho a weng zuhalten,
daß d' dei Kompanie no kriegst ." „Die krieg ich
schon noch" , erwidert Peter . Gib mir erst 'n Stück
Brot ; drei Tag hab ich nichts mehr gegessen."
„Was . drei Tag hast nix 'gesien ? Dös hält net
amol a Viech aus . Na , do iß di halt satt ." Er
reicht Peter ein Brot . Der zieht sein Messer und
schneidet sich einen dicken Knust ab . Vor Lust
drückt er die Augen ein , als er das frische Brot
schmeckt. Und während er mit vollen Backen kaut,
löst sich in ihm die unerträgliche Spannung der
letzten Stunden , daß er . die unheimliche Nähe der
Einschläge da draußen völlig vergessend , zwischen
Kauen und Schlucken ein über das anderem «!
lachend sagt : „Mensch — Kamrad — abgelöst ! —
Abgelöst!

Ein Schulfreund/

kam
«r sinken , und " d«r Pflug des Dauern wird in
kommenden , glücklicheren Jahren nicht mehr den
Deckel seines Steinfarges streifen . Nein , noch
einen Tag hält «r «s in dieser Drutkiste nicht
mehr aus . Es gibt eine Folter , die alle morali¬
schen Widerstände bricht : Durst ! Bis zur Ver¬
zweiflung sinkt die Kurve der seelischen Ver¬
fassung eines DurstgeguSIten ; was darunter ist,
ist Wahnsinn . Peter Banrms Gemütsstimnmng
hat ihren Tiefstand erreicht . Gaumen und Kehle,
alles in ihm lechzt nach Wasser . Bringt man
ihm keins , so muß er es sich eben selber holen.
Ein verdursteter Soldat ist wie Kalbfell , das
nicht dröhnt , ein Gewehr , das nicht schießt, eine
Granate , die nicht platzt . Und schließlich mutz er
Gewißheit haben , wie es um die Kompanie steht.

Peter Baum kriecht auf allen Vieren nach dem
Ausgang , hebt das eingesunkene Gesicht wie um

Kolluhn hieß er , Max Kolluhn . Ich besuchte
die dritte Dolksschulklasie in der Ostersrraße , als
Kolluhn hinzukam . Er war so mager und blaß
wie ich und etwas kleiner . Sein Haar hing ihm
wie ein hellgelbes Strohdach über die Stirn und
in den Nacken. Seine Augen lagen tief . Ulenogen
— Eulenaugen — sagten die Mitschüler dazu.

Ich kümmerte mich zuerst wenig um den Neuen,
saß auf der ersten Bank und wußte , was das
bedeutete.

Dann kam die Zeichenstunde , und jemand sollte
eine Milchkarre an die Wandtafel zeichnen . Herr
Sierck meint «, dir ewigen Tabellen seien lang¬
weilig und versuchte es auf seine Art.

Ich hielt meinen Finger hoch, obwohl die
Milchkarre ein « heikle Sache war . Unser Milch¬
mann Cellhorn fuhr einen Milchwagen mit einem
falben Roß davor . Den kannte ich gut und wollte
ihn wohl hinkriegen . Mer die Karre?

Da sagt « Herr Sierck : „Sieh da , der Neue,
Kolluhn , nimm di « Kreidest'

Und Max Kolluhn , der Neue , geht an di « große
schwarze Tafel , vor der die meisten von uns einen
Heidenrespekt hatten , und sängt an , zu malen.

Ick wartete mit heimlicher Genugtuung , daß
es nichts werden würde und daß ich dann heran¬
käme, es richtig zu machen . Aber der kleine
Kolluhn stand und führte das weiße Stück Kreide
mit seinen hageren Fingern Strich um Strich
und wischte nichts wieder weg , was falsch gewor¬
den war , und malte die RAftr und die beiden
langen Tragstangen mit den Haken und den
Eimern und Kannen daran und malt « den
Flaschenkasten mit dem D«ckel und ja — wahr¬
haftig — er malte jetzt den Hund der die Karre
zog. Man sah ordentlich , wie rr sich ins Geschirr
legte und wie ihm die Zunge heraushing-

„Und der Milchmann ?" — sagte Herr Sierck
und hatte leuchtende Augen wie immer , wenn er
sich freute.

Haha ! dachte ich noch einmal — das kann er
nicht ! Aber siehe : auch der Milchmann kam
Strich um Strich aus die Tafel , wie «r sich in
den weißen , aufgekrempelten Hemdärmeln halb
auf die Karre stutzt und halb die Beine nachbau-
meln läßt.

,F )as ist aber fein ", sagt Herr Sierck und streicht
dem Neuen über seinen hellen Haarschopf . Der be¬
hält aber sein trauriges Gesicht, als sei nichts
geschehen. Ich faß und fieberte . Im Rechnen —
aber im Zeichnen ? - Ich erlebte , was i
hernach hundertmal erleben mußte : daß mi

Von Hermann Llaudius

einer in meinem Lieblinasfach überrannte und
gar nicht einmal zu merken schien, daß ich am
Boden lag.

Ich sah seither Max Kolluhn böse an und mied
ihn . Heimlich aber gingen meine Blicke immer
wieder auf sein schmales Eulengesicht zurück.

Ich hatt « den Kolluhn lieb ; ich wußte es nur
noch nicht . Danach kam bald der Tag , der es mich
lehrte . Weil der Neue still und verschlossen war
und weil seine große Gabe , alles aber auch alles
Hinmalen zu können , den Mitschülern unheimlich
wurde , so befehdeten sie ihn , wenn nur irgend «in
Grund dazu vorhanden sein mochte. Namentlich
seit er Barbarossa in seiner Höhle gezeichnet hatte
samt den Zwergen und den schlafenden Rittern
und d«n schwarzen Raben die um den Vera her¬
umflogen — und feit alle Lehrer der anderen
Klaffe hereingekommen waren und fein Werk ge¬
bührend bestaunt hatten , waren sie ihm spinne¬
feind . Eines Tages — es war an einem Sonn¬
abend eben vor Schulschluß — hörte ich, da!
einige dem Kolluhn auf dem Nachhauseweg aus
lauern und ihn gehörig durchprügeln wollten.
Warum ? Den Anlaß habe ich vergessen ; aber
der wahre Grund war seine sonderliche Art und
seine immer traurigen Augen , die den anderen
unverständlich waren und sie reizten.

Ich weiß nicht , wie ich dazu kam . Ich mochte
doch den Kolluhn nicht . Ich haßte ihn doch,
meinte ich. Aber ich hielt mich auf dem Heim¬
wege , den wir einen Teil gemeinsam hatten , an
seiner Seite . Und richtig . An der Ecke vom
Hinschgang ging es los . Steine flogen . Und
als wir uns nicht darum kümmerten , trat der
lange Festing heran und warf Kolluhn die Mütze
vom Kops . Kolluhn sah den Festing mit seinen
traurigen Augen an und hätte am Ende die
Mütze gar nickt wieder aufgehoben . Ich bückte
mich und hob sie aus und sagte mit der Gewalt
eines , der aus der ersten Bank saß : Sie sollten
Kolluhn in Ruhe lassen . Da lachten sie alle mit¬
einander los und fingen eine lange Hänselei an,
immer dicht hinter uns beiden her . Ich wäre
meiner Natur und der Scknelligkeit meiner
Bein « nach am liebsten ausgerückt . Aber Kolluhn
ging seinen gewohnten Schritt mit vorgeschobenenKuren weiter.

Da gab ihm der lange Festing , unser Stärkster,
einen harten Knuff rn den Rücken, daß dem

Ich bin Nie mutig gewesen was körperliche«
Sichwehren angeht ; aber dies« offenbare Herz¬

lich so inlosigkeit der Bände setzte mick Wut , daß

reude
ugen

ich meine eigenste Natur vergaß , meine Butter
brotdose vom Halse ritz und damit wie rasend
aus den langen Festing und die sonst noch in
seiner Nähe waren , loshieb.

Ich hatte Glück und traf FAing so, daß ihm
das Blut gefährlich aus der Nase schoß und er
sich um seine blutende Nase und zunächst nicht
um mich kümmern mußte . Sonst wäre es mir
sicher schlecht ergangen . Zu meiner großen Ver¬
wunderung blieben auch die übrigen Helden
plötzlich zurück, so daß Kolluhn und ich bald
aus Sichtweite und geborgen waren.

Don jener Stunde an waren wir Freunde,
ohne daß es eines Wortes bedurfte . Kolluhn —
ich blieb merkwürdigerweise bei seinem Nach¬
namen — Kolluhn besuchte mich seitdem oft . Sel¬
tener ging ich zu ihm . Sein Vater war Schuster
und wohnte in einem tiefliegenden Keller , der
feucht und dunkel war und mir wie ein Gefäng¬
nis vorkam.

War Kolluhn bei mir , so hockten wir eng bei¬
einander und malten . Lange Jahre habe ich dicke
Rollen weißer Papierbogen aufbewahrt gehabt,
die auf beiden Seiten mit allem Möglichen und
Unmöglichen bemalt waren . Mein guter Vater
brachte sie uns heimlicherweise aus seinem Büro
mit — wahrscheinlich , weil ihm unser Eifer sonst
zu teuer gekommen wäre . Auch rot « und blaue
Kreidestifte gab er uns . Sie waren sehr schwie¬
rig anzuspitzen und brachen oft im letzten Augen¬blick immer wieder ab.

Bei diesem gemeinsamen Zeichnen war ich ««,
der die Einfälle hatte , was wir malen wollten,
war es Kolluhn , der unentwegt loszeichnete und

Kolluhn seine Schulischen , die er lose unter dem
Arm trug , auf die Straße kollerten.

um jede Einzelheit — auch in den verwickeltsten
Dingen — Bescheid wußte.

Ich muß sagen , daß ich immer weniger zeich¬
net « und immer mehr nur angab und in Worte
über das ausbrach , was Kolluhn malen sollte
oder fertiggebracht hatte.

Plötzlich blieb Max Kolluhn weg . Er blieb
in der Schule weg . Er kam nicht mehr zu Be¬
such. Max Kolluhn — hieß es — läge krank.
Ex lag lange krank . Ich weiß nicht , warum ich
ihn all die Zeit nicht besucht habe . Aber ich habe
es nicht getan . Ich war nun wieder Held in der
Klasse , der alles zeichnen konnte . Und ich spürte
wohl , wieviel ich hinzugelernt hatte . Aber ich

muß dennoch sagen , daß es mir wenig Fr
gemacht hat , wenn auch Herrn Sierck ! A
mich anstrahlten.

Und dann hieß es : Max Kolluhn ist gestorben.
Wir sammelten in der Klaffe zum Totenkranz.
Auch oie ärgsten Schreier hatten ein stilles und
ungewisses Gesicht. Als der Tag kam, da sie ihn
hinaustrugen , war ich nicht dabei . Ich lag zu
Bett und fieberte und phantasierte — ob es sckon
unmittelbar mit dem Kranksein und Sterben des
Max Kolluhn nichts zu tun haben mochte.

Als ich nach vier Wochen wieder in die Klaff«
kam, war Max Kolluhn schon längst vergessen.
Und wenn es etwas Besonderes an die Wand¬
tafel zu zeichnen gab , so rief Herr Sierck wieder
wie früher meinen  Namen.

Sobald ich aber vor der schwarzen Tafel stand
und die weiße Kreide in der Hand hielt , war es
mir immer , als stände Max Kolluhn neben mir
und ich müßte ihm sagen , wie ich es mir dächte
und ihm die weiße Kreide in feine Hand drücken,
daß er es zeichne. Und ich hatte ein « große Sehn¬
sucht nach seinem schmalen Eulengesicht mit den
traurigen Äupen und sah sie nachts im Traum
und sprach mtt ihm und war traurig , wenn ich
aufwachte.

Und zeichnete immer weniger itnd weniger auf
die Tafel oder auf das Papier hinauf — und
malte mir alles nur im Kopfe aus . Und dies«
Bilder waren die allerschönsten , und ich trug sie
fröhlich und heimlich mit mir herum . Und hinter
manchem von ihnen sahen wie durch einen Nebel
zwei traurig « Eulenaugen hervor : die meine«
Freundes Max Kolluhn , der gestorben war.

Modem»Armbanduhren
kür Samen und fterron
in der bekannten lZuaMSt!
5>ü>8ns Ssöilurs I.V/olrgolä -Obl. M
Klobig» 10-u »>nlgs V «r!cs . . . . .
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(28. Fortsetzung)
Er nickte. „Und weil es «in Märchen ist, be-

_Mnkte sich der tapfere Held darauf , die schla-
.erck« und immer weiter schlafende Königstochter
nur liebevoll zu betrachten ."

.Mas sollt « er sonst ? — Werden Märchen
Nicht für Kinder geschrieben ? "

Er lächelte sekundenlang . „Ich werd « ein « An¬
zeige aufgeben . Derjenige , der über den seiner¬
zeit in einem Märchen von H. Eh . Andersen er¬
wähnten Unterwelthund , besonderes Kennzeichen:
teetaffenaroße Augen , verfügungsberechtigt ist,
wird gebeten , sich bei Rechtsanwalt Dr . Duwen-
see, Hamburg , zu melden ! Und eine Belohnung
werde ich auch aussetzen ! — Wenn ich dann glück¬
licher Bösitzer des Zaubertieres bin , lasse ich dich
jede Nacht zu mir bringen ! — Und wir sind ja
reine Kinder !"

Sie dachte noch über das Märchen nach . „Ich
glaube , er gab da eine Steigerung . Es handelte
sich um drei verschiedene Hunde mit verschieden
großen Augen . Und jeder bedeutete für den
Helden eine neue Prüfung seines Mutes —"

,Und er bestand sie alle glanzvoll und bekam
zur Belohnung die Königstochter . Und das ist
ja schließlich die Hauptsache !"

„Alle Märchen haben ein kapp ? evä . . . Sie
tun alle so, als sei der Höhepunkt dxs Glücks das
Bekommen und nicht das Besitzen . — Und
Märchen sind doch immer weise . . . '

Er wurde ernster . „Warum saA du das ? —
Ich sehe nicht ein , warum man nicht erst in der

Auf den breiten sandbestreuten Wegen war

Beständigkeit des Besitzes wirklich glücklich sein
soll . . . Man kann sogar ohn« die große Leiden¬
schaft und Zuneigung mit einem Menschen glück¬
lich sein . Dazu gehört nur guter Wille und an¬

gewesen
Sie sah ihn für einen Augenblick aufmerksam

an - Bereute er sein« Bemerkung ? Aber ihm war
an seinen eigenen Worten nichts ausgefallen.

es leer . An jeder Bank stand ein drahtgefloch«
teuer schwarzlackierter Papierkorb . Es gab ge¬
dachte , geträumte und reale Dinge , aber diese
Papieklorbe waren aus eine besondere intensive
Weise Wirklichkeit , von einem Ueber -Realismus
hinsichtlich ihrer Größe und weitbäuchiaen Art.

Er küßte flüchtig ihr Handgelenk . „Wir werden'
sehr glücklich sein , auch ohne MärHenhund . .

Sie fühlte sich hineingespült in eine schatten¬
lose Leichtigkeit , in eine Welle rascher Freude,
die ihre dunklen Gedanken davontrug . Es war
erst halb sechs, und noch lang « nicht morgen
früh . . . Sie brauchte noch nichts davon zu
sagen , daß sie die Empfindung hatte , sich weigern
zu müssen.

Und sie sehnte sich danach , bei ihm zu bleiben,
jeden Tag und jede Stunde.

Er sah ihre Augen dunkler und ein wenig
böse weisen . „Laß uns Hierbleiben " , sagte sie,
„hier im Park , neben dem Denkmal von Ander¬
sen. Wir holen uns ein Zelt und richten uns
ein , und gehn nie wieder in ein anderes Leben
zurück. Hier ist es ruhig und kühl , und hier sind
Gras und Erde und Blumen und Menschen und
Bäume und Papierkörbe . . . Und den Milchmann
bestellen wir , und ich kaufe ein dänisches Wörter¬
buch, und eine Kafeemaschine ."

Sie brach ab , sie unterdrückte , daß sie hatte
sagen wollen : Nur so können wir zusammen¬
bleiben.

Aber dann würde der Winter kommen , es würde
kühler , Zelte mit Zentralheizung gab es noch
nicht , und der Dichter konnte sie mit freundlichen
Blicken nicht wärmen , denn er war selbst aus
Stein , es würde regnen , und außerdem bekamen
sie keine Aufenthaltserlaubnis . ,.

Es war also auf keine , nicht einmal auf mär¬
chenhafte Weise möglich , daß sie zusammenblieben.

„Woran denkst dir ? " fragte er.
„An nichts, . ", antwortete sie leise , „nur so."
Sie standen auf und gingen wieder auf das

große Tor zu und der Sänd unter ihren Füßen
knirschte leise.

„Wer du bist glücklich? — Ich meine , soweit
wir im Augenblick glücklich sein können."

Ein Blatt sank schwebend durch die helle Luft
und fiel aelbgrün vor ihnen zu Boden.

Glücklich . . .? dachte sie, — wenigstens heute
— jetzt —

Die Straße voller Leben schluckte sie wieder
in sich ein . Auf ihrer ziellosen Wanderung kamen
sie an einen wunderbaren Renaissancebau , eigen¬
artig schön und spukhaft geheimnisvoll , und schon
äußerlich ein Labsal für Leute mit Phantasie,

Doch ihre Aufnahmefähigkeif für neue Eindrücke
war merkwürdig vermindert ; es erging ihnen so,
daß ihre eigenen Gedanken und Pläne im Augen¬
blick an Sehenswürdigkeit für sie selbst jede an¬
dere Sehenswürdigkeit übertrafen,

Sie gelangten , mitten in der Stadt , bis dicht
vor eine Brücke, die plötzlich vor ihnen hoch¬
gewunden wurde , weil ein Schiff unten durch
das dunkle Wasser des Hafenarms ziehen wollte.
Viele Fahrräder gab es , schwarze, fachliche Eisen¬
tiere , ohne eine Spur chromglänzender Koketterie,
die in erstaunlich raschem mm gleichmäßigem
Rhythmus fortbewegt wurden ; und sie sahen
auch, daß buntseidene Nachmittagskleider , hoch¬
hackige Schuhe und um den Hals geschlungene
Füchse in Kopenhagen kein Grund für junge
Mädchen waren , auf die Benutzung des Fahr¬
rades zu verzichten.

Sie betraten eine kleine , bäuerlich gehaltene
Kaffeestube , bis obenhin angefüllt mit warmem
Kuchengeruch . Ein zartes blondes Mädchen be¬
wachte eine Riefenkanne voller Kaffee , der auf
einer offenbrennenden , leise summenden Gas¬
flamme heißachalten wurde , und füllte Portionen
in braune Steingutkännchen ab . An der Wand
hingen Zeitungen , deren Schlagzeilen etwas aus¬
riefen , was nicht an ihre Sinne dringen konnte,
und am Nsbentifch sah ein Paar mit einer zehn¬
jährigen Tochter , und die hübsche rosige Ehefrau
erhob sich und ging in ihrem wehenden blauen
Kleid zum Telephon , das hüllenlos an der Wand
angebracht war , und begann , von häufigem Lachen
unterbrochen , hineinzusprschen ; aber so sehr ihr
Gebaren auch ein Demonstration prall von Fröh¬
lichkeit erfüllten Lebens war , so wenig konnten
sich die beiden Zuhörenden des Eindrucks erweh¬
ren , als spräche da ein (äußerlich etwas un-
ewöbnlich aussehendes ) Gespenst . . . Denn wes-
alb das Lachen ? Weshalb die Worte?
Fettigsüß lag das Marzipangebäck hinter ihren

Zahnen . Der Kaffee war von der Sahn « dunkel-

gelb geworden , und Lichtkringel leuchteten , da
die Sonne nur gefiltert durch das Laub der drei
alten Bäum «, die draußen standen , hereinkommen
konnte , unregelmäßig verteilt auf dem buntblumi¬
gen Tischtuch.

„Eigentlich hätten wir zu dem berühmten Ko«
penhagener Vergnügungspark müssen", sagte
Klaus lächelnd . „Aber nächstes Jahr fahren wir
beide noch einmal hierher . Inzwischen ist alles
in Ordnung gekommen . — Und dann gehen wir
auch zum Tiooli . .

Sie wußte , daß kein Traum — ohnehin nach
den Aussagen der Wissenschaft selten mehr als
ein Gewebe von Sekunden und Minuten — ein
Jahr lang währen konnt «.

Dennoch fühlte sie, daß sich in ihrer Seele eine
schattenhaft zarte Hoffnung einrichtete . . .

Sie verließen das Kaffee - und Kuckenklima
und wanderten weiter durch die Straßen mit
den Läden voller Lebensmittel , Fische, Seife,
Pelze , Handtaschen , Schuhe und Backwaren , und
durch die Amagerbrogade gelangten sie ganz an
die Endstationen der Straßenbahnlinien 2 und
13. In der leichten hellen Frühabendstille saßen
sie neben einem älteren Ehepaar auf der Bank,
überspült v̂on rötlichem Sonnenschein . Zwischen
dem Gebüsch glänzten blank die Schienen und
die Bahnen fuhren in winzig kurzem Abstand
hintereinander ab.

„Bisher war alles so ordentlich ", sagte Klaus,
„eines erwuchs als logische Folge aus dem an¬
deren . Aber ist es nun logisch, anschließend an
ein Künstlerfest sofort in Kopenhagen inmitten
einfacher netter Leute auf einer Bank zu sitzen,
PralinSs zu essen und dabei zu beobachten , wie
sich die Linie 2 mit Fahrgästen füllt . . . ? —

Sie schleuderte winzig zusammengerolltes
Stanniolxapier in den Drahtkorb . Der Straßen-
bahnschaftner lächelte Ihr freundlich zu, und sie
lächelte zurück. Wenn sie auch nicht Dänisch
konnte , so war Lächeln doch ein internationales
Derstandigungsmittol . . .

„Jetzt sind wir ganz allein . . .", sagte Klaus
und betraHtet « ihr Ohr und den Haaransatz über
ihrer Schläfe . „Hast du mir etwas zu sagen ? —
Hier kann uns niemand verstehen . ."

„Sehr viele Dänen verstehen deutsch . . ."
„So wörtlich habe ich das nicht gemeint . Re¬nate . . ."
„Ich weih ", antwortete sie zögernd , „ich wollte

dir auch etwas sagen . Ich will das schon seit

Wie die rein « Flamme vor euch sich selbst
verzehrt im Kamps gegen die Finsternis der
Nacht , so sollst auch du , deutsche Jugend , eine
lautere Flamme sein und selbstlos das Licht
deines Glaubens an Deutschland durch Nacht
und Dunkel tragen.

Lalckur von, Sodlraob

heute morgen um sechs, und ich habe es dir auck
schon gesagt — kurz bevor das Schiff anlegte —

>>2a — das — —", antwortete er , und
nahm seine Mütze ab , und sein dichtes Haar wirkt«
über dem gebräunten Gesicht Heller als sonst.
„Das , was du da gesagt hast , war nicht sehr
wichtig - "

„Nem . . sagte  sie ein wenig atemlos . Si«
blickte sich um . Schienen . Gebüsch, klingelnde
Straßenbahnen , ein weiter Platz , an dessen Rand
kleine , schon etwas vorstädtische alte Häuser ge¬
setzt waren , das Paar neben ihnen , das auck
nicht mit der Bahn fahren , sondern nur geruhsam
im Abendsonnenschein sitzen wollte —

„Klaus " , sagte sie und schluckte etwas vor Er¬
regung . „ich will gar nicht , daß du deine Pläne

^nj ^ lbst — — es soll alles so sein, wie du es
Das Mitleid mit einer anderen war zerron¬

nen , als wäre es nie vorhanden gewesen.
Er sah sie flüchtig an und betrachtete dann

eben an etwas ge¬
dacht , sagte er, „aber ich will dir nicht sagen,
was das war . — Ich werde es dir später , —
in einigen Monaten . . ."

Sie blickte an ihm vorüber.
Eine Weile sprachen si« nicht mehr mitein¬ander.

Sie begannen den Rückweg in das Zentrum
der Stadt . Auf ihren Umwegen durch Seiten-

Querstraßen sahen sie in der Auslage eines
bescheidenen Textilgeschäftes lauter lange weiße
Taufkleider . mindestens ein Dutzend mit bunten
seidenschleifen geschmückt, und kunstlos ohne Er¬
kenntnisse , wie sie in Tekorationsfachschulen ge¬
wonnen werde », nebeneinander aufgereiht.

„Ich habe noch nie so viele Babykleider neben¬
einander gesehen " , sagte Renate lächelnd , ..aber
ich werde dir ein - ein Jugendbildnis von
mir zeigen — darauf bin ich auch mit so etwas
bekleidet . . ." (Fortsetzung folgt)
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298735
320944
343691
365338

8n der heutigen NachmiNagSziehung wurden gezogen
285067
26070 73499 134614

2 Eerulmie zu 3000 RM.
12 Gewinn « zu 2000 RM,

' Gewinne zu IMO ^NM . 3233 3372 10254 26135
44723 69507 64613 99847 118596 130669 136709
167SS2 261617 264622 278149 286166 300645
315318 320045 346665 366542 391038 393681

64 Gewinne zu 509 RM , 4262 8245 9503 27953
51842 54277 60145 76001 81591 66429 97660
130210 1762S0 191366 196942 217621 229312
232313 260557 260866 277450 286569 290379
303001 320334 321107 325654 344868 368164
366846 36S4S3 399992

174 Gewinn « zu 300 RM . 1923 14251 20638
SO113 30151 30898 30978 36322 36S34
41799 42723 44219 65306 64562 72660
81682 63885 91505 99275 109937 110532
120223 121876 128417 141094 146269
149226 152347 159258 159855 162457
178943 180603 182790 187109 218629
224482 226563 226659 227595 228549
239232 252936 256469 256687 258182
262753 274079 276810 278409 286040
288058 290676 293969 294628 296937
302128 304887 305614 316562 325163
331461 337507 338804 343247 346694
369156 360651 387590 3S0L17 381336

21831
40614
76296

117338
148821
173999
229337
230952
261249
287117
301097
330320

389573 394445

345793
387784

Im Gewinnrabe verblieben ; 2 Gewinne zu se
lOoOOoo , 2 zu je SOOVM , 2 zu je 300000 , 2 zu je
200000 , 2 zu je 100000 , 2 zu je 50000 , 10 zu je

80000, ^ 18 zu ^e 20000, ^70 zu je ' 10000,160 zu je5000 , 816 zu je 8000 , 774 zu je 2000 , 2376 zu je
1000 , 8S32 zu je 500 , 8010 zu je 800 Mark.
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/ Von Peter Esten

Eine Reihe von Jahren hindurch hauste den Som¬
mer über in einem unserer «infamen Waldtäler »in
altes Männlein . Es hatt « einen fast zwergenhaften
Wuchs und trug einen schlohweißen langen Bart , der
ihm bis auf die Brust reicht«. Angetan war es mit
einem altmodischen , grünlichschimmernden Rock, der
einmal schwarz gewesen sein mochte und unter dem
von den Knien ab nicht weniger verschlissen« Bein¬
kleider sichtbar wurden . Die bloßen Miß« staken in
Sandalen.

Dieses Männlein , von dem niemand Namen , Her¬
kunft und Heimat kannte , wohnt « also manchen Som¬
mer lang in einem alten verlassenen Schieferstollen
inmitten der Wälder . Als es das erst« Mal in un¬
serm Tal eingekehrt war und unsere Neugierde stär¬
ker beschäftigte als später , kundschafteten wir Kinder
sein Leben von weitem aus . Wir sahen dann aus
einem sicheren Versteck in der dem Schieferstollen ge¬
genüberliegenden Berglehne , wie gen Abend vor der
Höhle des Einsiedlers ein « dünne Rauchsäule aufstieg.
Dann war das Männlein wohl dabei , sich auf seinem
aus Steinplatten gebauten Herd sein Abendessen zu
bereiten . Tagsüber aber stapft « der Alte durch die
Wiesen längs des Baches und die buschbewachsenen
Hänge des Tales und füllte in einen großen Sack, den
er mit sich trug , allerlei Pflanzenzeug.

Gern hätten wir Kinder uns mit dem zwergenhaf¬
ten Männlein bekannt gemacht, aber sein gnomenhaf¬
tes Aussehen flößt« uns törichterweise mehr -Furcht
als Vertrauen ein . So gingen wir ihm in einem
weite » Bogen aus dem Weg« und trieben aus siche¬
rer Entfernung unsere mutwilligen Scherz« mit ihm,
indem wir im Thor „Rübezahl !" schrien und uns freu¬
ten , wenn aus den Schluchten des Waldes das Echo
uns vielfach antwortete.

Als der Einsiedler das erst« Mal ins Dorf kam, um
beim Krämer einige Lebensmittel einzukaufen , wurde
er von der Dorfjugend wie ein Wunder angestaunt.
Und wie das freche Geschimpfe, mit dem Spatzen am
hellichten Tag « eine aus ihrem Schlupfwinkel auf¬
gescheuchte Eule verfolgen , gellte den Alten plötzlich
das „Rübezahl ! Rübezahl !" der Kinderschar an . Aber
Rübezahl störte sich nicht an unseren lieblosen Necke¬
reien , sondern schritt mit seltsam versonnenen Augen
an uns vorbei . Andern Tags verwies uns der Lehrer
in der Schul« unsere Ungezogenheit und stellte für
«ine Wiederholung strenge Strafen in Aussicht. Aber
«s Hütte dieser Drohung wahrscheinlich nicht einmal
- »durft , denn der Alte selbst hatte uns mit der Nicht¬
achtung , mit der er uns strafte , eine heilsame Lehr«
gegeben.

Etliche Wochen später vertrieb ich mir mit einigen
Kameraden den schulfreien Nachmittag drunten im
Tal mit allerlei Kurzweil . Wir planschten im kühlen
Waldbach , fingen Stichlinge in unsere mitgebrachten

Jenensers »tu-enten.
Zur Zeit , da Herr Geheimbderat von Goethe Mini¬

ster in Weimar und die „ rechte Haird" des Großher-
zogs Karl August war , weilt « einmal nebe» verschie¬
denen anderen Fürstlichkeiten auch kein Geringerer
als Kaiser Alexander von Rußland in der kleinen
Residenzstadt zu Besuch. Karl August und Goethe er¬
sannen alle nur erdenklichen Zerstreuungen und Ver¬
gnügungen für den hohen Gast und schlugen unter an¬
derem auch einmal eine Wagenfahrt nach dem nahe¬
gelegenen Jena vor . Kaiser Alexander , der von dieser
Stadt der Gelehrten und Studenten schon manches ge¬
hört hatte , war mit dem Ausflug sofort einverstanden,
äußerte aber den lebhaften Wunsch, die Jenenser Stu¬
denten bei der Fahrt durch die Straßen vollzählig und
in vollem Wichs zu sehen. Man höre ja sehr viel von
dem aufsässigen Geiste der studentischen Jugend , meinte
er — aber schließlich brauche der Großherzog als
Landesherr ja nur zu befehlen , daß sich alle Burschen
versammeln sollten!

Der Großherzog zuckte lächelnd die Achseln und
blickte zu seinem Minister hinüber — und Goethe
lächelte auch und sagt« bloß : „Nun — wir wollen
sehen, was sich machen läßt !"

Nachdem der Kaiser sich zurückgezogen hatte und
der Groß herzog nach seinem Arbeitszimmer gegangen
war , suchte Goethe seinen Herrn daselbst auf und
legte ihm in doppelter Ausfertigung «in Schriftstück
vor , das an das Rektorat der Universität Jena ge¬
richtet war . Der Großherzog las es — und setzte ver¬
gnügt schmunzelnd seinen Namen darunter , worauf
Goethe sogleich eines der Schreiben durch einen Kurier
nach Jena bringen ließ . . .

Am folgenden Tage in den Nachmittagsstunden un¬
ternahm Großherzog Karl August mit seinem hohen
Gaste und zahlreichem Gefolge — alle in vierspänni¬
gen offenen Kaleschen — den beabsichtigten Ausflug
nach Jena . Als die Wagen sich dem Stadttore näher¬
ten , erhob sich Karl August ein wenig von seinem
Sitze und spähte gespannt die Straß « hinab . Und als
er in der Ferne die bunten , lebhaften Farben der
studentischen Trachten im Sonnenschein leuchten sah,

Gläser und suchten Muscheln . Nachher saßen wir am
Ufer , ließen dl« Füh « in die plätschernden Wellen bau-
mein und schwatzten. Die Rede kam auch auf unseren
Rübezahl . Was er jetzt wähl treiben mochte, meinte
einer.

.„Hier ist euer Rübezahl I" sagt « da unversehens
eine Stimme hinter uns . Und als wir uns jäh um¬
wandten , stand das alte Männlein mit seinem Kräu-
terfack da und funkelt « uns aus helle « Augen listig
an . Ich fand , daß Rübezahl gar nicht furchterregend
aussehe , aber die Kameraden waren wohl anderer
Meinung . Denn im Nu hatten sie Schuhe, Strümpfe
und Stichlinggläser zusammengerafft , waren in den
Bach gesprungen und flüchteten aufs andere Ufer.
Nur ich hielt stand , und als der Einstedler mich
freundlich aufforderte , ihn „nach Hause" zu begleiten,
trottet « ich gehorsam neben ihm her , dem Schiefer¬
stollen zu.

Was es da nicht alles zu sehen gab ! Da war vor
der Höhl« die Feuerstelle ; so wie ich st« ähnlich aus
Jndianerbücheru kannte . Da entdeckt« ich etwas tiefer
im Stollen das Nachtlager des Alten aus Moos und
Gras ; an den Schieferwänden der Behausung hing in
kleinen und großen Säcken die getrocknet« Kräuter-
ernt «, während draußen an von Baum zu Baum ge¬
spannten Bindfäden die in den letzten Tagen heim¬
gebrachten Kräuterbüschel zum Trocknen nebenein-
andergereiht waren.

„Kennst du dies« Kräuter ?" fragte mich Rübezahl.
Als ich ihm die Antwort schuldig blieb, , belehrt « er
mich: „Das hier ist Ehrenpreis . Schade, daß seine
hübschen, blauen Blütentrauben welken müssen ! Aber
da dieses Kraut bei allen möglichen Gebrechen der
Brust und der Lunge Wunder wirkt , konnt« ich es
nicht schonen. Was au dieser anderen Schnur trocknet,
soll noch heilkräftiger sein, und ich selbst habe mit ihm
die besten Erfahrungen gemacht. Riech doch mal hin!
Ein etwas aufdringlicher uitd scharfer Duft , nicht
wahr ? Ja , das ist Baldrian . Ein wundervolles Kraut,
sage ich dir , denu der Tee , den man von ihm auf¬
brüht , hilft nicht nur herzkranken und nervenschwachen
Menschen, sondern hat sich auch gegen viel « andere
Uebel bewährt : gegen Magenschwäche und Kopfweh,
gegen Asthma und Blähungen und wer weiß gegen
sonst was noch. An dieser anderen Leine hängt Quen¬
del, den man wohl auch Thymian nennt . Wie fein
dieses Pftänzchen duftet ! Gichtkranke , di« ihrem Bade-
wasser «ine Handvoll seiner Blätter zusetzen, verspüren
bald Linderung ihrer Schmerzen . Man stellt aus ihm
auch «inen Tee her , der verschleimt « Lungen frei
macht. Und nun kommen wir zum Tausendgüldenkraut,
dessen zierlich« rote Blüten sich nur in der prallen,
sommerlichen Mittagssonne ganz öffnen . Man ge¬
braucht diesen Tee gegen Rheuma und Magenkrank¬
heiten , gegen unreines Blut und sogar gegen Wür-

/ Eine akademischeErinnerung
» * / von E . Droste-tzükshoff

lachte er hell auf , lehnte sich befriedigt wieder in die
Polster des Wagens zurück und bemerkte , zum Kaiser
gewendet : „Ich glaube Ihnen versichern zu können
Sire , daß Sie heute alle gegenwärtig in Jena wei¬
lenden Studenten ohn« Ausnahme zu sehen bekommen
werden !"

Und wirklich — in sämtlichen Straßen , welche von
den großherzogiichen Wagen passiert werden mußten,
standen in langen Reihen die Studenten Spalier , all«
in vollem Wichs mit hohen Stiefeln , Schlägern und
überhaupt allen studentischen Abzeichen, die damals
gebräuchlich waren . Sie taten oder sagten gar nichts
— standen samt und sonders nur lässig da und ließen
sich von den hohen Herren betrachten . Kaiser Alexan¬
der mustert « die jungen Burschen aufmerksam und
sagte endlich befriedigt:

„Nun also — man hat befohlen und di« Studenten
sind gekommen ! Was will man noch — mehr an Ge¬
horsam dem Landesherrn gegenüber kann man von
den Burschen doch wirklich nicht verlangen !" „Hm —
wie man es nehmen will !" lachte Karl August , zog
einen umfangreichen Bogen aus der Tasche und reicht«
ihn dem Kaiser . — „Bitte — Sir « — wollen Sie viel¬
leicht einmal diesen Befehl lesen ? Es ist die wörtlich«
Abschrift desjenigen , der gestern dem Rektorate der
Universität Jena zugegangen ist."

Kaiser Alexander ergriff das Schriftstück und las:
„An das Rektorat der Universität Jena . Unverzüg¬

lich am schwarzen Brett der Universität anzuschlagen.
Da am morgigen Tage nachmittags Sein « Königliche
Hoheit Großherzog Karl August mit Seinem Hohen
und Erhabenen Gaste die Stadt Jena durchführen
werden , so wird hiermit jedem Studenten der Uni¬
versität Jena auf besonderen Befehl Seiner König¬
lichen Hoheit strenge und ausdrücklich verboten , sich
in den Straßen beim unteren Stadttore , welche die
hohen Herren zu passieren gedenken, in vollem Wichs
sehen zu lassen - "

Nach der Lektüre dieses  Befehles soll Kaiser
Alexander von der Folgsamkeit der Jenenser Stu¬
denten nicht mehr so überzeugt gewesen sein!

mer . Und dies hier ?" —< Run war ich endlich um
«ins Antwort nicht verlegen , des » di« Büschel, vor
denen wir jetzt standen , erkannt « ich an dem feineil
Filigramverk ihrer Blätter als Schafgarbe , di« ja an
fast allen Wegrainen , wächst und von deren heilkräf¬
tigen Wirkungen uns der Lehrer in der Schul « schon
eiHählt hatte.

Ich staunt «, daß di« Natur soviel HeMräft « für den
Menschen bereit halt «, und der Einstedler behauptet «̂
es sei ein « Sünde und Schande , daß gerade die Land-
leute , in deren Wiesen und Felder » dies« Kräuter
wüchse», so wenig von ihnen wüßten . „Gin alter
Römer hat, " so schloß Rübezahl seinen Dortrag . „vor
paar taufend Jahren einmal gesagt : weshalb sterben,
solang « es Salbei gibt ? Nun mag dieser Römer , als
er das Lob des Salbeis in so hohen Tönen sang,
stark übertrieben haben , denn gegen den Tod ist eben
kein Kraut gewachsen, und jenem Römer hat zuletzt
auch der Salbei nicht geholfen , sonst lebte er ja heut«
noch. UeLrigens gibt es in euren Wäldern überhaupt
keinen Salbei , aber dafür genug ander « Pflanze »,
die nicht weniger nützlich sind. Aber ihr Eingeborene»
kennt sie nicht und überlaßt es euren Kühe » und
Schafen , sie zu fressen. Wäre ich euer Lehrer , ich führt«
euch jede Woche mindestens einmal durch die Wiese»
und Wälder und brächt « euch di« Kenntnis aller heil¬
kräftigen Pflanzen bei ."

„Und ihr, " erkundigt « ich mich schüchtern, „braucht
ihr all diese Kräuter hier für euch selbst ?" Da lachte
Rübezahl ganz unbändig . „Nein , sonst müßt « ich ja
tausend Jahr « alt werden . Für meinen eigenen Be¬
darf genügt ein kleines Säckchen mit dem und jenem,
das ander « aber verkaufe ich an di« Apotheken in der
Stadt . Und von denen kauft ihr es dann wieder . Wo¬
von sollt ich denn sonst auch den Winter über leben?
Von Kräutern kann man das ebenso wenig wie von
der Luft . Aber trotzdem find dies« Pflanzen fast genau
so wichtig wie das tägliche Brot ."

Einige Sommer nach dieser Begegnung kehrt« der
Einsiedler nicht wieder in unser Tal zurück, in dem er
lange Jahre mit der Pünktlichkeit eingetroffen war,
wie es im Frühling die Schwalben tun . Aber Rübe¬
zahl muß, als er irgendwo gestorben ist, hoch in die
Achtzig gewesen sein. Und das war wahrlich ein ge¬
segnetes Alter.

Europa in - er Ernte
Schwerbeladen schwanken di« ersten Erntewagen zu

den Scheunen hin , di« ihren Reichtum - «rgen sollen.
Zwanzig Millionen Tonnen und mehr an Roggen,
Weizen , Hafer und Gerste preisen auf Deutschlands
Feldern . Am meisten wird Roggen geerntet , an zwei¬
ter Stell « steht Hafer , an dritter Weizen und an letz¬
ter die Gerste.

Wo liegen nun unser« Kornkammern ? Das ist ganz
verschieden, ja nach der Getreideart lieser » di« ver¬
schiedenen Gaue des Reiches auch oerschieden. Unge¬
fähr gleichmäßig stark bauen die Landesteile den
Roggen an , aber Hannover und Pommern sind hier
wohl di« Hauptlieferanten . In Weizen führt Bayern.
Auch Gerste wird am meisten in Bayern gebaut . Hafer
bringt di« Provinz Hannover besonders reichlich auf
den Markt.

Auch im Vergleich zu den übrigen Staaten Europas
ist die deutsche Roggenernte mit ihren rund 80 000 000
Doppelzentnern am bedeutendsten . Polen , das hier an
zweiter Stelle kommt, erntet nur rund 65 000 000 Dop¬
pelzentner Roggen jährlich.

In der europäischen Weizenernte steht Frankreich
an erster Stelle , es führte » 90 000 000 Doppelzentner
in seine Scheunen . Italien folgt mit 65 000 000 Dop¬
pelzentnern , und Deutschland erntet rund 50 000 000
Doppelzentner Weizen.

Mais , der bei uns verhältnismäßig wenig angebaut
wird , bedeckt vor allem die Felder des südöstlichen
Europas . Die Länder des Balkans streiten sich um
die erste Stelle in der Maisernte . Immerhin hielt
Rumänien fast in jedem Jahr die Spitze , dann folgt
Jugoslawien . Bulgarien erntet nur «in Achtel dieser
Länder an Mais.

Betrachtet man im Vergleich dazu die Welternte an
Getreide , so marschieren natürlich ganz andere Zahlen
auf , auch verschieben sich die Verhältnisse unter den
einzelnen Getreidearten . Nun herrscht nicht mehr der
Roggen , sondern Weizen und Mais vor . 2a , es wird
sogar noch mehr Hafer als Roggen geerntet . Am
wenigsten braucht die Menschheit anscheinend Gerste,
von der nur ein Drittel der Weizenmenge gewünscht
wird . Der Ernteertrag an Reis , der ja für mehrere
Staaten lebenswichtig ist, steht in der Welternte an
dritter Stelle , gleich nach Weizen und Mais.

Interessant dürfte sein, daß der Weizenanbau erst
nach dem Kriege «ine derartige Bedeutung im Welt¬
handel erlangte , denn vor dem Kriege wurden nur
vier Fünftel der jetzigen Menge geerntet . (i»»»)
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Die Welt braucht Äugen
Eine deutsche Familie als Großlieferant von künstlichenÄugen

Ueber 1,2 Millionen Menschen leben auf der Welt,
die durch «inen Unfall oder durch Unvorsichtigkeit ihr
kostbarstes Gut , ihr Augenlicht , eingebüßt haben . Zu
diesen Zivilopfern , di« entweder völlig blind sind
oder nur ein Auge verloren haben , kommen noch die
vielen Kriegsopfer hinzu , die mit rund 100 000 Per¬
sonen angegeben werden . Für alle diese Menschen
mußt « eine Möglichkeit ersonnen werden , die ihnen
die Entstellung nahm . Dies« notwendige Hilfe über¬
nahm die Industrie für künstliche Augen , die heut«
derart vollkommen arbeitet , daß ein Außenstehender
kaum noch das Naturauge vom künstlichen Auge zu
unterscheiden vermag.

Die Geschichte der Kunstaugen geht weit zurück. In
Aegypten , in Griechenland und im Römischen Reich
kannte man bereits Ersatzaugen , wenn auch nicht aus
Glas , sondern aus Halbedelsteinen oder Elfenbein.
Man setzte dies« Augen den Mumien und Statuen ein,
um ihnen einen möglichst lebendigen Ausdruck zu ver¬
leihen . 1510 nahm der französische Arzt Ambroise Parä
die Anregung dieser Völker auf , um Kranken künst¬
liche Augen einzusetzen. Im Laufe der Jahrhunderte
entwickelte sich nun eine richtige Industrie , di« sich
zwar zunächst in den Händen von Wunderärzten und
Quacksalbern befand , dann aber von Aerzten über¬
nommen wurde . Zunächst wurden die Kunstaugen aus
emailliertem Gold gemacht, dann fand man , daß Glas
natürlicher und billiger sei, und nun zogen diese
Augenmacher , wie man aus alten Chroniken erfährt,
durch alle Länder Europas , um ihren Patienten die
Kunstaugen an Ort und Stelle anzupassen.

Währenddessen stellten im Thüringer Wald deutsche
Glasbläser ebenfalls Kunstaugen her , wenn auch nicht
für Menschen, sondern nur sür Puppen . Ein Meinin-
ger Arzt , der diese künstlichen Augen überaus natür¬
lich fand , wandt « sich an einen besonders geschickten
Glasbläser in Lausch« namens Ludwig Müll er¬
bt ri  und forderte ihn auf , doch anstatt der Augen
für leblose Wesen einmal Augen für Menschen herzu¬
stellen . Der junge Glasbläser ließ sich den Vorschlag
durch den Kopf gehen, bastelte «nd probierte und
schuf endlich wirklich gute und brauchbare Augen , die

sogar die auf dem Markt befindlichen französischen
Erzeugnisse übertrafen.

Seit dieser Zeit hat sich di« deutsche Kunstaugen¬
herstellung ständig verbessert , während man in Frank¬
reich immer noch nach der alten Methode arbeitete.
Die Herstellungsweise blieb seit 100 Jahren «in Ge¬
heimnis der deutschen Augenkünstler . Als der erste
Meister die Augen schloß, folgten ihm sein« Söhne und
Neffen und deren Schüler . Eine Familie , so kann man
hier wirklich lagen , versorgt die Welt mit Augen.
Tausende von Kunstaugen werden alljährlich her¬
gestellt . Die Werkstätten befinden sichheut « nicht mehr
allein in den kleinen Ortschaften des Thüringer Wal¬
des, sondern in vielen deutschen Städten . Hier in den
Städten werden heute -die Maßaugen angefertigt,
während Lauscha Kunstaugen in großen Sammlungen
für die Ausfuhr herstellt . Die im übrigen Reich und
im Ausland ansässigen Augenkünstler sind meist
deutsch« Sozialarbeiter , die bei Mllller -Uri oder sei¬
nen Schülern gelernt haben . So gibt es heute in
Amerika 5, in England 2, in Oesterreich 1 Glasaugen¬
macher. Die deutschen Künstler aber arbeiten für die
ganze Welt . Da kommen Briefe , Kabel , Postkarten
und Musterzeichnungen mit Bestellungen und An-
sragen . Aus Kanada , Südafrika , Japan , Ehina . Bul¬
garien , Peru , Finnland , Lettland . Portugal . Natal
und Argentinien , denn die deutschen Kunstaugen recht¬
fertigen ihren Ruf ; sie halten durchschnittlich drei-
bis viermal länger als alle anderen.

Wie werden nun diese künstlichen Augen hergestellt?
Ein Besuch in der Werkstatt lohnt . Die Kranken , die
hier auf ihr « Augen warten , müssen sich nicht in
einem Wartezimmer mit alten illustrierten Zeitschrif¬
ten die Zeit vertreiben , sondern dürfen oder müssen
zusehen. Das „müssen" bezieht sich auf fene Patien¬
ten , deren Augen gerade in Arbeit sind. Die Kranken
müssen dem Meister gegenüber Platz nehmen , damil
dieser stets die Nuancierungen und Schattierungen
der Iris betrachten kann. Das künstliche Auge . das
vollkommen aus Glas hergestellt wird . wird aus einer
langen Glasröhre gezogen. Das deutsche Spezialglas
kann auch heute nur von thüringer Glasbläsern her¬

gestellt werden . Bei einem Wärmegrad von 1000 wirb
das Aug« geformt , denn die Flamme erhitzt das
Material derartig , daß es schon nach wenigen Sekun¬
den butterweich ist. Nun zieht man das Röhrchen an
der einen Seite zu einer langen Stange aus . Ist die¬
ser Teil des Glases erkaltet , bläst man durch das
Rohr und kann nun den in der Stichflamme verblei¬
benden Teil zum Auge formen . Später werden
Pupille und Iris mit unzähligen Farben der Natur
getreu nachgebildet . Selbst die feinen roten Aederchen,
die das Weiß jedes Auges durchziehen, werden säuber¬
lich Stück für Stück aufgetragen . Der so gewonnene
Augapfel wird dann von der Glasröhre befreit , und
in etwa einer Stunde ist das Auge vollendet . Der
Kranke kann sein neues Auge sofort einsetzen und wird
jetzt mit Erstaunen feststellen, daß die anderen Patien¬
ten , di« dem Arbeitsgang nicht genau gefolgt sind,
nicht mehr in der Lage sind zu sagen, welches Aug«
echt und welches künstlich ist. Die große Kunst des
Augenmachers besteht auch darin , die Form der Augen¬
höhle derart anzupassen , daß durch die Prothese kein
Druck und keine Entzündung entsteht . Selbst sür einen
erblindeten Augapfel kann von geschickter Hand ein«
hauchdünne Schale angefertigt werden , die über dem
Auge getragen wird und trotzdem den Augapfel beim
Bewegen nicht behindert.

Ja , fachmänntiche Arbeit sind diese Augen . Da halte
vor einigen Jahren ein Landwirt , der zu einer Aus¬
stellung nach Berit » kam, das Unglück, durch einen
Unfall sein linkes Auge einzubüßen Nach wenigen
Tagen , als die Augenhöhle verheilt war , >«tzt« man
ihm ein neues Auge ein . Der Mann fuhr nach Hause
zurück, verschwieg seinen Unfall und arbeitete genau
so fleißig wie ehedem. Sein Mißgeschick kam erst viel«
Wochen später durch einen Zufall heraus . Ein anderer
Patient beantragte einen Reisepaß . In der Elle ver¬
gaß er anzugeben , daß er seit einigen Monaren ein
künstliches Auge trage . Der Paß wurde erst auf seinen
Wunsch nach der Auslandsreiie umgeändert , da der
Paßbesitzer die Beizörde nicht irreführen wollk Viele
Diplom « an den Wänden der Weckstarr beweisen , daß
die deutschen Angenkünitler ihr Fach verstehen . Die
Zahl der Auslandsaunräge ist der best« Beweis da¬
für , daß Deutschland heule die besten
Kunst äugen der Welt  herstellt , und es ist ein
recht erbebendes Gefühl , zu srfabren , daß auch in
diesem Berufszweig deutsch« Wertarbeit siegreich
führt . ?r!u»
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der*Srohn einer*Witwe / »o« Klockenbusch
In dieser Nacht lag Elisabeth mit tlopfendein Her¬

zen und wachen Sinnen . Äe lag mit über der Brust
gefalteten Händen , als schliefe sie. Oder als wär « sie
tot , wie ihr Bruder Arnold , den st« seit den Morgen¬
stunden dieses Tages mit seltsamer Eindringlichkeit
vor sich sah, wie er mit über der Brust getreusten
Händen in einer fremden Landschaft lag . Aber Elisa¬
beth schlief nicht, denn eine Frage , aus die sie keine
Antwort fand , ließ ihre Gedanken nicht znr RUH«
kommen . Die ruhigen Ateinzüge ihrer Mutter erfüll¬
ten sie mit einer rastlosen , ratlosen Unruh «. Und doch
war es gut , daß die Mutter schlief und noch nichts
wußte von dem Furchtbaren , das sie ihr morgen
würde sagen müssen.

Es schien uugel)«uer schwer, fast unmöglich , Worte
zu finden , die das Entsetzliche dieser Botschaft trost¬
reich zu mildern vermöchten . Zu deutlich stand noch
dieses Erlebnis vor Elisabeths Seele : Wie die Mut¬
ter , als die Nachricht vom Tod« Georgs , ihres Net¬
testen , eintraf , weder geweint noch aufgeschrien , son¬
dern nur schwer und bedächtigt mit dem Kopf genickt
hatt «. Seit diesem Tag « aber kränkelte sie und führte
bisweilen absonderliche Reden , deren Sinn Elisabeth
verborgen blieb . Nur , daß sie mit dem Toten , der in
Flandern begraben lag , sprach, als stünde er neben
ihr , begriff Elisabeth.

Georg war ein stiller , verschlossener Mensch gewe¬
sen, aber Arnold , dem Uebermütigen , Lebensfreudigen
gehört « ihre größere Liebe . Dennoch fand Elisabeth
in der Einfalt ihres guten und klugen Herzens Worte,
mit denen sie der Mutter sagen wollt «, daß auch
Arnold wohl nie wiederkehren werde . Und als ein«
Amsel im Garten dem grauenden Tageslicht «inen
zaghaften Gruß entgegenlief , fiel sie in einen traum-
losen Schlaf.

Es war schwer, an diesem Morgen , der mit Son¬
nenschein und Blütenschnee über der Welt heraufstieg,
vom Tode zu sprechen, und Elisabeth erschienen die
Worte , die sie in der Nacht erwogen , nun hart und
grausam . So beschloß sie, für ihre Enthüllung den
Augenblick abzuwarten , der wie kein anderer des
ganzen Tages geeignet schien, Schweres , Unaussprech¬
liches zu sagen . Vielleicht , daß sie sich in der Viertel¬
stunde nach der Vorlesung des täglichen Bibelabschnitts
die Last ihres Wissens um den Tod Arnolds von der
Seele schaffen konnte.

Elisabeths Stimme zitterte leicht, als sie der fast er¬
blindeten Mutter das Evangelium von der Erweckung
des Jünglings zu Rain vorlas . „Eiche , da trug man
einen Toten heraus , den einzigen Sohn seiner Mutter,
und dies« war Witwe . . ."

Als sie geendigt hatt « und aufblickte , erschrak sie vor
der Wandlung , die in dem vergilbten Antlitz der
Greisin vor sich gegangen war . Vor dem beseelte»
Glanz dieser Augen , die tot und erloschen waren , und
die nun wieder lebten . Ganz unverständlich war das,
und auf eine erschütternde Weise schön. Betroffen
blickte Elisabeth auf bi« gebeugte Gestalt im Lchn-
stuhl , auf deren weißen Scheitel die Sonne goldene
Lichter warf . Bis die alte Frau zu sprechen begann.
Worte , die dunkel und fremd in Elisabeths Ohr
klangen , und die, als sie ihren Sinn begriffen hatte,
wie zermalmende Felsblöck« aus sie niederstürzten.

„Und er gab ihn seiner Mutter . . .", wiederholte
die Greisin einen Satz des Gehörten . „Es geschehen
Zeichen und Wunder . Die Toten stehen auf und keh¬
ren heim zu den Lebenden . Dieser ist nicht tot , son¬
dern er schläft. — Geschieht es nicht auch heute noch,
daß ein Totgesagter aufersteht und unter uns wandelt?
Gestern war Georg wieder bei mir und hat lange
mit mir gesprochen . . ."

Da überfiel Elisabeth ein« lähmende Angst . Der
Gedanke an das Unausdenkliche , das geschehen würbe,
wenn sie jetzt offenbarte , was seit dem Tage zuvor
wie eine untragbare Last auf ihren Schultern lag,
zwang sie, aufzustehen . Mit bebenden und behutsamen
Händen legte sie das Buch mit dem Goldschnitt und
dem schwarzen Kreuz auf dem Deckel in die Labe zu¬
rück und ging wortlos hinaus.

Es war gut , daß alle Arbeit im Garten von Elisa¬
beth verrichtet werden mußt «, und es war gut , daß
dieser Garten draußen am Rande des Dorfes lag . So
rüstete Elisabeth in der Frühe des folgenden Tages
alles für den kommenden Tag und ließ die Mutter in
der Obhut einer hilfsbereiten Nachbarin . Es war
schwer, an jedem Morgen zu lagen , es jei noch immer
kein Brief von Arnold gekommen, und immer neue,
mutmaßliche Gründe für das Ausbleiben jeder Nach¬
richt zu finden Die harte Arbeit ließ sie weniger oft
an den letzten Brief denken, den sie an Arnold ge¬
schickt und auf dessen Rückseite eine fremde Hand
das Wort „Vermißt " geschrieben hatte . Und am Abend
flob sie vor diesen Gedanken in den tiefen Schlaf
völli 'er Erichäviung.

Docq dann kamen Tage , da aus trübgrauem Him¬
mel fast ununterbrochen Regen niederströmte , und die
Qual des ständigen Peijammenseins ins Unerträg¬
liche wuchs. Da die Gespräche zwischen Mutter und
Tochter fast nur noch eines zum Gegenstand hatten:

M « «r kommen möcht«, daß Arnold noch immer nicht
geschrieben hatt «. Vielleicht hätt « sie in diese« Tagen
den Mut gefunden , in andeutenden Worten von der
Möglichkeit zu sprechen, die für sie Gewißheit war,
wenn nicht die unbeirrbar « Zuversicht , mit der die
Mutter an Georgs Wiederkehr glaubt «, ihr immer
wieder die Lippen verschlossen hätte . So kämpfte
Elisabeth in langen Nächten einen schweren, verzwei¬
felten Kampf . Und so kam es , daß sie am ersten son¬
nenhellen Morgen , der diesen Regentagen folgte , der
Mutter einen Brief von Arnold vorlas , der sein
Schweigen mit denselben Gründen erklärt «, die der
Mutter als die wahrscheinlichsten erschienen waren.
Daß er in Gefangenschaft geraten sei und durch einen
glücklichen Zufall habe entfliehen können , daß er sich
wohlbehalten bei seiner Truppe befind « und nun alles
gut sei.

Diesen Brief hatt « Elisabeth in der Frühe des Ta¬
ges geschrieben, als draußen noch die Morgennebel
über den Wiesen lagen . Es war ein mühevolles Be¬
ginnen gewesen, und sie hatt « wiederholt erschreckt
innegehalten , wenn ein ferner Hahnenschrei das
Schweigen der Dämmerung zerbrach . Sie hatt « das
Granen vor ihrem frevelhaften Spiel erstickt und den
Brief zu Ende geschrieben. In jenem leichten , bis¬
weilen scherzenden Ton , der allen Briefen Arnolds
eigen gewesen war . Dennoch horcht« die Mutter bei
einigen Sätzen ein wenig auf . „Arnold muß Schweres
erlebt haben, " sagt« sie. „Er ist ernster , nachdenklicher
geworden , und ich glaube , es ist gut so . . ."

Von diesem Tage ab war alles wie immer , seit der
große Krieg ins Land gekommen war . Der Sommer
stieg auf den Stufen leuchtender Tage zur Höhe, und
manchmal vermochte Elisabeth wieder ein leises Lied
zu singen . Wenn aber die Sterne heraufzogen , dachte
st« oft mit einer dumpfen Traurigkeit an die Stunde,
da ihre Hände ein unabwendbares Geschicknicht mehr
würden aufhalten können . In etwa den gleichen Zeit-
abständen , in denen früher Briefe und Karten von
Arnold gekommen waren , nutzt« sie eine Morgen¬
stunde zu einem Tun , das durch fein« fast regelmäßige
Wiederholung keineswegs leichter geworden war , son¬
dern mit jedem Male aufs neu « alle Kraft des Men¬
schen Elisabeth forderte . Die Kraft aber , das Schwerste
zu tun , einen geliebten Menschen zu täuschen, schöpfte
Elisabeth aus der Gewißheit , daß alles dieses ihr zu
tun bestimmt sei. Gleichsam, als habe ein Fremdes,
Unbekanntes ihr dieses alles zu tun aufgetragen.

In Japan ist das Anordnen von Blumen kein Zeit¬
vertreib , sondern eine ehrenvolle Beschäftigung , die
von Männern und Frauen nach vielen Lernjahren
ausgeübt wird . Es ist als höherer Kunstzweig aner¬
kannt und hat seine eigenen historischen Ueberliefe¬
rungen , Vorschriften und praktischen Anweisungen.
Ein gebildeter Mensch konnte es sich in Japan wäh¬
rend der vergangenen Jahrhunderte nicht leisten , un¬
wissend in dieser Kunst zu sein ; denn wenn er einen
Besuch machte, wurde ihm als gebräuchliche Höflich-
keitsgebärve von seinem Gastgeber ein Bund Blumen
und eine Vase gebrachl . und er wurde gebeten , die
einen in die ander « einzureihen.

Eine Blumenzusammenstellung sollte möglichst ein
Bildnis der lebenden Pflanzen sein, kein« Stilleben¬
studie. Japanische Blumenanordnungen zeigen , wie die
lebenden Pflanzen aus der Erde sprossen, die in dem
Behälter durch die Linie des Wassers versinnbildlicht
wird . Indem man Knospen . Blattwerk und Stengel
benutzt , nicht nur vollerblübte Blumen , wird die Art
des Wachstums der Blume gezeigt.

Geschmackvolles Anordnen von Blumen hat seine
bestimmten Regeln in Ebenmaß und Farbenharmonie.
Blumen in eine fest«, unnatürliche Mast « zusammen¬
pressen, heißt sie ihres Reizes berauben . Ueberflüsfige
Blätter im dünnen Hals eines durchsichtigen Gefäßes
sollten weggeschnitten werden , um einen klaren Auf¬
riß der schönsten Zweig « zu schaffen. Schwere Beto¬
nung auf der einen Seite muß durch eine schwerere,
tiefer angebrachte Betonung auf der anderen Seite
ausgeglichen werden . Ein allgemeiner Grundsatz ist
Gleichgewicht ohne Gleichmaß . Die Natur ist selten
gleichmäßig . Keine Hauptlinien sollten sich schneiden.
Gleichlaufende Linien von fast gleicher Länge , eine
gleiche Anzahl von Blumen oder Zweigen oder Sten¬
gel von genau derselben Höhe gelten als sehr schlecht.
Die allgemeine Höhe der Anordnung sollte einein-
halbmal die Höhe des Gesäßes betragen , wenn dieses
schlank ist, oder eineinhalbmal dessen Breite , wenn es
sehr niedrig ist.

Bei jeder Farbenzusammenstellung sollte lieber ein
bestimmender Ton vorhanden sein, als eine gleich¬
mäßige Farbenverteilung , Eine weit bessere Wirkung
wird erzielt , wenn man die einzelnen Blumen von
jeder Farbe zusammensteckt, als indem man sie durch-

Dennoih kam die Stund «, in der Elisabeth an die¬
sem Glauben irre wurde und die Feder sinken ließ , die
Wort « eines Toten an die Lebenden niederschrieb.
An diesem Morgen erschien alles Geschehen in der
Welt ohne Sinn und Ziel . Daß die Bäume blühten
und Frucht trugen , daß Regen und Sonne einander
folgten , daß die Menschen sich mühten , mit törichten
Händen das Rad des Schicksals aufzuhalten . Und all
diese Verwirrung wurde durch ein Geräusch in Elisa¬
beth wachgerufen , das scharf und klingend durch die
Morgenstill « von den Feldern herüberkam . Man
schärft« die Sensen , um das Korn zu schneiden. Wel¬
chen Sinn konnte es haben , daß man hier Sensen
schwang, um Brot zu haben auf ein Jahr , wenn drau¬
ßen «in anderer die Sense hob, der nicht danach fragte,
ob seine Ernte die Reif « der Jahr « und die Reise
der Seele habe . . .?

Am Abend dieses Tages aber geschah es , daß Elisa¬
beth auf ihrem Wege vom Garten nach Haufe aus
der staubigen Landstraße stehenblieb . Ohne Neugier,
nur mit einer leisen Verwunderung . Es war in dieser
Landschaft nichts Ungewöhnliches , daß «in Mann aus
dem schmalen Wege zwischen den erntereffen Korn¬
feldern dahinging und manchmal stehenblieb , um
den Blick auf dem segenschweren Aehrenmeer ruhen
zu lassen. Auch daß der Mann eine verblichene Uni-
form trug , war in dieser Zeit nichts Auffallendes.
Wohl aber war es befremdlich , daß der fremde Sol¬
dat , der dort unbeweglich die Arme hob und die weit
ausholende Bewegung des Mähens machte, obgleich
er keine Sense in den Händen hatte.

Das war so ungewöhnlich , daß Elisabeth begierig
wurde , das Gesicht dieses Mannes zu sehen, und war¬
tete , bis der Fremde nach einer Weil « sich wandte
und langsam auf sie zukam. Es war ein bärtiges , ver¬
schlossenes, gleichsam versteintes Gesicht, aber es war
das Gesicht Arnolds . Er reichte ihr die Hand , aber sein
Blick ging über sie hinweg , oder durch sie hindurch.

„Ich hab « in den letzten Monaten nicht mehr ge¬
wußt , warum das alles sein muß da draußen, " jagte
er . „Und ich mußte es wissen, ehe ich zu euch ging.
Deshalb bin ich hier stehengeblieben . Es ist wohl so,
daß die Werk« des Krieges geschehen müssen, damit
die Werke des Friedens getan werden können . . ."

Dann schritt er neben ihr dem Dorf « zu und sprach
von der Qual des Ggfangenseins und von seiner Er¬
rettung , die fast wie «in Wunder gewesen sei. Und
von der Höhe des Weges erblickten sie das Dorf , das,
von der Stille des Feierabends umhüllt , in der Ge¬
borgenheit des Tales lag.

einandertüpselt . Fleckige Farben lenken das Aug « ab,
so daß die ganz « Anordnung des Gleichgewichts ent¬
behrt . Die dunkleren Farben in einer Anordnung
verschiedener Töne sollten niedrig und nahe dem Mit¬
telpunkt des Gefäßes eingereiht werden . Wenn alle
Farben von gleichem Wert sind, sollten die großen
Blüten diesem Platz bekommen . Wenn man rote,
blaue oder purpurne Blüten benutzt und ihnen vollen
Farbenwert geben will , füge man ein« der Ergän¬
zungsfarben hinzu , etwa gelb.

Gefäß und Blumen sollten sich ergänzen , nie aber
einander überwältigen . Runde , grobstielige Blumen,
wie Zinnien , Butterblumen und kleine Dahlien , ver¬
langen runde , bauchige Gefäße , während Mohnblüten
und Tulpen , die dünne , hübsche Stiele haben , in
Basen steckensollten , die schlank und gerade sind. Eine
an Farbe hell« und an Form zierliche Vase eignet sich
nur für hellfarbig «, schlankstielige und federförmige
Blumen und Zweig «. Ein schweres Gefäß oder eines
aus satter Farbe ist am besten für dunkle Blumen oder
solche von grobschwerem Wuchs.

Die Felder , der Gemüse - und Obstgarten sind gut«
Lieferquellen für Blumenanordnungen : schlanke Grä¬
ser, eine schön gewachsene Distel , ein Stämmchen klei¬
ner , halbreifer Tomaten , Kohlblätter , die Samen von
Rhabarber , grüner Artischocke und Zwiebel , Ranken
der Stachelbeere , des Holzapfels , der wilden Brom¬
beere . . . Wir sollten die Blumen — wie ein Künst¬
ler die Farben verwendet — dazu benutzen , um be¬
stimmt « Eigenschaften unserer Wohnung zu betonen.
In einem weißen Zimmer beispielsweise hat eine mit
einer Gruppe weißer Madonnalilien gefüllte Nische
die Wirkung eines Elanzlichts bei einem Gemälde.
Rote oder korallenfarbene Blumen heben einen grü¬
nen Raum , Lilien , Narzissen und Obstbaumblüten
sollten in Vasen dicht an der Wand oder sonst einem
Hintergrund ausgestellt werden , damit die Stiele und
Blüten daraus Schatten werfen können . Die Blumen
sehen überhaupt am besten aus gegen «inen festen
Hintergrund und nicht mit dem Licht hinter ihnen.
Es gibt einig « Ausnahmen , Glockenblumen zum Bei¬
spiel sehen am schönsten aus , wenn das Licht durch
sie hindurchscheint.

vsutseb von Hans B. Magsvssil

Die Kunst des Vlumen-Ordnens

Ein berühmter Kchust/ «°n--»«s>°>m»nd
„Anno 1717 den 14. Augusti . .

Berühmt und denkwürdig ist der Schuß, der in den
Dürkenkriegen des Prinzen Eugen von Savoyen das
Schicksal der Stadt Belgrad und damit den Feldzug
entschied.

Es war Mitte Juni des Jahres 1717. Die Armee
des Prinzen überschritt bei Pancsova die Donau und
begann den Vormarsch auf die Festung Belgrad , in
der Mustapha Pascha über dreißigtaufend Mann
Kerntruppen versammelt hatte . Bereits End « Juni
konnt « mit der Beschießung aus dreißig Kanonen und
fünfzehn Mörserbatterien begonnen werden.

Inzwischen hatte Köprili -Pascha bei Nisch ein Ent¬
satzheer von zweihund «rttausend Mann gebildet , rückte
mit diesen gegen Belgrad vor und bezog ein ver¬
schanztes Lager , etwa einen Kanonenschuß von Eugens
Lager entfernt . Er hatt « die Absicht, das kaiserliche
Heer von Süden anzugreifen , während ein Ausfall
von Norden her die Belagerer zwischen zwei Feuer
bringen sollte.

Im Lager des Prinzen Eugen wütete die Ruhr,
eine bös« Pferdeseuche herrschte , und das Heer der
Kaiserlichen betrug nur ein Drittel der Türken . Aber
kühn wie immer in seinen Entschlüssen, rückt« der
Prinz mit seiner ganzen Macht gegen das Enisatzheer,
es seiner braven Artillerie überlassend , die Festung
zu beschäftigen . Er mußte mit seinem Angriff dem
Feind « zuvorkommen , eh« noch die Belagerten sich
entschlossen, den beabsichtigten Ausfall auszuführen.

Am 14. August , als der Angriff gegen Belgrad mit¬
tels langgezogener Laufgräben und Sappen bis zum
Fuße des Festungsgürtels vorgeschritten war , ent¬
sandte der Prinz in der Nacht mehrere Ordonnanzrei¬
ter mit der Ausgabe , zu erkunden , ob für heut « ein
Ausfall aus der Festung in Vorbereitung sei. Unter
diesen Reitern befand sich Julius Trinner , Stabsrei¬
ter des Prinzen für seine besonderen Dienst«.

Er traf gegen Morgen mit seinem Gefährten eine
Batterie zehnpftindiger Mörser — einen sogenannten
Kessel — und wurde plötzlich von einer wohlbekann¬
ten Stimme angerufen:

„Hallo , Trinner ! — Cervus ! — wartet ein bisset !"
Es war der Altfeuerwerker Dworschak. „Zeig ich euch
Kunststück! !"

„Er wird wieder ein Loch in die Natur machen wie
schon zweimal heut !" spottet « ein graubärtiger Söld¬
ner.

„Halt Goschen deinige !" schrie Dworschak ihn an.
„Erster Schutz ist für die Katze — zweiter Schuß reitet
Teufel — dritter muß sitzen — oder schlagt mir Schä¬
del mit Hebebaum ein !"

Er ließ den Mörser mit Trichter und Pulvermaß
laden , wozu er sorgfältig die Ladung ausgerechnet
hatte , dann wandt « er sich wieder an den ungeduldig
harrenden Trinner.

„OBruderherz meiniges , ist mir schwummerlich —
habt 's kein Wein ?"

Trinner reichte ihm die Feldflasche.
Der alte Artillerist trank und trank einen tiefen,

einen sehr tiefen Zug , wischt« sich schmatzend den
Schnauzbart und sagte : „To , to, das war gut . Jetzt
ans Werk !"

Genau gab er dem Geschützdie berechnet « Winkelung
mit dem Pendelquadranten , schnellte einen weihen
Strich mittels einer mit Kreide bestrichenen Schnur
als „höchste Linie " auf die Oberfläche des Mörsers,
und den Pendel dicht vor dem Auge haltend leitete er
die übrige Bedienung an , durch geringe Seitwärts-
Lewegungen des Stückes dieses in die richtige Schuß¬
linie zu bringen.

Dann stellte er sich in Positur und kommandierte:
„Erster Zehnpfllnder in Gottes und der heiligen
Barbara Namen — Feuer !"

Ein kurzes Zischen, daraus ein Heller, scharfer Knall,
aus dem man noch den Metallklang des Anschlagens
der Bombe an die Geschützwänd« heraushört «, und
aus dem niedergedrückten Pulverdampf stieg zischend
und pfeifend die Bomb « hoch in die Luft . Der Feuer¬
strahl der Vrandröhr « umkreiste die schwarze Kugel
wie «in Ring.

Mit offenen Mäulern und vor Aufregung blitzen¬
den Augen verfolgten die Söldner den Flug der
Bomb «.

Da erbebte die Erde , «in« riesige schwarze Rauch¬
wolke mit Feuerschwaden und mächtigen hellweißen
Dampfklumpen untermischt erhob sich mit ohren¬
betäubendem Donner und Gekrach«, und ein « Menge
Schanzkörbe , Balken , Palisaden , aber auch eine Un¬
zahl von Menschenleibern und Menschengliedern
wirbelt « durch die Lust , um nach einigen Sekunden
wieder als grausiger , schauriger Regen im weiten
Umkreis auf die Erde niederzuprasseln.

„Was ist geschehen?" fragt « entsetzt der Kanonier.
„Nix is« gschegen!" sagte kaltblütig Dworschak. „Hat

Bombe meiniges Pulverkammer türkisches troffen!
Schöner Schuß ! Was , Pan « Trinner ? — Gib noch
einmal Flasche deiniges !"

Julius Trinner reicht« ihm die Feldflasche zu und
dann sprengte er über das leichenbesäte Festungsvor-
gelände , um Näheres zu erfahren.

Bald darauf trat er vor den Prinzen mit der Mel¬
dung : „Viertausend Türken , die sich eben zu einem

Ausfall am Hauptpulvermagazin gesammelt , sind
durch die Explosion vollständig vernichtet worden ."

Dieser denkwürdig « Schuß , wohl der wirkungs¬
vollste, Len je ein Geschütz verfeuert , ist historisch und
ebenso Name und Person des Altfeuerwerkers Dwor¬
schak. der ihn gerichtet . Der kleine, von Halil in Wien
1714 gegossene Mörser gehört zu jener Gattung , die
der nachherig « Reorganisator der österreichischen Ar¬
tillerie aus den Eeschiitzbeständen ausschied . Der
Mörser wurde aber zum ewigen Gedächtnis aufbe¬
wahrt und steht vor dem Heeresmuseum in Wien
unter Nr . 72. Auf seinem Mittelfelde sind zwischen
den Medaillenporträten des Kaisers Karl vi . und
des Prinzen Eugen das savoysche Wappen am oberen
und unteren Visierstreifen folgende Verse eingraviert:

„Anno 1717 den 14. Augusti
War ich vor Festung Bellegrad gesetzt zum größten

Schröcken,
Und meine kleine Pum mußt viel zu Tode wecken.
Sie fiel ins Pulverhaus und ließe nichts darin
Als Jammer , Tod und Graus und schrecklichenRuin ."

Die ältesten Theaterzettel
Der älteste aller bisher bekannten Theaterzettel be¬

steht aus zwei Pergamentblättern , auf dem der Titel
eines halb weltlichen , halb geistlichen Schauspieles
in lateinischer Sprache sowie das Verzeichnis der
handelnden und darstellenden Personen ersichtlich ist.
Er stammt aus dem Jahre 1439 und ist im Archiv
der von deutschen Auswanderern gegründeten Stadt
Bartfeld in Ungarn gefunden worden . Dieser Zettel
ist handschriftlich gefertigt worden . Die geschriebenen
Theaterzettel waren so ausführlich wie die heutigen,
während die gedruckten, denen man zuerst im sieb¬
zehnten Jahrhundert begegnet , stets der Ergänzung

/ Eine Anekdote
Die wenigsten unserer Leser werden Schiller »ls

Verfasservon Anekdoten— wir würden heute sagen
„Kurzgeschichten" — kennen. Um so mehr wird sie die
folgende Arbeit fesseln.

Gegenwärtige Anekdote von zwei Deutschen — mit
stolzer Freude schreib' ich das nieder — hat ein unab-
streitbares Verdienst : sie ist wahr.

Zwei Brüder , Baronen von Wrmb ., hatten sich beide
in ein junges vortreffliches Fräulein von Wrthr . ver¬
liebt , ohne daß der ein« um des anderen Leidenschaft
wußte . Beider Lieb « war zärtlich und stark, weit st«
die erste war . Das Fräulein war schön. Beide ließen
ihr « Neigung zur ganzen Leidenschaft aufwachsen,
weil keiner die Gefahr kannte , die für sein Herz die
schrecklichst« war — seinen Bruder zum Nebenbuhler
zu haben . Beide verschonten das Mädchen mit einem
frühen Geständnis , und so hintergingen sich beide , bis
«in unerwartetes Vegegnis ihrer Empfindungen das
ganze Geheimnis entdeckte.

Schon war die Liebe eines jeden bis aus den höch¬
sten Grad gestiegen ; der unglücklichste Affekt, der im
Geschlechte der Menschen beinah so grausame Ver¬
wüstungen angerichtet hat als sein abscheuliches Ge¬
genteil , hatte schon die ganze Fläche ihres Herzens
eingenommen , daß wohl von keiner Seite eine Auf¬
opferung möglich war . Das Fräulein , voll Gefühl für
die traurige Lag « dieser beiden Unglücklichen, wagte
es nicht, ausschließend für einen zu entscheiden, und
unterwarf ihr « Neigung dem Urteil der brüderlichen
Lieb «.

Sieger in diesem zweifelhaften Kampf der Pflicht
und Empfindung , den unsere Philosophen so allzeit
fertig entscheiden und der praktische Mensch so lang¬
sam unternimmt , sagt« der ältere Bruder zum jünge¬
ren : „Ich weiß , daß du mein Mädchen liebst , feurig
wie ich. Ich will nicht fragen , für wen «in älteres
Recht entscheidet . — Bleibe du hier , ich suche die weit«
Welt , ich will streben , daß ich sie vergesse. Kann ich
das — Bruder ! dann ist sie dein , und der Himmel
segne deine Liebe ! — Kann ich es nicht — nun dann,
so geh auch du hin — und tu ein gleiches ."

Er verließ jählings Deutschland und eilte nach
Holland — aber das Bild seines Mädchens eilte ihm
nach. Fern von dem Himmelsstrich seiner Liebe , aus
einer Gegend verbannt , die seines Herzens ganze
Seligkeit einschloß, in der er allein zu leben vermochte,
erkrankte der Unglücklich«, wie die Pflanze dahin¬
schwindet, die der gewalttätig « Europäer aus dem
mütterlichen Asten entführt und fern von der milderen
Sonn « in rauhere Beet « zwingt . Er erreichte ver¬
zweifelnd Amsterdam , dort warf ihn ein hitziges
Fieber aus ein gefährliches Lager . Das Bild seiner
Einzigen herrschte in seinen wahnsinnigen Träumen,
sein« Genesung hing an ihrem Besitze. Die Aerzte
zweifelten für fein Leben ; nur die Versicherung , ihn
seiner Geliebten wiederzugeben , riß ihn mühsam
aus den Armen des Todes . Halbverwest , ein wandeln¬
des Gerippe , kam er in seiner Vaterstadt an . „Bruder,
hier bin ich wieder . Was ich meinem Herzen zumutete,

visier Zeir , motz den Titel
und mitunter auch den Verfasser sowie die Preise
der Plätze enthielten.

Das , was den Zuschauer am meisten interessiert
das Verzeichnis der darstellenden Personen , mußte
also nach wie vor von der Bühne herab gesagt wer¬den.

Der erste gedruckte Theaterzettel stammt aus dem
Jahre 1688. Sein Inhalt lautet wie folgt:

„Mit hochgnädiger Freyheit eines hochpreislichen
hochweisen, edlen und ehrenwerten Rathes wird von
den sächsischen hochteutschen Comedianten heute vor¬
gestellt werden:

Eine weltberufene , wahrhafte und schauwürdige
Materie , genannt.

„Der Verrathene Verräther"
oder

„Der durch Hochmuth gestürzte Wallensteiner , der
Herzog von Friedland ".

„Er , den das Schicksal hoch erhoben,
Ward gleich einem leichten Ball
Oft hin , bald her geschoben.
Bis ihn stürzt ein böser Fall.
Wem Hoheit nicht genüget
Und höher nur flieget
Als ihm ist erlaubt,
Stürzt tiefer als er glaubt ."

„Nach der Aktion soll ein vortreffliches und lächer¬
liches Nachspiel den Beschluß machen:

„Einer sagt es dem andern ."
Dieser Theaterzettel ist nun nicht bloß als Ver¬

treter seiner Gattung , sondern auch deshalb inter¬
essant, weil er dem ziemlich weit verbreiteten Glau¬
ben ein Ende macht, daß Schiller der erste Dichter
gewesen sei, welcher den Friedländer auf die Bühne
gebracht und besten eigentlichen Namen Waldstein in
Wollenstem umgewandelt habe.
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weiß der im Himmel . — Mehr kann ich nicht." Ohn¬
mächtig sank er in die Arm « des Fräuleins.

Der jüngere Bruder war nicht minder entschlossen.
In wenigen Wochen stand er reisefertig da : „Bruder,
du trugst deinen Schmerz bis nach Holland . — Ich
will versuchen, ihn weiter zu tragen . Führe sie nicht
zum Altar , bis ich dir weiter schreibe. Nur diese Be¬
dingung erlaubt sich die brüderliche Liebe . Bin ich
glücklicher als du — in Gottes Namen , so sei sie dein,
und der Himmel segne eure Liebe . Bin ich es nicht —
nun dann , so möge der Himmel weiter über uns
richten ! Leb« wohl . Behalte dieses versiegelte Päck¬
chen, erbrich es nicht, bis ich von hinnen bin . — Ich
geh' nach Batavia ." Hier sprang er in den Wagen.

Halb entseelt starrten ihm die Hinterbliebenen nach.
Er hatt « den Bruder an Edelmut übertroffen . Am
Herzen dieses zerrten beide , Lieb« und Verlust des
edelsten Mannes . Das Geräusch des fliehenden
Wagens durchdonnerte sein Herz. Man besorgte für
sein Leben . Das Fräulein — doch- nein ! Davon wird
das Ende reden.

Man erbrach das Paket . Es war eine vollgültig«
Verschreibung aller seiner deutschen Besitzungen, die
der Bruder erheben sollte, wenn es dem Fliehenden
in Batavia glückte.

Der Ueberwinder seiner selbst ging mit holländischen
Kauffahrern unter Segel und kam glücklich in Batavia
an . Wenige Wochen, so übersandte er dem Bruder
folgende Zeilen : „Hier , wo ich Gott dem Allmächtigen
danke, hier aus der neuen Erde denk' ich deiner und
unserer Lieben mit aller Wonne eines Märtyrers.
Die neuen Szenen und Schicksale haben meine Seele
erweitert : Gott hat mir Kraft geschenkt, der Freund¬
schaft das höchste Opfer zu bringen : Dein ist — Gott!
hier fiel «ine Träne — die letzte — Ich hab ' über¬
wunden — Dein ist das Fräulein . Bruder , ich habe
sie nicht besitzen sollen, das heißt , sie wär « mit mir
nicht glücklich gewesen. Wenn ihr je der Gedanke
käme — sie wäre es mit mir gewesen — Bruder!
Bruder ! schwer wälze ich sie auf deine Seele . Vergiß
nicht, wie schwer sie dir erworben werden mußte . —
Behandle den Engel immer , wie es jetzt deine junge
Liebe dich lehrt . — Behandle sie als ein teures Ver¬
mächtnis eines Bruders , den deine Arme nimmer um¬
stricken werden . Lebe wohl . Schreibe mir nicht, wenn
du deine Brautnacht feierst . Meine Wunde blutet noch
immer . Schreibe mir , wie glücklich du bist . Meine Tat
ist mir Bürg «, daß auch mich Gott in der fremden
Welt nicht verlassen wird ."

Die Vermählung wurde vollzogen . Ein Jahr dauerte
die glücklichste der Ehen . — Dann starb die Frau.
Sterbend erst bekannte sie ihrer Vertrautesten das un¬
glückseligst« Gebeimnis ibres Busens ' sie hatte den
Entflohenen stärker geliebt.

Beide Brüder leben noch wirklich. Der ältere ^auf
seinen Gütern in Deutschland , aufs neue vermählt.
Der jüngere blieb in Batavia und gedieb rinn glück¬
lichen glänzenden Mann . Er tat ein Gelübde , nie¬
mals zu heiraten , und hat es gebalten
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